








KBerzeichni
J

in dem 1778ſten Jahre

ergangenen

EDICTen, PATENTen, MANDATen,
RESCRIP Ten,

und

Haupt-Verordnungenzre.
Nach der Ordnung der Zeit.

No. 1. Reſeript an das Cammer-Gericht, nebſt beygefugter Cabinets-

2.

Z.

Ordre vom 16ten December 1777. und Reglement vom Zoten
November 1777 wegen der, der Neumark acrordirten eigenen

Feuer-Sorietat.
Reſeript an das Cammer-Gericht, daß biß zu naherer Einver—
ſtandniß, ſo wohl in Anſehung aller Emigrationen, als Erb—
ſchafts-Gelder, das Abſchoß-Recht gegen die Stadt Danzig,
ohne allen Unterſchied, es gehen die Gelder aus Weſtpreußen,
oder aus den andern Koniglichen Landen dahin, ausgeubet wer—
den ſoll.

Circulare an alle Regierungen und Juſtitz-Collegia, daß vom
iſten Februar 1778 an die bey der Koniglichen Banque und
deren Comtoirs zur zinßbaren Belegung offerirte Eapitalien
nicht hoher, als zu 25 pro Cent jahrliche Zinſen, angenommen,
und darnach die Obligationes ausgeſtellet werden ſollen, jedoch
ſollen die fur unmundige Kinder zu belegende Gelder darunter
nicht verſtanden ſeyn, als welche vor wie nach 3 pro Cent erhal—

ten ſollen, auch ſoll dieſe Verordnung nicht auf die vor dem
aſten Febr. 1778 belegte Capitalien gehen, ſondern ſolche auch
vor wie nach z pro Cent erhalten, wobey zugleich verordnet wird,
daß, wann abſchlagliche Capital-Zahlungen verlanget werden,
die Jnnhaber der Obligationen ſchuldig ſeyn ſollen, von dem
ganzen Capital die betagte Zinſen anzunehmen.

A

1778.

a. Jan.

4. Jan.
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No. 4. Poblicandum wie es kunftig mit Beſetzung det Berg- und Hut

ten-Bedienungen gehalten werden ſol.

5. Reſcript an die Weſtpreußiſche Regierung wegen verſchiedener
die Einrichtung des Hypotheken-Weſens betreffenden Puncte,
ins beſondere, in wie fern Landrathe auctoriſiret worden, die
Unterſchriften ihrer Creis Eingeſeſſenen zu atteſtiren. zo. Jan.

nebſt einem an die Pommerſche Regierung erlaſſenen Re—

ſeript, worinn
1) in Anſehung der Atteſtirung der Unterſchriften durch

die Landrathe eben daſſelbige verfugt
2) feſtgeſetzet worden, welchergeſtalt ein neuer Creditor

in die Stelle desjenigen, der mit ſeinem Gelde bezahlt
worden, treten kann, wenn gleich dieſer jura ceſſa
zu ertheilen verweigert, vom 9ten Auguſt 1776.

6. Circulare an alle Jnſpectores der Churmark, wegen beſſerer Sei—
dencultur und Nachpflantunglder ausgegangenen Maulbeer-

Baume. a

s. Jan.

5. Febr.

7. Jnſtruction fur die Forſtmeiſter der Churmarkiſchen Stadt-
Forſten. 17. Febr.

8. Konigliche allergnadigſte Declaration die Zolle in Weſtpreußen
betreffend. 28. Febr.

9. Privilegium und Guldebrief fur das ParuquenmacherGewerk
—PJ

nn
20. Mart.zu Cleve.

NB. iſt in Cleve zu haben.

10. General-Pardon fur die von Sr. Konigl. Majeſtat von Preußen
Armee deſertirte Soldaten, Cantoniſten und Stuckknechte, daß
wenn ſie ſich a Dato an, freywillig bey ihren Regimentern und
imLande wieder einfinden, von aller Strafe frey ſeyn, dagegen wider
die Contravenienten mitraller Kigueur verfahren werden ſolle. z31. Mart.

11. Reſeript an das Cammer-Gericht, modurch verordnet wird,
daß Niemand ſich unterfangen ſoll, wahrend der Abweſenheit Sr.
Majeſtat, bey jetzigen Conjuncturen, dieſelben mit Berichten,
Anfragen und Vorſtellungen zu behelligen, es ware denn, daß
Se. Majeſtat ſelbſt einen Bericht erforderten. Jn Criminalſachen
aber, wo auf Todesſtrafe erkannt wird, ſoll die Bollziehung biss
zu Sr. Majeſtat Zuruckkunfz ausgeſetzt bleiben, und der dazu
condemnirte indeſſen auf der Veſtung in Verwahrung gebracht

werden. niee S. April.
12. Reſeript an den erſten zwehten und dritten Senat des Cammer

Gerichts, daß bey gegenwartigen Kriegesunrühen alle Pro—
ceſſe, wobey Officiers, Soldaten und zu dem Nilitar-Etat ge—
horige Perſonen intereſſiren, biß ein anderes verordnet wird,

ſuſpendiret werden ſollen. 9. April.
13. Jnſtruction fur die Acciſe- und ZollBediente, betreffend die Zu

fuhre fur die Armeen. 2 g. April.
No. 14.
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No. 14. Circulare an ſamtliche Arciſe- und Zoll-Bediente, nebſt Beylage

vom 2ten April 1778 wegen der geſtempelten Spielcharten, und
daß ſamtliche Acciſe- und Zollamter darauf fleißig vigiliren ſol—
len, daß keine andere, als dergleichen paſſiren und die Marque—
tender beſonders ſcharf viſitiret werden ſollen. 1II. April.

15. Reſeript an die Churmarkiſche Cammer, wodurch Se. Konigl.
Majeſtat ernſtlich verbieten, daß wahrend Dero Abweſenheit

“Dero Unterthanen weder von Bedienten und Beamten, noch von
den Edelleuten und Gerichts-Obrigkeiten, im geringſten gedruckt
und chicaniret, noch weniger Denenſelben das geringſte von
ihren Beſitzungen und genießenden Rechten entzogen oder ge—

ſchmalert werden ſolle, vielmehr die fiscaliſche Anſpruche gegen
dieſen oder jenen Beſitzer bis zur allerhochſten Ruckkunft Sr.
Majeſtat auszuſetzen.

16. Circulare an das Cammer? Gericht, Neumarkiſche Regierung,
Altmarkiſehe und Uckertaarkiſche Obergericht, daß ſo bald ein
Guter-Beſitzer pro prodigo declariret worden, oder uberhaupt
Facultatem contrahendi verlohren, ſolches bey dem Land- und
Hypothequen-Buche angezeiget werden ſoll.

16. April.
17. Reſuripr an das Pommerſche Hofgericht, betreffend die Atteſti—

rungen der Unterſchriften der von Officiers ausgeſtellten Voll—
machten

30. April.
18. Reſeript an das Oſtpreußiſche Hofgericht, welchergeſtalt im

Concurs die gemeinſchaftlichen Koſten von der Maſſe oder von
den zur Hebung gelangenden Glaubigern zu tragen ſind, inſon—

derheit, wenn unter dieſen letztern Fiscus iſt.
2. Mai.

19. Circulare an alle Jnſpectores der Churmark, daß die geordnete
jahrliche Seiden-Pramien-Deſignationen jahrlich vor dem feſt
geſetzten Termin, nemlich den 1sten October, reſpective denen
Land- und Steuer-Rathen einzureichen.

I4. Mai.
20. Reglement fur das Leihhaus in der Stadt Ruppin.

26. Mai.
21. Reſcript an die Weſtpreußiſche Regierung, wodurch das Regle—

ment vom 29ſten Mai 1773. S. 3. nr. 6. fur das Marienburger
Großwerder-Vogteygericht dahin declariret wird, daß und wie

diieſes Gericht kunftig die Concurs-Proceſſe inſtruiren ſolle. 26. Mai.

22. Circulare an die Jmmediat Examinations-Commiſſion und
ſamtliche  Juſtitz-Collegia, daß kunftig unter allen Probe-Re—
lationen, die, um zu Juſtitz-Bedienungen zu gelangen, ange—
fertiget werden, deren Verfaſſer die ſchriftliche eigenhandige
eidliche Verſicherung beybringen ſollen, daß ſie die Probe—
Relationen ſelbſt und ohne eines andern Hulfe gemacht haben. 26. Mai.

23. Circulare an alle Acciſe-und Zoll-Aemter nebſt beygefugtem
Publicando, die Erhohung der Aceiſe des auslandiſchen Wein
eſſigs bis auf 3 thlr. 18 gr. pro Eimer von Iſten Juliilc. an, be
treffend. 10. Juny.

12. April.

A 2 No. 24.
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24. Circulare an alle Arciſe-und Zoll-Aemter, daß alle Heringe
der Embdenſchen Herings-Fiſcherey-Compagnie, ſo nach den
Provinzien, welche ihr zum privativen Verlag beygeleget wor—
den, und in der Circularordre vom 24 April c. a. naher be
ſtimmt ſind, mit gedruckten Certificaten, worinnen die Qualitat
und Quantitat der Heringe aufgefuhret worden, begleitet wer—
den ſollen. 17. Juny.

25. Circulare an alle Acciſe- und Zoll-Aemter, daß jeden Poſttag
alle Gelder, ſo biß soo thlr. betragen, an die Konigliche Cam—
mercaſſen einzuſenden und ſchlechterdings deren nicht mehr in
Caſſe zu behalten, als zu Bezahlung der ordinaren monatlichen
Ausgaben erforderlich ſind, diejenigen Gelder hingegen, welche
unter obiger Summe betragen, ſollen alle io Tage an die Pro
vinzial-Caſſe mit Beyfugung eines detaillirten Etats, worinnen

die Einnahme Tag vor Tag aufgefuhret iſt, eingeſandt werden,
die Officianten ſo darwider handeln, ſollen das erſtemal vom
Offieio ſuspendiret, und im wiederholten Fall caſſiret und nie—

malen wieder placiret werden. —7 ſ.Juny.
26. Circolare an alle Acciſe-und Zoll-Aemter, nebſt beygefugter

Cabinetsordre vom 26ſten Mai 1778 daß ſie ſich nach dieſer Ko—
niglichen Cabinetsordre, und was dieſerhalb im General-Zoll—
Tarif vom ioten Mart. 1776 zur Jnſtruction ſorgeſchrieben,
auf das genaueſte achten und die Provinzien Oeſterreich,
Bohmen und Mahren, auch andere, auf eben den Fuß behandell
ſollen. u— 19 Juny.

27. Konigliche allerhochſte Declaration, die inlandiſche Comſum
tion des Caffee und deſſen Ausfuhre auſſerhalb Landes be—

treffend.

28. Circulare an alle Jnſpeetores der Churmark, daß die Prediger
auf dem Lande den Juſtitzbeämten und Gerichtshaltern die
Todtenliſten zum Behuf der Aufſicht auf die Entrichtung desCollateral-Stempels einreichen ſollen. 25.Juny.

29. Reſcript an die Weſtpreußiſche Regierung, die Einrichtung der
Domainen-Juſtitz-Aemter in den Diſtdieten an der Netze be—

treffend. nn
4. July.

zo. Reſeript an die Weſtpreußiſche Regierung, die anderweitige
Beſtimmung der Gerichtsbezirke der Domainen- Juſtitz-Aemter,
in dem unter der Marienwerderſchen Kriegs- und Domainenkam
mer ſtehenden Theile von Weſtpreußen betreffend. 4. July.

31. Reſeript an die Weſtpreußiſche Regierung und Krieges- und Do
mainenCammer, die Beſtellung der dirigirenden Policey- und

Juſtitz-Burger-Meiſter betreffend.
2oĩ July.

32. Reſeript an die Weſtpreußiſche Regierung, daß zu denen Aem—
tern und Oertern, die ſub Nr. 5. des neuen Vertheilungs-Plans
der Domainen-Juſtitz-Aemter der Gerichts-Verwaltung des
Juſtitz- Amtmanns Colbius ubergeben worden, hinter der Stadt

Kowalewo.

19. Juny.
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Kowalewo der Marktflecken Gurszno mit ſeinen Feuerſtellen

hinzugefuget werden ſolle. 6. Aug.
No. 33. Circulare an alle Juſtitz-Collegia, daß zur Gultigkeit der von

einem majorennen Officier, welcher Guter und Grundſtucke be—
ſitzet, gegen Hypothek auf ſeine Jmmobilien, ohne Conſens ſei—
nes Chefs aufgenommene Schuld, woferne nur ſonſt die Qua—
litat der Grundſtucke ſelbſt der Verpfandung nicht entgegen ſte—
het, lediglich und allein die Eintragung in das Hypotheken—
Buch erforderlich ſey, es auch weder abſeiten des Creditoris
noch Debitoris eines Beweiſes der Verſion in die Guter be—

durfe. 10. Aut.34. Circulare an alle Juſtitz-Collegia wegen Anſchaffung der von
der Academie herausgegebenen Continuationen des Nylii. 5. Sept.

35. Circulare an das Mittelmarkiſche Pupillen-Collegium, Neu—
markiſche Regierung, Alt- und Uckermarkiſche Ober-Gericht,

daß in Anſehung der Minderjahrigen, oder denſelben gleich zu
achtenden Beſitzer adelicher Guter, daß dieſelben ſub Cura ſte—

hen, in den Hypotheken-Buchern jederzeit zu notiren, ſobald
aber Cura aufhoret, dieſe Bemerkung wieder zu loſchen. 24. Sept.

36. Circulare an alle Acciſe- und Zoll-Aemter, daß vom iten Jan.
1779 an, bis zum neuen kunftigen Heringsfange des 1779ten
Jahres fremde Heringe, ſowohl uber Hamburg auf der Elbe,
als uber Stettin auf der Oder, jedoch reſpective gegen Erlegung
des geordneten Jmpoſto, nach Jnnhalt der deshalb ergangenen
allerhochſten Ordre beſonders der vom 13ten July 177 einge—

laſſen werden ſollen. s. Oct.37. Circulare. an alle Jnſpectores der Churmark, daß kunftig alle
mal die Jnſpectores die Todesfalle der Prediger-Frauen dem

Pupillen-Collegio anzeigen ſollen. 8.Oct.
38. Reſeript an den erſten zweyten und dritten Senat des Cammer

Gerichts, wodurch das Circulare vom 9ten April wegen
Sulſpenſion der Officier-Proceſſe und anderer Kriegs-Bediente

erlautert wird. 15. Oct.39. Reſeript an das CammerGericht, betreffend den Abſchoß zwi—

ſchen den Konigl. Staaten und Chur-Sachſen. 24. Oct.
ao. Reſcript an die Weſtpreußiſche Regierung, welchergeſtalt ein—

zelne Glieder, Pralaten und DomHerren des Dom-Stifts zu
Frauenburg in der erſten Jnſtanz in berſonalibus unter der

Regierung ſtehen ſollen. 2. Nov.
a4i. Reſcript an die Oſtpreußiſche Regierung, worinnen die Diſcre—

tions-Jahre, nach deren Zurucklegung die Ergreifung der katho
liſchen oder proteſtantiſchen Religion erlaubt, auf 14 Jahre be—

ſtimmet worden. 5. Nov.
42. Reſeript an die Pommerſche Regierung wegen der Vorladung

der Abweſenden wahrend des Krieges. 12. Nov.

A3 No. 43.
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43. Reſeript an die Pommerſche Regierung und Krieges- und Do—

mainen-Cammer, die nahere Beſtimmung der Geſinde-Ord—
nung fur das Herzogthum Vor-und. hinter-Pommern betreffend,
de dato 20. Auguſti 1766. 20 Nov.

44. Reſeript an das Cammer-Gericht, nebſt beygefugter Jnſtruction
fur die zu Entſcheidung der zwiſchen Eigenthumern von Hauſer
und derſelben Miethern uber die im abgewichenen Sommer
hier ſubſiſtirte außerordentliche Einquartierung, ſchon angeſtellte

und noch zu erwartende Proceſſe verordnete Commiſſion vom
14. Nov. 1778. 23. Nov.

45. Special-Anweiſung fur ſamtliche Gerichte in Weſtpreußen,
welchergeſtalt nach Einrichtung der Hypotheken-Bucher, in
Anſehung der bey dem Hypotheken-Weſen vorfallenden Ausfer—
tigungen, Eintragungen und Loſchungen zu verfahren. zi. Dec.

Errata.Jn denen Sammlungen der Edicte von 1773 und 1777

1. Jn der Sammlung von 1773 iſt No. 52 Seite 2194. ſ. 13. no. 22. in
Reihe 13 nach dem Worte Gerichtlich hinzuzufugen: oder außerge
richtlich.

2. Jn der Sammlung von 1777 iſt ſowohl in dem Verzeichniß Sub No.
35. als in dem Rubro bey No. 35. Seite 877 ſtatt der Worte: wo
durch dem Landvoigtey-Gerichten ihre Jnſtruction ertheilet wird, zu
ſetzen: wodurch die den Landvoigtey-Gerichten den 21. Sept. 1773
ertheilte Jnſtruction in Anſehung der Amtopflichten der einzelnen
Mitglieder und Subalternen der Landvoiatey Gerichte und die von
ihnen abzuleiſtende Eydesformeln naher beſtimmt werden.
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No.J. Reſcript an das Cammergericht, nebſt bevgefugter
KabinetsOrdre vom 16ten December 1277 und Realement vom

zoten November 1777, weaen der vrr Neu-Marck accordirten eigenen
FeuerSocietat. De Dato Berlin, den 2ten Jan. 1778.

CAriedrich, von Gottes Gna—
den, Konig von Preuſſen,

Marggraf zu Brandenburg,
des Heil. Rom. Reichs Erz

Unſern ec. Da die Neumarkiſche Rit—
terſchaft ſich bishero wegen des Bey—
tritts zur Churmarkiſchen General-Land—
Feuer-Societat mit der Churmarck nicht
hat vereinigen konnen; ſo iſt fur die Neu—
marck nunmehro eine eigene Feuer-Socie

tat errichtet worden. Wir laßen Euch
dahero von dein hieruber abgefaßten Re—
glement, Unſerer darauf ertheilten Confir

mation, und den von Uns gleichfals
approbirten Jnſtructionen, ſo wohl fur
den GeneralGeuer-SocietatsDirector,
als auch fur die Creyß-Feuer-Sorietats—
Directoren, hierneben Abſchriften zufer—
tigen, mit dem Befehl:

Euch in den Fallen, die zu eurer recht
lichen Entſcheidung erwachſen, dar—

nach gehorſamſt zu achten.
Sind euchrc. Gegeben Berlin den 2ten

Januar 1778.
Auf Sr. Konigl. Majeſt. allergnadig—

ſten Special-Befehl.
v. Furſt. v. Munchhauſen. v. Zedlitz.

v. Dornberg.

An das Cammergericht.

Wirgridetch vn Gottes Gna—
Nachdem die Stande der Neumark—

ſchen Ritterſchaft bey Uns Allerhochſt c.
nachgeſucht haben, ihnen zu erlauben,
eine Feuer-Societat unter ſich zu errich—
ten, ſo wie Wir ſolches bereits den Stan
den der Churmarkſchen Ritterſchaft ec.
nachgegeben haben, Wir auch gegen
nachſtehenden von den Deputirten der
Stande der Neumarkſchen Ritterſchaft
entworfenen, Uns vorgetragenen, Keceſſ
d.d. Cuſtrin den zoten November 1777
nichts zu erinnern gefunden; als confir—
miren und genehmigen Wir denſelben
hiermit und Kraft dieſes in allen ſeinen
Punkten und Clauſuln; verordnen auch
hierdurch gnadigſt, daß derſelbe genau
gehalten und darnach verfahren werden

ſoll. Urkundl.c. Berlin den 16ten
December 1777

(LiS) Friederich.
v. Gorne.

S Konigl. Majeſtat haben in Gna—
den geruhet, ſchon laut c. Con—

firmation vom 25ten Jul. 1768 der
Churmark Brandenburg eine Land-Feuer—

Societat zutraglich zu achten. Dieſe
Societat iſt durch den Receß der Stan—
de vom niten April 1771 und die Ko—
nigl. Confirmation vom 7ten Jul. ejusd.

noch
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noch mehr befeſtiget. Se. Konigl. Ma—
jeſtat haben der Neumark durch verſchie—
dene Cabinets-Ordres ec. zu verſichern
geruhet, daß Hochſtdieſelben auch der
Neumark eine ſolche Societat nutzlich
achteten. Deshalb ſind verſchiedene
Berathſchlagungen angeſtellt, und die
Neumark iſt auch bereit geweſen, zur
Bezeugung, daß dieſelbe Sr. Konigl.
Majeſtat gnadige Abſicht vollkommen er—
kenne, und verehre, ſich mit der Chur—
mark hierin auch zu vereinigen, welches
geſchehen ſeyn wurde, wenn nicht die

Churmarkſche Land-Feuer-Sorcietat funf
Jahre lang ununterbrochen fortdauren
muſte, ohne daß ganze Provinzien in
ſelbige aufgenommen werden konnen,
wann nicht alle diejenigen darem. willi
gen, die ſich in dieſer Societat beſtnden.

Dies hat ſchon langſt die Stande der
Neumark bewogen, ſich uber eine So—
cietat zu vereinigen, welche, ſo lange
als nicht die ganze Neumark ſich auch
hierin ganz mit der Churmark vereinigen

kan, gultig ſeyn wird. Jn der Abſicht

ßſ. J.
kan nichts grundlicher geſchehen, als
wann das ganze Churmarkſche Land—
Feuer-Societats-Reglement vom 11ten
April 1771 auch zum Grunde der Neu—
markſchen Land-Feuer-Socjetat gelegt
wird, da Se. Konigl. Majeſt. das ge—
dachte Reglement durch Hochſtdero Ge
nehmigung bereits der darin gehabten
Abſicht vollig gemaß erklaret haben. Die
Erfahrung hat uberdem ſeit vielen Jah
ren ſchon gelehret, daß dieſes Regle-
ment gleichfals in der Neumark den von
Sr. Majeſt. zum Augenmerk genomme—
nen Endzweck errkichen kan. Es iſt alſo
das angefuhrte revidirte Churmarkſche
Reglement in der Neumark, Sternberg
und den incorporirten Kreiſen von Wort
zu Wort, von allen, welche in dieſe So—
cietat treten wollen, ſo weit zu beobach
ten, als es nicht die nachfolgende weni
ge Formalien betrifft. Denen zur Fol
ge wird

g. 2 J

ein Bauerhof in der Neumark niemals
hoher als zoo. Rthlr., ein Koſſatenhof
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150. Rthlr., ein Gartner oder Budner
hochſtens 75. Rthlr. eingeſetzt werden
durfen.

Die herrſchaftlichen Gebaude und die
Nebenhauſer der Herrſchaft, oder auch
in den Dorfern, wo die Gebaude den
Bauern eigenthumlich gehoren, die etwa
vorhandene Nebenhauſer der Bauern
konnen willkuhrlich in die Societat ver—
ſichert werden, wenn der Creiß-Director
nach Maaßgabe des Churmarkſchen
Feuer-Societats-Reglements ſich nicht
in der Nothwendigkeit befindet, den
Werth herunter zu ſetzen. Da nun die
Bauern- und Koſſatenhofe in der Neu—
mark den aten Theil weniger, als in der

Churmark geſchieht, zur Verſicherung
bey der LandFeuer-Sorietat einzuſchrei
ben ſind; ſo folgt auch, daß ein Wohn
haus, eine Scheune und ein Stall auch
den aten Theil weniger gerechnet wird,
als das Formular zur Tare eines adeli—
chen Guts, welches dem Reglement vom
1tten April 1771 beygefugt iſt, vor
Augen legt. Die Kirche, das Prediger—
und KuſterHaus konnen ſo hoch einge—
ſchrieben werden, als es die Patroni,
Prediger und Kirchenvorſteher vor gut
finden.

Ein Frey und Lehnſchultze und alle
Erbpachter, wann ſie nur großere Gu—
ter beſitzen, als ein Zweyhufner gewohn—
lich in der Gegend, wo der Ort gelegen
iſt, zu beſitzen pflegt, konnen ihre Gu—
ter nach Wohlgefallen einſchreiben laſſen.
Es wird hierbey blos die Einſchrankung
nothwendig, welche ſich auch der adeliche
Beſitzer eines Gutes nachgem Churmark.
ſchen Reglement gefallen laſſen muß,
wenn der Kreiß-Director die Sum—
me, wofur das Gebaude einzuſchreiben
verlangt wird, zu hoch achtet.

g. 3.

Wie das ganze revidirte Churmark—
ſche. FeuerSoerietatsReglement auch in
Anſehung der Neumark unverandert ſo
weit bleibt, als es nicht bloß durch die
Natur der Sache geandert wird; So
darf auch ſ. 4. nicht weiter abgeandert
werden, als daß die Deputirte der Neu—
mark, welche jahrlich nach Berlin zum
großen Ausſchuſſe geſandt werden, mit

dem
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dem General-Directore eben dasjenige
beſorgen, was dem großen Ausſchuſſe
der Churmarkſchen Stande in dem ge—

dachten g. ubertragen iſt.

ß. 4.
Die gegenwartige Land-Feuer-Socie—

tat gehet nur bis zum iten May 1781
und ſodann werden diejenigen, welche
bis zum iten Januar. 1781 in die So—
cietat getreten ſind, ſich erklaren: ob ſie
der Churmarkſchen Societat auf die Be—
dingungen, welche bereits im Julio c.
verabredet ſind, beytreten, oder dieſe
gegenwartige Societat, welche nur bis
zum iten May 1781. gehet, beybehalten
wollen. Die Summen, wofut ein Dorf
in die Societat eingeſchrieben iſt, wer—
den in allen Societats-Augelegenheiten
beſtimmen, wie hoch die Stimme des
Beſitzers eines ſolchen Dorfs gezahlt
werden kan. Hievon ſind bloß die Wah—
len der Kreiß-Directoren und des Gene—
ral-Directoris arusgenommen, worin
plurima nach den Gutern entſcheiden:
Bis den riten May 1781 kan alſo auch
kein Gutsbeſitzer aus einer fremden Pro
vinz in dieſe Societat aufgenommen
werden. Wird die Neumark ſodann dieſe
Societat beybehalten; ſo kan ſie auch
eben ſo, als in dem ſ. 7. des Churmark—
ſchen revidirten Reglements feſtgeſetzet
iſt, die Guter-Beſitzer aus andern Pro
vinzien in die Soeietat aufnehmen.
Wird die Neumark in anno 1781 ſich
mit der Churmark vereinigen; ſo wird
alles auch hierin beobachtet, was h. 7.
in der Churmark vorſchreibt.

9. S.
Es ſoll niemals, und unter keinerley

Vorwand, ein mehreres, als der wurkliche
Verluſt, nach Anzeige des Feuer-Socie—
tats-Directoris des Kreiſes und Aus—
weiſung des Lagerbuchs, betragen wird,
ausgeſchrieben werden, wann die weni—,
gen Abgaben dazu gerechnet ſind, die un
ten vorkommen.

g. 6G.
Wenn ſich die Neumark in anno 1781

mit der Churmark vereiniget, ſo hat
aüch ihrer Seits dasjenige Platz, was
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ſ. 9. des Churmarkſchen Reglements von
den Vorſchuſſen beſaget. Weil indeſ—
ſen in der That die baldige Hulfe der
Verungluckten immer von großem Nutzen
iſt; So wird ſich die Neumark bemuhen,
bald einen eiſernen Beſtand zu ſammlen,
welcher dadurch entſtehen kan, daß ſo
lange als dieſer Beſtand nicht zooo Rthlr.

betragt, die Beytrage in geraden Sum—
men ausgeſchrieben, und alſo allemahl

100. Rthlr. voll gerechnet werden, wenn
auch der Bedarf ſolche nicht erreichte.
Was nun ſodann von einem jedem Bey—
trage ubrig bleibt, ſolches macht dieſen
Beſtand. Dieſes horet auf, wann zooo
Rthlr. vorhanden ſind. Dies verſtehet
ſich von den Schaden, die uber 500
Rthlr. betragen, unter 500 Rthlr. aber
werden nur 5o0 Rthlr. voll gemacht.
So lange als dieſor Beſtand noch nicht
zooo Rthlr. betragt, auctoriſiren alle,
welche an dieſer Societat Theil nehmen,
den jedesmahligen NeumarkiſchenLandes
directorem mit 2Landrathen aus den alten
Neumarkiſchen und 2 Landrathen aus
den incorporirten Kreiſen, ſo viel Obli—
gationes auf den Credit aller, denen das

Creditwerk angehet, gleich auszuſtellen,
als erfordert werden, einen Vorſchuß
von zooo Rthlr. zu bewurken. Hierzu
werden Director und die 4 Landrathe
dem jedesmahligen Kandſyndico ein Paar
Blanquets uberlaſſen, welcher ſie auf die
von dem General-Directore erhaltene
Nachricht hierzu verwenden, und auch
ſorgen muß, daß die Obligationes, ſo—
bald als das Geld angelanget, und der
Neumarkſchen Landſchaftscaſſe auf Aſſi—
gnation des General-Directoris bezahlet

iſt, wieder zuruck gegeben, und bey dem
nachſten Neumarkſchen Landtage quiti—
ret und caßiret vorgezeiget werden.

g. 7.
Damit ß. 11. des Churmarkſchen Re—

glements noch bequemer beobachtet wer—
den kann; ſo werden die Gehofte in ei—
nem jeden Dorfe mit Nummern bezeich—
net, und dieſe werden in dem Lagerbuche
den Namen der Jnnhaber, oder auf
den Fall, da es Laßduter ſind, dem Na—
men der Bewohner beygefugt. Ein
Dorf, welches e Rthlr. und daruber

B in
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in der Societat ſtehet, ſchaffet ſich eine ei—

gene Sprutze an, von kleinern Orten
aber werden ſo viel als s Rthlr. zu—
ſammen ausmachen, uberdem aber in

der Nachbarſchaft liegen, eine gemein—
ſchaftliche Sprutze anſchaffen, welche
alle Jahre in einem andern Orte aufbe—
wahret wird, wenn ſich ſolche ziemlich
gleich ſind. Sonſt bleibet die Sprutze in
dem groſten Ort. Wann indeſſen einer
der Orte, welche ſich ſolchergeſtalt ver—
bunden haben, ſich eine eigene Sprutze
anſchaffen will; ſo ſteht ihm ſolches frey,
und die andern bleiben fur ſich allein,
oder werden mit andern Orten vereini—
get, wofern dergleichen noch in der Na—
he vorhanden ſind. Derjenige, der ab—
gehet, laßt ſein Recht an die vorher am
geſchaffte Sprutze fahren.

g. 9.
Wenn eine fremde Sprutze einem

brennenden Orte zu Hulfe kommt, ſo
bekommt die erſte Sprutze 10 Rthlr., die
2te 8s Rthlr., die zte s Rthlr. und die
ate 2 Rthlr. Dies Geld wird mit dem
Schaden, den der Brand verurſachet hat,
von dem General-Directore angelegt,
und der Ort, der die Sprutze geſandt hat,
verwendet es zur Unterhaltung ſeiner

Feuer-Jnſtrumente, oder ſammlet es zu
dieſem Endzwecke, wenn die Feuer-Jn—
ſtrumente keiner Ausbeſſerung bedurfen.

J. I0o.
g. 17. des Churmarkſchen revidirten

Reglements fallt ganz weg.

J. 11.
Der Beytrag geſchieht in ſolchen Cur—

rentgelde, als bey der Contributions—
caſſe angenommen wird.

g. 12.

Die Poſtfreyheit verwilligen Se. Ko
nigl. Majeſt. auch den Neumarkſchen
Landſtanden, jedoch in der Maaße, als
Allerhochſtdieſelben deshalb an Dero
Geheime Etats-Miniſtres Hrn. v. Der
ſchau nnd Hrn. v. Gorne daruber mit
einander zu concertiren allergnadigſt re
ſcribiret haben.

F. 13.
Terminus des Beytrags gehet vom 1ten

Januarii 1778 an, und alle, welche vor
der Zeit der Societat beytreten, erhal—
ten die Vergutigung von der Zeit an.

Solte nach demjenigen, was oben an—
gefuhret iſt, die Neumark ganzlich der
Churmarkiſchen Societat beytreten; ſo
wird die NeumarkiſcheRechnung ult. May
1781 abgeſchloſſen, und der General—
Director macht dahero auf den angefuhr—
ten Fall eine beſondere Repartition von
den Geldern, die vom iten Jan. 1781
bis ult. May ejusd. aufzubringen ſind.

J. 14.
Die Rechnung wird jahrlich von den

Deputirten der Neumark zum großen
Ausſchuſſe abgenommen, und es bleibt

Sr. Majeſtat in tiefſter Unterthanigkeit
uberlaſſen, auch ein Mitglied der Ober—
Rechenkammer hierzu mit zu beſtellen.

Uebrigens bleibt ſ. 28. des Churmark.
ſchen revidirten Reglements unverandert.

g. 1.
Ss ſteht in des General-Direetoris
und der Kreiß-Directoren Wahl, ob ſie
ſelbſt oder durch einen andern, die Gel—

der erheben, und weiter beſorgen wollen;
Sie hafften immer fur denjenigen, dem
ſie dieſes auftragen.

J. 16.
Zum erſten General-Director iſt be

reits der Herr Geheime Rath von Voß
erwahlet, und derſelbe bleibt es auch,
wenn die Neumark der Churmarkſchen
Societat nach Ablauf des Quinquennii
1781 beytritt. Wird ſich ſodann die
Neumark mit der Churmark vereinigen,
ſo bleibt es auf den Fall, da der Herr
Geh. Rath Freyherr von Voß etwa ab—
gehet, bey demjenigen, was deshalb be—

reits unterm aten Jul. 1777 feſtſtehet.
Bleibt die Neumark allein; So kan ſie
den Churmarkſchen General ec. Directo
rem oder einen andern wahlen.

ß. 17.

Da das Land das Gehalt fur die
Kreiß-Feuer-Societats-Directores her—
geben muß; ſo werden nur Sechs Di—

recto
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rectores angeſtellet, und die Departe—
ments eben ſo, als bey dem Creditwerke

im Reglement vom 14ten &c confirmat.
den 1sten Junii 1777 geſchehen, ver-
theilt, und bekommen die vier Directo—
res, 1) des Konigsbergſchen, 2) des
Sterubergſchen, 3) des Cottbusſchen
Kreiſes und Herzogthums Croſſen jeder
jahrlich Ein Hundert, die beyden Dire—
ctores 5) des Soldin- Landsberg Frie—
deberg- und 6) des Arnswalder, Dram—
burg- und Schiefelbeinſchen Kreiſes hin—
gen jeder jahrlich Zwey Hundert, mit—
hin alle ſechſe zuſommen jahrlich 800

Rthlr.

J  ggas.Der General Birector bekommt jahr

lich 5o00 Rthlr. und dieſes wird niemals
erhohet noch heruntergeſetzet. Dieſes
Gehalt und die 80o Rthlr. zu dem ſ. 17.
gedachten Gehalte der Kreiß-Directoren
werden bey der erſten Ausſchreibung, die
nach dem erſten Januarii eines jeden
Jahres erfolgt, von dem General-Di—
rectore mit angeleaet, aufgebracht, und
ein halbes Jahr dleich zuruck behalten,
das andere halbe Jahr aber lhno Junii
aus der Caſſe des General-Directoris
erhoben. Daraus folgt auch, daß wann
ein Kreiß.Director ſtirbt, oder ſein Amt
ablegt, das Gehalt des Nachfolgers nur
von dem halben Jaheeangehet, welches
dem Sterbefallenam inachſten folgt. Die
Vorppanni, welche nothwendig wird,
um den Feuerſchaden zu unterſuchen,

giebt entweder der Beſitzer des Gutes,
oder derſelbe beſcheiniget, daß der Kreiß
Direetor mit gemietheten Pferden habe
kommen muſſen. Jn allen Fallen wer—
den 12 Gr. fur die Meile liquidiret. Die
ſen Betrag leget der General-Direetor
beh der nachſten Ausſchreibung an, und
aſſignirt ſie dem KreißDirectori. Sen
det der Verungluckte die Pferde, ſo er—
halt er das Geld ſelbſt. Von einem vor
gefallenen Feuerſchaden benachrichtiget
der Beſitzer des Gutes, odev derjenige,
der ſeine Geſchafte wahrnimmt, den
Kreißdirectorem binnen s Tagen, und
meldet zugleich, wann er die Pferde ſen—
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den werde. Dieſen Termin ſetzet der
Gutsbeſitzer nicht ſpater als 14 Tage.
Meldet der Director grundliche Urſachen,
warum er den Termin verlangern oder
verkuürzen muß, der Gutsbeſitzer aber mel—
det nicht vorhero, daß er die Pferde ſen—
den werde, ſo reiſet der Director mit an—

dern Pferden.

ſ. 19.
Die Kreißdirectores werden in den

Kreiſen per plurima erwahlt, der Gene—
raldirector aber durch die Kreiſe der Pro—
vinz, dergeſtalt, daß die Anzahl der Kreiſe,
darinn derſelbe per plurima gewahlt iſt,
entſcheidet, und hat nunmehro der zweyte

nachſitzende Kreiß den Directorem zu wah
len, indem der vorſitzende Kreiß den Cre—

ditdirectorem gewahlt hat.

ſ. 20.
Die Umſchreibung des Cataſtri geſchie—

het dies erſtemal den iten Mai 1781
demnachſt aber alle 5Jahre. Wer den
iten Mai 1781 aus dieſer Societat tre—

ten will, der muß es vor dem iten Jan.
1781 dem Kreißdirectori mit dem Beyfu—
gen anzeigen, ob er der Churmarkiſchen
Societat auf die Bedingungen, die allen
Kreiſen nochmals zugeſandt werden ſollen,
beytreten will, oder gut ſindet, die ganze
Societat zu verlaſſen.

Kunftig erklaret ſich ein jeder, der aus
der Societat treten will, 6 Monate vor
dem iten Mai, 6 Monathe vor Ablauf
der S Jahre bey dem Kreißdirectore.

Dies Keglement werden Se. Konigl.
Majeſt. fur alle, welche der Neumarki—
ſchen Societat beytreten wollen, in Gna—
den zu genehmigen gebeten werden, und
die Deputirte haben es unterſchrieben.

Cuſtrin, den zoten Novembr. 1777
0

Deputirte der Landſtande aus der Neu—
„„mark, Sternberg und incorporirten
Kreiſen.

(L. S.) v. Winning. (I.S.) v. Sydow.
(L. S.) von Beerfelde. (L. S.) .v. Sy
dow. (L. S. v. Vernezobre. (L. S.)
v. Schutz. Deput. der 3 Cuſtrin. Kreiſe.

B 2 Jnſtruction
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Jnſtruction fur den Generaldirector der Feuer-Societat.

CNer Generaldirector befolgt das Chur
narkſche revidirte Feuer-Socie—

tats-Reglement vom 1rten April 1771
und halt auf deſſen Befolgung, ohne wei—
tere Ausnahme zuzulaſſen, als diejenigen,

welche der Neumarkiſche Receß vom Zo.
Nov. 1777 nothwendig macht.

Es befolgt auch derſelbe die ganze Jn—
ſtruction, welche dem angefuhrten Regle—

ment vom 11 April 1771 beygefugt iſt.
Es werden nur die nachſtehende Veran—
derungen allein nothig:

J. I.
Da die Neumark von Sr. Majeſtat

noch nicht berechtigt iſt, die Vorſchuſſe
fur die abgebrannten aus der Kandſchafts;
caſſe zu verlangen; ſo iſt ſchon in dem
dem 6. h. des Receſſes vom zo. Novemb.
1777 die Vorſehung! gemachet, wie die
Vorſchuſſe aufgebracht werden konnen,
wornach alſo ſ. 3. der Churmarkiſchen
Jnſtruction abzuandern iſt.

ſ. 2.
DerGeneraldirector repartiret denBeh-

trag zu den Feuerſchaden auf einen jeden
der 6 Kreiſe, worinn die Neumark nach
dem g. 17. in Abſicht auf die Feuer-So
cietat im Receß vom 3o. Nov. 1777 ein
getheilt iſt; der Generaldirector ſchreibt
demnach einem jeden der 6 Neumarkiſchen

Provineialdirectoren die Summe zu, wel
che deſſelben Kreiß aufzubringen hat.
Dieſer Provincialdirector muß ſie unge—
ſaumt beytreiben und einſchicken.

ſ. 3.
Die Ausſchreiben geſchehen nach dem

g. G. des Receſſes vom zo. Novemb. 1777
und dasjenige, was zur Vermeidung der
Bruchtheile mehr ausgeſchrieben werden
mußte, als gebraucht wird, ſolches bleibt
in Beſtand, und wird bey dem nachſten
Ausſchreiben von dem wurklichen Bedarf

abgezogen.

d. 4.Der Generaldirector wird niemals und

unter keinem Vorwande mehr ausſchrei—
ben, als der durch den Brand verurſachte

Schaden nebſt den andern Koſten betragt,

deren Ausſchreibung im Receſſe vom zo.
Novembr. 1777 nachgelaſſen iſt, wor-

nach alſo ſ. 6. der Churmarkiſchen Jn—
ſtruction geandert wird.

g. S.Der Generaldirector beſorgt in der

Neumark wie in der Churmark, daß die
Abgebrannte, welche nach der Anzeige des
Provincialdireetors ſelbſt kein Bauholz
hahen, von der Konigl. Neumarkiſchen
Eaninied eine Anweiſung auf die ihnen
zunüchſt belegene Forſten erhalten mogen.
Sollte die Cammer dieſes abſchlagen, ſo
wendet ſich der Generaldirector deshalb
an das Generaldireetorium, hiernach an—
dert ſich alſo 10. der Churnaarkiſchen
Jnſtruction.

g. 6.Die Rechnung legt der Generalbirector

nach dem F. 14. des Receſſes vom 30.
Nov. 1777 ab.

ßñ. 7
Der jetzterwahlte Generaldirecrtor der

Hr Geh. R. Freyherr v. Voß verſpricht
bloß den Deputitten, welche die Neu—
mark zur nachſten Verſammlung des En
gern Ausſchuſſes ſenden wird, daß derſel-
be auf den Eyd, welcher bereits der Chur
mark geleiſtet iſt, auch die Generaldire—
etion der Neumarkſchen FeuerSocietat
nach dem Churmarkſchen Reglement vom

1tten April 1771 und denen Abanderun
gen, welche in der Neumark nothwendig
geworden, und in dem Receſſe vom Z0.
Nov. 1777 enthalten ſind, fuhren wolle.
Die kunftigen Generaldirectores leiſten
mutat. mutandis den Eyd, welcher der
Churmarkiſchen Jnſtruetion, die ſich bey

dem Reglement vom 11ten April 1771
befindet, bepgefugt iſt.

Jnſtruction.
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Jnſtruction fur die ProvincialDirectores der Feuer-Sodcietat.

ß. 1.
Clie Provincial-Feuer-Societatsdi
 rectores beobachten das von Sr.
Majeſtat genehmigte und unterm 11ten
April 1771 datirte Churmarkſche Feuer—

Scodietats-Reglement mit denen Veran
derungen, welche in der Neumark noth
wendig geworden, und in dem Receſſe
vom 30o. Novemb. 1777 enthalten find.
Sie beobachten auch die Jnſtruction,
welche den Churmarkſchen Provincial—
directoribus gegeben, und dem Regle—
ment vom 11. April 1771 beygeruget
iſt. Sie niachen und dulden dabey keine
andere Ausnahmen, als diejenigen, die
in dem Receſſe vom zo. Novemb. 1777
und nach deſſen Maaßgabe gleichfalls in
der gegenwartigen Jnſtruction enthalten
ſind.

g. 2.
Die Neumarkſche Provineialdirecto

res beobachten demnach h. 1. 2. z und 4
der Churmarkſchen Jnſtruction ohne die
geringſte weitere Aenderung, als daß die

Summen, wie hoch die Gebaude einzu—
ſchreiben ſind, nach dem Receſſe vom 30o.
Novemb. 1777 beurtheilet werden. Die

Fphi des Churmarkſchen Reglements,
welche in der Churmarkſchen Jnſtruetion
g. 3 und a angefuhret werden, ſind auch
in der Neumark unverandert geblieben.
Gie haben auch h. g. der Churmarkſchen
Jnſtruetion zu beobachten, uberdem aber
noch anzufragen, ob der Generaldirector
gut findet, ihnen auch eine Aſſignation
an einen benachbarten Provincialdirecto
rem zu ertheilen, weil auch dadurch die
Hulfe der Verungluckten befordert wer
den kann.

ſ. J.Es bleiben ferner ſ. 6.7 und 8 ſo weit
unverandert, daß bloß die Directores des
Croſſen und Zullichauſchen, Soldin—
Landsberg: undFriedebergſchen und Arns

waldeDramburgund Schiefelbeinſchen
Kreiſes, ihre Rechnung reſp. 2fach und
Zfach anfertigen, und den verſammle—
ten Standen eines jeden dieſer Kreiſe; bey
Abnahme der Contributionsrechnung,

entweder in Perſon uberreichen oder zur
Abnahme zuſenden muſſen.

K 44
ſ. 9. 1o. 11 und 12 der Jnſtruction

bleiben gleichfalls unverandert, und der
Provincialdirector muß dahero auch den
Vorſpann, welcher ihm unentgeldlich ge—
geben wird, wie h. 18. des Receſſes vom
30. Novemb. 1777 zeigt, in keiner an—
dern Angelegenheit, als in ſolchen, welche
die Feuer-Societat betreffen, jemahls ge
brauchen.

ſ. S.
F. 13. 14 und 1 werden ebenfalls der

geſtalt beobachtet, daß die Anzahl der
Feuerſprutzen nach dem d. 8. des Receſſes

vom 30. Nov. 1777 beurtheilet, und
das Bauholz, wenn ein Dorf dergleichen
nicht ſelbſt hat, durch den Generaldire—
ctorem von der Neumarkſchen Cammer
erbeten wird.

ſ. 6G.
Die Provincialdirectores werden auf

dem nachſten Kreißtage, welcher auf de—
ren  Approbation folgt, vereydet, und ſie
legen eben den Eyd mut mut. ab, wel—
chen die Churmarkſchen Provincialdire—

ctores nach dem Formular, welches dem
Reglement vom 11. April 1771 beygefu—
get iſt, abzuſchworen haben. Da in dem
g. 19 des Receſſes vom 3o. Nov. 1777
verſehen iſt, daß in den Kreiſen Croſ—
ſen und Zullichau, Soldin, Landsberg
und Friedeberg, Arenswalde, Dram—
burg und Schiefelbein das erſtemahl der
Provincialdirector der Feuer-Societat
reſp. vom Zullichowſchen Landsbergſchen
und Dramburgſchen Kreiſe gewahlet
wird; ſo wird derſelbe auch auf den Kreiß—
tagen der gedachten Kreiſe vereydet, die
verſammleten Stande aber machen ſol—
ches den Landrathen der Kreiſe, mit
welchen ſie verbunden ſind, zugleich be—
kannt, und erſuchen ſie bey ihrem nach—
ſten Ausſchreiben, den neuen FeuerSo—
cietatsdirecttorem, den Eingeſeſſenen
des Kreiſes bekannt zu machen. So
oft als die Stelle eines Jeuer-Socie—
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tatsdirectoris in den vorbenannten zuu Deputirte der Landſtande aus der
ſammengeſetzten Kreiſen erlediget wird, Neumark, Sternberg und incorporirten

geſchiehet allemahl die Wahl und Verey- Kreiſen.
dung durch den folgenden Kreiß. Cuſtrin v. Winning. v. Sydow. v. Beerfelde.

1 J
den zo. Novembr. 1777 v. Sydow. v. Vernezobre. v. Schutz.

Deputirteder Z Hinter-Kreiſer.

No. II. Reſcript an das Cammergericht, daß biß zu na—
herem Einverſtandniß, ſowohl in Anſehung aller Emiarationen, als
Erbſchaftsgelder, das Abſchoßrecht graen die Stadt Danzig, ohne allen Unter
ſchied, es gehen die Gelder aus Weſtpreußen, oder aus den andern Koniglichen

Landendahin, ausgeübet werden ſoll. De Dato Berſlin, den aten Jan. 1778.

cariedrich, Konig von Preußen ec. c.
O Unſern rc. Da die Stadt Danzig

darauf beſtehet, ihr Abſchoßrecht zu exer—
eiren, und ſich an die von Uns mit der
Krone Polen geſchloſſene Convention und
darinn ſtipulirte Abſchoßfreyheit nicht
binden will; So haben Wir nothwendig
gefunden, dagegen bis zu naherem Ein—

verſtandniß gleichfalls feſtzuſetzen: daß
ſowohl in Anſehung aller Emigrationen,
als Erbſchaftsgelder, das Abſchoßrecht ge
gen die Stadt Danzig, ohne allen Unter—

ſchied, es gehen die Gelder aus Weſt—
preußen, oder aus Unſern andern Lan-
den dahin, ausgeubet werden ſoll. Wir
machen Euch ſolches zur Nachricht und
Achtung hiermit bekannt, und ſind Euch
mit Gnaden gewogen.
Gegeben, Berlin den aten Januar 1778.

Auf Sr. Kon. Maj. allergnadigſten
Special-Befehl.
Finkenſtein. Herzberg. Furſt. Blumen

thal. Derſchau. Schulenburg. Gaudi.
An das Cammergericht.

No. III. Circulare an alle Regierungen und Juſtitzeol
legia, daß vom iſten Februar 1778 an, die bey der Koniglichen
Banque und deren Comtoirs zur zinßbaren Belegung efferirte Capitalien nicht
hoher als zu 25 pro Cent jahrliche Zinſen angenommen, und darnach die
Obligationes ausgeſteuet werden ſollzn, jedoch ſollen die für unmündige Kin—
der zu belegende Gelder darunter nicht verſtanden ſeyn, als welche vor wie nach
Z pro Cent erhalten ſollen, auch ſoll dieſe Verordnung nicht auf die vor dem
iſten kebr. 1778 belegte Capitalien gehen, ſondern ſolche auch vor wie nach
Z pro Cent erhalten, wobey zugleich verordnet wird, daß, wann abſchlagliche
Capitalzahlungen verlanget werden, die Jnnhaber der Obligationen ſchuldig

ſeyn ſollen, von dem ganzen Capital die betugte Zinſen anzunehmen.
De Dato Beriin, den 7. Jan. 1778.

MPon Gottes Gnaden, Friedrich,
DKonig von Preußeu re.c. Unſernrc.
Um die großen Vortheile, welche das
Etabliſſement Unſerer Banque dem
commereirenden Publico dargebothen hat,
auf alle Stande zu verbreiten, haben
Wir durch Einrichtung des Depoſiten—
Weſens, ſowohl bey Unſerer Haupt—
Banque in Berlin, als bey ihren Pro—
vineialcomtoirs, nicht allein den Unmun
digen, piis Corporibus, und ſtreiten
den Partheyen Gelegenheit verſchaffet)

 a ar tt

ihre ſonſt mußig gelegene Gelder zu z pro
Cent jahrlicher Zinſen zu nutzen, ſondern
auch dieſe Wohlthat auf alle Privatper
ſonen ausgedehnet. Wir bemerken auch
mit Vergnugen, daß dieſe Etabliſſements
allgemeinen Beyfall gefunden, das Publü
eum den großen Nutzen und die Bequenn
lichkeit davon eingeſehen und ſich deren
theilhaftig gemacht hat; Und obgleich zu
mancher Zeit Unſre Banque die einkonn
menden Gelder nicht gleich nutzen kont
nien, ſo hat doch dieſelbe lieber den hier-

aus
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aus entſtehenden Nachtheil tragen, als
Capitalia, ſo zur zinsbaren Belegung offe
riret wurden, zuruckweiſen laſſen wollen.
Wenn aber der Zufluß ſolcher Capitalien
endlich ſo ſtark geworden, daß Unſre
Banque einen ſehr betrachtlichen Theil
derſelben, mittelſt der fur ſie beſtimmten
Geſchaffte, gar nicht mehr nutzbar anwen—

den kann; ſondern zu allen Zeiten große
Summen ganz mußig liegen laſſen muß,
wodurch einestheils der Circulation viel
Geld entzogen wird; anderntheils Unſre
Bancocaſſe die Zinſen ſolcher mußig lie—
genden Summen aus ihrem eigenen
Fond zuſchießen muß, ſo ſehen Wir uns
veranlaſſet, entweder von Zeit zu Zeit die
Unſrer Banque zur zinsbaren Belegung
angetragene Capitalien zuruckweiſen, oder
die Zinſen davon herabſetzen zu laſſen.

Erſtereres ſcheinet unterUnſern getreuen
Unterthanen eine Ungleichheit einzufüh—

ren, welche mit Unſerer allgemeinen Kan—
desvaterlichen Sorgfalt ſtreitet, indem
einige nach Zeit und Umſtanden einer
Wohlthat nicht wurden theilhaftig wer—
den konnen, welche andern zu ſtatten
kame. Wir haben demnach allergnadigſt
reſolviret, ſetzen auch hiermit feſt und
verordnen: daß kunftig und vom uſten
Febr. c. an, Unſre Hauptbanque und de
ren Comtoirs, von den zurzinsbaren Be
legung offerirten Capitalien nicht mehr
als Zwey und ein Halbes pro Cent jahr
licher Zinſen bezahlen, die Obligationes
in der Art ausgeſtellet werden, jedoch die
fur unmundige Kinder zu belegende Gel—
der, hievon ausdrucklich ausgenommen
ſeyn, und fernerhin mit Drey pro Cent

jahrlich verzinſet werden ſollen. Damit
auch dieſe veranderte Einrichtung nie—
mand zu einiger Beſchwerde gereichen,
oder zu einem wiewohl ungegrundeten
Argwohn, als ob Unſere Banque die ein—
mahl eingegangene Verbindlichkeit nicht
zu erfullen gedachte, Anlaß geben konne,
vielmehr Unſere Banque ihre Treue und
Glauben, welchen aufs genaueſte zu hal
ten, ſie zu ihrem beſtandigſten Grundſatz

angenommen, unverruckt bewahren und
dem Publieo im allerweitlauftigſten Ver—
ſtande Wort halten moge: So ſoll dieſe
Unſere Verordnung auf die, vor dem
iſten Febr. a. c. belegten Capitalia nicht
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gezogen, mithin auch keine vor dieſem
Dato ausgeſtellte Obligation abgeandert
werden, ſondern dergleichen altere Obli
gationes ſollen die darinn verſprochene
jahrliche Zinſen a 3 pro Cent, bis das
Capital eingezogen wird, fortwahrend
tragen. Was die Pupillengelder insbe—
ſondere betrift; ſo verordnen Wir, zu Ver—

meidung aller hiebey beſorglichen Miß—
brauche, daß Unſere Landes- und andere
Collegia, Magiſtrate, Gerichtsobrigkei—
ten c. bey Einſendung der Depoſitorum
an Unſre Hauptbanque oder deren Com—
toirs, ob? und welche Capitalia unmun—
digen Kindern gehoren, auf ihre Pflicht
anzeigen, und von Vormundern keine
Gelder unter dieſen Namen, ohne bey—
gefugtes Decret oder Atteſt der reſſorti—
renden vormundſchaftlichen Obrigkeit,
worinn die Namen der Unmundigen, und
die fur dieſelben zu belegende Summen,
auszudrucken ſind, zu 3 pro Cent Zinſen
angenommen werden ſollen.

Auch muſſen, wenn theils mundige,
theils unmundige Geſchwiſter vorhanden
ſind, die Capitalia derſelben ſepariret,
und reſpect. auf Obligationes zu 3.pro
Cent und 2 ein halb pro Cent Zinſen be—
ſonders belegt werden, allermaaßen, wenn
bey Erbſchafts oder andern Fallen, Baar—
ſchaften, Mundigen und Unmundigen
zuſammen zufallen, und ehe die  Quanta
der Unmundigen davon ausgemacht
worden, pro indivilo bey der Banque
belegt werden, des Jntereſſe der Unmun—
digen bey ſolchen Capital ungeachtet, das
ſelbe ſo lange, bis ihr Antheil davon in
Quanto ausgemachet, und fur ſie auf
eine eigene Obligation beſonders belegt
ſeyn wird, nur zu 2 ein halb pro Cent
verzinſet werden ſoll.

Es muß nicht minder, wenn Unmun—
dige, welche Capitalia in der Banque
ſtehen haben, die Majorennitat erreichen,
ſolches angezeigt, und wenn ihr Geld
langer ſtehen bleibt, die Obligation a3
pro Cent gegen eine andere a 2 ein halb
pro Cent ausgewechſelt werden.

Da erdlich bisher vielfaltig auf die
bey der Banque belegte Gelder, Zahlun
gen in Abſchlag des Capitals genommen

worden, und man die bis dahin betagte
Zinſen ſtehen gelaſſen, dadurch aber die

Beobach—
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Beobachtung genauer Ordnung bey der
Banque ſehr erſchweret wird, ſo ſollen
kunftig diejenigen, welche auf die bisher
ausgegebene Bancoobligationen, ab—
ſchlagliche Capitalszahlungen verlangen
und nehmen wollen, auch zugleich die von
dem ganzen Betrage des Capitals bis zum
Tage der abſchlaglichen Zahlung betagte
Zinſen anzunehmen ſchuldig ſeyn.

Jhr habt Euch hiernach alleruntertha—
nigſt zu achten, ſamtliche reſpective unter

Euch ſtehende Collegia, Gerichte, Aem—
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ter, Magiſtrate, Rendanten, darnach un—
verzuglich zu inſtruiren, auch dieſe Unſere
hochſte Jntention, ſo weit es Eures Orts
iſt, uberall bekannt zu machen. Sind
Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben
Berlin, den 7ten Januar 1778.
Auf Sr. Konigl. Majeſt. allergnadig—
ſten Special-Befehl.
v. Furſt. v. Munchhauſen. v. Zedlitz.

B. v. d. Schulenburg. v. Dornberg.
v. Sacken.

An das hieſige Cammergericht.

No. IV. Publicandum wie es kunftig mit Beſetzung
der Berg- und Huttenbedienungen gehalten werden ſoll.

Berlin, den 8ten Jan. 1778.

Mechdem Se. Konigliche Majeſtat von
Preußen re. Unſer allergnabigſter

Herr, mißfallig wahrgenommen haben,
wie bey vielen das Vorurtheil herrſchet,
daß ein jeder zu Berg- und Huttenbedie—
nungen qualificiret ſey, und Hochſtdie—
ſelben daher mit vielen ungeſtumen Bit—

ten angegangen worden;
So haben Seine Konigl. Majeſtat al—

lergnadigſt reſolviret, hierdurch jeder—
mann bekannt zu machen, was kunftig
von einem Berg-und.hutten Offieianten
verlanget wird, und wie ſich ein jeder
dazu vollkommen qualificiren ſoll.

Es verſtehet ſich alſo von ſelber, daß
J.

ein jeder der zu dergleichen Bedienungen
gelangen will, vor allen Dingen die no—
thige Schulwiſſenſchaften beſitzen, eine
gute Hand ſchreiben, und im Rechnen
gehorig routiniret ſeyn, auch einen An—
fang im Zeichnen gemacht haben muſſe.

Muß ein jeder, der eine dergleichen
Bedienung zu erhalten hoffet, ſich eine
Zeitlang als Eleve auf einlandiſchen Berg
und Huttenwerken aufhalten und ſich da—
ſelbſt mit allen Arbeiten und Geſchaften
practiſch bekannt machen.

Ein jeder alſo, welcher Elede werden
will, hat ſich deshalb entweder beh der
Bergwerks- und Huttenadminiſtration,
oder den Oberberg- und Bergamrtern
zu Reichenſtein, Rothenburg und. Hagen
zu melden, welche darauf Acht zu geben

haben, ob derſelbe die gehorige Schul—
wiſſenſchaften beſitze, ob er Genie habe,
und ob ſein Corper hinlanglich ſtark ſey,
die bey dieſem Metier vorkommende Be—
ſchwerlichkeiten zu uberſtehen, da denn
dieſelben daruber an das Bergwerks- und
Huttendepartement des General-Ober—
Finanz-Krieges-und Domainendirecto—
rii zu berichten, und Reſolution von dem
ſelben zu gewartigen haben.

J.
Damit nun dieſe Eleves ihre Zeit auf

den Berg- und Huttenwerken deſto
nutzlicher zubringen mogen; So ſind die
Oberberg-Berg- und Hüuttenamter be—
reits inſtruiret, denen Eleven gratis auch
theoretiſchen Unterricht in den zu dem
Berg- und Huttenweſen gehorigen Wiſ—
ſenſchaften zu geben, damit ſie dadurch
die Grunde der Verfahrungsart erlernen.

4.
Wenn nun einer ein bis zwey Jahr
Eleve geweſen, und von dem Oberberg—
Berg- oder Huttenamte, bey welchem
derſelbe ſich aufgehalten hat, ein gutes

Zeugniß ſeines Fleißes und Wohlverhal—
tens aufweiſen kann; So ſoll derſelbe
unter die Bergcadets aufgenommen,
und in den erforderlichen Hulfswiſſen—
ſchaften, wo ſich Gelegenheit dazu findet,
unterrichtet werden, wie er denn auch,
wahrend des Aufenthalts außer dem
Domicilio, eine Beyhulfe zu ſeiner
Subſiſtenz erhalten ſoll.

5. Soll—
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S.
Sollten auch Seine Konigliche Majeſt.

allergnadigſt reſolviren, einen oder den an
dern Bergcadet auf Dero Koſten auf aus
wartige Werke reiſen zu laſſen, ſo muß ein
jeder, den die Wahl trift, willig und be
reit ſich dazu finden laſſen.

G.
 Wenn nunn ein Bergqeadet, auf dieſe
Art, ſeinen Curſum abſolviret, ſo muß ſich
derſelbe zum Examine entweder bey der
Bergwerks- und Huttenadminiſtration,
oder einem derer Oberberqg und Bergam
ter, wo es verfuget werden wird, ſiſtiren,
da denn, wenn derſelbe gut und tuchtig be
funden wird, bey ereignenden Vacanzien,
wenn er es verdienet, er nach der Ancien-
neteé placiret werden ſoll.

7

Ob num zwar ein jeder, der kunftig
Bera- und Huttenbedienungen erlangen
will, von allem, was zu dem Berg- und
Hutten-Haushalt gehoret, allgemeine Be
griffe und Kenntniſſe haben muß; So
wiro doch bey der Weitlauftigkeit dieſer
Sache von keinem verlanget, daß er in
gllen einzelen Theilen derſelben durchaus
gleich ſtark ſey. Zu dem Ende muſſen die
Eleves ſich mit allem, was dazu gehoret,
anfanglich bekannt machen, uünd alsdann

ſich fetbſt prufen, wozu ſie die großeſte Luſt

und Fahigkeit haben, und alsdann wah
len, ob ſie ſich vorzuglich zum Grubenbau,

zum Huttenweſenn, zur Pocharbeit oder
zum Maſchinenweſen appliciren wollen, die

Oberbeeg Berg: und Huttenamter aber
muſſen auf die Eleyes Acht haben, wozu
ſie ſich am beſten ſchicken, und. ihnen als

dann die Anleitung dazu geben.

3 BoiAllle Quartale haben die Berg und
Huttenamter, bey denen ſich Eledes auf—
halten werden, an die Berqwerks- und
Huttenadminiſtration, eine Conduitenliſte
derſelben einzureichen, und dieſelbe ſowohl,
als die Oberberg? und Bergamter, haben
ſolche, ſo wie von den Bergcadets, behy
dem Bergwerks: und  Huttendepartement

des General-OberFinanzKrieges und
Domainendirectorii einzuſchicken.

Wie:rnun Seine R—onigliche Majeſtat
die fteißigen und ordentlichen Eleves und
Cadets, durch Beneficia, ermuntern wer
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den; So ſollen dagegen die unfleißigen
und unordentlichen ſofort aus der Zahl der

Eleves oder Cadets geſtrichen werden.

9.
Bey dieſem ganzen Jnſtitut ſollen nun

die Sohne der Berg und Hutten-Offiei—
anten, wenn ſie ſich dazu ſchicken, den Bor

zug haben.

10.
Dagmit nun die Anzahl der Eleves und
Cadets nicht zu ſehr anwachſe; So wird
hierdurch verordnet, und feſtgeſetzet, daß
vor der Hand und bis der Bergbau ſelbſt
in Seiner Koniglichen Mojeſtat Kanden
mehr ausgebreitet iſt, nur nachſtehende An

zahl angenommen werden ſoll, und zwar:
Ein Eleve und Ein Bergeadet, bey

dem Schle iſchen Oberbergamte.
Zwen Eleven und Zwey Rergcabets,

bey dem Magdeburg-Halberſtadt—
ſchen Oberbergamte zu Rotenburg,

Zwen Eleven und Zwey Bergeadets,

bey den Eiſenhuttenwerken, und
Ein Eleve und ein Bergeadet bey

dem Marnkſchen Bergamte zu Hagen, und
wird daher keiner eher zum Eleve ange—
nommen, als bis eine Stelle unter den
Bergeadets vacant iſt, und kein Eleve
kann hiezu eher gelangen, bis einer der
Bergcadets verſorget worden.
ESeine Konigliche Majeſtat befehlen dem
nach Dero Berqwerks- und Huttenadmini
ſtration, Oberberg Berg und Huttenam—
tern hiedurch ſo gnadig als ernſtlich, ſich

nach allem, was hierinn enthalten, allerun—
terthanigſt zu richten, und ihrer Seits alle
Miüchranzuwenden, daß die ihrer Sorafalt
anvertrauete Eleves und Bergeadets etwas

autzliches und arundliches erlernen, auch
keinen andern, aäls ſolche, die ſich in der vor
angefuhrten Ordnung zu Berg- und Hut
tenbedienungen qualificiren, weder directe
noch indirecte dazu in Vorſchlag zu brin
gen. Und damit ſich Niemand mit der Un—
wiſſenheit entſchuldigen moqge, ſo haben
Seine Koniagliche Majeſtat dieſe Hochſt Dero

Willensmeynung zu jedermanns Wiſſen
hierdurch offentlich durch den Druck bekannt

machen laſſen. Signatum Berlin, den
sten Januarii 1778. (I.A S.)

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig
ſten Special-Vefehl.

Freyherr v. Heinitz.
X

o. V.
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No. V. Reſcript an die Weſtpreußiſche Regierung
wegen verſchiedener die Einrichtung des Hypothekenweſens betrer
fenden Puncte, ins beſondere, in wie fern Landrathe auctoriſiret worden, die

Unterſchriften ihrer Creis-Eingeſeſſenen zu atteſtiren. De Dato
Berlin den. zo Jan. 1778.

riederich, Konig von Preußen ec, etc.
8 Unſern Gruß zuvor c. Der von

Euch den 17ten huius erſtattete Bericht
wegen der von den Lauenburg-Butow
ſchen Landſtanden erbetenen Eileichte—
rungen der Koſten bey Einrichtung des

Hypothekenweſens
iſt den 21ten huius richtig allhier einge—

gangen.

So viel. nun
1) die nach dem Gutachten der Hypo

theken-Einrichtungscommiſſton verfugte
Herunterſetzung der bey der erſten Ein—
richtung des Hypothekenweſens zu zahlen
den Gebuhren betrift, ſo finden wir nur
dabey zu erinnern nothig, daß zur Ver—
hutung aller Mißdeutungen, ſowohl dem
Lauenburgiſchen Landvogteygericht, als
den LauenburgButowſchen Landſtanden
bekannt gemacht werde, daß dieſe Herun
terſetzung eines Theils nur in Anſehung
derjenigen Gutsbeſitzer ſtatt finde, welche
an der allgemeinen Edictalcitation Theil
genommen, anderntheils auch in Anſehung
dieſer ſich nur bis auf den: Zeitpunct er
ſtrecke, menn, nach publicieter Pracluſions.

Sentenz, der erſte Hypothekenſchein aun
gefertiut worden, und daß daher nicht ak
lein diejenigen Gutsbeſitzer auf dieſe Her
unterfetzung keinen Auſpruch zu amduhen

haben, welche an der,allgemeinen Edictal
eitation nicht Antheil genommen] wiet
mehr, in allen vorkommenden Fallen, dik

in der Sportulordnung vom 21ten Sep
tembr. 1773 geordnete Satze entrichten
muſſen, ſondern auch diejenige Gutsbeſir—
tzer, welche an der allgemeinen Edictalci
tation Theil genommen, ſobald die erſte
Hypothekenſcheine ausgefertigt worden,
und ſolchergeſtalt die erſte Einrichtung des
Hypothekenweſens in Anſehung ihrer Gu
ther zu Stande gebracht iſt, bey allen in der
Folge in Hypothekenfachen vorfallenden
Ausfertigungen, den. in gedachter Spor
tulordnung beſtimmten Satzen ohne Abp
zug unterworfen bleiben.

So viel
2) das Geſuch der LauenburgButow

ſchen Stande betrift, den Atteſten des
Landraths uber die Richtigkeit der Unter—

ſchriften der Eingeſeſſenen dortigen Di—
ſtricte eben die Glaubwurdigkeit beyzule
gen, welche ſonſt durch eine gerichtlich,
oder vor einem Notario und Zeugen er—
folgte Recognition bewirkt wird; So har

ben Wir kein Bedenken, gedachten Stan—
den, nach Eurem Antrage, eben die Wohl
that angedeyhen zu iaſſen, deren ſich hier
unter die Pommerſche Stande zu erfreuen
haben.

Jhr erh altet daher anbey eine Abſchrift,

des den gten Aug. 1776 an die Pommer
ſche Regierung ergangenen Reſcripts, mit
dem Befehl, auf gleiche Art das Nothige,
ſo wohl an das Lauenburgiſche Kandvog—
teygericht, als an den dortigen Kandrath
und die Lauenburgiſch-Butowſchen Stande
ergehen zu laſſen.

Eonviel.
3J) das Geſuch der.imehrgedachten
Stande betrift, die adeliche Frauensperw.
nen von der Verbindlichkeit zu diſpenſiron,

bey allen. ſo. wohl. gerichtlich als außer
gerichtlich worzunehmenden verbindlichen
Handluugen: einen Guratorem ſexus zu
adhibireng  und demſelben frey:zur laſſen,
beyh deugleirhen Handlungen nur rvinen
ſelbſt gewahlten Aſſiſtenten zuzuzichen.

So pflichten Wir:dem von Euch dieſer

halb. erſtatteten Gutachten vollkonmen
bey.«Wir genehmigen die Anweiſung,
welche Jhr dem Lauenburgiſchen Kandvog
teygericht. dahin zu ertheilen gedenkt, daß
man in Zukunft in Anſehung der Gurato-
rum ſexus keine perſonliche Comparition
zur Pflichtleiſtung erfordern ſolle, und
hierdurch erhalten die Lauenburgiſchen
Stande alle Erleichterung, welche ihneu
rechtlich verſchaffet werden ſann.

Um ſie hiervon zu uberzeugen,“ habt

Jhr Jhnen zu Gemuthe zu fuhren, welche
Folgen ſie zu befurchten hatten, wenn ſie

den
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den Anfang machen wollten, um Aban
derung der ihnen in der Verordnung vom
14ten Octobr. 1773 zur Richtſchnur vor
geſchriebenen Geſetze Anſuchung zu thun.
Jusbeſondere habt Jhr ihnen in Erinne—
rung zu bringen, wie ſehr ſie jederzeit den
Wunſch geaußert, ihre ehemalige Verfaſ—
ſungen beyzubehalten: Dieſer Wunſch ſey
ihnen ſo viel moglich durch die in gedachter
Verordnung getroffene Verfugungen ge
wahret, wenn aber darunter auch nur in
einem Stucke eine Veranderung vorge
nommen wurde, ſo hatten ſie zu beſorgen,
daß dieſes bey vorkommenden Vorfallen

lit.
criederich Konig ec. ec. Unſern rc.
Q REs haben wahrend der Anweſenheit
Unſers Groß-Cantzlers in der Provintz
Pommern, verſchiedene der Vor. und
HinterPommerſchen Land· Stande außer
andern Beſchwerden, welche ſo wohl
durch die neu revidirte Sportul Ordnung
vom 2ten Junii c. als andere beſondere
Verfugungen bereits ihre Erlediagunqg er—
halten haben, auch daruber Klage ge
fuhret:

daß durch die in Gefolge des Re—
ſceripts vom 13ten Julii 1767 und

des Circularis vom 27ten Junii
1771 erforderliche gerichtlich, oder

von einem Notario und Zeugen zu
bewurkende recognition der Unter
ſchriften, aller außergerichtlich errich.

teten und zur Eintragung oder Lo—
ſchung bey den Hypothequen Bu-
chern zu praſentirenden Decumente,

dem Adel anſehnliche Koſten verur
ſachet wurden.

2. daß die Geld Anleihen dadurch un
gemein erſchweret wurden, wenn
nach erfolgter Aufkundigung der auf
den Gutern vorzuglich verſicherten
Capitalien der ſein Geld zuruck for
dernde Glaubiger dem neuen Cre—

ditori, mit deſſen Gelde er bezahlt
werden ſoll, jura ceſſa zu ertheilen
ſich weigern, und ſolchergeſtalt die—
ſer neue Creditor befurchten muße,

er werde nicht in den Platz desjeni
gen treten, zu deſſen Befriedigung
das Geld von ihm vorgeſchoſſen

Wworden.
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Gelegenheit geben konnte, mehrere Ver
anderungen vorzunehmen, weiche ihnen
vielleicht ſehr unangenehm ſeyn wurden.

Dieſem gemaß habt Jhr die mehrge—
dachten Standen zu ertheilende Reſolution
abzufaſſen, und ſonſt uberall das erforder—
liche zu verfugen. Sind Euch mit Gna
den gewogen. Gegeben Berlin den Zzoten

Jan. 1778.
Ad Mandatum

Furſt.

An die Weſtpreußiſche Regierung zu Ma
rienwerder.

A.

Um nun auch dieſerhalb nach Unſere lan—
desvaterlichen auf die Unterſtutzung Unſe—
rer getreuen Unterihanen abzweckenden Ge—

ſiunungen eine billige Kemedur zu treffen;
So haben Wir hierunter fur die Zukunft
folgende Maaßregein zu treffen, fur no
thig erachtet.

Erſtlich. So viel die Atteſtirung
der Unterſchriften außergerichtlich errich—
teter, und bey den Hypothequen: Buchert
zur Eintragung oder Loſchung zu praſen—

tirender Documente betrift; So bleibt
ſolche zwar in allen Fallen ohne Ausnah
me weſentlich nothwendig, jedoch ſoll in
der Provintz Pommern, nach dem Wunſch
der dortigen Kand. Stande, es kunftig
einer gerichtlich oder vor einem Notario
und Zeugen geſchehenen recoguition
gleich geachtet werden, wenn der Land—
rath des Creynes, in welchem der Aus—
ſteller des dey dem Hypothequen: Buche
zu praſentirenden Documents wohnh ift
iſt, die in ſeiner Gegenwart perlonlich
geſchehene Recognition der Unterſchiift,
und zugleich, daß der Ausſteller ſein
CreyßEingeſeſſener, und ihm in dieſer
Qualitat ſchon vorher bekannt geweſen
ſey, atteſtiret, und alles dieſes mit ſeiner
eigenhandigen Unterſchrift in der ausdruck—
lich beyzufugenden Qualitat ale Landrath,
wie auch mit Beydruckung des ihm als
Landrath anvertrauten Siegels bekraftiget.

Wenn dahero in Zukunft außerge—
richtlich errichtete Documente, worunter
die Richtigkeit der Unterſchrift obgedach—
termaßen atteſtiret worden, bey Euch zu

C 2 Eintra
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Eintragung oder Loſchung in dem Hypo
thequen-Buche praſentiret werden; So
habt Jhr ſodann keine anderweitige Ke.
cognition zu erfordern, dabey aber jeder—
zeit dahin auf das genaueſte zu ſehen, daß
die Landrathe ſich nicht etwa der Atteſti—
rung der Unterſchriften ſolcher Perſonen
anmaßen, welche nicht in ihrem Crepſe
wohnhaft ſind, indem ſolchenfals die Ge-
wisheit, daß ihnen der Ausſteller perſon
lich bekannt ſeyn muſte, und mithin auch

der Grund ceßtren wurde, welcher Uns
veranlaßet hat, den Landrathen dieſe Be
fugniß zu ertheilen.

Es verſtehet ſich auch von ſelbſt,

daß die Landrathe zu Certiorationen, z. E.
bey Renunciationen der Weiblichen Ge—
rechtſame, nicht berechtiget. ſind. Sle
muſſen vielmehr dieſe den zur Juſtitz ori
pflichteten Perſonen uberlaſſen, ſo wie
ſie ſich auch der Atteſtirung der Richtig
keit der Unterſchriften ſolcher Documente
enthalten muſſen, welche, wenn fie gleich
von einem Pommerſchen von Adel ausge—
ſtellet worden, doch nicht bey Eurem Col—

legio, ſondern außer Pommern in einer
Unſerer ubrgen Provintzien, bey den Hy—
pothequen-Buchern praſentiret werden ſol

len, als welchenfals zur Vermeidung der
ſonſt beſorglichen Jrrungen gerichtliche
vder von einem Notario und Zeugen er
folgte Recognitiones, ſo wie bishero, auch
in der Folge, erforderlich bleiben.

Zweytens. Kann zwar ein Schuld
ner den ſein Anlehn zuruck fordernden
Glaubiger nicht zwingen, demjenigen,
welcher das zu ſeiner Befriedigung erfor-
derliche Geld vorſchießet, jura ceſſa zu
ertheilen. Damit aber die Weigerung
eines ſolchen Creditoris den Schuldner
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nicht außer Stand ſetze, ſeinem neuen
Creditori hinlangliche Sicherheit zu ver—
ſchaffen; So ſetzen Wir, wie in einzel—
nen Fallen bereits geſchehen iſt, hierdurch
generaliter feſt, daß derjenige, welcher
ſeine Gelder, unter der ausdrucklichen,
der auszufertigenden Obligation jederzeit
zu inſerirenden Bedingung, daß damit
eine zugleich ſpecifice zu benennende bereits

eingetragene Schuld- Forderung bezahlet
werde, und das neue Anlehn in deren
Stelle und Rechte trete, vorgeliehen,
auch hiernachſt gegen Aushandigung der
uber die alte Schuld ſprechenden Docu
mente, entweder unmittelbar, oder durch
den Schuldner, dem vorigen Glaubiger
wurklich ausgezahlet hat, auch ohne von
dieſem Caſſionem jurium erhalten zu ha
ben;, indie Stelle des mit ſeinem Gelde
bezahlten Glaubigers treten, und ſolcher
geſtalt ſo wohl in den Hypothequen. Schei

nen, als in den abzufaſſenden Clalſifica-
toriis, aufgefuhret werden ſolle.

Jhr habt Euch nicht allein ſelbſt hier
nach auf das genaueſte zu achten, ſondern

auch gegenwartige Verordnung ſo wohl
dem Hofgericht zu Coeslin, als auch ſamt
lichen unter Euch ſtehenden Gerichten, ber
kannt zu machen, und zugleich deren Pu
blication in der Provintz auf die zuverlaſ
ſigſte Art dergeſtalt zu veranſtalten, daß
ſolche ſo bald als moglich zu jedermanns
Wiſſenſchaft gelange. Sind Euch c. c.
Gegeben Berlin den 9ten LAug. 1776.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergna-
digſten SpecialBefehl.

v. Funſt.

An die Pommerſche
Regierung.

No. VI. Circulare an alle Jnſpectores der Churmark,
wegen beſſerer Seitencultur und Nachpflanzung der ausgegangenen

MaulbeerBaume. De Dato Berlin;, den zten Febr. 17785.

Mon Gottes Gnaden Friederich,
Konig von Preuſſen rc. ec.

Unſern c. Bey Vorlegung der Seiden
bauliſten haben Wir den quten Fortgang
pieſer Cultur wohlgefallig bemerkt; zu—
gleich aber auch gefunden, daß theils die
Seidenzucht mit den vorhandenen Blat

tern noch nicht in gehorigem Verhaltniß
ſtehe, und an manchen Orten mehr Wur
mer gehalten werden konnen, theils in
andern Gegenden auf die Vermehrung der
Naulbeerbaume mehr Fleiß verwandt wer
den muße. Wir wollen euch und die un
ter euch ſtehenden Geiſtlichen und Anſtal

ten
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ten demnach hiermit gnadigſt erinnern,
in eurer Aufmerkſamkeit auf die Maul—

beerbaum. und Seidencultur fortzufah—
ren, die Nachpflanzung der ausgegange—
nen Baume in dieſem Fruhjahre zu ver—
anſtalten, ferner die Anlegung und Ver
mehrung guter Plantagen ſowol als
Baum— und Saatſchulen, uberhaupt die
Erhaltung und Bermehrung der Maul—
beerbaume als den Hauptarund dieſer
nutzlichen Branche des Nahrungsſtandes

euch angelegen ſeyn zu laſſen, nicht weni—
ger die Seidenzucht ſelbſt nach Verhalt
niß der vorhandenen Blatter zu vermeh—
ren. Zu eurem beſſern Unterricht laſſen.
Wir euch anben vyn der neu aufgelegten
Thymichen Practie Exemplar uber
ſenden, um es iu der Jnſpection den Lieb
habern zum Durchleſen mitzutheilen,

Verordnungen von 1778. No. 7. 1206

Uebrigens haben Wir auf Vereinigung
mit dem Sten Departement unſers Gene

ralDirectorii und zu Vermeidung der bis—
herigen Differenzien zwiſchen den geiſtli—
chen und Cameral.Liſten ein mit den letz—
tern einſtimmigeres Schema zu den Maul
beerbaum-Tabellen anfertigen, auch die
zuletzt vorgeſchriebene Seidenbau-Tabel—
len abdrucken laſſen. Jhr erhaltet von
jeder Exemplarien mit dem gnadigſten
Befehl, hiernach die Geiſtlichen zu in
ſtruiren, und euch ſelbſt zu achten, da—
mit eure Liſten nach dieſen Vorſchriften
aufs genaueſte eingerichtet, kunftig zu
rechter Zeit einkommen. Sind rc. Berlin,
den sten Februar 1778.

T. P. v. d. Hagen.
v. Jrwing.

No. VII. Jnſtruction fur die Forſtmeiſter der Churmar—
kiſchen StadtForſten. De Dato Serlin, den 17ten Febr. 1778.

Exe. Konigl. Majeſtat von Preuſſen rc.
Unſer allergnadigſter Herr, haben

mißfallig wahrgenommen, daß die Stadte
Forſt-Meiſter der ihnen zuerſt, unterm
Zoten December 1749. Allerhochſt er—
theilten Juſtruetion bisher keinesweges
genau nachgelebet, ſondern vielmehr den
Magiſtraten in den Stadten, wobey ſich
Holtzungen, auch zum Theil anſehnliche

JForſten und Heiden befinden, unverant
wortlich nachgeſehen haben, daß ſie da
mit Forſtwirthſchaftswidrig umgehen und

gar ſchlecht haushalten knnen. Wann
aber Allerhochſtt Dero landesvaterliche
Sorge dahin mit gerichtet iſt, daß den
bisherigen Unordnungen hierunter mog
lichſt geſteuret, auf die beſſere Conſerva
tion der Stadte-Holtzungen ein genaue
res Augenmerk gerichtet, das darinn be
findliche Holtz, ſoviel ſich nur irgend thun
laſſen will, geſchonet, und damit uber—
haupt Forſtmaßig umgegangen werden
ſolle: So haben Hochſtgedachte Se. Ko
nigl. Majeſtat zu Erreichung dieſes heil
ſamen Zwecks in Gnaden verordnet, daß
die uber die Churmarkſche Stadte-Forſten
und Heiden beſtellete Forſtmeiſter mit ei
ner genaueren Jnſtruetion verſehen, und
ſolche zu befolgen, nicht allein nachdruck—

lichſt angewiſen, ſondern auch, damit
ſolches geſchehen muſſe, alles Ernſtes da
rauf gehalten werden ſolle. Befehlen
demnach

J.

daß der Forſtm iſter taglich dahin be
muhet ſehn ſolle, wie er Sr. Konigl. Ma
jeſtat heilſame allergnadigſte Jntention
uberall erfulle, und zu dem Ende der elbe

ſowohl die in anno 1720 emanirte Ko—
nigl. Holtz- Maſt- und Jrgd-Ordnung
nebſt nachherigen Edicten und Reſcripten,
ſo der Jagden und Holtzungen wegen er—
theilet worden, in ſo weit ſolche auf die
Stadte-Forſten applicable ſind, zum
Fundament und zur Regel ſeiner Function
nehmen, und darnach procediren, auch
darauf mit invigiliren muß, daß weder
von den Guarniſons, noch von ſonſt je—
manden, weiter, wie wohl bieher geſchehen,
Jur Ungebuhr geholtzet, und die Heiden
devaſtiret oder die Jagden ruiniret wer—
den, ſondern ſobald er dergleichen erfah—

ret, muß er ſo fort Protocolla daruber
halten, und wenn von den Guarniſons
hierunter contraveniret worden, ſothane
Protocolla dem Commandeur des Regi—
ments zur Remedirung communiciren, und

wenn ſelbige wider Verhoffen nicht erfol—

C 3 gen
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gen ſolte, davon an die Krieges- und Do
mainencammer zu weiterer Verfugung be
richten. Soollte er hierinnen ſich nachlaſ—
ſig beweiſen, oder wohl gar mit der Guar

niſon colludiren; So hat er ohnfehlbar
wenigſtens die Caſſation zu gewartigen.

2.
Da in der Stadte-Forſtmeiſter-Jnſtru—

etion oom 30. Decemb. 1749. bereits ver
ordnet iſt, daß diejenige Forſten und Ge—
holze, ſo den Cammereyen und den Bur—
gerſchaften der Churmarkiſchen Stadte zu
ſtandig, und beſage hier angefugter De—

ſignation ſeiner Jnſpection anvertrauet
worden, ihm von dem zeitigen Oberforſt-
meiſter und einigen Deputirten des Ma—
giſtrats jeder Stadt ubergeben werden ſol
len, wobey der beſtalte Forſtſchreiber ein
Protocoll, wie die Heiden gegenwartig ve
ſchaffen, abhalten, uud darinn inſonder-—
heit bemerken ſolle, was fur Sorten Holz
in denſelben befindlich, und was ſonſt
notables dabey vorgefallen, dieſes alles

damahls auch geſchehen iſt: So hat es da
bey zwar ſein Bewenden, es ſollen aber
auch nunmehro die ſammtliche Stadte—
Gorſtreviere umhugelt, und deren Gren.
zen dadurch zuverlaßig beſtimmet, und in
Richtigkeit geſetzet werden. Von dieſer
Grenzbeſtimmung muß der Stadte- Forſt

meiſter dem betreffenden Stadtſchutzen,
oder Heidelaufer, jedem von dem Reviere,

ſo er wahrzunehmen hat, einen accuraten
von ihm unterſchriebenen Aufſatz einhun
digen, damit er ſich darnach richten, und
ihn demjenigen vorzeigen konne, der von
Sr. Konigl. Majeſtat geſchicket wird, die
Forſten zu bereiſen. Sollten hier und
da die Grenzen noch nicht in vollige Rich
tigkeit geſetzet ſeyn, ſo muß der Stadte—
Forſtmeiſter gehorigen Orts unablaſſige
Vorſtellung und Anregung thun, ſo lange,

bis die Grenzen in Richtigkeit geſetzet

werden.
z.

Die Steuerrathe und ſammtliche Ma
giſtratsbediente jeder Stadt haben ſich
demnach mit dem beſtalten Forſtmeiſter zu

ſammen zuthun, und demſelben alle und
jede Forſt- und Grenzacta vorzuzeigen,
damit er ſich daraus informiren konne, wie
denn demſelben von den Acten und Jnſtru
menten, wovon er Copey verlanget, ſolche

ohnweigerlich zu geben, und verabfolgen
zu laſſen ſind, welche er gehorig bey ſeiner
Stadtſchen Privat-Forſtregiſtratur zu
aſſerviren, auch daruber ein Repertorium
verfertigen zu laſſen hat, damit ſolches bey

ſeinem Abgang an ſeinen Succeſſor abge
geben werden konne.

4
Die Grenzen von dieſen Stadtſchen For

ſten muſſen ferner, wo ſolches noch nicht
geſchehen, forderſamſt vollig entweder gut

lich oder in foro competente berichtiget
und reguliret werden, und falß ſolche Um—
ſtande vorfallen ſollten, wo wegen Man
gel der Grenzmarquen oder anderer Be
weißgrunde nicht aus der Sache zu kom
men, ſo kann, wenn ſammtliche Jntereſ
ſenten darunter einig, der ſtreitige Ort
getheilet;jedoch muß zuerſt daruber die

Approbation der Krieges-und Domainen
cammer eingeholet, von dieſer aber davon
referiret werden. Damit nun in Zukunft
dergleichen Jrrungen verhutet werden: ſo
ſind ſammtliche Stadtiſche Forſten annoch
zu vermeſſen, und in eine Carte zu brin
gen, worauf die Grenzmahle ausdrucklich
bemerket worden, und hat der Stadtſche:
Forſtmeiſter mit dem Steuerrathe Vor—
ſchlage zu thun, woher die Koſten zu die
ſem Behuf am beſten zu nehmen.

J.

Alle Bewilligungen zu Freyholz muſſen
ſich auf Approbation des Forſtdepaite—
ments des Generaldirectorii grunden, und
dieſe ſowohl als die Bewilligungen zu Holz
gegen volle Bezahlung konnen von nun an
keinem andernernbro des Magiſtratscol
legii, als allein mit dem Forſtmeiſter coniun
clim von dem regierenden Burgermeiſter
und zwar gratis ertheilet werden. DerForſt
meiſter und der dirigirende Burgermeiſter
muſſen auch die daruber zu ertheilendesiſſig

nationes allemahl zuſammt dem ganzen Ma
giſtrat mit unterſchreiben, und ohne deren
Vorwiſſen nicht das geringſte Stucke Holz
aus den Stadtſchen Forſtrevieren, verab
folget werden.

Der Stadte-Forſtmeiſter hat zu beſor
gen, daß in den zu ertheilenden Holz-Aſ
ſignationen allemahl das Revier und die
Gegend, woher das Holz zu nehmen, be
ſtimmet werde, auch dahin zu ſehen, daß
das Holz zu Zaunen nach gerade ganzlich

abge
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abgeſchaffet werde, weil die Eigenthumere,
den Koniglichen Verordnungen zufolge, zu
Anlegung lebendiger Hecken von Dornen,
Ruſtern und Haynebuchen, ſtatt der Zaune,
oder wo fetter ſtarker und ecompacter Erd
boden vorhanden, zu Ziehung der Weller
wande, angehalten werden, und wo der
Boden dazu nicht tauglich iſt, ihre, fur
das Vieh zu ſichernde kandereyen mit Gra
ben vor ſelbiges verwahren ſollen.

Wenn Feuersbrunſte entſtehen, und
dabey ſolche Gebaude abbrennen, deren
Wiederaufbau zu beſchleunigen die Noth—
durft erfordert, muß der Magiſtrat unge
ſaumt, durch ſeine Zimmermeiſter, Anſchla

ge davon anfertigen laſſen, und ſie zur
Reviſion einſenden, welche dann ſo befor
dert werden ſoll, daß die Approbation zur
Verabfolgung des Holzes zur rechten Zeit

erfolgen, und nach Raumung der Brand
ſtelle, der Bau angefangen werden konne.
Ohne Approbation des Forſtdepartements,
des Generaldirectorii, muß ſich ſchlechter-
dings Niemand bey der ſchwerſten Verant
wortung unterſtehen, ein Stuck Bauholz
oder auch anderes Holz aus den Stadte
Holzungen aſſigniren zu wollen.

6

Bey Anweiſuna des Holzes ſelbſt, muß
der. Forſtmeiſter hauptſachlich dahin. bemu
het leben, daß er ſolche Forſtbediente bey
jeder Stadt habe, welche Forſtmaßig da

mit umgehen, und nicht, wie bishero ge
ſchehen, allerhand Sorten Holz nach Ge—
falligkeit anweiſen, wodurch viele Unter—
ſchleife vorgegangen, vielmehr muß die
Anweiſung des Holzes, ſo viel als es ſeyn
und geſchehen kann, inſonderheit bey gro
ßen Holzaſſignationen, in ſeiner, des Forſt
meiſters, Gegenwart, vorgenommen wer
den, wie er denn auch, wenn nicht ſchon
die vorhin anzuſchaffen befohlne beſondere
Holzeiſen bey dieſer oder jener Stadt vor
handen, dergleichen verfertigen laſſen muß,
worauf auf einer Seite das Stadtwapen,
auf der andern die Jahrzahl zu ſtehen
kommt, welches Eiſen bey jeder Stadt nach
geſchehenem Gebrauch zu Rathhauße in ei
nem beſondern Kaſten verſchloſſen wird,
wozu der dirigirende Burgermeiſter, und
derjenige ex Magiſtratu und Deputirten
der Burgerſchaft, denen das Holzweſen
aufgetragen iſt, ein jeder einen beſondern

d.
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Schluſſel haben muß, damit der Holzham
mer ohne beyder Zuſammenſtimmung nicht
herausgenommen werden konne.

7Die jahrliche Deſignationes und An

ſchlage von dem Holze zu publiken und an
dern Privatgebauden, muſſen von den
Magiſtraten, dem Forſtmeiſter vor dem
15. Sept. jeden Jahres zugeſendet, ſolche
von ihm genau nachgeſehen, und wenn er
dabey nichts zu erinnern findet, weiter be
fordert werden. Dieſe Deſignationes
und Anſchlage ſind entweder von den ver—
eydeten Stadt-Zimmermeiſtern, oder wo
moglich, von den Konigl. Baubedienten
aufzunehmen, von den Magiſtraten der
Richtigkeit halber zu atteſtiren, und, wie
oben gedacht, gehorigen Orts weiter zube—
fordern, und muß der Magiſtrat bey 10
Rthlr Strafe ſich nicht unterfangen, vor

eingegangener Approbation, Holz darauf
vorlaufig anzuweiſen. Das Deputat-oder
Freyholz, ſo an jedem Orte durch den
Holzetat feſtaeſetzet iſt, muß der Forſtmei—
ſter mit dem Magiſtrataſſigniren, die Ge—
baude aber, wozu Frey- oder Reparatur—
holz, dem Herkommin nach, gefolget wird,
zuforderſt in Augenſchein nehmen, und
examiniren, ob der Bau nothig, und ſo
viel Holz als verlanget worden, gebrau«
chet, und darzu wurkrich angewandt werde.
Weil ſich auch ein und andere Deputan
ten beykommen laſſen, mehr als ihnen nach

dem Etat ausgemachet iſt, ſich anzumaßen,
und das junge Holz, ſo ſie erhalten, nach
einem langern Maaße, als die Forſtord—
nung de 1720 beſaget, und wohl
gar zu 5 Fuß lang ausarbeiten zu laſſen,
auch das Holz, das ſie uber ihre Bedurf—
niß bekommen, zu verkaufen, oder auch
wohl gar Handwerksleuten, zur Bezah—
lung anzugeben pflegen; ſolchem verderb—
lichen Unweſen aber geſteuret werden muß;

So hat der Forſtmeiſter zu examiniren,
ob denen Magiſtratsperſonen und andern,

ſo ſich bisher gewiſſes Deputathol, ange
maßet, dergleichen accordiret, undob dar—
uber allergnadigſte Approbation ertheilet
worden, oder ob ein oder der andere das
Holz nach einem langern als dreyfußigen
Maaße, und wenn ſich auch ſolches auf
Obſervanz grunden ſollte, und ein meh—
rers als allergnadigſt verwilliget, aus den

Forſten
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Forſten habe liefern laſſen, von welchem
ſchadlichen Mißbrauch alsdenn berichtet,
uberhaupt aber zu dem Deputat und Brenn
holze, das Stubben-oder Lagerholz, wenn
dergleichen vorhanden, vorzuglich angewie
ſen werden muß. Und da auch zeither be
merket worden, daß die Deputanten ihr
Deputatholz gleich voran in der Heide an
gewieſen zu haben, verlangen, dadurch
aber derjenige Theil, ſo der Stadt zunachſt

lieget, mehr angegriffen und ruiniret, in
den entfernteren Gegendenaber, das Holz

abſtandig und zum Schaden der Stadthei
den nicht genutzet wird: So ſetzen Seine
Konigliche Majeſtat hiemit feſt, daß die
Deputanten das Holz an denjenigen Or—
ten nehmen muſſen, welche der Stadte—
Forſtmeiſter hierzu am bequemiſten findet,
wobey jedoch demſelben zur Richtſchnur
dienet, daß er dieſelben nicht alle Jahr an
die außerſte Grenzen der Forſt weiſe, ſon
dern vielmehr jahrlich den Umſtanden nach

mit den Revieren abwechſeln, und zwi
ſchen den Deputanten ſelbſt keinen Unter

ſchied machen, vielmehr ſie auf gleichen
Fuß behandeln muſſe, widrigenfalls der—
ſelbe bey eingehenden Beſchwerden dafur
ernſtlich angeſehen werden ſoll.

Ob nun wohl der Forſtmeiſter alle At

tention auf die Erhaltung, Aufnahme
und Verbeſſerung der Stadtſchen Forſten

ſorgfaltigſt zu richten hat; ſo muß er je
dennoch den Stadten und der Burger—
ſchaft, auch den Stadtſchen. Unterthanen

wegen des ihnen competirenden Brenn
holtzes, und inſonderheit wegen des Bau—
Holtzes, bey Vermeidung ſchwerer Ver—
antwortung, und dem Befinden nach der
Caſſation, nicht die mindeſte Chicanen
machen, noch ſie mit neuen Ausgaben an
Hoitz. Pflanz- oder Anweiſungs-Gelde,
oder was es ſonſt vor Nahmen haben mag,
belegen, ſondern einen jeden hierin bey ſti—

nem Rechte ungekranket und ohne alle
Schwurigkeit laſſen, maßen Se. Konigl.

Majeſtat keinesweges wollen, daß durch
dieie Stadtſche Forſt-Einrichtung, den
Stadten, oder deren Einwohnern, zu nahe
geſchehen ſoll, ſondern es iſt vielmehr De—
ro heilſame allergnadigſte Jntention dahin
gerichtet, daß der Stadte und deren Ein—
wohner Beſtes hierdurch befordert, die
Holtzungen durch eine beſſere Wirthſchaft

conſerviret, und deren Anwachs befordert
werden ſolle, damit es den Nachkommen
nicht an Holtz fehlen moge. Wenn da—
her ein Zweifel entſtehet, ob dieſer oder
jener gewiſſes Brennholtz zu fordern berech

tiget ſey; ſo kann zwar der Forſtmeiſter
conjunctim mit dem Steuerrath und
Magiſtrat des Orts die Sache in Cogni—
tion ziehen, und Protocolla daruber auf
nehmen, auch alle fur oder wider den Jm
petranten militirende Argumenta darinnen
anfuhren, alsdann aber muſſen die Pro
tocolla an die Krieges- und Domainen
Cammer zur Entſcheidung oder Veranlaſ—
ſung einer nahern Unterſuchung durch den
Departements-Rath eingeſandt, und dis

zur Final-Reſolution die Sache in ſtatu
quo unverandert gelaſſen werden.

8.

Die ertheilte Holtz-Aßignationes wer
den kunftig von dem Forſt-Schreiber, je
doch unter der Unterſchrift des Forſt-Mei
ſters, ausgefertiget, und formiret gedach
ter Forſt-Schreiber bey jeder Stadt eine
formelle Holtz-Rechnung, wie bey den
Konigl. Aemtern nach den vorkommen—
den Tituln ublich iſt. Dieſe Rechnun
gen werden den CammereyRechnungen
beygefuget, und gehen dergeſtalt zur Re—

viſion der Ober. Rechen. Cammer, als wo
hin ſolche nach geſchehener Abnahme von
der Krieges- und Domainen-Cammer
durch ſelbige befordert wird.

9.
Beny dem Holtz Verkauf hat ſich der

Forſtmeiſter gewiſſer maaße näch der
Holtz-Ordnung zu richten, nur daß erz
oder deſſen Schreiber, von dem verkauf—
ten Holtze keine Gelder einnehmen ſoll,
ſondern es muſſen alle aus den Camme
reyForſten aufkommende Forſt-Gelder an
den RathsCammerer jeden Orts bezahlet,
und von dieſem bey der Cammerey zur Ein
nahme gebracht werden. Solte auuch der
Forſtmeiſter finden, daß zum Beſten:des
Publiei in Anſehung des HoltzVerkuufs
ein Surplus geſchaffet; oder das Holtz ho
her, als bishero geſchehen, verkaufet wer
den konne, ſo hat er ſolches nach Pflicht
und Gewiſſen mit dem Magiſtrat einzurich
ten, dahingegen aber, wenn er gewahr

werden
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werden ſolte, daß an weit entlegenen Oer
tern das Holtz verfaulen, oder ganz und
gar nicht genutzet, dahingegen aber entwe
der durch Kohlen- oder Aſche. Schwehlen
einigermaßen zum Nutzen gebracht, oder
auch das Brennholtz nach der bisherigen
Tare nicht verkaufft werden konne, ſo hat

er ſolches conjunctim mit dem Commiſ-
ſario loci vorzuſtellen, und daruber der
Krieges- und Domainen-Cammer Reſo—
lution zu erwarten, wie er denn auch alle
Berichte des Commilſarii loci, wegen
des Forſt- und Holtz. Weſens, mit unter—
ſchreiben, oder ſelbige wenigſtens mit ſei
nem Gutachten begleiten muß.

10.
Bey denen Stadt-Forſten, wo das

StammGeld zu den Magiſtrats-Acci—
denzien gehoret, iſt bereits das Nothige
reguliret worden, wo aber der Magiſtrat
ſolches Accidenz nicht erhalten, bleibt ſel
biges auf den bisherigen Fuß, von jedem
Thaler à 4 Gr. hiedurch feſtgeſetzet, und
erlegen ſolches diejenigen, ſo auf den
Stadt: Heiden Bau. Nutz oder Brenn
Holtz fur baares Geld kaufen, imgleichen
die Deputanten, Burger und Cammerey
Bauren und Unterthanen, nach dem Wer
the des Brenn und BauHoltzes, wenn
ſie davon nicht durch Vergleiche oder durch

die Obſervanz eximiret ſind, welche 4 Gr.
folgendergeſtalt diſtribuiret werden, daß

Magiſtratus und Verordnete oder die
Cammerey, der bisherigen Obſervanz ge—

maß, nach wie vor davon drey Gar. der
Stadte-Forſtmeiſter und Forſt-Schreiber
aber einen Groſchen u. zwar erſterer 84 Pf.
und letzterer zz Pf. davon bekommen ſol—
len; dahingegen muß ſo wenig von dem—
jenigen Holtze, ſo zu publiquen Gebau—
den und zu Brucken gebrauchet wird,
und wobey die Cammereyen concurriren,
als von denjenigen Perſonen, welche ce
jure davon befreyet geweſen, einiges
Stamm:Geld, bey Strafe der Caſſation,
gefordert und verlanget werden.

I1.
Und da zur Zeit wenig oder gar nicht
auf die Fortpflanzung und Anziehung jun—
gen Holtzes geſehen worden, die naturli—
che Folge es aber mit ſich bringet, daß
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wenn jahrlich Holtz gehauen, nicht aber wie
der nachgepflanzet wird, ſolches dermahl—
einſt zum groſten Nachtheil der Nachkom
menſchaft ein Ende nehmen muß: So be—
fehlen Se Konigl. Majeſt. hiermit ſo gna—
digſt als ernſtlich, daß die Raumden in
den Stadte-Holtzungen vors erſte in Scho
nung geleget, die darin befindliche Stam—
me ausgerahdet, das alte abgeſtandene
Holtz heraus genommen, ſie mit einem

Graben, nicht aber mit Holtz-Stacken,
eingeheget, gehorig umgepfluget, oder
umhakket, und dann Holtz-Saamen da—

rin ausgeſtreuet, ihnen aber jahrlich ſo
lange immer nachgeholfen werden ſoll, bis
alles zuſammen beſtanden ſeyn wird. So
bald das junge Holtz in einer ſolchen Scho
nimng ſo weit aufgewachſen iſt, daß das
Vieh deſſen Gipfel mit dem Maule nicht
mehr erreichen, und ihn durch Abfreſſen
beſchadigen kann, wird ſie wieder zur Hu—
thung aufgegeben, der Graben zugewor—
fen, und dagegen eine andere Raumde in

Schonung gelegt. Diejenige Dorf—
ſchaften, welche freyes Bau- und Brenn
Holtz aus den Stadt Holtzungen zu genief—
ſen haben, auch die Burgerſchaft ſelbſt,

wenn ihr die Heide gehoret, oder ſie Be—
neficia daraus erhalten, ſind ſchuldig, das
Unipflugen und Umhakken der Schonun
gen unentgeltlich zu verrichten, auv
Kiehn-Aepfel zu ſammlen. Allle ubrige zu
Anlegung der Schonungen erforderliche
Koſten werden von dem Stadte-Forſt—
meiſter jedesmahl in einen formlichen An
ſchlag gebracht, ſolcher zur Approbation
der Krieges- und Domainen: Cammer ein
gereichet, und der Fond, woraus ſolche
Koſten zu beſtreiten, mit dem Commiſſa—
rio loci zugleich vorgeſchlagen, auch,
wenn alles gehorigen O ts approbiret,
muß derſelbe dafur ſorgen, daß das Ge
hege und Schonung dem Anſchlage ge—
maß angefertiget, und die Ausgaben beh
der Forſt-Rechnung juſtiſiciret werden.
Jn Gegenden, wo entweder hiebevor Ei—
chen geſtanden haben, oder deren Boden
ſich zu dieſer Holtz. Art vorruglich gut ſchi—
cket, wollen Se. Konigl. Majeſt. daß der—
ſelbe vornehmlich wieder zu Anpflantzung
der Eichen, und zwar in betrachtlicher
Quantitat angewendet werden ſoll, wel—
ches ſich dann die Stadt-Forſtmeiſtere mit

D jedes
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jedes Orts Magiſtraten abſonderlich an—
gelegen ſeyn zu laſſen haben. Die Sand
ſchellen aber, ſo ſich bey den Stadten hier
und da befinden, ſie mogen mit Holtzun—
gen verſehen ſeyn oder nicht, ſollen ſchlech—

terdings mit Kiehnen- und Birken-Saa—
men beſtellet und dadurch. uhrbar gemachet
werden, als wofur die Stadte-Forſtmei—
ſter reſponſable ſeyn und die dazu erfor—
derliche Koſten-Anſchlage, der erhaltenen
Special-Jnſtruction vom iten Novemb.
1777 zufolge, einſenden ſollen.

12.
Eben dieſes verſtehet ſich auch bey de—

nen Stadten, ſo bereits mit Holtzungen
verſehen ſind, weil auf die Poſteritat mit
reflectiret werden muß. Des Endes muſ—
ſen zu Eichel- und Kiehnen: Kampen ſolche

Derter ausgeſuchet werden, ſo von der
Hutung fuglich gemiſſet werden konnen,
und nicht bereits beackert worden, und
daun mit Eicheln- oder Kiehnen-Saamen

Forſtmaßig beſaet werden.

13.

Samtliche Oerter, welche auf ſolche
Art zum Aufſchlage jungen Holtzes von
dem Magiſtrat ausgeſuchet und demnachſt

umgeheeget worden, muſſen von dem
Stadte: Forſtmeiſter von ſeinem Diſtriet
mittelſt einer tabellariſchen Nachweiſung
ſpecificiret, und von demſelben auf den
Bereiſungen in Augenſchein genommen
werden, damit er erfahre, ob der ausge—
ſtreuete Saame oder die verpflanzte Eichen

fortgekommen oder nicht. Die Urſachen,
ſo daran hinderlich geweſen, ſind aus dem
Wege zu raumen, und damit man ſich
davon um ſo mehr uberzeugen konne, ſo
hat derſelbe alle Jahr im Monath Sept.
wie die Forſten allbereits verbeſſert und
noch zu verbeſſern ſtehen, mit Beyfugung

obiger Nachweiſung, an die Krieges- und
Domainen Cammer mit dem Commiſſa
rio loci zu berichten, daher denn die
Steuer-Rathe gleichfalls ſchuldig ſind,
ſich nach den Umſtanden und Verbeſſe—
rung der Forſten auf ihren Circulair-Be
reiſungen zu erkundigen, um ſich davon
auch ihres Orts gehorig zu uberzeugen.
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14.

Keine geſunde grune maſttragende Ei—
chen ſollen und muſſen durchaus nicht an—

gewieſen, und verkaufet werden. Die—
jenigen aber ſo Zopftrocken geworden, und
wenn ſie lanuger auf den Stamm ſtehen
bleiben, von dem hochſten Werthe, wozu
ſie durch Verkauf ausgebracht werden kon—
nen, verliehren wurden, muß der Forſt—
meiſter auszeichnen und anzeigen, damit
davon referiret, und von dem Forſt-De—
partement des General-Direetorii, die
Approbation zu deren Alienation einge—
holet werden konne.

Jſt dieſe Approbation erfolget, ſo muß
das Holtz der Haupt-Rutzholtz-Adminiſtra
tiob, ihres habenden Vorkauf-Rechts we—
gen, entweder offeriret und mit derſelben
ein Handel aus der Hand bis zu Appro—
bation daruber geſchloſſen, oder ſogleich

ein Licitations-Termin prafigiret, in ſel—
bigem aber den erſcheinenden Kaufern unter
den Vorbedingungen gleich bekannt: ge—
macht werden, daß ſie mit einemmahle
ohne allen Zuruckhalt das hochſte was ſie
geben zu konnen, vermeynen, bieten mu—

ſten, weil der Haupt Nutzholtz-Admini
ſtration das Vorkaufs-Recht zuſtehe, und
wenn dieſelbe ſich zu einem Gleichen erbiete,
kein Nachgebot weiter ſtatt finden konne.

Der Stadt-Forſtmeiſter hat auch da
hin zu ſorgen und auf das genaueſte Acht

zu geben, daß die Elßbrucher und Bir—
kenholtzer in ordentliche reſpective 18 bis
20 jahrige und 20 bis 24 jahrige Haue
oder Schlage abgetheilet, und das Holtz
von Jahr zu Jahr wieder zum Anwachs
gebracht werden moge. Solte bey einigen
Stadten die Auskavelung der Elßbrucher
eingefuhret ſeyn; So muß ſich kein Magi—
ſtrat bey 10 Rthlr. Strafe unterſtehen,
ſolche Verkavelung ohne Vorwiſſen und
Zuziebung des Forſtmeiſters vorzunehmen
und eigenmachtiger Weiſe zu veranſtalten.
Uebrigens hat der Stadte-Forſtmeiſter da
hin zuſehen, daß den Kaufern das Holtz
an der Ablage nicht eher verabfolget wer—
de, bevor ſie nicht das Geld dafur erleget
haben, welches den Kaufern bey den Li—
citationen jedesmahl kund zu machen iſt.
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IS.An gewohnlichem Pflanzgelde wird,
falls die Burger und Cammerey-Untertha—

nen davon nicht per Receſſus oder per
obſervantiam eximiret ſind, von jedem

Thaler 2 Gr. erleget, und ſolches Geld
bey der Eammerey in Einnahme geſtellet,
welche Gelder entweder zu Pflanzung und
Verſetzung junger Eichen, auch Anlegung
neuer Eichen. und Kiehnen-Kampe oder
Anſchaffung tragbarer Obſt-Baume ver
wendet werden konnen.

16.
Daferne der Hochſte die Stadtſchen

Forſten mit Maſt geſeegnen ſolte, ſo hat
der Forſtmeiſter, bey deſſen Abhaltung
aber, der Forſtſchreiber, ſolche zu beret—

ſen, und die Maſtpflicht nur Gewiſſen—

maßig zu tariren, auch die Oerter, wo
Maſt vorhanden, von Crucis an mit der
Hutung ganzlich verſchonen zu laſſen, da—

bey zugleich wegen des Schadenſtandes
den gewohnlichen Sterbegroſchen (ſo be—
ſonders berechnet werden muß) feſtzuſetzen,

das Maſt-Geld ſelbſt aber, nachdem ſol—
ches alljahrlich in Konigl. Forſten deter
miniret wird, gleichfalls (woferne ratio-
ne der Burger bey einer oder der andern
Stadt, darunter keine Pacta oder andere
Obſervanz vorhanden) zu reguliren, und
das Maſt-Geld nebſt den Ungeldern in
einer beſondern Maſt-Rechnung, wie bey
den Konigl. Aemtern gebrauchlich, be—
rechnen, die bey der Ausfehme auf kom
mende Maſt-Gelder aber an die Stadt:—
Cammerey bezahlen zu laſſen.

17.
Anlangend die Freyſchweine, ſo der

Forſtmeiſter und der Forſtſchreiber aus der
Maſt der Stadte-Forſten zu genießen ha—
ben: So wird hiermit feſtgeſetzet, daß,
es mag vor Maſt ſeyn, welche es will,
der Stadte-Forſtmeiſter allemahl Zehen
Stuck, und der Stadte-Forſtſchreiber
allemahl Sechs Stuck, in Drey Eich: und
Buchheyden der ihm anvertrauten Stadte,
wo die Maſt am beſten gerathen, unent—
geltlich mit eintreiben laſſen kann; es muß

aber die obgedachte Zahl durchaus nicht
uberſtiegen werden, bey Strafe der Nach
zahlung des doppelten Maſt- und Ungel—
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des fur jedes Stuck Schwein, ſo uber die
concedirte Zahl unbefugter Weiſe einge—
trieben werden mochten.

18.

Bey der Ein- und Ausfehme muſſen
Zwey Magiſtrats- Deputati zugegen ſeyn,
welche ordentlich daruber Regiſter fuhren,
und ſolche dem Forſtſchreiber zum Gebrauch
bey ſeiner Rechnung einliefern, wogegen
ſie das in folgenden q. gemeldete Doureur
erhalten.

19.
Die Ungelder, welche ſo wie bey Koni—

glichen Aemtern gezahlet, und feſtgeſetzet
werden ſollen, ſind folgendergeſtalt zu di—
ſtribuiren:

der Cammerey pro Stuck
Huterlohn
dem Forſtmeiſter
dem Forſtſchreiber
den beyden Magiſtratsdeputir

ten
den Stadtſchutzen fur Einfeh—
men und Einbrennen
Schadenſtand

2gr.
2gr.
1gr.

opf.

55 6 pf.

wgr.
1gr.

Sum. 8 gr.

Wenn aber die Burgerſchaft und Cam—
merey-Unterthanen per pactum oder Ohb-
ſervantiam von ſolchen Ungeldern frey,
ſo bleiben ſelbige nach wie vor davon be—

freyet.

20.
Und da bey Abnutzung der Jagden, ſo

den Stadten annoch competiren, bisher
ſehr unordentlich procediret worden, ſo
wollen Wir, daß von nun an alle Jagden

weder auf Rechnungen genutzet, noch von
den Burgern ſelbſt gepachtet und ererci—
ret werden ſollen, ſondern es muſſen ſelbige
durchgehends offentlich ſubhaſ.iret und
Plus oſferenti auf gewiſſe Jahre zugeſchla

gen, und die Gelder dafur in der Holz
rechnung gehorig berechnet, oder zur Cam—
merey bezahlet und daſelbſt mit dem. Aitteſt
des Stadtſchen Forſtmeiſters zur Einnah—

me gebracht werden, wobey Wir dae Ver—
trauen haben, es werde der Forſtmieiſter
hierunter nichts verſaumen, ſondern, wie

D 2 bey
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bey allen, alſo auch hierinn gerade durch
gehen, oder gewartigen, daß Wir Uns
lediglich an ſeine Perſon halten werden,
jedoch iſt Unſere Meynung keinesweges,
daß die Magiſtrate das bisher von den
Jagdnutzungen mit allergnadigſter Appro
bation genoſſene Douceur verlieren ſollen,
ſondern es wird ihnen dagegen à Camera
ein billiges Aequivalent ausgemachet wer—

den, weshalb der Forſtmeiſter bey Ver—
pachtung der Jagden dahin ſehen muß,
daß nicht allein gedachtes Aequivalent er
folgen, ſondern uberdem von den Pacht—
geldern noch etwas zur Cammerey fließen

konne. Es muſſen aber die vollige Pacht
gelder wegen der Jagden ohne den gering—
ſten Abzug von den Pachtern zur Camme
rey bezahlet, und daſelbſt zur Einnahme
gebracht, dagegen das auszumachende
Aequivalent ſowohl fur den Magiſtrat, als
den Stadtſchutzen, wegen der Schießgel
der, wieder in Ausgabe geſtellet werden,
wie denn der Forſtmeiſter auch dahin ſein
Augenmerk zu richten hat, ob der Stadt—
ſchutze auch ohne die bisher genoſſene
Schießgelder mit den Seinigen leben kon—
ne, weil anderergeſtait Se. Konigl. Ma—
zeſtat es lieber bey der jetzigen Verfaſſung

laſſen, als jemanden etwas nehmen, oder
ihn gar außer Brod ſetzen wollen.

21.
Und da die meiſten Wege um und bey

den Stadten noch nicht mit Alleeen verſe

hen ſind, ſo ſoll der Forſtmeiſter ſeine At
tention mit darauf richten, und wird ihm
frey gegeben, von den Holzrebenuen, in-
ſpecie von Pflanzgeldern, zu Anſchaffung
tragbarer Obſt- und Maulbeerbaume die
nothige Gelder aus der Cammerey herzu
nehmen; Es muſſen aber jahrlich des Be—
hufs bey einer Stadt uber 10 Rthlr. nicht
verwandt, bey der Churmarkiſchen Krie—
ges- und Domainen-Canmer uber ſo
thane Ausgabe die nothige Decharge mit
dem Commilſſario loci geſucht, ſolche Gel
der bey der Cammerey richtig berechnet,
und die Ausgabe gehorig mit Quittungen
beleget werden, wie er denn auch die An
pflanzung der Weiden in alle Wege pous
ſiren, und dahin ſehen muß, daß alle Jahr
einige Schock Setzweiden bey jeder Stadt
geſtochen werden muſſen.
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Die Aufſicht uber die beſtellte oder noch

zu beſtellende Stadtheidelaufer wird dem
Forſtmeiſter lediglich uberlaſſen, und hat
derſelbe einen jeden zu ſeinem Dienſt und
Function gehorig anzuhalten, und falß
ſie noch nicht vereydet worden, ſelbige mit

Zuziehung des Magiſtrats in Eyd und
Pflicht zu nehmen, dieſelben nach Unſerer

Jntention zu inſtruiren, ihnen kein Holz—
geld anzuvertrauen, auch kunftig keine an
dere als Forſtverſtandige, beſonders vom
Jagercorps, mit Zuziehung des Magiſtrats
eines jeden Orts, der Krieges-und Do—
mainencammer vorzuſchlagen, und die
unnutzen Subjecta ſo fort, mit dem Ma—
giſtrat anzuzeigen, damit dergleichen
Dienſte mit guten ehrlichen und geſchick—
ten Leuten verſehen werden mogen, wo
bey zugleich mit zu berichten iſt, was ein
ſolcher Unterforſter an Gehalt, an Emo
lumenten, an Ausſaat und ſonſt habe,
auch was er an Vieh halten konne, woge
gen ihnen. aber nicht zugeſtatten iſt, daß
ſie ſich der Borke von den Baumen an—
maßen durfen, ſondern es ſoll ſelbige zum
Beſten der Cammerey an die Burger ver
kaufet werden. Ratione Jurisdiclionis
aber wird es bey bisheriger Verfaſſung

gelaſſen, und ſind die Stadte-Forſtbe—
diente alſo ſchuldig, ſich dem Erkenntniß
des Magiſtrats zu unterwerfen, welches
aber nicht auf ihre Amtsverrichtungen zu
deuten, als worinnen mit ihnen ohne
Vorwiſſen des Forſtmeiſters nicht das ge

ringſte vorgenommen werden muß, widri—
genfalls derjenige Magiſtrat, welcher da—
gegen handelt, in eine nahmhafte Geld
ſtrafe genommen werden wird; Ferner
ſoll der Forſtmeiſter

23.
Alle Jahr Holzmarkt bey jeder Stadt,

in Beyſeyn des dirigirenden Burgermei—
ſters, des Raths Memhri, dem die Auf—
ſicht uber das Holz aufgetragen iſt, und
des Forſtſchreibers halten, woſelbſt die
jahrliche Holz- Forſt- und Maſtrechnung

verfertigt, die HolzAnweiſungen und
Aſſignationes allemahl regulirt, und alle
kleine Forſt- und Jagbverbrechen de ſim
plici plano gehoret, und abgethan,
von großern Delictis aber an die Krieges—

und
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und DomainenCammer nahere Berichte
zur Unterſuchung abgeſtattet werden muſ—
ſen. Sammtliche ForſtRevenues aus
den Cammereyheiden bleiben, nach wie vor,
den Cammereyen zugehorig, und werden
bey der Cammereyrechnung, der die ange
fertigte Forſtrechnung, als ein Belag, bey
gefuget werden ſoll, zur Einnahme be—
rechnet. Wenn der Holzmarkt vorbey,
bereiſet er zugleich die Heiden, und viſiti—
ret ſelbige, wie darinn gewirthſchaftet
wird, ob auch unangeſchlagene Stubben
vorhanden, und die vorgegangene Die—
bereyen von dem Unterforſter gehorig an
gegeben worden, auch ob das aſſignirte
Holz nicht zum Verderben in der Heyde
liegen bleibe ec.

24.
Uebrigens muß auch der Forſtmeiſter

auf die mit den Stadtheiden grenzende
Kirchenholzer ein wachſames Auge mit
richten, und dahin ſehen, daß darinn
Forſtmaßig und pfleglich gewirthſchaftet
werde. Sollte er anmerken, daß ſelbige
allzuſtark angegrtffen, devaſtiret, und ver

bdet werden, hat er davon ſofort hohern
Orts Anzeige zu thun, damit deshalb das
nothige weiter verfuget werden konne.

25.Zu Bereiſung ſammtlicher Stadte. For
ſten und Haltung der Holzmarkte ſoll dem
Forſtmeiſter und dem Forſtſchreiber der no
thige Vorſpann jedesmahl von denen Stab
ten, zu deren Nutzen ſolches geſchiehet,
ohne Wiederrede frey und ohnentgeldlich
hergegeben werden; Es muſſen aber die
Circulair-Bereiſungen der Forſten der—
geſtalt eingerichtet werden, daß ein Ort
nur immer bis zum andern vorſpanne, und
alſo nicht doppelte Fuhren praſtiren durfe,
weshalb denn auch der Forſtmeiſter mit—
ten im Diſtricte, worinn die ſeiner Jn
ſpection anvertraute Forſten belegen, mit
dem Forſtſchreiber wohnen, auch mit die
ſem in einem Wagen fahren ſoll.

26.Alle ubrige Nutzungen an Schneidemuh

len, Theerofen, Kohlen- und Aſche-Schwe
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lungen, werden zu des Forſtmeiſters Jn—
ſpection und deren Verbeſſerung mit Zu—
ziehung des Magiſtrats gleichfalls uber—
laſſen, wobey Wir ihm auf ſein Gewiſſen
binden, daß er von Niemanden, er ſey,
wer er wolle, einiges Geſchenke weder di—
recte noch per indirectum, auch nicht
durch die Seinigen, nehmen, noch ſich
verblenden laſſe, oder der ohnfehlbaren
Caſſation gewartig ſeyn muß, wie denn
auch derſelbe darauf zu ſehen hat, daß
keine Sageblocke auf den Schneidemuh—
len, ohne das befohlene Atteſt, abgeſchnit—
ten werden, widrigenfalls er ſolches geho
rigen Orts anzuzeigen hat.

27.
Auf den Forſtſchreiber, der die Rech

nung fuhret, hat der Forſtmeiſter ein wach

ſames Auge zu haben, denſelben zu ſeiner
Pflicht, nach der demſelben ertheilten Jn—
ſtruction, gehorig anzuhalten, oder zu ge—
wartigen, daß er deshalb ſelber zur Ver
antwortung gezogen werde.

28.
Dagegen ſoll ihnen einem jeden ein

Tractament von Funfhundert und Funf—
zig Rthlr.aus den Stadtheiden ſeiner Jn—
ſpection, beſage beygefugter Deſignation,
bezahlet, demſelben auch die in dieſer Jn—
ſtruction nachgegebene Forſt- und Maſt—
acridentien gelaſſen, außerdem aber fur
ſeine ordinaire Dienſtverrichtungen keine
Diaten, wohl aber in extraordinairen
Fallen bezahlet werden, als welche hiemit
auf Einen Rthlr. taglich feſtgeſetzet, jedoch
allemahl bey der Krieges-und Domainen—
Cammer gehorig liquidiret und von derſel—

ben angewieſen werden muſſen, ſondern
er muß ſich mit dem ihm ausaemachten
Tractament und Acridentien ſchlechterdings

begnugen. Signatum Berlin, den 17ten
Febr. 1778.

(L. S.
Friedrich

v. d. Schulenburg.

Deſignatio
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Deſignatio

der Stadte des erſten Forſt-Diſtricts der Churmarck von welchem der
Stadte-Forſtmeiſter, wenn bey einer oder der andern Stadt Maſt vor

handen, die ihm nach der Jnſtruction zukommende Zehen
Frey-Schweine erhalt.

1 Beesckow

2 Bellitz

Biſſthl3 it en a
4 Bernau
5 Brandenburg

6 Cremmen

7 Ccepnick
8 Franckfurth

9 Freyenwalde

10 Furſtenwalde

11 AltenKandsberg

12 Mullroſe

13 Muncheberg

14 Nauen
15 Spandau
16 Strausberg

17 Trebbin
18 TCeeeuenbritzen

19 Werder
20 Zehdenick



5 Verordnungen von 1778. No. 7.
Deſignatio

1226

erienigen Stadte in dem erſten Forſt-Diſtrict von' der Churmardk,

ſche das Gehalt a 210 Rthlr. fur den Stadte-Forſt-Schreiber-Dienſt
bezahlen, und wie viel eine jede Stadt dazu beyzutragen,
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derer Stadte, aus welchen der Stadte-Forſt-Secretair des 2
marckſchen Stadte-Departements ſein ſtehendes Gehalt er

Nachſtehende Stadte aber bezahlen gar kein Gehalt, als:
Putlitz, Lindow, Strasburg, Appenburg, Arendſee, Arneburg,
Boitzenburg, Bismarck, Calbe, Oſterburg, Pritzerbe.
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Deſignatio
kienigen Stadte, welche in dem Erſten Forſt-Diſtrict der Churmarck
Forſtſchreiber die ihm in der Stadte-Forſtmeiſter. Inſtruction accor

dirte Sechs Freyſchweine geben müſſen.

Beesckow

Beelitz

Bieſenthal

Bernau
Brandenburg

Eremmen
Ebbenicht

Franckfurth a. d. Oder

Freyenwalde

Furſtenwalde

Alt Landeberg

Mullroſe

Muncheberg
Nauen

Oranienburg
S i S auSpondau udgart

JStrausberg
TCrebbin

Treuenbrieten

Werder

Zehdenick

»ilr

Ê— geen

ei 1 uuii

E Deſignatio



raz Verordnungen von 1776N. 7.

Beſignatio
der Stadte des erſten Forſtdiſtrictes der Ehurmarck, von welcher

Stadte-Forſtmeiſter Gehalt erhalt.

S 28832 3
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Deſignatio

denjenigen Stadten, aus welchen der Stadte-Forſt-Secretair des

ten Churmarckiſchen Stadte Forſt- Diſtriets jahrlich die ihm in der
Stadte ForſtmeiſterJnſtruction zugebilligte Sechs Frey

ſchweine zu erhalten hat.
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Granſee
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Havelberg

Wuſterhauſen
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Deſignation.
von den Stadten, welche das Gehalt des Stadte-Forſtmeiſters des

Churmarckſchen Forſta Diſtriets aufbringen muſſen.
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No. 7. 1238

den Stadten, ſo dem Stadte-Forſtmeiſter im 2ten Forſt-Diſtricte
die nach der Jnſtruction feſtgeſetzte Zehen Freyſchweine zu

geben haben.
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N. VIII. Konigliche allergnadigſte Declaration die Zolle
in Weſtpreußen betreffend. De Dato Potsdam den

28. Februar 1778.

S
hochſt mißfallig in Erfahrung gebracht,
daß die Zoll-Bedienten, und inſonder—
heit die zu Fordon, mit Einhebung der
Gefalle unter dem Vorwande ganz will—
kuhrlich verfahren, weil der Tarif die
verſchiedenen Falle nicht deutlich genug
beſtimme, ſo daß ſie ſogar von den nach
Dantzig gehenden Maſten und Schiffs
Bauholtz, worauf eine Abgabe von 18Gr.
und daruber pro Klafter geſetzet iſt, nur

neun Pfennige, wie vom Brennholtz, oder
hochſtens drey Groſchen, wie vom Zim
mer-Bauholtz, erhoben? haben, woraus
denn ein um deſto großerer Schaden ent
ſprungen iſt, indem ſie bisherd gar kein
Holtz als Maſten oder Schiffs-Bauholtz
geſchatzet haben; und wie betrachtlich
dieſer Handel fur die Stadt Dantzig ſey,
ſchon daher abzunehmen iſt, da in einem
Zeitraume von zwey Jahren vier Mona—
ten, an die zwey mahl hundert vier und
zwanzig tauſend Balcken; wovon einige
bis zehen Klafter gehalten, und worunter
ſich Maſten von 28 bis zo Zoll in der
Dicke befunden, dahin gegangen, und
wovon funfzig tauſend nur als Zimmer
Bauholtz, der Ueberreſt aber ſogar nur
als Brennholtz verzollet worden. Eben
ſo willkuhrlich wird mit dem Stabholze,
der Pottaſche, der Leinewand, dem Cor—
duan, und andern dem Zoll unterworfe
nen Waaren, verfahren, wodurch fur
das Konigl. Jntereſſe ein deſto großerer
Schaden erwachſet, da die Zoll-Bedien
ten, bey Schatzung der Waaren, ſowohl
in Anſehung der Qualitat, als der Quan
titat, Pflichtwidrig handeln. Dies be
zeugen inſonderheit die bey der Montauer

Spitze ſowohl als zu Elbing gemachte Be
ſchlage, an welchen Orten die General
Adminiſtration Verifications Zoll; Aem
ter angeleget hat, um dieſes nachtheilige
Einverſtandniß zwiſchen den Zollanten
und Zoll Bedienten, als welche bey die—
ſen willkuhrlichen Proceduren ein gleiches

Jntereſſe hatten, zu entdecken. Die

Ver

Qa Majeſté eétant informée que les Em-
 ployes de ſes Peages, notamment
ceux du Bureau de Vordon, régloient
arbitrairemenr la perception de ſes
droits, ſour prétexte que le Tarif ne
contenoit pas des explications aſſés
claires dans certains cas, qurils
avoient perqꝗù les droits ſur les mãts
bois de conſtruction, deſtines pour
Danzig, qui devoient dix huit gros,

au de là, de droits pat toiſes, à rai-
ſon de neuf fenins ſeulement, par tdi-
ſes. comme bois à bruler, ou ttois gros

au plus comme bois de charpente, ce
dom il etoit réſulté ut:propadice d'nu-
tant plus grand, que juſqu'a lors ils
n'avoient fait aucune perception, pour
des mats bois de conſtruction, qui for-
ment une branche conſidérable de
commerce pour Dan2zig, tandis qu'en
deux années quatre mois ſeulement ils
avoient perę les droits ſur deux cent
vingt quatre mille poutres, comme
bois à bruler, cinquante mille, com-
me bois de charpente, qu'ils avoient
porté juſqu'a dix Toiſes de longueur.
parmi lesquels il seſt trouvé des mdts
de 25 à z0o pouces d'épaiſſeur, que
portant le même arbitraire ſur les mer-
rains, potalſes, toilles, maroquins,
autres objets ſujets à ſes droits, ils
avoient occaſionné un préjudice d'au-
tant plus conſidérable aux nevenus de
Etat, que non ſeulement ils avoent
trompé ſur les qualites, mais ſur les
quantites, ce qui auroit éte conſtate
var les ſaiſies faites, tant à la pointe de
Montau, qu'a Elbing, ou  Adminiſtra-
tion Generale de ſes droits avoit étubli
des Bureaux de Verification com
tröle, pour mettre en evidence ces in-
telligences danę ereuſes entre les décla-
rans les Emp oyés, qui avoient un
intérét egal ſenſible à cet arhitraire,
dont il eſt évident qu'ils ont juſqu'a
préſent exceſſivement abuſe; que ce-
pendant pour faire tomber toutes les
opérations de ces contrôles les ren-

dre
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Verkurtzung der Koniglichen Jntraden
war daher um deſto unvermeiblicher, in
dem die Zollanten, um die Verificationes
der obengedachten Zoll-Aemter zu verei
teln, ſich auf die Eſtimation des Zoll-Am
tes zu Fordon beriefen, den Gerichten
die Pratenſionen der erſten als Bedru—
ckung vorſpiegelten, auf Sachverſtandi
gen gegen das Geſetz ſelbſt provocirten,
und durch dieſe Umzuge endlich ein ihren
Abſichten entſprechendes Urtheil erlang
ten, welches ſie ſogar wegen der kunftigen
ahnlichen Falle in Sicherheit ſetzte. Auf
dieſe Art vernichteten Formalitaten die
zur Verhutung der Unterſchleiffe gegebe
nen Geſetze, und die Beſtimmung der Ge—

falle wurde dadurch der Willkuhr der
Zollſchuldigen und Officianten gantzlich

uberlaſſen. Da nun Se. Konigl. Maje
ſtat von Preußen, unſer allergnadigſter
Herr, dieſem hochſt Dero Jntereſſe und
dem Commercio Jhrer Staaten, ſo ſchad
lichen Nachtheil ſchlechterdings ſteuren
wollen, ſo wird zu dem Ende folgendes
feſtgeſetzet, und verordnet.

Art. J.
Die Gefalle werden nach dem Tariffur Weſt-Preußen vom 24ſten May

1775 eingehoben, ohne dagegen irgend
ein anderes auf dieſe Provinz nicht paſ
ſendes Geſetz zu verſtatten, da er gantz
ausdrucklich beſtimmt gegeben iſt.

Art. 2.
Das in dem Tarif beſtimmte Maaß,

in Abſicht der Dicke des Holtzes, inſon—

derheit der Schiffs-Maſten, ſoll die Ge
falle, und zwar ganz ſpecialiter bey dem
Tranſito, beſtimmen, wo man daſſelbe
nicht aus dem Waſſer nehmen, vielweni
ger ſelbiges bearbeiten laſſen kann, um es

nicht zu verderben: Wir verbieten da—
hero ausdrucklich, durch Sachverſtandige
die Qualitat unterſuchen zu laſſen, da
das in dem Tarif vorgeſchriebene Maaß
der Dicke einzig und allein die Gefalle
beſtimmeu ſoll. Nur in dem Fall, ſollen
dergleichen ernannt werden konnen, um
das EichenHoltz von der Fichte zu un
terſcheiden, und wenn etwann wegen des
Maaßes und der Dicke Streit entſtehen

ſollte.
Art. 3.
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dre de nul effet, les déclarans invo-
quoient celles des premiers Bureaux en
leur faveur, préſentoient aux juges
comme vexations, celles des Bureaux
de contrôle, formoient des conteſta-
tions après leur adhéſion à la convi-
ction de leurs excedens, qu'ils préten-
doient n'avoir donnée que pour éviter
des retards, demandoient des Experts
contre la loy même, par mille chi-
tannes, obtenoient des jogemens qui
les abſolvoient de leurs manoeuvres ſur
le paſſe, leur en aſſuroient 'impu-
nité pour l'avenir, par des formalités
impraticables, qui annulloient toutes
les précautions priſes par la loi pour
obvier à leurs tromperies, mettoient
les droits abſolument à leur diſcrètion,

celle des Employés. Sa Najeſté.
voulant obvier à un préjudice aulſſi evi-
dent pour les revenus de l'Ftat, le
commerce de ſes ſuiets, à réſolu d'ex-
pliquer notifier par ces préſentes,
ſes intentions claires et préciſes.

Artiele 1.
Les droits ſeronts perqus ſuivant

le Tarit des Péages de la Pruſſe Occi-
cdentale du 24. May 1775. ſans qu'on
puiſſe admettre contre lui d'autres loix
du autorités étrangéres, attendò qu'il
eſt rendu ad hoc pour la dite Provmce.

Article 2.
Les dimenſions portées par le Ta-

rif, notamment Pepaiſſeur pour les
bois, ſpécialement celui propre pour
les mats, ſuivant qu'elle eſt déſignée
var le Tarif, décideront les perceptions,
ſur tout pour les cas de paſſage ou l'on
ne pourroit tirer les dirs bois de Peau,

lon ne doit pas les travailler pour
ne pas les endomager; défendons en
conſéquence de commettre des Ex-
perts pour décider les qualités., en
opérant ſur les dits bois, que l'épaiſſeur
ſeule doit diſtinguer ſuivant qu'elle eſt
preſerite par le Tarif, ne nermettons
d'en nommer en cas de conteſtartions,
que pour diſtinguer le chêne du ſapin,

conſtater lepaiſſeur les dimen-
ſions.

Article 3.
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Art. 3 J

Das Stab-und Bodenholz ſoll nach
dem in dem Tarif vom 24ſten May 1775
ſowohl fur die Dicke als Lange veſtgeſetz—
ten Maaß geſchatzet, und die Gefalle dar
nach erhoben werden, und zwar nicht nur in

den Weſtpreußiſchen, ſondern auch in allen
Unſern Zollamtern der ubrigen Provinzien.

Sollte aber dies Stab- und Bodenholz
doppelt oder dreyfach ſo ſtark ſeyn, als in
dem Tarif beſtinmt iſt, wie dermahlen
ofter gebrauchlich, ſo ſollen auch die Ge
falle doppelt, dreyfach, und ſo weiter in
der Proportion davon erhoben werden.

Art. 4.
Die zu Fordon geſchehene Declaratio—

nes gelten nur um die etwanigen Defrau—
dationes veſtzuſetzen, konnen aber keines—
weges als ein Beweiß gegen die Opera
tionen derjenigen Zollamter angefuhret
werden, welche die unrichtige Einhebung
der Gefalle zu Fordon, und die etwanige
Connivenz der daſelbſt angeſetzten Zollbe—

dienten ausgemittelt. Soollte ſich der Fall
ereignen, daß ein Defraudant, nachdem

Verordnungen von 1778. No

er einer intendirten Defraudation uberfuh
ret worden und ſolche eingeſtanden, dieſes
unter dem Vorwande retractiren wollte,

daß er es nur aus Furcht, und zur Vermei
dung des Aufenthalts gethan, ſo verbieten
Wir den Gerichten ausdrucklich, hierauf
einige Ruckſicht zu nehmen, allermaßen
und da das Corpus delicti bloß in Be
tracht des erfolgten Geſtandniſſes verab
folget worden, auf ſolche Art zwar kein
Beweiß wieder einen dergleichen Defrau—
danten zuruck bleiben wurde, als eben die
ſes Geſtandniß, welches ſchon aus der Zah
lung der Gefalle einzig und allein gefolgert
werden ſoll, und verbieten Wir den Ge
richten ausdrucklich jemals auf deren Re

ſtitution zu erkennen.

Art. S.
Soollten aber dennoch uber die Quali
tat einiger Objecte, welche in dem Tarif
nicht ſpecifice benannt ſind, S treitigkeiten
entſteben, ſo ſollen davon Proben genom
men werden, welche nicht nur, zur Verhu—

tung alles Austauſchens und aller will
kuhrlichen Proceduren, mit Unſern offent
lichen Siegel, und dem Pettſchaft der
Defraudanten zu bedrucken ſind, ſondern
denen uberdies noch, ſooft es ſich thun laßt

deſſen

.8. 1244Article 3.

Voulous que les merrains acquitent
les droits, non ſeulement dans la Pruſſe
Occidentale, mais dans tous nos péa-
ges, ſuivant les dimenſions l'épais-
ſeur qui leur ſont déſignés par le dit
Tarif, que ceux qui doubleront, ou
tripleront la dite épaiſſeur, commeè
nous avons appris qu'il ſe pratique à
préſent, payent les doubles ou triples
droits. au delà, ſuivant l'epaiſſeur
qui ſera conſtatée.

ih

S

Article 4.
Les déclarations faites aux premiers

Bureaux ne pourront valoir que pour
epnſtater le fait de la part des déli

S

quans, de ne pourront rniliter contr
les Opérations des Bureaux de verifi.
cation qui établiroient la fauſſeté: des
declarations la connivence des pie-
miers Employes, defendons aux jiges
d'avoir égard aux allégations de cön-
traintes violences pour annuller ladt
héſion que les delinquans auroient don-
né à la conviction de leurs fraudes,
attendũ que le déelit n'ayant ẽte relachẽ
que par cette conſidbration, il ne reſte
de preuve contre lui que l'aveu qui en
auroit été fait, qui en ce cas ſéra
ſuffiſament conſtatẽ par le payement
dont nous leur defendons d'ordonner
à lavenir la reſtitution.

Article 3.
Dans les cas de conteſtations, fur

les qualités de tous les objets genéerale-
ment quelconques, aui n'auront pas
de deſignation careclriſtique dans le
Tarif, il ſera pris des echantillons ſur
lesquels il ſera non ſeulement appoſé
le ſceau de nos armes, le cachet du
delinquant, mais même les ſignatures
de nos prepoſes du deélinquant, au.

tant
J
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deſſen Unterſchrift und Unſerer Zollbedien—
ten ihre beygefuget werden ſoll. Hieruber
ſoll jedesmal ein Protocoll aufgenommen,
und die Waaren nicht eher freygegeben
werden, dbis ſowohl wegen der unterge—
ſchlagenen Gefalle, als der verwurkten
Strafe, Sicherheit beſtellet worden iſt.

Art. 6.Wir befehlen ſammtlichen Zollbedienten

und inſonderheit denen, welche zu Con
trollirung der uhrigen an den Orten der
Beſtimmung und ander Montauer-Spitze
angeſetzt ſind, die ihnen hierinn und in
dem oftgedachten Tarif gegebenen Vor—
ſchriften, ohne Auſehen der Perſon, und
ohne ſich durch ein dieſem entgegenſtehen—
des ergangenes Urthell irre macheü zu laſ—

ſen, aüf das genaueſte zu befolgen. Wir
verbieten ferner Unſern Zoll- und Acciſe—
Gerichten, ſie in der Ausubung derſelben,
unter irgend einem Vorwande, zu ſtohren:
vielmehr muſſen ſie ſich ſchlechterdings dar
auf einſchranken, das Geſetz ganz genau
auf den vorliegenden Fall zu appliciren,
ohne ſich eine Erklarung anzumaaßen, oder

Formalitaten vorzuſchreiben, welche das
Geſetz nicht befiehlt, und die nur dazu die—

nen, die darinn enthaltenen Vorſchriften
zu vereiteln.

Wir befehlen Unſerer General-Acciſe
und ZollAdminiſtration, gegenwartiges
Geſetz nach ſeinem ganzen Jnnhalte zur
Vollziehung zu bringen; ſelbige dem Ober
Acciſe und Zollgericht zur Richtſchnur zu
communiciren, um die Publication da
von durch die Untergerichte, inſonderheit

in der Provinz Weſtpreußen, zu beſorgen,
damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit
entſchuldigen moge.

Gegeben zu Potsdam den asſten Febr.

1778.
Friederich.
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tant que poſſible, pour éeviter les ſub-
ſtitutions ne rien laiſſer à 'arbitraire,
ce dont il ſera dreſſe acte chaque fois,

les objets ne ſeront relachés que ſur
caution de la valeut des droits fraudés

de l'amende encourruè.

Article 6.
Ordonnons à tous nos Employes,

ſpécialement à ceux des Controles éta-
hlis, ſoit aux lieux de deſtination. ſoit
à la Pointe de Montau autres lieux
de paſſage, d'opérer en tous points en
conformitè des préſentes, ſuivant
quil eſt préſerit par le Tarif, ſans avoir
égard à aucune autorité étrangere, ju-
gemens, ou oppoſitions: deſendons
à Nos juges de les y troubler ſous quel-
que prétexte que ce ſoit, devant ſe bor-
ner à appliquer la loy ſtrictement d'a-
pres les faits établis, ſans s ingerer à
Finterprèter, ni préſcrire des formalités
que la loy n'a par ordonnées, qui
donneroient jour à en éluder les diſpo-

ſitions.

—94

Pait &c arrèté à Potzdam delivré à
Notre Adminiſtration générale des Ac-
eiſes Péages pour qu'elle ait à s y con-

former, la publier la faire publier
par les juges inférieurs, notamment
dans la Pruſſe Occidentale, pour qu'on
n'en prétende cauſe d'ignorance, ce
28. Fevrier 1778.

Fédeéric.

No. IX. Privilegium und Guldebrief fur das Paru—
auenmacher-Gewerk zu Cleve. De Dato Berlin

den 20. Mart. 1778.
NB. Jſt in Cleve zu haben.

No. X.
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No. X. General-Pardon fur die v
Majeſtat von Preußen Armee deſertirte
und Stückknechte, daß, wenn ſie ſich, a Dato an

1248

on Sr. Koniglichen
Soldaten, Cantoniſten

„freywillig bey ihren Regi

No. 10. 11.

mentern und im Lande wieder einfinden, ſie von aller Strafe frey ſeyn, dagegen

wider die Contravenienten mit alle r Rigueur verfahren werden ſolle.
De Dato Berlin, den 31. Mart. 1778.

ONachdem Seine Konigliche Majeſtat
v von Preußen ?c. Unſer allergnadig—
ſter Herr, zu reſolviren geruhet, einen
General-Pardon fur die von Dero Ar
mee ausgetretene Soldaten und Cantoni
ſten publiciren zu laſſen; ſo laſſen Aller
hochſtgedachte Seine Konigliche Majeſtat
ſoiches allen und jeden, ſowohl von der
Jufanterie, als Cavallerie, Dragonern,
Huſaren, und ubrigen Corps, ausgetre—
tenen Soldateon unb Cautoniſten  inglti
chen enrollirten Proviant- und Stuckn

knechten, hierdurch bekannt machen, daß
allen denen Deſerteurs und Cantouiſten,

welche zeithero von Dero Armee entwichen
ſind, und wiederum, a dato an, freywil—
lig zu ihren Regimentern, wobey ſie ge—
ſtanden, und in die Regiments-Cantons
zuruckkehren und ſich einfinden, ein volli—
ger Pardon angedeihen ſolle, dergeſtalt
und alſo, daß ſie kraft dieſes, nicht allein
von aller Straſe, Verantwortung und
Ahndung, wegen ihres begangenen Ver
brechens, ganz frey ſeyn und bleiben, ſon
dern auch zu ihren vorigen Dienſten wie

der zugelaſſen und angenommen werden,

auch auf keinerley Weiſe einige Beſtra—
fung, wegen ihrer begangenen Deſertion,
zu befurchten haben, ſondern ihnen ſolche

ganzlich erlaſſen ſeyn ſolle.
Danpingegen aber diejenigen, welche auf

dieſen General-Pardon wieder Vermu—
then dennoch vorſetzlich und boshafter
Weiſe ausbleiben ſollten, in Betretungs
Fall der ſcharfeſten Strafe zu gewarti—
gen haben, und wider ſelbige mit aller
Rigugur verfahren iwerden ſoll.

Des zu Urtund haben Seine Konigl.
Najeſtat dieſen Dero General-Pardon
allerhochſt Selbſt vollzogen, ſolchen durch

den Druck gehorig publiciren, auch bey
der Armee, in den Garniſonen und ſonſt
an allen Otten, durch offentlichen Än
ſchlag, auch durch Ablefung von den Can
zeln, bekaünt machen laſſen, damit ein jeder

ſich darnach achten, und die ausgetretene
Soildaten und Cantoniſten dieſer beſon

dern Gnade ſich theilhaftig machen kon
nen. Berlin, den 3z1. Martii 1778.

Friederich.

(L. S.)
JNo. XI. Reſcript an das Cammer-Gericht, wodurch

ßverordnet wird,
Abweſrnheit Sr.

da Niemand ſich unterfangen ſoll, wahrend der
Majeſtat, bey jetzigen Conſuncturen, dieſelben mit Berich

ten, Anfragen und Vorſtellungen zu behelligen, es ware denn, daß Se.
Mafjeſtat ſelbſt einen Bericht erforderten. Jn Criminalſachen aber, wo auf
Todesſtrafe erkannt wird, ſoll die Vollzichung bis zu Sr. Mafeſtat Zuruck
kunft ausgeſetzt bleiben, und der dazu condemnirte indeſſen auf der Veſtung

in Verwahrung

O unſern rc. Da Wir im Begriff ſte-
hen von hier abzugehen, und die gegen—
wartige Conjuncturen Uns nothigen durf—

ten, eine Zeitlang abweſend zu bleiben,
wahrend dieſer Abweſenheit aber, Wir
Uns nicht, wie ſonſt, mit den Landesan—
gelegenheiten beſchaftigen konnen; ſo ha

gebracht werden.
den szten April 1778.

riederich, Konig von Preußen c. e.

De Dato Berlin,

ben Wir befohlen: daß mit Brrichten,
Anfragen und Vorſtellungen, Unſere
hochſte Perſon, wahrend dieſer Zeit, we
der von Collegiis, noch von ſonſt jeman
den, behelliget werden ſolle, es ſey denn,
daß Wir in einem oder andern Fall aus
drucklich einen an Uns hochſtſelbſt abzu
ſtattenden Bericht erforderten.

Jhr
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Jhr habt Euch demnach nicht allein
ſelbſt darnach zu achten, und alle etwa
ſonſt an Unſere hochſte Perſon abzuſtat
tende Berichte an Unſer Etats-Mini—
ſterium, unter der Addreſſe des Departe
ments, zu welchem die Sache gehoret, zu
richten, ſondern auch ſamtliche unter Euch
ſtehende Collegia und Gerichte gleichmaßig
zu inſtruiren.

Jn Anſehung der Criminalſachen ha
ben Wir verordnet, daß, wenn Todes—
ſtrafen erkannt werden ſollten, deren Voll
ziehung wahrend Unſerer Abweſenheit aus

Verordnungen von 1778. No. 11. 12. 1250
geſetzet, und die dazu condemnirte indeſ—
ſen zur ſicheren Verwahrung, bis zu Unſe—
rer Zuruckkunft, in die Feſtungen gebracht
werden ſollen; welches Euch gleichfalls
hiermit zur Nachricht und Achtung be
kannt gemacht wird. Sind Euch in Gna
den gewogen.

Gegeben zuBerlin den StenApril 1778.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig-

ſten Special-Befehl.
Furſt. Munchhauſen. Zedlitz. Dornberg.

An das Cammer-Gericht.

No. XII. Reſcript an den erſten zweyten und dritten
Senat des Cammer-Gerichts, daß bey gegenwartigen Kriegesun—
ruhen alle Proceſſe, wobey Officiers, Soldaten und zu dem Militair-Etat
gehorige Perſonen intereſſiren, bis ein anderes verordnet wird, ſuſpendiret

werden ſollen. De Dato Berlin den gten April 1778.
Mon Gottes Gnaden Friederich, Ko—
nig von Preußen, ec. c.

Unſern gnadigen Gruß zuvor! ec. Da
die gegenwartige Conjuncturen Uns ge—

nothiget haben, Unſere Armeeen zuſam
men zu ziehen, und aus ihren Standquar
tieren rucken zu laſſen, wodurch Unſere
Dfficiers, Soldaten und zu dem Militair-
Etat gehorige Perſonen außer Stand ge
ſetzt werden, ihre eigene Angelegenheiten

wahrzunehmen; ſo haben Wir beſchloſſen,
daß alle derſelben Proceſſe, bis Wir ein
anderes verordnen, und Unſere Truppen
wieder in ihre Standquartiere zuruck ge—
kommen ſeyn werden, ſuſpendiret, und
dabey folgende Vorſchriften beobachtet
werden ſollen.

1) Diejenige bereits rechtshangige Pro
ceſſe, welche von Unſern Offieiers ange
ſtellet, oder wider ſolche erhoben worden,
wie nicht minder diejenige Proceſſe, bey
welchen Unſere Officiers als Jntervenien
ten concurriren, ſollen, vomTage der Publi

cation dieſer Verordnung an gerechnet,
ſuſpendiret werden. Es ſollen auch nach
dieſem Zeitpunkt keine neue Klagen wider

Unſere Officiers angenommen werden,
wie denn auch, wenn ſich in der Folge er—
geben ſollte, daß einem Officier lis denun
etiret werden mußte, dieſes die Suſpen—
ſion eines ſolchen Proceſſes nach ſich zie
hen muß, in weſchem Fall jedoch zur

Verhutung des ſonſt beſorglichen Miß—
brauchs dem Litis-Denuncianten, auf
Erfordern ſeines Gegners, die Beſcheini—
gung der Nothwendigkeit der Litis De
nunciation aufzuerlegen iſt.

2) Da die Albſicht der Suſpenſion der
Proceſſe Unſerer Officiers iſt, daß ihnen
kein Nachtheil dadurch erwachſe, daß Un
ſer Dienſt ſie, ihre eigene Sachen zu be

ſorgen, verhindert; ſo bedarf es keiner
Suſpenſion, wenn ein Officier die Fort
ſetzung des bereits angefangenen Proreſſes
ſelbſt verlanget, oder eine neue Klage an—
zuſtellen nothig findet, in welchen Fallen
jedoch der Officier ſolches zur Deckung des
Gerichts und ſeines Anwaldes ſchriftlich
auf eine beglaubte Art verlangen muß.

z) Aus eben dieſem Grunde konnen
und muſſen die bereits rechtshangige Pro
ceſſe, bey welchen Officiers coneurriren,
wenn ſie ſich am Tage der Publication ge—
genwartiger Verordnung in einer ſolchen

kage befinden, daß von Seiten des Offi—
ciers bereits die zur Vertheidigung ſeiner
Gerechtſame erforderliche Schriftſatze oder
Verhandlungen beygebracht worden, biß
zum Erkenntniß fortgeſetzt werden.

Dieſes findet daher nicht allein bey allen
bereits geſchloſſenen zum Spruch vorlie—
genden, oder annoch vorzulegenden Sa—
chen, ſondern auch bey denjenigen Anwen
dung, bey welchen nur der Gegner des

F 2 Officiers
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Officiers annoch den Schluß-Satz einzu—
reichen hat, z. E. Wenn in einem Ver
fahren erſter oder zweyter Jnſtanz der Of
ficier ſchon replicirt hat, oder wenn in ei—
nem Verfahren in Appellatorio, wo die
Vorlegung der Aeten ad jnſtificationem
geſchichet, die Juſtifirations-Schrift ſchon
eingekommen iſt; oder wenn der Gegner
des Officiers, welcher etwa nur allein ap
pelliret hat, ſeine Juſtifications-Schrift
nur noch, einreichen ſoll; oder, wenn in
einem Verfahren in Appellatorio, wo
mit der Exceptions-Schrift geſchloſſen
werden muß, von Seiten des Officiers die
Juſtifications-Schrift ſchon ad Acta iſt;
oder wenn in Reviſorio die Deductions
Schrift des Officiers bereits eingerei—
chet iſt.Jn allen dieſen Fallen muß die Abfaſ
ſung und Publication des Erkenntniſſes
nicht ausgeſetzt werden, da fur den Offi—
cier dadurch kein Nachtheil erwachſen,
ſondern derſelbe vielmehr in Fallen, wenn
das zu publicirende Urthel fur ihn ausfal—
let, Vortheil haben kann. Nur muſſen
gegen dieſe zu publicirende Urthel die etwa
zulaßige Rechtsmittel den Officiers bis
zur Zuruckkunft der Armeeen in ihre
Standquartiere, offen bleiben, wohinge—

gen des Officiers Gegner, wenn derſelbe
bey einem ſolchen Urthel zu acquieſciren
nicht gemeinet iſt, die ihm erlaubte Rechts—

mittel binnen der geſetzlichen Friſt interpo—
niren muß, damit dem Offieier die Vor—
theile nicht entzogen werden, welche er da
durch erhalt, wenn ad Acta conſtirt, daß
ſein Gegner das publicirte Urthel rechts
kraftig werden laſſen.

Sollten Proceſſe, bey welchen Officiers
concurriren, zur Zeit der Publication die
ſer Verordnung ſich in der Lage befinden,
daß die darinn publicirte Erkenntniſſe um
deswillen die Rechtskraft noch nicht be
ſchritten, weil die geſetzliche Friſt zur Jn
terpoſition der erlaubten Rechtsmittel noch
nicht abgelaufen, ſo muſſen in ſolchen Fal
len die nachſt vorſtehende Vorſchriften eben
maßig beobachtet werden, mithin den Of—

ficiers die zulaßigen Rechtsmittel dffen
bleiben.

Wenn aber in den, in Proceſſen dieſer
Art, bereits publicirten oder noch zu publi
cirenden Erkenntniſſen, Beweiſe oder Be
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ſcheinigungen erofnet, ober die Einrei—
chung von Adminiſtrations-Rechnungen,

Jnventarieu, Monitis &c. einer oder der
andern Parthey aufgegeben worden, ſo
bleiben die dazu beſtimmte Friſten beyden
Theilen, wahrend der Suſpenſiondes Pro
eeſſes dergeſtalt offen, daß ſo wenig gegen
den Officier, als gegen deſſen Gegner,
mit pracluſiviſchen Verfugungen verfahren
werden kann.

4) Da auch die Grunde, weshalb ge
genwartig die Proceſſe der Officiers ſuſpen

diret werden muſſen, bey allen ſo wohl in
Concurs- und Liquidations-Proceſſen,
als ſonſt vorfallenden Edictalcitationen,
eintreten, ſo kann, vom Tage der Publi—
cation dieſer Verordnung an, keine Edi—

TctalCitation, welche die Wurkung einer
Praeluſion der an Landguter, Hauſer oder
andere Grundſtucke, wie auch an Concurs
maſſen zu formirenden Anſpruche haben
ſoll, erlaſſen werden, indem, wenn unter
den bekannten Agnaten oder Creditoribus

Offleiers befindlich ſind, die oben genera-
liter feſtgeſetzte Suſpenſion entgegen ſte—

het, in Anſehung der unbekannten Jnte
reſſenten aber ungewiß iſt, ob darunter
nicht Officiers vorhanden ſeyn konnten.
Ebenermaaßen durfen nach Publication
gegenwartiger Verordnung, auf bereits
erlaſſene Edictyl- Citationes keine Sen
tenzien, wodurch edictaliter vorgeladene
Jntereſſenten mit ihren etwanigen Anſpru
chen pracludirt werden ſollen, erdfnet
werden.

Sollten auch etwa ſo kurz vor der
Publication  gegenwartiger Verordnung
bey einem oder anderm Gericht Ptrucluſi—
ons-Sentenzien publiciret worden ſehn,
daß das fatale interponendae appella-

tionis noch nicht verſtrichen ware, ſo
bleibt auch in Anſehung ſolcher Sentenzien
die Rechtskraft aus obigen Grunden
ſuſpendirt.

Wobey ſich denn uberhaupt von ſelbſt
verſtehet, daß in Coneurs- und Liquida—
tions-Proceſſen, bey welchen Officiers
als Kquidanten oder Liquidaten intereſſirt
ſind, die oben generaliter feſtgeſetzte Su

ſpenfion Platz greift, ſo bald irgend eine
gerichtliche Handlung annoch vorzuneh—
men iſt, bey welcher die Zuziehung des

Officiers erfordert wird.

5) Jn
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H) Jn allen ſolchergeſtalt ſuſpendirten
Proceſſen muſſen, zur Sicherſtellung bey—
der Theile, die erforderliche interimiſtiſche
Verfugungen, derSuſpenſion ohngeachtet,
per Decretum getroffen werden, wenn
Falle vorhanden, bey welchen zu beſorgen
ſtehet, daß einem oder dem andern Theile

durch die Suſpenſion ein unwiederbringli—
cher Schaden erwachſen konnte.

Es muſſen daher z. E. in Proceſſen
zwiſchen Officiers und ihren Pachtern,
wegen Raumung der verpachteten Guter,

oder in Proceſſen zwiſchen Officiers und
ihren Unterthanen, wegen zu leiſtender
Dienſte, oder in Proceſſen zwiſchen Offi—
ciers und den an deren Grundſtucke an
grenzenden Nachbaren, wegen ſtreitigen
Beſitzes ec. die Gerichte nach der Lage der
Acten, und nothigenfalls nach vorheriger
Anfrage feſtſetzen, wie es ſalvo jure, wah—
rend der Suſpenſion des Proceſſes, gehal—
ten werden ſoll.

Nicht weniger muß in Fallen, wenn
die bereits rechtskraftige Urthel wegen die—
ſer Suſpenſion gegen einen Offieier nicht
zur Execution gebracht werden konnen,
und deſſen- Gegner Gefahr lauft, durch

dieſen Verzug ſein erworbenes Recht ver—
eitelt zu ſehen, fur deſſen Sicherſtellung
auf ſein Verlangen durch Sequeſtration,
Immiſſion in des Schuldigen Guter, oder
Arreſt-Legung auf deſſen ausſtehende
Forderungen geſorgt werden.

Auf gleiche Art muß in Coneurs- und
Liquidations-Proreſſen, worinn, wegen
dieſer Suſpenſion, entweder keine Pra—
cluſion erfolgen, oder, wenn auch ſolche
bereits erfolgt, mit der Final-Diſtribu—
tion nicht verfahren werden kann, durch
interimiſtiſche, gegen Cautions-Beſtellung
zu bewurkende Auszahlungen, durch Be—
richtigung der laufenden Zinſen der hypo—
thecariſchen Glaubiger, ſo weit die ein—
kommende Revenues der denſelden ver—
ſchriebenen Grundſtucke dazu hinreichend
ſind, durch Depoſition der etwa annoch
ſtreitigen Anforderungen der Officiers,
und Auszahlung der alsdenn noch verblei—
benden Maſſe an die ubrige rechtskraftig
claſſificirte Glaubiger, oder ſonſt durch
andere zu treffende Maasregeln dafur ge—

ſorgt werden, daß, ohne die Gerechtſame
der Officiers auf irgend einige Art zu
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zu kranken, den ubrigen Jntereſſenten ſo
viel moglich zu ihrer Befriedigung verhol—
fen werbe.

6) Alles was vorſtehendermaßen we—
gen Unſerer Officiers verordnet worden,
ſoll auch wegen der Unter-Officiers und
Soldaten von Unſerer ganzen Armee, ohne

Unterſchied von Feld- und Garniſonre—
gimentern, Artillerie- Jager- oder Frey—
Corps, nicht weniger wegen aller zum
Militair-Etat und General- oder Special—

Feld-Krieges. Commiſſariat gehorigen Per—
ſonen, jedoch nur ſo lange ſolche wurklich
dienen, und nicht ohne oder auch mit Pen—
ſion der Kriegesdienſtleiſtung entlaſſen
ſind, nicht weniger in Anſehung aller der—
ſelben Ehefrauen und unter vaterlicher
Gewalt ſtehenden Kinder, beobachtet wer
den.

Auch iſt darunter kein Unterſchied zu

machen, ob die obgedachte Officiers und
mit ihnen gleiche Rechte habende Perſo—
nen majorenn oder minorenn ſind, in—
dem auch im letztern Fall deren Vormun—
der nicht gezwungen werden konnen, die
angefangenen Proceſſe fortzuſetzen, oder

ſich auf die wider ihre Curanden etwa an
noch wahrend der Dauer der hierinn ver—

ordneten Suſpenſion anzuſtellende Kla—
gen einzulaſſen.

7) Damit auch in allen Fallen, wo es
nicht ſchon ex actis conſtirt, daß einer
oder der andere Theil zur Claſſe derjenigen
zu rechnen, deren Proceſſe vorſtehender—
maßen ſuſpendiret werden muſſen, die Ge—
richte in den Stand geſetzet werden, da—
von Nachricht zu erhalten, wenn die bey
ihnen litigirende Partheyen etwa erſt an—
jetzo oder annoch in der Folge bey Unſerer
Armee in Dienſte getreten, oder bey dem
Militair Etat angeſtellet worden; So lie—
get den Adbvocaten ob, ſobald ihre Por—
theyen ſie hievon benachrichtigen, oder ſie
ſolches ſonſt in Erfahrung bringen, un—
verzuglich den Gerichten davon gebuhren—

de Anzeige zu thun, widrigenfalls ſie nicht
allein ihren Partheyen ſondern auch deren
Gegner, wegen aller etwa fruchtlos ver—
wendeten Koſten, reſponſable bleiben.

8) Um auch zu verhuten, daß diejeni—
gen Erkenntniſſe, wider welche vorſtehen—

dermaßen die Friſten zur lnterpoſition
der etwa zulaßigen Rechtsmittel offen blei—

F 3 ben,
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ben, nicht etwa gemißbraucht werden kon

nen, muſſen die Urthels-Faſſer, oder,
wenn dergleichen Sententzien vor Publi—
cation gegenwartiger Verordnung bereits
abgefaſſet ſind, die Decernenten dieſer—
halb unter jedem Urthel dieſer Art die Be—

merkung verzeichnen:
daß den dabey intereßirenden Offi—
eiers, oder mit ihnen gleiche Rechte
habenden Perſonen, die zulaßige
Rechts-Mittel, laut gegenwartiger
Verordnung, vorbehalten worden.

Damit durch dieſe Vermerkung vorge—
beugt werde, daß nicht etwa in der Folge
unter den Expeditionen oder vidimirten
Gopeyen ſolcher Urthel aus Verſehen at—
teſtirt werde, daß ſolche, weil keine Re-
media dagegen interponirt worden, fur
rechtskraſtig zu achten.

9) Ein jedes Gericht muß, um verſi—
chert zu ſeyn, daß gegenwartige Verord—
nung in ihrem ganzen Umfange zur Aus—
ubung gebracht werde, nach Anleitung
der Proceß-Liſte, ſamtliche annoch currente

Acten-Stucke auf das genaueſte durchge
hen, bey jedem derſelben prufen, ob Of—
ficiers, oder mit ihnen gleiche Rechte ha—
bende Perſonen dabey concurriren, und
mithin die verordnete Suſpenſion Platz
greifen muſſe. Finden ſich dergleichen
Proceſſe, ſo muß nach den ad Z. ertheilten
Vorſchriften beſtimmt werden, ob nach
Verſchiedenheit der daſelbſt bemerkten
Falle die Suſpenſion ſogleich ihren Amn
fang nehme, oder der Proceß annoch bis
zu dem nachſt bevorſtehenden Erkenntniſſe

fortgeſetzt werden konne. Zu gleicher
Zeit muß auch unterſuchet werden, ob et
wa in dergleichen Acten Erkenntniſſe be—
findlich, in Anſehung deren die fatalia zur
Interpoſition der erlaubten Rechtsmittel
zur Zeit der Publication gegenwartiger
Verordnung noch nicht abgelaufen gewe
ſen, damit ſolche von dem Decernenten
mit der ad 8. vorgeſchriebenen Bemerkung

verſehen werden konnen.
Dieſes muß insbeſondere bey den Pra

cluſions-Sententzien mit der großten
Sorgfalt gepruft werden, wes Endes,
wie ſich von ſelbſt verſtehet, die oben ver
ordnete Reviſion ſamtlicher currenten
Acten-Stucke auch vorzuglich mit auf
die Concurs-Liquidations und alle dieje
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nige Proceſſe zu erſtrecken iſt, worin
Edictal- Citationes veranlaſſet worden.

Sobald es nun bey dieſer Reviſion der
Acten ſich ergiebt, daß eine Sache ſich
zur Suſpenſion entweder ſogleich, oder
wenigſtens ſo bald das nachſt bevorſtehen—
de Urthel publicirt ſeyn wird, qualificire,
ſo muß nicht allein, mit Bezug auf ge—
genwartige Verordnung, dasjenige, was
wegen der duſpenſion beſchloſſen worden,
von dem Decernenten in Aclis verzeichnet,
und ſamtlichen Jntereſſenten bekannt ge—

machet werden, ſondern es muß auch ein
ſolches Aeten-Stuck durch einen außer
lich anzuheftenden von dem gewohnlichen

Repoſitions-Zeichen ſich unterſcheidenden
hervorragenden Zettul, auf eine in die
Auwen fallende, Art ausgezeichnet werden.

Auf gleiche Art muß in der Folge verfah
ren werden, wenn die Gerichte durch die
ad 7. den Advocaten injungirte Anzeigen,
oder ſonſt in Erfahrung bringen, daß eine
oder die andere litigirende Parthey, von
welcher man ſolches aus dem in Actis an
gegebenen Character nicht abnehmen kon
nen, bey Unſeren Armeen, oder bey dem
Ailitair- Etat bereits in Dienſten ſtehe,
oder in der Folge dabey angeſtellet wor
den.
Sobald nun vorſtehendermaßen die

Suſpenſion eines Proceſſes verfugt wird,
muß ſolcher auch in eine des Endes bey je
dem Gericht beſonders anzufertigende
Specification der, nach gegenwartiger
Verorbnung, ſuſpendirten Proceſſe ein
getragen werden, damit, wenn in der
Folge dieſe allgemeine Suſpenlion ceßirt,
dergieichen Proceſſe, ohne die Anregung
der Partheyen zu erwarten, zu ihrer End
ſchaft befordert werden konnen, wobey es
ſich von ſelbſt verſtehet, daß, wenn, wah
rend der Fortdauer dieſer allgemeinen Su-
ſpenſion, einzelne Proceſſe um deswillen
wieder in den Gang gebracht werden, weil

die dabey intereßirte Officiers, oder mit
ihnen gleiche Rechte habende Perſonen,
die Fortſetzung derſelben verlangen, oder

ihrer Militair-Dienſte entlaſſen werden,
alsdenn dergleichen Sachen in dieſer Spe
eification hinwiederum geloſchet werden
muſſen.

Es ergehet daher an Euch hiermit Unſer

allergnadigſter Befehl, Euch nicht allein
ſelb ſt

No. 12.
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ſelbſt nach gegenwartiger Verordnung,
dvon dem Tage an, da ſolche bey Euch ein—
lauft, auf das genaueſte zu achten, ſon
dern auch ſamtliche unter Euch ſtehende
Collegia und Gerichte zur gleichmaßigen
Befolgung, mit dem Andeuten, anzuwei—
ſen, daß dieſe Verordnung bey ihnen, von
dem Tage an gerechnet, in Ausubung zu
bringen, da der von Euch zu erlaſſende
PublicationsBefehl bey jedem Collegio
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oder Gerichte anlangt. Sind Euch mit
Gnaden gewogen. Gegeben Berlin den
9 April 1778.

Auf Sr. Königl. Majeſtat allergna
digſten Special-Befehl.
v. Furſt. v. Munchhauſen. v. Zeblitz.

v. Dornberg.
An den iten, 2ten und Zten

Senat des Cammer-Ge—
richts.

No. XIII. Jnſtruction fur die Acciſe, und Zoll-Be—
diente, betreffend die Zufuhre fur

De Dato Berlin, den 9. April 1778.
—47 les Reglemens concernant les can-V tonnements camps qui defdrent

aux villes leur appriviſionnement,
ordonnent que tous ceux qui y feront
des livraiſons débit, acquiteront les
mẽêmes droits, pour ne pas préjudicier

au commerce deébit desdites villes;
il eſt ordonné à tous les Bureaux de
Pẽage de percevoir exactement les
droits de tous les objets de commerce

conſommation deſtinés pour l'ap-
Droviſionnement des armées, par les

J archands ou Entrepreneurs des li-
vraiſons par traités, n'exceptant que
ceux munis de paſſeports en regle pour
pour les objets venants des magaſins
royaux, ou pour eux pour le ſervice
des hôpitaux, dont ils ne manqueront
pas de faire enrégiſtrement pour me-
moire, en rélatant les dates Numé-
ros des Paſſeports; les objets uſités
pour les fabriques les vivandiers à la
ſuite des armées, pour ce qu'ils auroient
tiré des villes ſeulement, mais non
pour ce qu'ils feroient venir directe-
ment.

I eſt. ſurtout expreſſẽment recom-
mandé aux Employes de Péages, ſoit
des frontieres, ſoit dę la route, de bien
conſtater les quantites de Collis de ces
deſtinations, les plomber pour en em-
pecher l'ouverture, verifier les char-
gemens, pour empècher l'introduction

le verſement en route de fraudes
contrebandes.

J

die Armeen.

achdem die Verordnungen wegen
Cantonnir- und Campirung der

Truppen dahin ergangen, daß den
Stadten die Verſorgung derſelben vorbe—
halten, und diejenigen, welche Lieferun—
gen oder Zufuhren zum Verkauf dahin
bringen, den gewohnlichen Gefallen un—
terworfen ſeyn ſollen, um das Verkehr
der Stadte nicht zu verkurtzen; ſo wird
hierdurch den Zoll-Aemtern anbefohlen,
von allem, was zur Conſumtion der Ar—
meen gehoret, die Gefalle von den Kauf—
leuten und Lieferanten genau zu erheben,
und ſind hiervon nur diejenigen Lieferun—
gen ausgenommen, welche aus und nach
den Konigl. Magazinen oder im Behuf
der Lazarethe kommen und deshalb mit
Paſſen verſehen ſind. Dieſe muſſen ſie
blos nachrichtlich regiſtriren und davon die

Nümmer und das Datum bemerken. Auch
ſind davon ausgenommen diejenigen Sa—
chen, welche den bey der Armee ſich be—
findlichen Handwerkern und Marqueten—
dern nothig ſind, dasjenige nemlich, was
ſie aus den Stadten, nicht aber, was ſie
immediate kommen laſſen.

Es wird den Zoll-Bedienten ſowol auf
der Grantze, als auch innerhalb des Lan
des, hierdurch eingeſcharft, die Collis in
Abſicht der Quantitat genau zu unterſu—
chen, ſelbige zu Verhutung der Oefnun—
nungen zu plombiren und die Ladungen
zu viſitiren, damit unterwegens nichts ab—
geſetzet und die Einfuührung der Contre—

bande verhindert werde.

Die
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 eſt pareillement enjoint à tous ceux

frontieres des Provinces oùd ſeront les
armées, d'exiger les droits de conſom-
mation de tour ce qui ſeroit deſtine pour
Jes beſoins desdites armées lorſque la
deſtination ne ſera pas pour des villes
où lesdits droits sacquitent, d'en
donner quittance pour eétre repréſentée
aux Comnmmis établis à la ſuite des ar-
mées, à beftet de percevoir les droits
de tous les objets dont on ne juſtifieroit
pas d'acquit, ſoit dans les villes, ſoit
aux frontieres.

ll eſt deſendu à ceux des viles de
laiſſer ſortir aucuns objets desdites vil-
les ſans la repréſentation de l'expéditian.
portant acquit des droits quils aiſſe-
ront aux conducteurs pour étre repré-
ſenté aux differens lieux de conſom-

mation.

ll ſera etabli à la ſuite de 'armée ou
de ſes diviſions, tant qu'elles ſeront
dans les Etats du Roi, un nombre
d'Employẽs ſuſfiſans diviſe en differen.
tes bandes de deux Employés, avec un
ſupérieur à leur tète, pour verifier les
vendeurs exiger les droits de tous
ceux qni men juſtifieroient pas 'acquit;
ſoit dans les villes, ſoit aux frontieres;
comme auſſi ceux de conſommation des
Viandes, Bierres Eaux de vies qui'ils
auroient tirés des villages, à qui lesdi-
tes livraiſons n'appartiennent pas, ne
devant pas les affranchir des droits
qu'elles auroient acquité dans les vil-
les ou ſe les attribuer.

Lesdits Commis éviteront toutes diſ-
cuſſions avec les vendeurs, dont ils ſe
contenteront de prendre les noms pour
faire leur rapport qui ſera denonce à la
Juſtice des Acciſes Péages, qui leur
fera ſubir les peines encourues par la
loi: ils ſe borneront à établir les faits

robjet de l'approviſionnement dont
ils ne feront pas d'enlevemens; en
cas de reſiſtance, ils requereront le ſe-
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Die Granz-Zoll-Aemter derjenigen
Provinzen, wo die Armeen ſtehen, muf—

ſen die Conſumtions-Acciſe von allem,
was fur ſelbige beſtimmt iſt, erheben,
wovon aber dasjenige ausgenommen iſt,
was nach den Stadten gehet, als wo—
ſelbſt die Gefalle gezahlet werden. Ueber.
die geſchehene Berichtigung derſelben muſ

ſen ſie Quittungen ertheilen, damit ſelbi
ge den bey der Armee ſich befindenden
Officianten praſentiret werden konnen,
welche von denenjenigen Waaren, deren
bereits geſchehene Verſteuerung nicht
nachgewieſen werden kann, die Gefalle
annoch erheben muſfen.

Den Aceiſe-Bedienten der Stadte wird

anbefohlen, nichts paßiren zu laſſen,
ohne daß ihnen die Exrpeditiones der, erz
legten Gefalle vorgewieſen werden, wel
che ſie aber den Begleitern zu ihrer Legiti
mation und Vorzeigung in den verſchie—
denen Beſtimmungs: Orten laſſen muſſen.

Es ſollen bey den Armeen und Divi—
ſionen derſelben, ſo lange ſelbige in den
Preußiſchen Staaten ſind, eine hinlang—
liche Anzahl von Commis in verſchiede—
nen Abtheilungen, ſo daß immer zwenh
Commis mit einem Vorgeſetzten beyſam—
men ſind, angeſtellet werden, um bey den

Verkaufern zu viſitiren, und die Gefalle
von allen denjenigen Waaren, deren be—
reits geſchehene Verſteuerung entweder
in den Stadten oder iu den Granze Zoll
Aemtern nicht nachgewieſen werden kann,
annoch zu erheben. Eben ſo ſollen ſie in
Abſicht des zu conſumirenden Fleiſches,
Bieres und Brandtweins verfahren, ſo
aus den Dorfern genommen, fur welche
die gedachten Lieferungen nicht gehoren,
und die deshalb von den Gefallen, welche
ſie in den Stadten hatten erlegen muſſen,
nicht befreyet werden konnen.

Die Commis haben alle Streitigkeiten
mit den Verkaufern zu vermeiden. Sie
muſſen ſich lediglich ihre Nahmen aufzeich
nen, um ihren Bericht zu erſtalten, wel—
cher zur Beſtrafung der etwanigen De—
fraudanten an die Acciſe-Gerichte abge
geben werden ſoll. Eine Beſchlagneh—
mung ſoll nicht ſtatt finden, ſondern es iſt
hinlanglich, wenn uber das Factum und
den Betrag der Waaren ein Ptrotocoll:

auf
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cours des troupes pour aſſurer la tran-
quilité de leurs exercices. J

V

Lorſque les Armées quitteront les
Etats du Roi., lesdits Commis ſeront
répartis ſur les frontieres, tant pour
aſſurer l'acquit des droits de Péage, que
pour veiller à ce qu'on n'introduiſe pas,
ſous differens prétextes, des contreban-
des dans le royaume ou en fraude des
droits.

Fait arrête à Berlin, ce9 Avril 1778.
1 Adminiſtration Genérale des Acciſes

Péages du Roi.
De la Haye de Launay, Maguſch. En-

gelbrecht, de Morinval, la Serre,
Hainchelin.

No. XIV. Circulare
diente, nebſt Beylage vom 2ten A
Spielcharten, und daß ſamtliche Acciſe—
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aufgenommen wird. Jm Fall ſich hier
unter jemand widerſetzen wurde, haben
ſie den commandirenden Officier zu requi—
riren, damit ſie in ihren Berrichtungen
nicht geſtohret werden.

Wenn die Armeen die Preußiſchen
Staaten verlaſſen, muſſen die Commis
ſich auf die Granze begeben, theils um
dafur zu ſorgen, daß die Zoll: Gefalle rich—

tig erlegt, als auch damit unter keinerley
Vorwande contrebande Waaren einge—
fuhret werden.

Gegeben Berlin, den 9 April 1778.

an ſamtliche Acciſe- und Zoll-Be—
pril 1778. wegen der geſtempelten
und Zoll Aemter darauf fleißig v'gili

ren ſollen, daß keine andere, als deraleichen paſſiren und die Marquetender 2

beſonders ſcharf viſitiret werden ſollen. De Dato Berlin,
den 11 April 1778.

a bey den gegenwartigen Umſtanden
die Einfuhrung fremder ungeſtem—

pelter Spielcharten erleichtert, und zu dem
verbotenen Gebrauch dadurch Anlaß ge—
geben werden konnte, Se. Konigl. Ma
jeſtat aber mit der allergenaneſten Aufmerk
ſamkeit darauf gehalten wiſſen, wollen,
daß die verſchiedenen Branchen Dero Ke—
venues wahrend der Campagne keinen
Ausfall leiden; ſo erſuche ich die Konigl.
General-Adminiſtration, ſamtlichen Ac—
ciſe- und ZollOffieianten widerholentlich
aufzugeben, daß ſie auf die bereits ergan
genen Verordnungen, wornach im Lan—
de keine Karten anders, als mit Paſſen
der HauptStempel und Karten-Kammer
oder ihrer Rendanten, an Parrticuliers
verſandt oder von letztern eingebracht wer

den durfen, aufs genaueſte halten, dar—
nach vornemlich in den Stadten, auch in—
ſonderheit bey den Marquetendern, wel—
che nicht gleich durchfahren, ſondern ſich
auf halten wollen, ſcharf viſitiren und die

entdeckten Contraventiones ſofort zur
edirtmaßigen Beſtrafung anzeigen muſſen.

Berlin, den 2ten April 1778.
Signé v. Schulenburg.

Oſdach vorſtehendem Jnhalt haben ſamt—
v liche Acciſe- und Zoll-Aemter der
Churmark und dazu gehorige Officianten,
vermoge der dieſerhalb ergangenen Ver—
ordnung vom sten huj. ſich auf das ge

naueſte zu achten, und mit aller Sorg—
falt darauf zu vigiliren, das keine Karten
anders, als mit Paſſen der Haupt Stem—
pel- und Karten-Cammer, oder ihrer Ren
danten, paßiren konnen, auch inſonder—
heit die Marquetender, wenn ſie nicht
gleich durchfahren, ſond/rn ſich an einem
Orte aufhalten wollen, ſcharf zu viſitiren.
Berlin, den 11ten April 1778.
Konigl. Preuß. Churmark. Provincial

Acciſe- und Zoll-Direction.

Joyard.

No. XV.
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N. XV. Reſcript an die Chupnarkiſche Cammer, wo—
durch Se. Konigl. Majeſtat ernſtlich derbieten, daß wahrend Dero
Abweſen!eit Dero Unterthanen weder von Bedienten, und Beamten, noch von
den Edelleuten und Gerichts-Obrigkeiten, im geringſten gedruckt und chicani—
ret, noch weniger Denenſelben das geringſte von ihren Beſitzungen und genie—

ßenden Rechten entzogen oder geſchmal ert werden ſolle, vielmehr die fiſcaliſche
Anſprüche gegen dieſen oder jenen Belitzer bis zur allerhochſten Ruckkunft

Sr. Majeſtat auszuſetzen.

riedrich Konig ec. c. Unſern c. VonO Uns hochſtſelbſt iſt Euch bereits durch

die an Euch erlaſſene Cabinets-Ordre
vom 30o Marz a. c. Unſere allerhochſte
Wiellens-Meynung in Anſehung der Be—
obachtung Eurer Amtspflichten, wahrend
Unſrer Allerhochſten Abweſenheit, aus—

fuh lich bekannt aemacht worden. Gleich
wie nun Unſer General-Directorium ver
heffet, daß ihr dem von Uns hochſtſelbſt
hierunter befohlnen punktlich nachleben
werdet; So wird Euch auſſerdem noch
hiermit bekannt gemachet; wie Unſer Al—
lerhochſter ernſtlicher Unſern wurklichen

Geheimen Etats-Miniſtres erofneter
Zwille beſonders auch dieſer iſt:

Daß Unſere getreue Unterthanen, we
der von Unſern Bedienten und Beamten,

noch von den Edelleuten und Gerichts—
Obrigkeiten, im geringſten gedrucket und
chicaniret, noch weniger denenſelben das
gerineſte von ihren Beſitzungen und genie—

ßenden Rechten entzogen oder geſchmalert
werden ſolle; indem Wir heochſtſelbſt,
wenn dergleichen dennoch geſchehen, und
Uns in hdehſter Perſon daruber hiernachſt
Klagen vorkommen durften, ſolches ſo
dann an die Perſonen, die es gethan, und
an die 2c. Cammern, ſo es zugelaſſen, be
ſonders an deren Praſidenten und Dire
ctoren empfindlich zu rugen, nicht unter—

laſſen wurden.

e Dato Berlin den 12 April 1778.

Euch wird es alſo auf das ernſtlichſte
auf Eure Seele gebunden, hierauf das
ſtrengſte Angenmerk zu haben, und zu
halten, des Endes die unter Euch ſtehende

Amtleute, Kand- und Steuer-Rathe da—
fur zu warnen, die etwa vorkommende
Uebertretungs-Falle, ſo bald ſie zu Eurer
Wiſſenſchaft gelangen, oder ihr nur den
geringſten Argwohn habet, augenblicklich
durch die gemeſſenſte VBerfugungen einzu—
ſtellen, ihnen Einhalt zu thun, und Un
ſerm GeneralDirectorio zur Beſtrafung
ſogleich anzuzeigen, wie ſich denn dieſes
ebenfalls auf die Fiſcaliſche Anſpruche er
ſtrecken muß, wann etwan Fiſcus gegen
dieſen oder jenen Beſitzer, er mag ein Ade
licher oder anderer Particulier ſeyn, die
ſen oder jenen Fundum oder Gerechtigkeit
in Anſpruch zu nehmen, ſich berechtiget
halten mochte, als welches ſchlechterdings
ſo lange ſuſpendiret bleiben muß, bis Wir
allerhochſt ſelbſt Uns wieder im Lande be
finden, da ſodann zuvor die Falle gehorig

vorgetragen, und Unſer Allerhochſter Be—
fehl daruber erſt eingeholet werden muß,

als wornach die Fiſcale gehorig zu inſtrui
ren ſind. Sind Euch ec.

Berlin den 12 April 1778.

An die Churmarkiſche c.

Cammer.

N. XVI. Circulare an das Cammer-Gericht, Neumar—
kiſche Regierung, Altmarkiſche und Uckermarkiſche Obergericht, daß
ſo bald ein Guter-Beſitzer pro prodigo declariret worden, oder uberhaupt Fa-
cultatem contrahendi verlohren, ſolches bey dem Land. und HypothekenBuche

angezeigt werden ſoll. De Dato Berlin den 16 April 1778.

Mon Gottes Gnaden Friedrich Konig e.
 wunſern anadigen Gruß zuvor. Veſte
und hochgelahrte Rathe, liebe Getreue.

Es hat die Chur- und Neumarkiſche
Haupt:-RitterſchaftsDirection angeſu
chet,

daß
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daß ſobald ein Guter-Beſitzer pro
prodigo dælariret werde, oder uber
haupt facultatem contrahendi ver
liehre, ſolches bey demkand und Hy
pothekenBuche angezeiget werde.

Gleichwie nun ſchon ohnedem es zu der in
ſolchen Fallen nothigen Bekanntmachung
der Prodigalitats- Erklarung, oder daß
jemanden ſacultas diſponendi et contra-
hendi genommen worden, gehoret, daß
ſolches auch ex officio bey den Immobi-
libus deſſelben eingetragen werde; So
habt Jhr jederzeit ſolchenfalls die Gerichte
oder Fuhrer des Hypotheken-Buchs, in
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welchem das lmmobile ſtehet, dazu an—
zuweiſen. Sind Euch mit Gnaden ge—
wogen. Berlin den 16 April 1778.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat

allergnadigſten Special—

Vefehl.
Furſt. Munchhauſen. Zedlih.

Dornberg.

An das Cammergericht, die
Neunarkiſche Regierung,

das Altmarkiſche und das
Uckermarkiſche Oberge—

ĩ richt.

No. XVII. Reſcript an das Pommerſche Hofgericht,
betreffend die Atteſtirungen der

ausgeſtellten Vollmachten. De

Triedrich ec. c. Unſern tc. Auf die
Anfrage, ſo Jhr in Eurem den 6ten

kujus an Uns abgeſtatteten Bericht, we
gen der Atteſtirung der von fficiers
ausgeſtellten Special-Vollmachten zu
GeldErhebungen gethan habt ob nem
lich ſelbige, wenn ſie blos einzeln, von
des Regiments Chef, oder Commandeur,
oder dem Auditeur, geſchehen, fur hinrei
chend zu achten, dienet Euch nach vorgan
giger Vernehmung Unſers General Au
ditoriats hiermit zur Reſolution,

daß zum Atteſt des Chefs oder Com

mandeurs des: Regiments unter der
SpecialVojimacht eines Officiers,

dovder anderer zum Regiment gehori

Unterſchriften der von Officiers
Dato Berlin den zo April 1778.

ger Perſonen, die Unterſchrift des
Auditeurs mit erforderlich. Dahin—
gegen eine vom Auditeur allein un—
ter vorgedrucktem Regiments-Sie—

gel atteſtirte Special-Vollmacht fur
gultig zu erachten iſt.

Dieſes habt Jhr Euch alſo in dergleichen
vorkommenden Fallen zur Direction die—
nen zu laſſen, und Wir ſind Euch mit Gna
den gewogen. Gegeben Berlin, den 30
April 1778.

Auf Special-Befehi.
Furſt. Munchhauſen. Zedlitz.

Dornberg.
An das Hofgericht zu

Coslin.

No. XVIll. Reſcript an das Oſtpreußiſche Hofgericht,
welchergeſtalt im Concurs die gemeinſchaftlichen Koſten von der
Maſſe oder von den zur Hebung gelangenden Glaubigern zu tragen ſind, in

ſonderheit, wenn unter dieſen letztern Fiſcus iſt. De Dato Berlin
den 2 May 1778.

riedrich Konig ec. c. Unſern ic. Wir
O erſehen aus dem von Euch ad reſcri—

ptum vom 6ten Marz unter dem Zaten
ejusd. praeſ. den i4ten kuj. erſtatteten
Berichte, daß Jhr das Keſcript voni
ĩaten Jan. 1773 darin unrichtig erkla
ret, wenn Jhr vermeynet, biſcus ſey nur
von dem Beytrage zu denjenigen gemein
ſchaftlichen Koſten frey, welche zu Eurer

Sportul-Eaſſe gefloſſen, und muſſe zu al
len ubrigen gemeinſchaftlichen Koſten und

mithin auch zuni Deſervit des Curatoris
pro rata beytragen. Wir finden daher
nothig, Euch dieſerhalb folgende Anwei—
ſungen zu ertheilen. Die in einem Con—
curs zum gemeinſchaftlichen Beſten ver—
wendete Koſten und Auslagen ſind zwey—

facher Art, und muſſen daher unter zwey

G beſon-
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beſondern Abtheilungen ſepariret werden.
Zur erſten Abtheilung gehoren die wahrend
des Concurſes von den Immobilien des
Schuldners zu entrichtende Onera, die
Reparaturen der Gebaude, die Koſten
zur Anſchaffung des Saat- Brod- und
Futter-Korns, ſo wohl zur Bewirthſchaf
tung der Herrſchaftlichen Kandereyen, als
zur Unterſtutzung der Unterthanen, und
uberhaupt alle Ausgaben, welche erfordert
werden, um die zur Maſſe gehorige Im—
mobilien im Stande zu erhalten, und
daraus wahrend des Concurſes Nutzun—
gen zu ziehen. Alle dieſe Koſten muſſen
aus den Einkunften der Grundſtucke, und
wenn ſolche unzureichend ſind, aus der
Concurs.- Maſſe ſelbſt beſtritten werden,
ohne ſolche hinwiederum den ihre Befrie—
digung erhaltenden Glaublgern; pro rata.
in Abzug zu bringen.

Zur zweyten Abtheilung hingegen ge

horen alle zur Jnſtruction des Concurs
Proceſſes, Verſilberung der Maſſe, Ein—
klagung der ausſtehenden Activorum,
Salarirung des Curatoris bonorum ſo
wohl, als des Contradictoris, und Ver—
theilung der vorhandenen Gelder erforder
liche nicht einzelnen Creditoribus, ſon
dern der Maſſe ſelbſt zur Laſt fallende Ko—
ſten.

Dieſe werden zwar gleichfalls vorzug
lich aus der Maſſe beſtritten, hiernachſt
aber den zur Perception kommenden
Glaubigern, in ſo weit ſolche ſich nicht et—
wa des Juris ſeparationis zu erfreuen ho
ben, pro rata accepti in Abzug gebracht.

Unter dieſer Vorausſetzung laſſet es ſich
nun leicht beſtimmen, wie es zu halten,
wenn Fiſeus in einem Concurſe zur Per-
ception gelangt.

Jn Anſehung der zur erſten Abtheilung
gehorigen gemeinſchaftlichen Koſten kann
daruber, ob liſcus dazu beytragen ſolle,
keine Frage entſtehen, da obgedachter—
maßen von keinem Creditore dieſerhalb
ein Beytrag gefordert wird. Jn Anſe
hung der zur zweyten Abtheilung gehorigen

Koſten hingegen muß Fiſcus von dem
Beytrage befreyet, und die Repartition
der Koſten dieſer Art unter die ubrigen
Percipienten dergeſtalt angelegt werden,

als wenn liſcus nicht mit zu Perception
gekommen ware. Sollte jedoch durch
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dieſe Uebertragung des Antheils des Fiſci
der den ubrigen Percipienten zu machende
Abzug dergeſtalt vergroßert werden, daß
dieſe um deswillen ein oder mehrere Pro
Cent an ihren Forderungen einbußen mü—
ſten, ſo iſt von denjenigen Poſten, welche
den Gerichten ſelbſt, oder einigen in of—
ficio ſtehenden, und mithin fiüſcaliſche
Angelegenheiten unentgeltlich zu bearbei—
ten verbundenen Perſonen zukommen, ſo
viel niederzuſchlagen, als der Antheil be—
tragt, welcher dem Fiſco, wenn er zum
Beytrage in Anſehung der gemeinſchaftli—
ichen Koſten verbunden geweſen, wegen
diefer Poſten zur kLaſt gefallen ſeyn wurde.
Was ferner die bey interimiſtiſchen Diſtri—
butionen wegen des Abzugs der gemein—

ſchaftlichen Koſten zu treffende Maasre—
geln anlangt, ſo iſt Eure Verfahrungs-
Art, ein Averſional: Quantum von gewiſ—
ſen Pro Centen zuruck zu behalten, der
Natur der Sache nicht angemeſſen.
Ein vorzuglich locirter Ereditor iſt, ſo
bald die baar vorhandene Maſſe zu ſeiner
Befriedigung zureichend iſt, zu denjenigen
Koſten beyzutragen uiicht ſchuldig, welche

darum verwendet werden muſſen, damit
die ihm nachſtehende Glaubiger befriediget
werden konnen. Es muſſen daher bey ei
ner jeden interimiſtiſchen Diſtribution die
bis dahin aufgelaufene gemeinſchaftliche
Koſten pro rata accepti unter die bey die
ſer interimiſtiſchen Diſtribution zur Per
ception gelangende Jntereſſenten rkparti
ret werden, und von denjenigen Credito
ren, welche! bey einer ſolchen interimiſti
ſchen Diſtribution zur Perception gelan
gen, kann pro rata desjenigen, was auf
ihre Forderungen bereits diſtribuiret wor
den, bey den in der Folge zu veranſtalten—
den ferneren interimiſtiſchen oder Final—
Diſtributionen wegen der nach publicirtem

interimiſtiſchen Diſtributions-Beſcheide
aufgelaufenen gemeinſchaftlichen Koſten
Beyhtrag gefordert werden.

Dieſe nach der erſten interimiſtiſchen
Diſtribution ferner auflaufende gemein—
ſchaftliche Koſten muſſen allein denjenigen
Ereditoren zur Laſt fallen, welche bey den
ferneren interimiſtiſchen oder Final: Diſtri
butionen allererſt zur Hebung gelangen.
Dieſe Creditores muſſen aber auch zu den
bey der erſten interimiſtiſchen Diſtribution

repar
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repartirten gemeinſchaftlichen Koſten jeder—
zeit mit beytragen, woraus ſich denn von
ſelbſt ergiebt, daß bey einer jeden ferneren
interimiſtiſchen oder Final-Diſtribution
ein jeder bey der erſten interimiſtiſchen Di—
ſtribution zur Pereeption gekommene Jn
tereſſent, wenn derſelbe wegen der gemein

ſchaftlichen Koſten einen Abzug erlitten,
einen verhaltnißmaßigen Nachſchuß erhal—
ten muſſe.

Bey einer ferneren interimiſtiſchen oder
Final-Diſtribution muſſen daher jederzeit
die nach der Zeit der Publication des
letzten Diſtributions-Beſcheibes aufgelau
fene gemeinſchaftliche Koſten zuforderſt
unter die bey der nun vorzunehmenden
Diſtribution zur Perception gelangende
Creditores pro rata repartiret werden.
Wann dleſes geſchehen, muſſen ſamtliche
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von Zeit der Erofnung des Eoncurſes bis
zur Publication des letzt vorhergegangenen
Diſtributions-Beſcheides aufagelaufene
gemeinſchaftliche Koſten unter ſamtliche,
ſo wohl bey der vorigen als jetzigen Diſtri—
bution zur Perception gelangende Credi—
tores pro rata vertheilet werden, und als
dann iſt der den erſteren zu zahlende Nach
ſchuß dadurch zu eruiren, daß dasjenige
Quantum der gemeinſchaftlichen Koſten,
welches bey der ferneren interimiſtiſchen
oder Final-Diſtribution auf eines jeden
Forderung repartiret worden, von demie
nigen Quanto der gemeinſchaftlichen Ko—
ſten abgezogen wird, was ihnen bey der
vorhergehenden Diſtribution decourtiret
worden. Der nach dieſem Abzuge ver
bleibende Ueberreſt macht die Summe des
einem jeden derſelben zu zahlenden Nach—

ſchuſſes aus.

Folgendes Exempel wird Euch dieſes am beſten erlautern.

IJn einer ſich auf 12000 rthl.
cember 1776

den zoten April i??7?
und den 16ten Dec. 1777

zu diſtribuiren.
Die gemeinſchaftlichen Koſten betragen uberhauht
von welchen von Zeit der Erofnung des Concurles bis zum tten

December 1776
in der Zwiſchenzeit vom iten Dec. 1776 bis zum 2oten April 1777.
und in der Zwiſchenzeit vom 2oten April 1777 bis zum 16ten Dec.

aufgelaufen ſind.

Dieficiret.
i1. Titius mit
2. Mevius mit
Z. Cajus mit
a. Sempronius mit
5. Sejus mit
6. Fabius mit

uuutt11114141

belaufenden Concurs-Maſſe ſind den iten De—

40ooo Rilhl.
4000
4000“l.

920

400
160

1777 360
zur Pereeption gelangende Creditores ſind in folgender Ordnung claßi

zooo Rthl.lIuil

Es muß daher bey den in dieſer Credit-Maſſe vorzunehmenden drepfachen Diſtri
butionen folgendergeſtalt verfahren werden.

J. Bey der am iten Decembr
Rthl., bey welcher Titius

1776 vorzunehmenden Diſtribution der erſten 4000

mit zooo Rthl. und Mevius mit 1000 Rthl zur Per
ception gelangen, muſſen die bis dahin aufgelaufene gemeinſchaftliche Koſten
aä 4oo Rthl. unter dieſe bepde Crecitores repartiret werden, da denn ein jeber ei
nendlbzug von 10 pro Cent leiden muß.

G3 Ei
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Es werden daher die vorhandene 4000 Rthl. folgendergeſtalt vertheilet:

I. Zur Tilgung der gemeinſchaftlichen Koſten werden ver—
wendet

2. ſolltebiſcus erhalten
(lcoo—tthl.

300o Rthl.
da er aber zu den gemeinſchaftlichen Koſten beytragen
muß

ſo erhalt er nur

z. ſollte Mevius erhalten
da er aber zu den gemeinſchaftlichen Koſten beytragen

muß
ſo erhalt er nur

II. Bey der den 2oten April 1777
vorzunehmenden Diſtribution, der alsdenn
vorrathigen 4000 rthl., bey welcher Ca—
jus mit zooo rihl. und Sempronius mit
1000 rthl. zur Perception gelangen, muſ
ſen die in der Zwiſchenzeit vom 1ten Dee.
1776 bis 2zoten April 1777 aufgelaufene
gemeinſchaftliche Koſten à 160 rthl. unter
dieſe beyde Creditores allein repartiret
werden, weshalb denn einen jeden ein
Decourt von 4 pro Cent trift. Außer
dem muſſen aber auch dieſe beyde Perripi
enten mit Titio und Mevio gemeinſchaft
lich zu den am iten Dec. 1776 repartir

und zu den 160 Rthl.

mithin zuſammen
beytragen muſſen.

Êhñ

200 Rthl.

2700
1ooo Rihl.

ioo Rthl.
goo Rithi. 9oo Rthl.

Summa aooo Rthl.

ten gemeinſchaftlichen Koſten à 400 rthl.

contribuiren. Dieſe 400 Rthlr. ſind da
her auf die zuſammen 80oo Rthlr. betra
gende Forderungen dieſer 4 Jntereſſenten
vro rata zu repartiren. Wenn dieſes ge
ſchiehet, muß jeder Jntexeſſent dau nur
pro Cent beytragen. Da nun itio

2700 Rthl.

an,

und Mevio bey der erſten Diſtribution je—
dem 10 pro Cent abgezogen worden, ſo
erhalten ſie jetzt einen Nachſchuß von
pro Cent wohingegen die erſt anjetzt zur

Perception gelangende Jntereſſenten Ca-
jus und Sempronius zu den

zoo Rthlr.

J

Es werden daher die vorrathige 40oo Rthl. folgendergeſtalt vertheilet.
1. zur Tilgung der gemeinſchaftlichen Koſten werden verwendet

2. erhalt Titius auf ſeine Forderung
einen Nachſchuß von grp. Cent miteo

z. erhalt Mevius auf ſeine Forderun
einen Nachſchuß von s p. Cent mit

4. ſollte Cajus erhalten
da er aber zu den gemeinſchaftlichen Koſten beytragen

muß 9 p. C. mithin
ſo erhalt er nur

5. ſollte Sempronius erhalten

2

552

160 Rthi.

10 Rthl.
s0 Rthi.

à30oo Rthl.
1 r1ooodſtthl.

z3zooo Rthl.

270 Rlthi.

2730
100oo Rthl.

2730 Rthl.
l

da er aber zu den gemeinſchaftlichen Koſten beytragen
atmuß 9 p. C. mithin

ſo erhalt er nur

IIl. Bey der am 16. Dec. 1777 vor

go Rthi.
grs diſ dro gtthi.

Summa 4ocoo Rihſ

20. April 1777 bis zum 16. Decemb.
zunehmenden Final Diſtribution, derals- 1777 aufgelaufene gemeinſchaftliche Ko
denn vorrathigen letzten aooo rihl. bey ſten à z6o rthl. unter dieſe beyde Credito
welcher Sejus mit zooo rthl. und Fabius. res allein repartiret werden, weshalb denn
mit rooo rthl. zur Perception gelangen, einem jeden 9 pro Cent abzuziehen ſind.
muſſen zuerſt die in der Zwiſchen-Zeit von Außerdem muſſen aber auch dieſe beyde

ſetzt



1273
jetzt zur Perception gelangende Eredito—
res, mit Titio. Mevio, Cajo und Sem-
pronio gemeinſchaftlich zu den am Iſten
Decemb. 1776 repartirten 400 rihl. und
mit Cajo und Sempronio gemeinſchaft—
lich zu den am 20. Apr. 1777 repartitten
160 rthl. contribuiren. Um den erſteren
Beytrag zu beſtimmen, muſſen die 400
rthl. nunmehro auf die zuſammen 12000
rthl. betragende Forderungen ſamtlicher 6
Jutereſſenten repartiret werden Alsdenn
tragt jeder Jntereſſent nut dazu bey 33
pro Cent. Da nun Titio und Mevio
auf die ihnen anfanglich decourtirte 10
pro Cent bey der zweyten Diſtribution
nur  pro Cent Nachſchuß gegeben wor
den, ſo erhalt ein jeder von ihnen annoch
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1. Titius und Mevius wegen der Poſt der 40
2. Cains und Sempronius wegen der Poſt d

1274
einen zweyten Nachſchuß von 13 p. Cent.
Einen gleichen Nachſchuß von 13p. Cent.
bekommen Camus und Sempronius, weil
ihnen bey der 2ten Diſtributions p. Cent
decourtiret worden „ſie aber nunmehro
nur 34 pro Cent contribuiren durfen.
Um ferner den Beytrag zu den 160 rthl.
zu beſtimmen, muſſen dieſe auf die 800
rthl. betragende Forderungen des Criji,
Sempronii. Sejt, Fabii repartiret wer
den. Alsdenn tragt jeder Jntereſſent nur
dazu 2 pro Cent bey. Da nun Caio
und Sempronio bey der 2ten Diſtribution
deshalb abgezogen worden 4 pio Cent,
ſo erhalt ein jeder von ihnen dieſerhalb ei
nen Nachſchuß von 2 pro Cent.

Solchergeſtalt erhalten an Nachſchuß:
o Rthl. ein jedhr 13 p. C.
er 400 Rthl. 15 p. C.und wegen der Poſt der 160 Rihl.

mithin zuſammen
Wohingegen Sejus und Fabius ſich decourtiren laſſen muſſen:

1. wegen der Poſt der 360 Rthl.
Z2. wegen der Poſt der 10o0

2 p. C.
35 p. C.

9 p. C.
34p. C.z. wegen der Poſt der 1So0 2 P. C.

mithin zuſammen 143 p. C.
Dieſem qemaß ſind die letzte 41000 Rthl. folgendergeſtalt zuvertheilen:

1. zur Tilqung der gemeinſchaftlichen Koſten werden verwendet

2. erhalt Titius auf ſeine Forderung
A i p.Cent mithin

z. erhat Uevius auf ſeine Forderung a
aà 1t p Cent mithin

4. erhalt Cajus auf ſeine Forderung a Srthl den Nachſchuß

à 35 p. Cent mithin
5. erhalt Sempronius auf ſeine Forderung a Rthl. den Nach—

ſchuß aà 33 p. Cent mithin
6. ſollte Sejus erholten

360 Rthl. Gr.Rthl. den Nachſchuß

Rthl. den Nachſchuß

16 16
110

36 1630ooo Rthl.
da er aber zu den gemeinſchaftlichen Koſten bey

tragen muß 145 p. C. mithin
ſo erhalt ernur

7. ſollte Fabius erhalten

43o0 Rthl.
2570 Rthl. 2570
100oo Rihl.

da er aber zu den gemeinſchaftlichen Koſten bey
tragen muß 14 p. Cent mithin 143 Rthl. 16Gr.

ſo erhalt ernut 856 Rihl. 856 Rthl. 16 Gr.
tt

Summa 40ooo Rithl Gr.
Solchergeſtalt werden die 1200o0 Rthl. uberhaupt folgendergeſtalt vertheilet:

J. Zu den gemeinſchaftlichen Koſten werden verwendet

bey der Aten Diſtribution
bey der 2ten Diſtribution
bey der zten Diſtribution el

400 Rthl.
160 Rthl.
360 Rthl.—en 920 Rthl.

—r

Latus 920 Rthl.
l Ti-
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JI. Titius erhalt beh der
Iten Diſtribution
2ten Diſtribution
Zten Diſtribution

111 Aue tul

Ill. Mevius erhalt bey der
tten Diſtribution
2ten Diſtribution

Zten Diſtribution

IV. Cajass erhalt bey der
2ten Diſtribution
zten Diſtributin

V. Sempronirs erhalt bey der
2ten Diſtribution
Zzten Diſtribut.

VI. Sejus erhalt bey der
zten Diſtribution

VII. Fabius erhalt bey der
gten Diſtribution

——u

—vn

und es werden daher den bey der erſten
interimiſtiſchen Diſtribution zur Hebung
gekommenen Jntereſſenten 35 pro Cent,.
den bey der 2ten interimiſtiſchen Diſtribu
tion zur Hebung gekommenen Jntereſſen
ten 54 pro Cent, und den bey der Final
Diſtribution allererſt zur Perception ge
kommenen Jntereſſenten 144 pro Cent,
als ein Beytrag zu den gemeinſchaftlichen

Koſten abgezogen. Nach obſtehenden Vor
ſchriften habt Jhr nicht allein im Zernitz-
ſchen Concurſe, ſondern uberhaupt in Zu

funft in allen vorkommenden Fallen zu ver
fahren, auch ſolche den unter Euchſtehen—
den Gerichten um ſo mehr zur genaueſten

No. XIX. Circulare a
daß die geordnete. jahrliche
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Transp. 92o Rthl.

2700 Rthl. Gr.
150

so

2900 Rthl. 2900

9e
5o
16 16

966 Rthl. 16Gr. Hſhöörtl. 16gr.

2730
IIoO2840 Rthl. Gr. 2840 Rthl.

910 Rthl.
36 Rthl. 16 Gr.

gas Rthl. 16 Gr.

2570Rthl.

856ttl. 16gr.
Summa 120o0o Rthlr.

Befolgung bekannt zu machen, da dieſe
vielleicht durch die ehemalige geſetzwidrige
bey Eurem Collegio eingefuhrte Obſer—
vanz verleitet ſeyn konnen, annoch dafur
zu halten, als ob ſamtliche Creditores der
erſten und zweyten Claſſe, mit dem Bey
trage zu den gemeinſchaftlichen Koſten ver—
ſchonet werden mußten. Sind Euch mit

Gnadven gewogen. Gegeben Berlin den
2ten May 1778.Auf Sr, Konigl. Majeſtat allergnadig.
ſten Special-Befehl.

Furſt.
An das Oſtpreußiſche

Hofgecicht.

nalle Jnſpectores der Churmark,
SeidenPramienDeſignationen jahrlich

vor dem feſtgeſetzten Termin, nemlich den isten October, reſpective den
Land- und Steuer-Rathen einzureichen. De Dato den 14

Mon Gottes Gnaden Friederich,
D Konig von Preuſſen c. ec.

Unjern ee. Auf Antrag der Krieges-
und Domainen-Cammer werdet ihr hier—
mit gnadigſt erinuert, die ſchon verordne

7 ÊÊ

May 1778.
te jahrliche Seiden-PramienDeſignatio
nen jahrlich vor dem feſtgeſetzten Termin,
nehmlich den 15ten October, reſp. den
kand- oder Steuer-Rathen einzureichen,
damit ſelbige zu rechter Zeit daruber an

die
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die e. Cammer berichten, und den Be
trag der Pramien Gelder nachſuchen
konnen.

Und werdet ihr zugleich angewieſen,
die zu eben dieſer Zeit den Land oder
Steuer-Rathen einzureichende Liſten der

No. XX. Realement fur das Leih-Haus
Ruppin.

CPachdem zum Beſten des Publicums,
vund beſonders der kleinen Fabrican
ten und Handwerker, fur gut gefunden,
ein kKeihhaus in Neu-Ruppin zu errichten,
damit ſelbige jum Betriebe ihrer Nah—
rung, gegen Pfander und billige Zinſen,

Geld lehnen konnen, ſo ſoll das fur ver
kauftes Holz aus der Ruppinſchen Cam—
merey: Heide eingenommene Capital von
Dr:.y Tauſend Zwey Hundert und Drey
ßig Rthlr. Sechs Ggr. fur erſt zum Fond
dieſes Leihhauſes beſtimmet, auch ein meh

reres in der Folge, wenn darum gebuhrend
angeſucht worden, dazu angewieſen werden.

J.

Der Burgermeiſter Kehmann ſoll Di—
rector,

der Senator Schnackenburg, Aſſeſſor,
und der Kaufmann Ludewig Rendant
dieſer Anſtalt ſeyn,

welcher letzterer zur Sicherheit der Caſſe

zwar eine Caution von Ein Tauſend Rthlr.
hoch, machen muß, da er aber die Caſſe nicht

unter ſeinem Beſchluße im Hauſe, ſondern
auf dem Rathhauſe halt, ſo geſchiehet ſol—
ches bloß durch Eintragung auf ſeine daſi
ge Grund Stucken.

Der Goldſchmid Petiscus ſoll als
Taxator angeſetzet werden. Dieſe Uem.
bra verſammlen ſich wochentlich zweymahl,

als Mittewochs und Freytags fruh von 9
bis 12 Uhr zu Rathhauſe auf der kleinen
Seſſions-Stube, und haben, unter Aufſicht
des Magiſtrats, das Werk zu verwalten.

J. II.
Die nothigen Behaltniſſe, zur ſicheren

Verwahrung der baaren Gelder und Pfan
der, ſollen auf dem Rathhauſe auf Koſten
der Cammerey fourniret und eingerichtet,
die geringen Pfander konnen in Schranken
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erbetenen Grains und Maulbeerbaum—
Saamens nicht zu verabſauumen. Sind

euch mit Gnaden gewogen. Geben Ber
lin, den 14 May 1778.

T. P. v. d. Hagen.
v. Jrwing.

in der Stadt
De Dato Berlin den 26 May 1778.

auf der SeßionsStube ſelbſt, die Pre—
tioſa aber ſollen in wohlbeveſtigten Kaſten
auf dem Gewolbe, neben dieſer Stube,
verwahret werden. Die Waagen, Ellen,
Gewicht und anderen Maaße aber, welche
hiebey nothig ſeyn mochten, konnen, da
ſolche bereits zum Behuf der Policey vor
rathig ſind, daraus gebraucht werden.

ê. nu.
Der Director ſowohl, als beſonders det

Aſſeſſor u. Rendant, muſſen ſo viel moglich
darauf ſehen, daß die Eigenthumer diejenige

Sachen, ſo ſie verſetzen, ſelbſt ſiegeln oder
dergeſtalt zeichnen, daß hiernachſt kein
Verdacht der geſchehenen Umtauſchung
entſtehen konne. Wie dieſelben denn we—
der von Geld noch Pfandern, die ins Leih
haus kommien, etwas entlehnen, oder ge
brauchen, oder ſonſt in Verwahrung neh—

men, ſonderr ſich deſſen ſowohl, als ihr ei—
gen Gelh auf Pfander zu leihen, ganzlich
bey Strafe enthalten muſſen.

J. IV.
Da der Director die bey der Sache vor—

fallende Correſpondence, Auctiones, und

rechtliche Beurtheilung der ſich etwa ereig
nenden Differenzien auf ſich hat, der Aſ—
ſeſſor und Rendant aber die Bucher und
Caſſe fuhren, und das eigentlich beſorgen,
was bey Annehmnng und Ruckgabe der
Pfander zu beſorgen iſt, ſo muſſen ſolche
dafur haften, wenn ſich finden ſollte, daß

ſie nicht debitam diligentiam curam
adhibiret, in Subſidium ſoll auch der gan

ze Magiſtrat fur die richtige ordentliche und
treue Verwaltung der Sache einſtehen, wes
halb letzterer die Caſſe und Caſſenbucher
ſelbſt monatlich revidiren, und mit den
Pfandern collationiren muß.

9 ul g. V.
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g. V.
Das Journal fuhret der Aſſeſſor ſtatt

der Controlle, worin eingetragen wird:
a) Die Nummer des Pfandes,
b) der Nahme des Eigenthumers,

c) Beſchreibung des Pfandes,
d) Taxe deſſelben,
e) Quantum,
ſ) Datum der Auszahlung,
g) die Zeit auf welche das Anlehn ge

nommen wird,
Datum der Einloſung oder Reno.

vation,
i) Betrag der Renovations- Ab: oder

Zuſchreibe-Gebuhren.

Naeach dieſer Eintragung erhalt der Ei
genthumer einen gedruckten Verſatz Schein,
worin obige Puncte enthalten ſind, ivelcher
von dem Directore oder Aſſeſſore und Ren

danten, der ſolchen zugleich in ſeinem Ma
nual eintragt, unterſchrieben, und wel
cher bey Einloſung des Pfandes, von dem
Eigenthumer deſſelben quittiret, zuruck ge-
geben wird, wie denn auch an jedes Pfand
ein Zettel geheftet, oder gebunden werden
muß, worauf die Nummer und Pagina
des Journals notiret iſt.

J. VI.
Muß mit jedem, nach dem Art. J. feſt

geſetzten Conferenz-Tage das Journal
vom Aſſeſſore und Rendanten abgeſchloſſen
werden, auch muß Rendant ein beſonde—
res Caſſen-Buch halten, worinn derſelbe
aus ſeinem Manual, den Empfang und
die Ausgabe der Gelder treulich eintragen,
und daraus monatlich einen von ihm und
dem Aſſeſſore unterſchriebenen Extract dem

Magiſtrat von Einnahme und Ausgabe
ubergeben, auch ſodann jahrlich und zwar
ultimo Martii die HauptRechnung anfer

tigen muß.

g. vn.
Die Rechnung ſelbſt leget der Rendant

vor dem Magiſtrat ab, welcher bey dieſer
Gelegenheit einige Proben machen, und
die Jntereſſenten mundlich uber die Rich
tigkeit befragen kann, ſo wie ſolches auch
dem Commilſſario Loci bey Abnahme der
Cammerey und LombardsRechnungen
frey ſtehet. Zur letztern Decharge muß
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die Rechnung mit dem AbnahmeProtocoll
an die Krieges- und Domainen-Cammer
eingeſendet werden.

z. Vin.
Auf Sachen, welche durch die kange

der Zeit nicht verderben, z. E. auf Jouve
len, Gold, Silber, Kupfer c. konnen 3
der Taxe, auf andere aber, als Kleider c.
nur die Halfte der Taxe geliehen werden.

ſ. IX.
Kein Pfand iſt lauger als auf 6 Mo

nate anzunehmen; Jſt dieſe Friſt verfloſ—
ſen, ſo muß das Pfand entweder eingeld
ſet, oder renoviret werden', letzteres kann
nur bey Pfandern, welche dem Mottenfraß
und Verderben nicht unterworfen ſind, und
auch alsdenn nicht anders, als wenn die
Zinſen prompt bezahlet werden, geſchehen

und muſſen alſo die Zinſen von den ver
floſſenen Sechs Monaten bezahlet, des—
gleichen an Renovations- Ab- und Zu
ſchreibe-Gebuhren,

von Einem bis Funf Rthl. Sechs Pf.
von Funf bis Zehen Rthl. Ein Gr.

von Zehen bis Zwanzig Rthl. Zwey Gr.
von Zwanzig bis Funfzig Rthl. Vier Gr.

vonFunfzig bis Hundert Rthl. SechsGr.
entrichtet werden, welche zum Fond der
Douceurs geſchlagen werden, wovon Di
rector und Aſſeſſor S Rthl., der Rendant
rr und  der Tarator erhalt.

X.
Wie hoch ein Pfand anzunehmen, kommi

auf die Taxe und die 9. VIII. feſtgeſetzte
Art des Pfandes an, und muß Taxator
dafur ſtehen, daß nicht zuviel darauf ge
liehen wird, mithin die Tare jederzeit ſo
einrichten, daß nicht nur das Anlehn und
einjahrige Zinſen, ſondern auch die Aueti—

onskoſten, beym Verkauf gewiß aus dem
Pfande erfolgen konnen, worauf denn zu
gleich die ubrigen Officianten nach Mog
lichkeit mit fehen, und bey habenden Zwei
feln frey behalten ſollen, den Credit zu
verſagen.

J. XI.
Unter einem Rthi. und auch ohne Pfand

wird gar nicht geliehen.

4. xu.
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4. XII.Keinem Minderjahrigen, oder erklarten
Verſchwender, oder ſonſt liederlichen Men—
ſchen, imgleichen, keinen unter vaterlicher
oder herrſchaftlicher Gewalt ſtehenden Per
ſonen, ohne der Eltern oder Dienſtherr
ſchaft Vorwiſſen und Einwilligung, ge
ſchiehet einiger Vorſchuß, und weil Sol—
daten, auf eine gewiſſe Maaße, nicht von
dem ihrigen diſponiren konnen, und die
Anſtalt Gelegenheit geben konnte, daß ſie

unerlaubte, ja wohl gar Montirungs—
Sachen verſetzen, oder ſonſt ſich baar Geld

anſchaffen wollten, um eine Deſertion aus
zufuhren, ſo wird hierdurch feſtgeſetzet,
daß keinem Soldaten, auch ſelbſt keinem

SubalternOfficier, etwas gegeben wer
de, es ware denn, daß der Chef oder
Commandeur des Regiments in das Dar—
lehn ſchriftlich conſentirete, welcher Conſens
bey der Caſſe aufzubewahren iſt.

J. AlIll.
Damit auch das Leihhaus von geſtohle

nen Sachen, ſo viel als moglich, rein gehal

ten werde, ſo muß:
1) uberhaupt von unbekannten Perſonen
tein Pfand angenomnien und darauf
geliehen werden, ſondern wenn die Offi

eianten des Leihhauſes den PfandEin
bringer nicht kennen, ſo muſſen ſie den
ſelben bedeuten, daß er einen zuverlaſ—
ſigen ihnen bekannten Mann darſtelle,
welcher denſelben als einen angeſeſſenen,

oder ſonſt ehrlichen und unbeſcholtenen,
durch ein ordentliches Gewerbe ſich nah

renden Mann kennet, und ſolches den

Bedienten des Leihhauſes verſichert,
woruber denn eine kurze Regiſtratur, in
einem hiezu zu haltenden beſondern An
notations-Buche, aufgenommen, und
von der mitgebrachten ſolche Verſiche—
rung gebenden Perſon mit unterſchrie
ben werden muß.

2) Sollen die Jntelligenz-Blatter, lwel.
che der Magiſtrat halt, auf dem Leih
amte abgegeben werden, und muſſen
die Officianten des Leihhauſes ſolche
nachſehen,/ die geſtohlnen Sachen ſich
anmerken, und in dem Annotations—
Buche, mit Beziehung auf die Nummer

des JntelligenzBlatts, ſolches kurzlich
bemerken.
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3) Wenn ein Beſitzer, dem etwas geſtoh

len worden, ſolches dem Leihhauſe an—
zeigt, ſo iſt ſolches gleichfalls im Anno
tationsbuche zu notiren.

A)Sollten nun, bey ſolchen Pracautionen
wegen geſtohlner Sachen, Effecten, wel—
che verdachtig ſind, zum Verpfanden offe

riret werden, ſo ſind ſolche nicht nur
anzuhalten, ſondern es iſt auch, daferne
der Bringer nicht eine bekannte ange—
ſeſſene Perſon ſeyn ſollte, derſelbe an
den Magiſtrat, zur weitern Unterſu—
chung, abzuliefern.

5) Dafern aber dennoch, bey Beobach
tung obiger Vorſichten, ſich zutragen
ſollte, daß eine geſtohlene Sache ver—
pfandet wurde, ſo iſt ſolche zwar dem
ſich dazu legitimirenden Eigenthumer
oder rechtmaßigen Beſitzer, jedoch nicht

anders, als gegen Erlegung des darauf
gegebenen Anlehns und der verſeſſenen
Zinſen, zu verabfolgen.

J. XIV.
Was den Satz der Zinſen, bey derenan

zulegender Berechnung 30 Tage fur einen
Monat gerechnet, die ſich dabey ereignete
Bruche aber fur voll genommen werden,
betrift, ſo nimmt das Leihhaus, vor der
Hand, und bis ſich finden wird, daß die
Koſten deſſelben mit geringeren Zinſen be—
ſtritten werden konnen, 8 pro Cent:
wovon 6 pro Cent an die Cammerey be—
zahlet werden muſſen, 2 pro Cent aber,
nebſt den g. JX feſtgeſetzten Renovations—
Ab- und Zuſchreibe:-Gebuhren, ſollen, vor
der Hand und auf ein Jahr, den Admi—
niſtratoren ausgeſetzet ſeyn.

Außer dieſen zwey p. Cent und Renova
tions- Ab und Zuſchreibe-Gebuhren, ſol

len die Adminiſtratoren ſo wenig als der
Taxator etwas nehmen, auch ſelbſt dasje
nige, was ihnen freywillig offeriret wurde,
nicht annehmen, noch, wie bereits ſ. IV.
angemerkt, die verſetzte Pfander in ihren
eignen Nutzen gebrauchen.

J. XV.
Regulariter wird zwar, nach Maaßgabe

des V. ein Pfand nicht anders retradiret,
als nach Zuruckgebung des Pfand-oder
Verſatz-Scheins, wenn aber dieſer ver
lohren worden und ſonſt die Richtigkeit der

H 2 Sache
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Sache erhellet, ſo kann, wenn es nur eine
Kleinigkeit bis 10 Rthlr. betrift, nach
zuruckgezahltem Darlehn, das Pfand re
tradiret werden, der Eigenthumer aber
muß daruber quittiren, und dadurch die
verlohrnen Pfand-Scheine mortificiren,
zuvor aber muß auf Koſten des Verpfan—
ders, um Betruglichkeit zu verhindern, durch

die Jntelligenzblatter bekannt gemacht wer

den, daß nach deſſen Anzeige der Pfand
Schein verlohren gegangen, und wenn
ſich nicht ein rechtmaßiger Jnnhaber ſolches
Scheins binnen 14 Tagen melden wur—
de, ihm das Pfand gegen einen Morti—
ficrations-Schein verabfolget werden ſolle.

Sollte hingegen das Pfand nach der Taxe
uber zehen Rihlr. betragen, ſo muß der
verlohrne PfandSchein gerichtlich mor
tificiret werden.

J. XVI.
Nach Ablauf des Termins, auf welchen

das Darlehn vorgeſchoſſen worden, erhalt
der Pfand-Schuldner nicht langer als vier
Wochen Reſpit, wovon er jedoch und
uberhaupt bis zur Wiederbezahlung des
Dariehns die Zinſen geben muß, ſind dieſe
aber verfloſſen, und Debitor hat ſein Pfand
binnen dieſer Zeit nicht eingeloſet, oder re

noviret, wovon er jedoch in dieſer Zeit

auf ſeine Koſten zu erinnern, ſo iſt das
ſelbe, nach offentlicher Bekanntmachung,

von dem Magiſtrat an den Meiſtbietenden,
gegen gleich baareBezahlung, zu verkaufen,
davon dem Leihhauſe das Capital und die
Zinſen zu reſtituiren, der Ueberſchuß aber,

nach Abzug der Auctionskoſten, an den Ei
genthumer zu reſtituiren.
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Jſt der Eigenthumer aber nicht mebr
vorhanden, auch ſein Aufenthalt unbe—
kannt, ſo ſoll das ſurplus ad depoſitum
judiciale geliefert, und wenn ſich binnen
Jahr und Tag niemand gemeldet, der ſich
dazu legitimirte, ſoll daſſelbe dem Leih—
hauſe, zur Verſtarkung ſeines Fonds, an—
heim fallen, und ordentlich mit zur Ein—
nahme gebracht werden.

J. XVII.
Dergleichen Auection ſoll alle halbe Jahr

geſchehen, ein Proclama davon vor der
keihhausſtube, auch an andern offentlichen
Orten in der Stadt, wo die Affixiones
geſchehen, 8 Tage vorher affigiret und
durch gewohnlichen Ausruf in der Stadt
bekannt gemacht werden.

1. XVIII.
Sollten ſich beſondere Falle ereignen,

welche gegenwartig noch nicht vorherzu—
ſehen; ſo muß die Caſſe davon dem Ma—
giſtrat Anzeige thun, welcher alsdenn nach

Bewandniß der Sache und Umſtande zur
weitern Verfugung berichten wird. Sign.
Berlin den 26 May 1778.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig.
ſten Special-Befehl.

Furſt. v. Blumenthal. v. Munchhauſen.
v. Derſchau. Zedlitz. v. Gaudi

Reglement fur das Leih
haus in der Stadt
NeuRuppin.

No. XXI. Reſcript an die Weſtpreußiſche Regierunag,
wodurch das Realement vom eqſten Mai 1773. h. J. nr. 6.
das Marienburger Großwerder-Vagteygericht dahin declariret wird, br

und wie dieſes Gericht kunftig die Concurs-Proceſſe inſtruiren ſolle.
De Dato Berlin den 26. Mai 1778.

Mon Gottes Gnaden Friederich, Ko
 nig von Preußen ec. 2c.

Unſern Gruß zuvor! Gleichwie Wir
ſchon auf Euren Bericht vom 27. Febr.
e. dem Geſuch der Teich-Grafen, Ge—
ſchwornen, Aelteſten, Schulzen, und der
ganzen Gemeine des großen Marienburger

Werders, daß die, nach dem 9. 3. n. G.
des Reglements vom 29. Mai 1773 bis
auf weitere Verfugung Euch ubertragene

Jnſtruction der Concurs-Proceſſe uber
das Vermogen ſolcher Schuldner, welche
ſonſt der Jurisdiction des Marienburger
Großwerder-Vogteygerichts unterworfen,

hun



1285

nunmehro fur die Zukunft gedachtem Vog
teygericht uberlaſſen werden moge, unterm

13ten Mart. c. allergnadigſt zu deferiren
geruhet; So genehmigen Wir auch auf
Euren anderweitigen deshalb erſtatteten
Bericht und Antrag vom 19. Mati c.,
daß, da bey dieſem Vogteygericht laut des
F. 11. gedachten Reglements vom 29.
Mai 1773 keine Advocaten beſtellet ſind,
die Jnſtruirung des ConcursProceſſes
vor dieſem Gericht nach eben der Vor—
ſchrift, welche in dem Reglement fur die
Weſtpreußiſchen Stadte außer Elbing
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vom 13. Sept. 1773. Tit. VIJ. Sect. II.
Erſte Abtheilung A. ſ. 25. er ſequ. den
Magiſtraten, wobeyh keine Advocaten be—
ſtellet ſind, deshalb ertheilet worden, ex
oſficio geſchehen muſſe; Und habt Jhr
hiernach das gedachte Marienburger Groß
werder-Vogteygericht gehorig zu beſchei—
den. Sind Euch mit Gnaden gewogen.
Berlin den 26. May 1776.

Ad Mandatum

An die Weſtpreußiſche

Negierung.

Furſt.

No. Xxll. Circulare an die Jmmediat-Exraminations
Kommiſſion und ſamtliche Juſtitzcollegia, daß künftig unter allen
ProbeRelationen, die, um zu JuſtitzB edienungen zu gelangen angefer

2tiget werden, deren Verfaſſer die ſchriftliche eigenhandige eydliche Verſiche—
rung beybringen ſollen, daß ſie die Probe-Relationen ſelbſt und ohne eines

andern Hulfe gemocht haben. De Dato Berlin den
26. May 1778.

ſriederich, Konig von Preußen ec. c.
C Unſern Gruß zuvor! Es iſt von Uns
nothig gefunden worden, allgemein feſt—
zuſetzen:

daß kunftig unter allen Probe-Relatio

nen, die, um zu Juſtitzbedienungen zu
gelangen, angefertiget werden, deren
Verfaſſer die ſchriftliche eigenhandige
eydliche Verſicherung beyfugen ſolle,
daß er die Probe-Relation ſelbſt und
ohne eines andern Hulfe gemacht habe.

Jhr werdet alſo Euch hiernach gehorſamſt
zu achten wiſſen, und in jedem Fall, wenn

Jhr Acta jemanden zur Probe-Relation
zuſtellen laſſet, zugleich demſelben dieſe
Vorſchrift bekannt zu machen nicht erman
geln. Sind Euch mit Gnaden gewogen.
Gegeben zu Berlin den 26. Mai 1778.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig—
ſten Special-Befehl.

Furſt.
Sirculare an die Jmmediat

Examinations-Commiſſion
und ſamtl. Juſtitzcollegia.

No. Xxlll. Circulare an alle Acciſe- und Zollamter,
nebſt beygefügtem Publicando,

landiſchen Weineßigs bis auf 3
Juliiſc. an, betreffend. De

Nomme le Vinaigre de Vin de la Fa-
 briaue établie à Zoſſen appartenan
te aux Marchands de Berlin Schuft
Lindner a été tròuvé d'une qualité qui
m'eſt pas inférieure à la qualité ordinaire

du Vinaigre de France, Sa Majeſté le
Roi ayant ordonné pour favoriſer l'ag.
grandiſſement de la ditte Fabrique
autres du pays, ainſi que la culture du
vin du pays, qui en dépend, d'aug-

men;

die Erhohung der Acciſe des aus—
Rthlr. 18 gr. pro Eimer vom iſten

Datg Berlin den 10 Juny 1778.

Machdem der in der Zoſſenſchen Wein—
v eſſig-Fabrike der hieſigen Kaufleute
Schuft und Eindner fabricirte Weineſſig
an Gute nicht geringer, als gemeiniglich
der franzoſiſche Eſſig iſt, befunden wor—

den, und Se. Konigliche Majeſtat zu
mehrerer Aufnahme dieſer und anderer
einlandiſchen Weineſſig-Fabriken und zur
Beforderung des damit verknupften Land
weinbaues eine hohere Jmpoſtirung des

H3 aus
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menter les droits d'Acciſes ſur le vinai-
gre de vin btranger, il a eté en conſé-
quence jusé neceſſaire de porter les
droits du vinaigre de vin étranger à la
ſomme de 3 Ecus 18 Gr. par Eymer,
ce dont ont avertit le public, comme
auſſi que cette augmentation de droit
aura lieu à compter du er Juillet de
l'année courante.

Berlin, le zo. May 1778.

L' Adminiſtration Générale des Acciſes
Peages du Roi.

T Adninoiſtration Générale oommu-

nique au Bureau d'Acciſe de
lavis ci deſtfus

concernant les droits d Arciſe ſur e.
sVinaigre de vin etranter aügmente à

la ſomme de 3 Ecus 18Gr. par Eymer
avec ordre de s'y conformer en perce-
vant les droits ſur le Vinaigre de vin
tranger à raiſon de 3 Ecus 18 Gr. par
Eymer à compter du ier juillet pro-
chain, de le faire parvenir à la con-
noiſſance du public par aſſiches tant à
lhòtel de ville qu'au Bureau même.

Berlin, le 1o. Juin 1778.

Verordnungen von 1778. No. 23. 24. 1288

auslandiſchen Weineſſigs allergnadigſt be
fohlen; ſo iſt dieſem hochſten Befehl zur
allergehorſamſten Folge fur nothig erach
tet worden, die Acciſe auf den auslandi
ſchen Weineſſig bis auf 3z Rthlr. 18 Gr.
pro Eimer zu erhohen, und wird ſolches
hierdurch zu jedermanns Wiſſenſchaft ge

bracht, wie auch, daß dieſe Acciſe-Er—
hohung vom Iten July dieſes Jahres an
ihren Anfang nimmt. Berlin den 30.
May 1778.
Kon. Preuß. General-Aecciſe- und Zoll—

Adminiſtration.

Glie Konigliche General-Acciſe- und
 Zoll· Adminiſtration communiciret
dem Acciſeamte zu
vobiges Eublicandum die Erhohung der
Acciſe des auslandiſchen Weineſſigs bis
auf 3 Rthlr. 18 Gr. pro Eimer betref
fend, mit dem Befehl, darnach, vom 1len
July dieſes Jahres an, die Acciſe vom
auslandiſchen Weineſſig à z Rthlr. 18 Gr.
pro Eimer zu erheben, auch ſolches durch
dffentlichen Anſchlag an dem Rathhauſe
und im Acciſeamte ſelbſt dem Publico be—

kannt zu machen.

Berlin, den 10. Junii 1778.

L'Adminiſtration Générale des Acciſes Khn. Preuß. General-Aceiſe- und Zoll—

Péages du Roi. Dominiſtration.
De la Haye de Launay. Maguſeh. Engelbrecht. De Morinval. Laſerre.

No. XXIV. Circulare an alle Acciſe-und Zollamter,
daß alle Heringe der Embdenſchen HeringsFiſchereyCompagnie,
ſo nach den Provinzien, welche ihr zum privativen Verlag beygeleget worden,
und in der Circularordre vom 24 April c. a. naher beſtimmt ſind, mit ge—
druckten Certificaten, worinnen die Qualitat und Quantitat der Heringe auf

gefuhret worden, begleitet werden ſollen. De Dato Berlin
den 17. Juny 1778.

ONachdem ein Konigl. Hochpreißl. Ge
neral-Ober-Finanz-Krieges, und

DomainenDirectorium der Konigl. Ge
neral. Aeciſe- und ZollAdminiſtration be
nachrichtiget, daß zur Vermeidung aller
Unterſchleife, welche zum Nachtheil des
privativen Herings-Debits der Emden
ſchen Herings-Fiſcherey-Compagnie ent—
ſtehen kounten, und zur Begunſtigung des
Debits, Sr. Konigl. Mqajeſtat allerhoch—

ſten

Aminiſtration genérale des AcciſesL Peages venant detre prevenue
de la part du Directoire général de
Guerre, Domaines linances du Roi,
que pour éviter les abus malverſa-
tions qui pourroient ſe commetre, au
préjudice du debit excluſif des Harengs
d'Emden, donner à ce débit toute
la faveur l'extenſion poſſibles, con-
formément aux intentions de Sa Maje-

ſté,
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ſten Jntention gemaß, die Nothwendig
keit erfordere, die dienlichſten Maaßre—
geln zu nehmen, und zu dem Ende feſt—
geſetzet worden, daß alle Heringe gedach—

ter Compagnie, ſo nach den Provinzen,
welche ihr zum privativen Verlag beyge
leget worden, und in der Circulair-Ordre
vom 24 April c. a. naher beſtimmt ſind,
mit gedruckten Certificaten, worinnen die
Qualitat und Quantitat der Heringe auf—
gefuhret ſind, begleitet werden ſollen, und
ſollen gedachte Certificate von den Di—
rectoren der Emdenſchen Herings Fiſche—
reyCompagnie, Benoit und Mauer
brecher, auch deren Commißionairs,
Perſent und Dorner, zu Hamburg,
uliterſchrieben wetrden, weshalb ſolches
ſamtlichen Acciſe- und Zoll Aemtern, und
den dabey angeſetzten Officianten, in der
Mark, Magdeburg und Halberſtadtſchen,
und den Granz-Aemtern auf der Elbe
hiedurch abſeiten der Konigl. General Ac
ciſe. und Zoll. Adminiſtration bekannt ge
macht, mit dem gemeſſenſten Befehl, nach

Jnhalt obberuhrten Circulairs vom 24
April, keine andere Heringe zur innern Con
ſumtion paßiren oder ausliefern zu laſſen,
als welche mit dergleichen Certificaten ver
ſehen ſind, und auf den Jnhalt dieſer Or
dre genau zu halten und zu vigiliren, daß
zum Nachtheil des, der Emdenſchen He
rings-Fiſcherey, Allerhochſt verliehenen pri

vativen Herings.Debits keine Unterſchleife
vorgehen mogen. Berlin, den 17 Junii

1778.

Verordnungen von 1778. No. 28. 1290
ſté, il avoit eté arrêté convenu que
tous les Harengs de la dite Compagnie
qui ſeront envoyes dans les provmces
dont le débit excluſif lui eſt accordé
ainſi qu'elles ſont plus particulierement
deéſignẽes par l'ordre circulaire du 24.
Avril dernier ſeront accompagnèés d'un
certificat imprimè qui en conſtatera la
qualité la quantité, qui ſera ſigné
des Directeurs de la Compagnie de la
pêche des Harengs d'Emden Benoit
Mauerbrecher, de leurs commiſſio-
naires à Hambourg Perſent Dorner.
En conléquence l'Admmiſtration gé-
nérale ordonne à tous les Bureaux
Employes des Acciſes Péages des
provinces des Marches, Magdebourg,
Halhberſtadt autres frontieres de l'El.
be, de ne laiſſer entrer délivrer pour
la conſommation intérieure, en con.
formité de la circulaire du 24. Avril
dernier, que les Harenags qui ſeront ac-
compasnẽs de tels certificats, leur en-
joignant de veiller avec la plus grande
attention à 'exécution du préſent or-
dre, afin d'empêcher qu'il ne ſe com-
mette des malverſations préjucdiciables
au debit excluſit que Sa Majeſté a trou.
ve à propos d'accorder à la compagnie
de la pêche des Harengs d'Emden.

Berlin, ce 17. Juin 1778.

LAdminiſtration générale des Acciſes Péages du Roi.
De la Haye de Launay.

No. XXV. Circulare an alle Acciſe- und Zoll-Aemter,
daß jeden Poſttag alle Gelder, ſo bis zoo thlr. betragen, an die
Konigliche Cammercaſſen einzuſenden und ſchlechterdings deren nicht mehr in
in Caſſe zu behalten, als zu Bezahlung der ordinaren monatlichen Ausgaben
erforderlich ſind, diejenigen Gelder hingegen, welche unter obiger Summe be—
tragen, ſollen alle 10 Tage an die Provinzial-Caſſe mit Beyfügung eines de—
tailiirten Etats, worinnen die Einnahme Tag vor Tag aufgeführet iſt, einge—
ſandt werden, die Officianten ſo darwider handeln, ſollen das erſtemal vom

Offixio ſuſpendiret, und im wiederholten Fall caßiret und niemalen wieder
placiret werden. De Dato Berlin den 17 Junii 1778.

CNie gegenwartigen Umſtande erheiſchen, Tes circonſtances actuelles exigeant
 daß, zur Sicherſtellung der Konigl.  que l'on prenne les plus grandes
Gelder, alle nur mogliche Præcauriones précautions pour la ſureté des fonds;
genommen werden. Es wird dahero il eſt ordonné à tous les Bureaux d' Ac-

ſamt ciſes
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ſamtlichen Acciſe- und ZollAemtern hie
mit anbefohlen, jeden Poſttag alle Gelder,
ſo bis 8oo Rthlr. betragen, in Beutel zu
5oo Rthlr. an die Konigl. Cammer. Caſ
ſen einzuſenden, und ſchlechterdings deren

nicht mehr in Caſſa zu behalten, als zur
Bezahlung der ordinairen monatlichen
Ausgaben erforderlich ſind; diejenigen
Gelder hingegen, welche unter obige Sum—
me betragen, ſollen alle zehn Tage an die
Provincial. Caſſe, mit Beyfugung eines
detaillirten Etats, worinnen die Einnah
me, Tag vor Tag, aufgefuhret iſt, einge
ſandt werden, welchem annoch ein Etat
von den geſchehenen Ablieferungen oder
Einſendungen beyzufugen iſt, mit Allegi—
rung des Dati, Nummer der Quittung
oder des Poſt Scheins. Diejenigen Ae4-
ciſe- und Zoll. Rendanten, welche, bieſe
Ordre mcht auf das ſtrieteſte befolgen,
ſollen das erſtemal vom Ofkcio ſuſpendi

Dret, und im wiedberholten Fall von ihrem
Dienſt, ohne Hofnung wieder placirt wer—
den zu konnen, caßiret werden, wobey ih:
nen zugleich bekannt gemacht wird, daß
den Ober:Officianten anbefohlen worden,
auf die Erfullung dieſer Ordre genau zu
halten, oder zu gewartigen, daß ſie fur
allen aus der Nichtbefolgung entſtehenden
Schaden reſponſable geſtellet werden ſollen.

Berlin, den 17 Junii 1778.

Verordnungen von 1778. No. 26. 1292

ciſes Péages de verſer directement
aux Caiſſes royales, par chaque cour-
rier, ceux qu'ils auroient réunis, juſ-

qu'à zoo Ecus, en Sacs de zoo Ecus,
de ne garder en Caiſſe que les fonds
neceſſaires pour acquitter les dépenſes

ordinaires du Mois de verſer ce qui
ſe trouveroit au deſſous tous les dix
jours à la Caiſſe provinciale, en lui en-
voyant PEtat detaillẽ jour par jour des

recettes, ſuivi de celui des payemens
ou envoys, apoſtillé des dattes nu-
meros, ſoit des récepiſſes, ſoit des bil-
lets de poſte: ceux qui manqueront
rexacurion de cet ordre, ſeront punis
pour la premiere fois d' interdiction,

en cas de récidive revoquées ſans eſpoir

de remplacement; les Receveurs ſont

prévenus, de l'injontion faite aux Su-
périeurs d'y tenir la main à peine cdẽ-
tre rendus ſolidairement reſponſables
des evénemens qui pourrvoient arriver.

Berlin; ce 17. Juin 1778.
LAdminiſtration genérale des Acciſes

Péeages du Roi.
de la Haye. de Launay.

No. XXVI. Circulare an alle Acciſe- und Zoll-Aemter,
nebſt beygefugter Cabinetsordre vom 26ſten Mai 1778, daß ſie
ſich nach dieſer Koniglichen Cabinetsordre, und was dieſerhalb im GeneralZoll
Tarif vom ioten Marz 1775 zur Jnſtruction vorgeſchrieben, auf das genaueſte
achten und die Provinzien Oeſterreich,

auf eben den Fuß behandeln ſollen.

1 e Roi etant informé que les Etran-
 gers transportoient par ſes Etats

notamment par ſes Provinces de
Sileſie les objets de leur commerce en
Boheême, Autriche Moravie moyen-
nant un pour cont de droit de Tranſit.
tandis que les Commergqans du Royau-
me payoient par les droits d'entrée,
de Commerce de Sortie jusſqu'à cinq
pour Cent des objets qu'ils y transpor.
toient; ce qui faiſoit prévaloir le Com-
merce etranger ſur celai national ſi
conſidérablement que ſes propres ſujets.

Vohmen und Mahren, auch andere,
De Dato Berlin den 19 Junii 1778.

Na Se. Konigl. Majeſtat erfahren ha
 ben: daß die Auslander, durch Jhro
Staaten, beſonders aber durch die Schle—
ſiſchen Provinzien, Waaren nach Boh
men, Oeſterreich und Mahren gegen ein

pro Cent Gefalle durchbringen, dahinge
gen Einlander von denen Waaren, welche
ſie dahin tranſportiren, die Handlungs
Ein und Ausgangs-Gefalle bis zu funf
pro Cent erlegen miſſen; wodurch das
fremde Commercium uber das National
Commercium einen ſolchen Vortheil er
lange, daß Dero Unterthanen, vorzuglich

die
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natamment en Si

donné le Commerce intermécdiaire
pour ſe livrer à. celui de Commiſſion
par Tranſit, que les Polonnois em-
pruntant les mêmes voyes pour ſe ſou-
ſtraire aux droits impotés ſur le Com-
merce direct. privoient le Royaume
de tous les avantages de celui intermé-

diaire:

Ne voulant pas Sa Najeſté, laiĩſſer
un pareil jour à faire éluder ſes diſpo-
fſitions tendantes à procurer au Com-
merce nationnal les avantages qui lui
ſont dus ſur le Commerce étranger,
Elle a reſolũ d'êtendre aux provinces
d'Autriche, Bohême Moravie les
diſpoſitions faites dans toutes ſes Pro-
vinces en faveur du Commerce inter-
mediaire en eonſequence: Elle a or-
donnèé que le paſſage direct pour les
provinees d' Autriche, Bohême Mo-
ravie, ſoit qu'il ait lieu par les Polon-
nois on autres Etrangers, ſoit qu'il ſe
faſſe par lentremiſe de ſes ſujets. qui
produiroit le même pprejudies au Com-
merce national en aſfranchiſſänt celui
étranger des dröits nuxquels il a éte
impoſse. pour empéêcher ee préjudice,
ſeroit aſſujetti aux memes droits, regles

principes que celui de la Pologne
que toutes les deſtinations pour ces
Provinces ou autres ne jouiroient de
la faveur du Commerce intermédiaire
qu'autant que les objets appartien-
droient aux Negociants du Royaume
qui en juſtifieroient la propriété par l'en.
masgaſinnement, l'aquit des droits d'en.
tree de ceux de commerce, vou—-
lant que tous les autres paſſages ſoient
conſiderés comme étrangers, quoi-
qu'ils ayent lieu par lentremiſe de ſes
ſujets qui s'en prétendroient proprié-
taires. Commiſſionaires Expéditeurs;
ne reconnoiſſant de Commerce inter-
mẽdiaire que celui qui ſe fait par ré-
vente dans ſes Etats. En conſequence

Sa

Verordnungen von 1778. No—. 26. 1294
leſie avoient aban- die Schleſiſchen, das Commercium in-

termedium, (oder das Commercium
Konigl. Unterthanen nach der Fremde,)
ganzlich fahren ließen, um ſich mit Trat—
ſito. Geſchaften abzugeben, und die Poh—

len ſich der nemlichen Mittel bedienten,
die auf das Commercium direcctum ge—
leqte Abgaben zu elidiren, dadurch aber
Dero Landen alle Vortheile des Commer—
cii intermedii benommen wurden, und
Allerhochſt Ee Konigl. Majeſtat diejenige
Mittel, wodurch heilſame Diſpoſitions
dem National-Commercio Vorthrile fur
das fremde Commercium zu verſchaffen
zernichtet werden mogten, abgeſchaffet
wiſſen wollen:So haben Allerhochſt-Dieſelben reſol—

virt, die in Dero Landen zum Faveur des
Commercii intermedii getroffene Diſpo—
ſitions auf die Oeſterreichiſche, Bohmuche
und Mahriſche Provinzien zu extendiren
und demnach zu befehlen geruhet: daß der
directe Tranſport nach Bohmen, Oiſter—
reich und Mahren, es mag ſolcher burch
die Pohlen, andere Auslander, oder durch
Vermittlung Konigl. Unterthanen, die
mit dergleichen Geſchatten dem National—

Commercio eben den Nachtheil zufügen
mogten, weil dadurch das fremde Com—
mercium von den auferlegten Abgaben
befreyet wurde, geſchehen, mit eben denen
Abgaben als den Pohlniſchen direeten
Tranſport zu beſchweren, die nehmliche
Principia und Formalitaten dabey feſtzu
ſetzen, und daß alle Deſtinations nach die—
ſen oder andern Provinzien nur alsdann
die Vortheile des Commercii intermedii
genießen ſollten, wann die Ohjecta Ein—
landiſchen Kaufleuten zugehoren, das Ei—
genthum auch durch die Niederlage auf
den Packhofen und durch die Erleaqung
der Eingangs- und Handlungs-Gefalle
hinlanglich bewieſen worden: Und wollen

Allerhochſt Se. Konigl. Majeſtat demnach,
daß alle andere dergleichen Tranſporte,
wann ſolche auch durch Unterthanen, die
ſich als Eigenthumer, Commiſſionairs
oder Spediteurs angeben mogten, beſor—
get werden, als fremd zu betrachten ſeyn
ſollen; erkennen auch Allerhochli. Dieſel
ben kein anderes Commercium inter—
medium, als welches durch Wiedetver—
kauf in Allerhochſt. Dero Staaten geſchie—

J het.
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Sa Majeſté ordonne à ſon Adminiſtta-
tion Générale des Acciſes Ptages,
d'inſtruire promptement ſes Employes
dans toutes ſes Provinces, de ſes in-
tentions, de leur donner les inſtru-
dtions rélatives, de tenir la main à l'éxé-
cution de ſes volontés de les no—
tifier aux Juſtices des Acciſes Péa-
ges, pour qu'elles ayent à s'y confor-
mer, car telle eſt ſon expreſſe volontt.
A Schœnewalde, le 26. May 1778.

Signè Freacric.

cie Zoll. Aemter der Churmark und
ſamtliche zur Regie gehorige Officianten
haben ſich nach dem Jnhalt der vorſtehen

den Konigl. CabinetsOrdre und was die
ſerhalb im General-Zoll-Tarif vom toten
Martii i77 zur Juſtruction vorgeſchrie
ben, auf das genaueſte zu achten, und
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het. Befehlen demnach der General- Ac
ciſe- und Zoll-Adminiſtration, alle Offici
anten in ſamtlichen Provinzien von dieſer

Jhrer allerhochſten Willensmeynung
ſchleunigſt zu benachrichtigen, ſolche ge
horig zu inſtruiren, auf die Vollziehung
genau zu vigiliren, auch den Acciſe- und
Zoll-Gerichten ſolche zur Achtung bekannt
zu machen.

Gegeben zu Schonewalde, den 26
May 1778.

Signatum Friederich.

die Provinzien Oeſterreich, Bohmen und
Mahren, auch andere, auf eben den Fuß

zu behandeln.
Berlin, den 19ten Junii 1778.

Konigl. Preuß. Churmarkiſche Provinzial
und ZollDirection.

Joyard.

No. XXVII. Konigliche allerhochſte Declaration, die
inlandiſche Comſumtion des Caffee und deſſen Ausfuhre auſſerhalb

Landes betreffend.

Mous PFẽudẽrie, par la Grace de Dieu
VKoi de Pruſſe &c. &c. &c.

Etant informée des abus fraudes
qui continuent à ſe faire ſur le Caffé,
par une multitude de gens, qui n'a-
yant rien à perdre, bravant les pei-
nes honteuſes qui leur ſont impoſées

en cas d'inſolvabilite, n'occaſionnem
que des frais par leur détention, en ſe
voüant à reintroduite dans les villes par
mille moyens auxquels il eſt impaſſible

d'obvier de nuit jour, tout le Caffe
qui s'en exporte pour l'approviſionne-

ment des habitans de la Campagne,

ou qui s'y dépoſent dans des Magarins,
ſous prétexte d'exportation à łetran-

ger, voulant ôter à ces fraudeurs
les facilites lintérêt de pratiquer ces
abus, il a été arrêté ce qui ſuit:

Art. 1.

Mir Friedrich, von Gottes Gnaden,
Konig von Preußen ec. etc. tc.

Nachdem wir in Erfahrung gebracht,
daß eine Menge von Leuten, die nichts
zu verliehren haben, und welche, da ſie un

vermogend ſind, die feſtgeſetzten Geldbußen
zu erlegen, den ihnen zuerkannten kor
perlichen Strafen gleichſam Trotz bieten,
und durch ihre Hinſetzung nur Koſten ver
urſachen, nicht auf horen Unterſchleife
und Betrugereyen mit dem Caffee vorzu
nehmen, indem ſie gleichſam ein Gewerbe
daraus machen, auf mancherley Wegen
am Tage ſowohl als bey der Nacht, und
welche ſamtlich zu vereiteln gar nicht mog

lich iſt, denjenigen Caffee in die Stadte
wiederum herein zu practiciren, der zur
Verlegung der Einwohner des platten
Landes herausgebracht, oder daſelbſt un
ter dem Vorwande, ſelbigen außerhalb
kandes zu verſenden, niedergeleget wird.
Um nun dieſen Unterſchleifen zuvor
zu kommen und den damit verbundenen
Gewinn zu vereiteln, ſo wird folgendes

hiermit feſtgeſetzet.
Art. 1 1
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Art. 1.
Le Caſfe n'étant pas une neceſſité

pour les pauvres gens de la Campagne
etant pour les autres une delicateſſe

nuiſible aux intérêts de 'Etat, en ce
qu'elle contribue trop à lexportation
de ſon numéraire, ſera aſſujetti aux
mẽêmes droits que dans les villes, leur
objet étant d'en gêner la conſomma-

tion.

Art. 2.
Tous les habitans de la Campagne

ſeront tenus de s'en pourvoir aux villes,
ceux qui en voudront faire venir di-

rectement, ſeront tenus de les adreſſer
à celles les plus proches de leur réſi-

dence, dont ils ne pourront faire len-
lévement, qu'en vertu de la quittance
des droits, qu'ils ſeront tenũ de garder

pour la repréſenter à toutes requiſitions.

Art. J.
Nul ne ſera exempt de ce droit, que

la Nobleſſe, vivant habituellement
dans ſes terres pour ſa conſommation,

les Eccleéſiaſtiques pour une eonſom-

mation modérée, en cas de nöces
baptêmes ſeulement, ainſi que ceux
des villes, dont l'exemption ſera pa-

reillement reſtrainte à ces ſeuls cas, tous

autres y etant aſſujettis, ainſi que ceux
qui habitent momentanement les ter-

res maiſons de plaiſance.

Art. a.
Perſonne ne pourra avoir de Cafſé chez

lui que pour ſa conſommation: defen-

dant à qui que ce ſoit d'en faire commer-

ee ou d'en faire des approviſionnemens

conſidérables, ſous pretextes d'en céder

ad'au-
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Art. 1.
Da der Caffee fur die durftigen Land

leute keinesweges zu den Nothwendigkei
ten des menſchlichen Lebens gehort, in Ab

ſicht anderer aber, eine dem Vortheile
des Staats ſehr ſchadliche Delicateſſe iſt,
indem dafur ſo ſehr vieles baares Geld
außerhalb Landes gehet, ſo ſoll derſelbe
auf dem platten Kande zur Verminderung
der Conſumtion, furs kunftige eben den
Abgaben unterworfen ſeyn, als in den
Stadten.

Art. 2.
Alle Bewohner des platten Landes ſol

len gehalten ſeyn, ihren Caffee aus den
Stadten zu nehmen, und diejenigen, wel—
che ihn von auswarts directe kommen laf—
ſen, werden hierdurch angewieſen, ſelbi—
gen an die ihnen zunachſt gelegene Stadte
zu addreſſiren, von wo ſie ſolchen nicht
eher als nach bezahlten Acciſe-Gefal
len abholen konnen. Sie muſſen die
Quittung dieſerhalb aufbewahren, um
ſelbige jederzeit auf Verlangen, vorzeigen

zu konnen.

Art. 8.
Von dieſen Auflagen ſoll niemand ber

freyet ſeyn als der Adel fur ſeine Conſum—

tion, welcher wirklich auf ſeinen Gutern
fur beſtandig ſich aufhalt, ferner die Geiſt
lichen, in Abſicht einer gemaßigten Quan
titat, jedoch nur allein anf ihren Hoch
zeiten und Kindtaufen, welcher Verord
nung auch ſamtliche Geiſtliche in den Stad
ten und zwar auf den eingeſchrankten Fall
unterworfen ſeyn ſollen. Alle ubrigen
muſſen bie ordentlichen Gefalle erlegin,
wovon auch die nicht ausgeſchloſſen ſind,
welche ſich nur eine zeitiang des Jahres
auf ihren Gutern oder Landhauſern auf—
halten.

Art. 4.
Es ſoll hinfuhro niemanden mehr er

laubt ſeyn, einigen Caffee bey ſich zu ha
ben, als zur eigenen Conſumtion. Es
ſoll dahero niemand damit einen Handel
treiben, oder unter dem Vorwand davon
etwas an andere abzulaſſen, große Vor—

rathe davon errichten, indem hierdurch
feſtgeſetzt wird, daß die Hacker nur eine

J 2 ihrem
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à d'autres, ne permettant aux Reven-
deurs d'en avoir qu'une quantité pro-
portionnée à leur debit. à la charge
de la prendre à la ville la plus proche,

enjoignant à tous ceux qui en auront
des quantités d'objet, d'en juſtifier
repréſenter les quittances à toutes ré-
quiſitions.

Art. 5.
I ne ſera forme aucun dépòôt ma-

garzins dans les villages ou canpagnes,
ſous prétexte de facilitè pour lexpor-
tation à FPétranger, lenlevement de-
vant s'en faire directement des villes,
dont les Bureaux s'aſſureront de la ſor-
tie réelle, par les précautions preſcri-
tes, pour en prévenir ou faire punir
les abus: Voulons que tous ceux qui
exiſtent actuellement dans les villsges
ou autres endroits, ſoient transportés,
ſans délai, dans les villes pour remplir
cet objet.

Art. 6.
Ne permettons les exportations à lẽ-

tranger qu'à ceux de Nos ſujets qui
font commerce en gros, qui faiſant
arriver directement ces Caffés à leur
deſtination, les enmagazineront, en
acquitteront les droits de commerce,
que Nous fixons pour luniformité dans
toutes Nos provinces, à deux fenins
par livre; ne les expédieront à l'é-
tranger que comme un objet qui leur
eſt propre, fait partie de leur Com-
merce intermédiaire: Voulons que
tous ceux qui ne ſont pas dans ce cas,
ne ſoient regardés que comme Com-
miſſionaires, comme tels aſſujettis
aux mêmes droits que l'étranger de 12
pour Cent, ſans diſtinction pour au-
cunes provinces.

Art. 7.
N'entendons pas que la facultè d'ex-

porter des Caffes à l'étranger, ſoit ac-
cordée anx revendeurs qui prendroient
certe voye pour ſoustraire leur: debit.
aux droits de conſommation, defen-
dons en conſequenoe d'avoir égard à

Ê
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ihrem Debit angemeſſene Quantitat von
Caffee ben ſich haben ſollen, welchen ſie in
der nachſten Stadt zu nehmen gehalten
ſind. Alle diejenigen, bey welchen der—
gleichen betrachtliche Quautitaten gefun
den werden, ſind ſchuldig, auf jedesmalige
Nachfrage ſich durch Quittungen zu legi
timiren.

Art. H.
Es ſoll inskunftige keine Niederlage von

Ceffee unter dem Vorwande, daß ſelbi
ger um deſto leichter außerhalb Landes
verfuhret werden konne, auf dem platten
Lande gelitten werden. Die Ausfuhre
ſoll vielmehr gerade zu aus den Stadten
geſchehen, damit die Acciſe- und Zoll—
Bureaux deſto eher im Stande ſind, ſich
von der wirklichen Ausfuhre zu uberzeu
gen, oder die etwannigen Unterſchleife zu
verhindern. Wir verordnen dieſerhalb,
daß alle diejenigen Niederlagen von Caffe,
welche anitzt auf dem platten Lande exiſti
ren, ſofort in die zunachſt gelegene Stadte
geſchaffet werden ſollen.

Art. 6.
Denjenigen Kaufleuten allein, welche

en gros handeln, ſoll es erlaubt ſeyn, den
Caffe außerhalb Landes zu verſenden, wel
che, nachdem ſie ſelbigen directe kommen

laſſen, und in den Magazinen niederge—
legt, die Handlungs-Aceiſe davon entrich
ten, die Wir hiermit zur Gleichformig—
keit in allen Unſern Staaten auf Zwey
Pfennige fur das Pfund feſt ſetzen. Wenn

ſie ſolchergeſtalt den Caffee: auswarts ver
ſenden, ſo iſt derſelbe wie ihr eigen Gut
und als ein Theil ihres indirecten Handels
anzuſehen. Alle andere Kaufleute ſollen
als Commißionairs angeſehen werden, und

alſo gleich den Fremden, dem Tranſito—
Jmpoſt der 12 pro Cent in Unſern ſammt
lichen Provinzen unterworfen ſeyn.

.1

Art. 7.
Den Hackern ſoll es keinesweges ver

ſtattet ſeyn, Caffee außerhalb Landes zu
verſenden, indem ſelbige ſich dieſe Erlaub
niß nur zu Nutze machen wurden, um von
ihrem Debit nicht die Conſumtions-Acciſe

zu erlegen. Jm Fall ſie dahero weniger
als
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tous enlévemens au deſſous d'un demi
quintal qui ſeroit alors cenſé faire par-
tie de la vente en detail, comme tel-
le, aſſujetti aux droits.

Art. 8.
Tous enlévemens de Ville à Ville,

ou de Marchand à Marchand, n'opére-
ront de reſtitutions de droits, qu'en
vertu de Fampliation de la quittance de
lacheteur, faiſant mention du Numéro
de ſon erégiſtrement, pour fuäreté de
lacquit des droits de la legitimité de
la reſtitution à ceux qui les auroient
précédemment acquittes.

Art. 9.
Voulons que tous les objets de hauts

impôts, tels les Vins, qui ſont une
delicateſſe, non une neceſſité pour

les gens de la Campagne, ſoient aſſu.-
jettis aux mêmes loix, régles prin-
cipes que le Caffs, ayant un intorêt
ſenſible d'en gêner la Conſommation,
pour diminuer la ſortie du Numeraire.

J J io.
Otdonnðns à Nõtte Adminiſtration

gẽnérale des Acciſes Péages, de te-
nir la miain à l'exécution de la préſente
declaration, de faite les diſpoſitions
relatives; cd'inſtruire les Bureaux e
tous ſes prepoſes en conſequence,
de la notifier aux juſtices ſupérieures
inferieures des Acciſes, pour qu'elles
ayent à juger en conſequence, la faire
publier partout ou beſoin ſera, pour
que chacun ait à s'y conformer: car
telle eſt Notre expreſſe volonte.

A Scehkœnwalde ce 19. Juin 1778.

idéric.
(Ls.)
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als einen halben Centner nehmen, ſo iſt
dies den ordentlichen Gefallen unterwor—
fen, indem dafur gehalten werden ſoll,
daß dieſe Quantitat zum Verkauf en de-

tail gehoret.

Art. 8.
Alle Verſendungen von einer Stadt

zur andern, oder von einem Kaufmann
an einen andern, ſollen nicht anders zur
Bonification ſich qualificiren, als wenn

durch die mit der Nummer der geſchehe—
nen Eintragung verſehene Quittung dar—
gethan werden kann, daß der erſtere Ver—

ſender die Gefalle davon bereits entrichtet
habe; nur in dieſem Falle ſoll die auf die—
ſer Art doppelt entrichtete Acciſe, wieder
um erſtattet werden.

Art. 9.
Wir verordnen fernerhin hiermit, daß
alle hoch impoſtirte Waaren, als die
Weine, welche bloß zum Wohlleben, und
keinesweqes zur Nothwendigkeit der Land—
leute gehoren, eben denen Geſetzen und
Vorſchriften, welche wegen des Caffee ge
geben worden ſind, unterworfen ſeyn ſol—

len, indem es Unſerm allerhochſten Jn
tereſſe angemeſſen iſt, die Conſumtion der
ſelben,  und dadurch den Ausgang des

baaren Geldes außerhalb Landes, zu
vermindern.

Art. 1 O.

Wir befehlen Unſerer General-Aeciſe—
und Zoll- Adminiſtration dahin zu ſehen,
daß gegenwartige Declaration, nach ih em

ganzen Jnhalte, zur Execution gebracht
werde; Sie hat dieſerhalb die nöthigen
Verfuqungen und Jnſtructiones an ſamt

liche Bureaux und deren Voraeſetzte zu er—
laſſen, ſelbige dem Ober Arciſe- und Zoll—
Gerichte, ſowohl zur fernern Publication
an die Unter-Richter, als auch um dar
nach in Entſcheioung der vorkommenden
Falle zu verfahren, bekannt zu machen,
auch ſonſten uberall, damit ein jeder ſich
darnach richte. Gegeben zu Schonwalde,

den 19. Junii 1778.
Friederich.

J 3 No.
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No. XXVIII. Circulare an alle Jnſpectores der Chur—
mark, daß die Prediger auf dem Lande den Juſtitzbeamten und
Gerichtshaltern die Todtenliſten zum

tung des Collateral-Stempels einreichen
Behuf der Auffſicht auf die Entrich—

ſollen. De Dato Berlin,
den 25. Juny 1758.

Mon Gottes Gnaden Friederich, Ko
ig von Preußen c. c.

Unſern gnadigen Gruß zuvor! Wur—
diger, Hochgelahrter, Lieber Getreuer!
Da verſchiedentlich Beſchwerden eingelau—
fen ſind, daß die Prediger auf dem Lande

den Juſtitzbeamten und Gerichtshaltern
die Todtenliſten zum Behuf der Aufſicht
auf die Entrichtung des Collateral-Stem
pels nicht einreichen, ſo befehlen Wir euch
hierdurch allergnadigſt, die Prediger eue
rer Jnſpection dieſerhalb nochmals auf des
Reſeript vom zten November 1773, wel
ches euch unterm 16ten Decemb. deſſelben

Jahres mitgetheilt worden, zu verweiſen,
und ihnen aufzugeben, nach Jnhalt deſſel—
ben, die Todtenliſten, ſo wie ſie ſolche fur
das Oberconſiſtorlum formiren muſſen,
den Juſtitzbeamten und Gerichtshaltern
gleichfalls mitzutheilen. Sind Euch mit
Gnaden gewogen Gegeben Berlin, den
25. Juny 1778.

T. P. v. d. Hagen.
von Jrwing.

Circulare an ſammtliche
Jnſpectores derChur

mark.

No. XXIX. Reſcript an die Weſtpreußiſche Regierung,
die Einrichtung der Bomainen-Juſſtitzamter in den Diſtricten

an der Netze betreffend. De Dato Berlin den 4. July 1778.

Aon Gottes. Gnaden Friederich, Ko—

 nig von Preußen ec. ec.
Unſern Gruß zuvor! Nachdem durch

die dazu in allen Unſern Provinzien außer
Schleſien beſtellte Jmmediatcommiſſion
die Einrichtung der Juſtitzoerwaltuna- in
den Domainenamtern nunmehro auch in
demjenigen Theil Weſtpreußens, der, un—
ter dem Namen der Diſtriete an der Netze,
unter der Aufſicht der Cammerdeputation
zu Bromberg ſtehet, zu Stande gebracht
worden: So communieiren Wir Euchden
ſub O abſchriftlich beyliegenden Verthei—
lungsplan der DomainenJuſtitzamter in
den Diſtricten an der Netze, welcher un
term aten Juniiſc. dem Oberpraſidenten
von Domhardt zur Ausfuhrung zugeferti—

get worden iſt.

Jhr werdet darinn ſinden, daß unter
den zu jedem Domainen- Juſtitzamt an
gewieſenen Aemtern und Oertern, außer
den wurklichen Domainengutern, auch
geiſtliche Güter, theils in ganz beſonderen

Aemtern, theils in einzeln, in Anſehung
der Oekonomie dieſem oder jenem Domai
nen oder geiſtlichen Amt zugeſchlagenen
Oertern, beſtehend, befindlich ſind. Denn,
da Wir die Adminiſtration derſelben durch
Unſere Krieges-und Domainencammer
uhernommen, und die geiſtlichen Eigen—
thumer von dieſem weltlichen Geſchafte
gegen denſelben dafur angewieſene weitſiche

rere jahrliche firirte Einkunfte diſpenſiret;
So kann die Juſtitz darinn auch nicht an
ders als in Unſeren Domainenamtern ver
waltet werden.

Jhr werdet ferner finden, daß auch ei
nige Stadte unter den jedem Domainen
Juſtitzamt angewieſenen Oertern befindlich

ſind. Die Juſtitzverwaltung in dieſen
Stadten iſt hingegen dem Domainen- Ju
ſtitzamtmann nur interimiſtiſch, bis ſich
Fonds zur Beſtellung eigener Richter und
JuſtitBurgemeiſter darinn finden wer
den, aufgetragen.

Die



1305

Die Art der Juſtitzoerwaltung bleibt
in allen dieſen vier Domainen Juſtitzam
tern in Anſehung aller in dem Verthei—
lungsplan einem jeden derſelben angewie
ſenen Oertern, bloß allein die Stadte aus

Verordnungen von 1778. No. 29. 1306
muß das Reglement vom 13. Sept. 1773
fur die Weſtpreußiſche Stadte außer Elbing
beobachtet werden, und bleibt es dabey,
daß der DomainenJuſtitzamtmann fur die
ihm allein ohne Actuario auferlegte Admi

genommen, auf eben dem Fuß) wie ſie« niſtration der Juſtitz in dieſen Stadten,
ſogleich anfanglich in dem Reglement vom
2ßten Julius 1773 und deſſen Anhang
vom 25. Sept. 1773 in Anſehung der
Weſtpreußiſchen Domainenamter außer
den Diſtricten an der Netze vorgeſchrieben,
hiernachſt aber auch auf dieſe Diſtricte er

tendiret, und durch die Declaration vom
S. Sept. 1777 welche eigentlich den h.
Num. 4. gedachten Reglements betrift,
noch naher erlautert worden.

In Anſehung der Stadte hingegen, in
welchen nach dem Vertheilungsplan die
Jnterimsadminiſtration der Juſtitz dem
Domainen Juſtitzbeamten auferleget,

nantt t

 e,
2 —4

auch allein dafur die Gerichtsgebuhren er
halte, und ſolche der Aemter-Juſtitz. Spor
tulcaſſe nicht berechnen durfe.

Jhr habt Euch alſo hiernach zu achten,
und den Landvogteygerichten zu Bromberg
und Schneidemuhl davon Nachricht zu
geben. Sind Euch mit Gnaden gewogen.
Berlin den aten Julii 1776.

Auf Gr. Konial. Maj. allergnabigſten
SpecialBefehl.

Furſt.

An die Weſtpreußiſcht
Regierung

A ee u—  ttr,etbe  ie  en
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Vertheilungs-Plan
der Domainen- Juſtitz-Aemter in den Diſtricten an der Netze in dem

Departement der Weſtpreußiſchen Cammer-Deputation
zu Bromberg.

4J üiit JNahmen Nahmen Nahmen Nahmen der Aemterdes des des Orts ſeines ſo das Juſtitz-Amt
Juſtitz-Beamten. Juſtitz. Actuarit. unftigen Aufent. ormiren, u. der Stad

halts. e ſo den Juſtiz- Aem
tern per modum

Commiſſionis beyge
kcgget ſind.

1Wolff Colbius  Gromberg;  WBromberg
2 Sczulice

eee
z Nieszewice
4 Gniewkowo

IE m nnienn  Stadted: ruν.: A auSouulice:“ duiut
 mn7 eea nln n enchiewkowo

N. N. Nackel 1Nackelneues Juſtitz-Amt 2 Camminz Coronowo
4 Znin

Stadte
a Nackel
b Cammin
c Pohlniſch Crone

oder Coronowo
d Znin

E Genzowa

ito

Hantelmann Ettnr Jnowroclaw 1 Jnowroclaw
2 Kruſewice
3z Marſinno

A Modgellno

5 Strzellno
Stadte

a Kruſcewice
b Mogellno
c Kwiſiczewo
d Willatowo

5 Poſſelt Kowalewsky Schneibemuhll 1 Deutſch Crone
2 Eebencke

Z Neuhoff
4 Ppoſt—ollitz

5 Zellgniewo
Stadt

Budzin
Signatum Berlin den Aaten Junii 1778.

A. S. B.v. Furſt. v. Derſchau.
No.

—DD —ä—
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No. XXX. Reſcript an die Weſtpreußiſche Regierung,
die anderweitige Beſtimmung der Gerichtsbezirke der Domainen
Juſtitz- Aemter, in dem unter der Marienwerderſchen Kriegs-und Domai

nenkammer ſtehenden Theile von Weſtpreußen betreffend.
De Dato Berlin den 4. Julh 1778.

5
Non Gottes Gnaden Friederich, Ko
 Nig von Preußen c. c.
uUnſern Gruß zuvor! Es iſt zu Befor
derung beſſerer und ſchleunigerer Rechts
pflege unumganglich ndthig gefunden wor
den, an ſtatt der in demjenigen Theil Weſt
preußens, welches der Aufſicht der Weſt
preußiſchen Krieges-und Domaineneam
mer in Marienwerder anvertrauet iſt, biz
her nur beſtellten S Somainen Juſtitzam
ter 11 derſelben zu beſtellen, und einem je
den derſelben einen ſolchen Gerichts Be—

zirk anzuweiſen, der theils wegen ſeiner
Große, theils wegen der Entfernung der
dazu gehorigen Aemter voneinander, es
dem Juſtitzbeamten und Actuario nicht wie
bishero unmoglich mache, ſeine Pflichten
zu erfüllen.

Wir communiciren Euch daherv hie—
bey den von Unſerer Domainen-Juſtthz-
amter: Einrichtunascommiſſion angefertig
ten neukn Verthellungoplan ſub Lit. A.
welcher denjenigen:abandert, der dem Re—
glement vom 28. Juſii 1773 beygefugt iſt.

Jhr werdet in dieſem neuen Verthfi
lungsplan finden. daß unter den jedem
Doniainen- Juſtitamt qngewieſenen Aem
tern und Oertern, außer den wurcklichen
Domainengutein, auch geiſtliche Guter,
theils in ganzen beſonderen Aemtern, theils

in einzelnen; in Anſehung der Oekonomie,
digſem oder jenem Domainen-oder geiſtli—
chem Amte zugelegten Oertern beſtehend
befindlich ſind. Denn da Wir die Admi
niſtration derſelben dürch Unſere Krieges—
und Domainencammer ubernommen, und
die geiſtlichen Eigenthumer von dieſem
weltlichen Geſchafte gegen denſelben dafur
angewieſene weit ſicherere jahrliche fixirte
Einkunfte diſpenſiret haben; ſo kann die
Juſtitz darinn auch nicht anders als in Un

ſern Domainenamtern verwaltet werden,

und gleichwie Wir an Euch ſchon in Anno
1773 ſolches verfuget; ſo bleibt es auch
ferner in Anſehung der Art der Juſtitzoer
waltung in allen dieſen, in dem neuen
Vertheilungsplan einem jeden Domainen—

—Juſtitzamt beygelegten Oertern, blos allein
Lwie Stadte ausgenommen, bey der in dem
Reglement vom 28 Julii 1773, deſſen
Anhang vom 25. Sept 1773 und der den
S. S. Num. 4. des gedachten Reglements
erlauternden Declaration vom 5. Sept.
1777 ertheilten Vorlchrift.

Jn den im beygehenden neuen Ver—

theilungsplan einem und dem anderen Do
mainen-Juſtitzamt beygelegten Stadten
bleibt die Juſtitzoerwaltung nur noch, wie
bisher, interimiſtiſch ſo lange dem Jnſtitz—

beamten beygeleget, bis ſich Fonds zu Be
ſtellung eigener Richter und Juſtitzbnrge
meiſter darinn finden werden. Es hat
eilſo auch nur noch his dahin der Juſtitz
beamte in vieſen ihm angewieſenen Stad—
ten, ohne Concurrenz des Actuarii, und

gegen die ihm aufließende und nicht zur
Domainen-Juſtitzamter Sportulraſſe zu
ziehende Gebuhren nach dem Reglement
vom 13. Sept. 1773 fur die Wiſtpreu
ßiſche Stadte außer Elbing die Juſtitz zu
verwalten. Jhr habt Euch hiernach zu
achten, und davon den Landvogteygerich
ten zu Marienburg, Culm, Stargard und
Conitz Naſhricht zu geben.

Sind Euch mit Gnaden gewogen. Ber:
lin den aten Julius 1778.

Auf Sr. Königl. Majeſtat allergnadig
ſten Special Befehl.

Furſt.
An die Marienwerderſche

Regjferung

ſub
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1 Forſter Beſthorn
N. N. oder

Marienburg —S

Czornowsky

aus Schlo
chau
chultz

Jt eaWeoarienwerder ſtstMarienwer

derſcher
2 Sauerherin

u

Graudenz

40

Graudenzſcher
3 John adeke

4 Weinholtz irchner uichelauſcher
5
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Nahmen der Domainen
Aemter welche das Juſtitz

Anmt formiren, und der
Stadte ſo dem Juſtitz

Amtmann per modum
Commilſſionis beygele

get ſind.

Cibrovius

Karſtadt

Hoffmann

Strasburg

Culmſee

Oliva

Egernſt

SGtargardt

Neuenburg

Ke

tter Michelau
ſcher Creyß

Culmſeeſcher

Diſtriet

rellen

Mittler ſTheil
von Pomme—
rellen gegen
die Pommer
ſche Granze

Stargardt

von Pomme

zu

Nieder Theil
von Pomme

Mittler Thei

rellen gegen
die Weichſe

Lautenburg
Strasburg
Gollup

4 Kowalewo
Stadt Kowalewo

Brzezinken
Culmſee
Przydworz

4 kippincken
5 Ulmislaw
6 Culm oder Althaus

Stadt Brieſen
Culnmſee

1 Starzin
2 Putzig
3 Brieck
4 Olida
s5 Sobbowitz

Flecken
kangenfuhr
NeuSchottland

rSchoeneck
2 Kyſohow
z Behrendt
4 Parchau
5 Mi chau
6 Carthaus

1 Dirſchau
e Subkau
3 Stargardt
4 Pelplin
5 Mewe
6 Munſterwalde

1 Neuenburg
2 Komorſch
3 Oßieck
4 Nordszichau
8 Jaecſchintez
6 Schwetz
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Nahmen Nahmen Nahmen des Nahmen

des Juſtitz. des Juſtitz. Orts des Auf— des
Beamten. Alcctuarii. enthalts. Creyſes.

11 Salomon Leo Schlochow Ober Theil
von Pomme—
rellen

1aÊ

Signatum Berlin den aten Junii 17

a. S.. B.
ve zFurſt. v. Derſe
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No. XXXI. Reſcript an die Weſtpreußiſche Regierung
und Kriegesund Domainen--Cammer, die Beſtellung der dirigi—
renden Policey. und Juſtitz-Burger-Meiſter betreffend. De Dato Berlin,

den 20. Julii 1778.

Mon Gottes Gnaden Friederich, Ko
nig von Preußen, Marggraf zu

Brandenburg, c. c. 2c.
Unſernec. Die Pflichten, welche das

Reglement fur die Weſtpreußiſche Stadte
außer Elbing, vom 13ten Sept. 1773.
mit dem Amte eines dirigirenden Policey
und Juſtitz-Burgermeiſters verbunden hat,
faſſen ſo viele Geſchafte von ſo verſchiede
ner Art in ſich, daß derjenige, der beyde
dieſe Aemter zugleich verwalten ſoll, nicht
allein zur Rechtspflege, ſondern auch zur
Direction des gemeinen Weſens der Stadt
geſchickt und fahig ſeyn muß.

Um nun darin ſicherer bey der Beſetzung
ſolcher in einer Perſon vereinigten dirigi—
renden Policey- und Juſtitz Burgemeiſter
Stellen in Weſtpreußen zu gehen, iſt zwi
ſchen Unſerm General- rc. Directorio und
Unſerm zeitigen Groß-Canzler, welchem
die Beſtatigung dieſer Burgermeiſter nach

dem Reglement vom 19ten Junii 1749
oblieget, jedoch unter ausdrucklichem Vor
vbehalt, daß wenn der Erfolg der Abſicht
nicht entſprechen ſollte, auf. die bisher
beobachtete Verfahrungsart wieder zu ge
hen, die Vereinigung getroffen worden.
Zu deſto klarerer Beſtimmung, wie es
in jedem Fall gehalten werden ſoll, ſind
folgende zwey verſchiedene Arten der Be
ſtellung und Beſtatigung von einander zu
unterſcheiden:

Erſtens, wenn ein von dem Magi—
ſtrat zu der vereinigten Stelle eines

dirigirenden Policey- und Juſtitz
Burgermeiſters gewahltes Subje
etum dazu beſtellet und beſtatiget wer

den ſoll.

Zweytens, Wenn die Beſtellung
ſich nicht auf die Wahl des Magi—
ſtrats grundet, weil entweder der
Magiſtrat niemand zu erwahlen ver
mocht, oder ſtatt des gewahlten,
weil er nicht tuchtig befunden wor
den, „ein anderer beſtellet werden
muß.

Was nun
die Erſte Art der Beſtellung und Be

ſtatigung, nehmlich eines vom Ma—
giſtrat gewahlten dirigirenden Poli
cey und Juſtitz. Burgemeiſters

betrift; So iſt folgendes feſtgeſetzet wor
den:

J. Den Magiſtraten der Weſtpreußiſchen
Stadte, welche vorhin zu dem Wahl

Recht ihrer Glieder und Officianten
berechtigt geweſen, verbleibet ſolches

auch noch kunftig auszuuben, wie ih
nen ſolches in dem Reglement fur die
Weſtpreußiſchen Stadte außer Elbing
vom 13ten Sept. 1773 LIit. J. J. 1.
2. Z. verſprochen iſt.

II. Jn den Starten, wo die Bedienung
eines dirigirenden Policeh-Burgermei
ſters mit der Bedienung eines Juſttitz-
Burgemeiſters in einer Perſon verbun—
den iſt, muſſen, wie auch ſchon im ſ. 4. des
allegirten Reglements vorgeſchri ben iſt,
zu dieſer Bedienung jedesmahl, wo
moglich, zwey ſowohl der Rechte er
fahrne, als ihrer Rechtſchaffenheit we

gen bekannte auch Kenntniſſe von Po
liceySachen habende Suhjecta gewah
let, und der Weſtpreußiſchen Regierung

mit dem Protocoll und Anzeige des Al—
ters, der Religion, der mit der vacan
ten Bedienung verknupften Beſoldung
und Emolumenten, der Zeit von wel—
cher ſie offen, und des Fonds, woher
ſie fließen, vorgeſchlagen werden.

Iil: Das Wahl Protocoll muß mit eben
dieſer Anzeige zugleich an die Weſt—
preußiſche Krieges- und Domainen
Cammer eingeſendet werden.

IV. Ein Duplicat des Wahl Protocolls
mit dem Duplicat des Berichts muß

auch zu gleicher Zeit an den Commilſ—
ſarium loci geſchicke werden, welcher
hierauf der Krieges- und Domainen
Cammer ſofort uber die Perſon des
Electi. beſonders uber dasjenige, was
ſeinen ſittlichen Character und ſeine et
wanigen Verbindungen mit den wah

K3 len
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abzuweiſen, und falls nur 'einer er—
wahlet worden, dem wahlenden Ma
giſtrat ſowohl, als der Krieges und

i319 Verordnungen
lenden Magiſtrats, Gliedern betrift,

gutachtlich zu berichten hat.

V. Alles in vorſtehenden Numeris ll.
III. IV. vorgeſchriebene muß in allen
Fallen beobachtet werden; es werde je—
mand gewahlet, der noch gar nicht ge-
dienet, oder es falle die Wahl auf je—
mand, der wenn auch gleich ſchon,
es ſey

a) in eben ſolcher Bedienung eines
dirigirenden Policey und Juſtitz
Burgemeiſters, oder

b) in einer mit der Stelle, wozu er
gewahlet worden, ahnlichen Ge
richts-Bedienung eines Juſtitz
Burgemeiſters oder Stadt Rich
ters, Stadtgerichts:Aſſeſſoris beh
einem Stadt-Gericht der großern
Stadte, oder ſchon eines Juſtitz.
Amtmanns, jedoch ohne zugleich
das Amt eines Policey-Burgemei

ſters zu bekleiden, oder
c) in einer mit der Stelle, wozu er

gewahlet worden, ahnlichen Poli
eey, nicht aber einer dergleichen
Juſtitz. Bedienung,

einem andern Ort geſtanden, und
daſelbſt nicht etwa ſchlechter Amtsfuh
rung halber, als in welchem Falle ſei
ne Wahl ſchon an ſich nichtig iſt, ſon
dern anderer Urſachen wegen, ſeine Er
laſſung erhalten hat, oder noch in ei
ner ſolchen Bedienung wurklich ſtehet.

VI. Jn dem Fall, daß der Gewahlte,
oder wenn zwey gewahlet worden, der
jenige, dem die Regierung ſonſt den
Vorzug geben wurde, ſchon vorher ei
ne dergleichen combinirte Bedienung
eines dirigirenden Policey- und Juſtitz.
Burgemeiſters, als wozu er jetzo in
Vorſchlag gebracht wird, bekleidet,
bedarf es zwar keiner neuen Prufung
ſeiner Fahigkeiten ſo wenig in Anſthung

des einen, als des andern der beyden
Aemter, die ihm nunmehro nur an ei—

nem andern Ort anvertrauet werden
ſollen. Da aber dennoch andere ſehr
erhebliche Bedenken ihm entqgegen ſte
hen konnen; So hat die Reagierung
nicht allein ſelbſt, wenn ſie erhebliche
Bedenken wegen ſeiner Ernennung zu

dieſem neuen Amte findet, denſelben

Domainen:Cammer Nachricht von der
Abweiſung zu geben, im Falle aber
noch ein anderer erwahlet worden, den
die Regierung nicht eben gleichfalls ab
zuweiſen Urſache hat, dasjenige zu
beobachten, was hierin und in folgen
den Satzen nach der Verſchiedenheit der

gewahlten Perſonen vorgeſchrieben iſt.

Sondern es hat auch die Regierung,
wenn ſie auch ſelbſt kein Bedenken fin—
det, dennoch ehe ſie den Bericht zur
Confirmation an das Hoflager erſtattet,
von der Krieges- und Domainen:. Cam
mer zuvor, ob ſie einige vielleicht der

.Regierung unbekannte gegrundete Be
denken habe, die Erklarung zu erfor
dern, und ſodann erſt, wann die Krie—
ges. und Domainen-Cammer, daß ſie
ihrer Seits gleichfalls kein Bedeunken
bey dem Antrag zur Beſtatigung des
gewahlten habe oder im Fall daß die
re. Cammer zwar Bedenken außert,
die Regierung aber ſolche zur Abwei
ſung unzureichend halt, mit der Anzei

ge ihrer Grunde die Wahl, und. die
Einſtimmung oder reſpective Wider
ſpruch der e. Cammer an den Groß
Canzler zu berichten.

Findet hingegen die Regierung die
Bedenken der rc. Cammer erheblich, ſo
wird, im Fall nur dieſer Verworfene
vorgeſchlagen worden, dem Magiſtrat
eine ueue Wahl befohlen, oder wegen
des zweyten vorgeſchlagenen nach den
hierin feſtgeſetzten und folgenden Grund
ſatzen, nachdem der Gewahlte zu einer
oder andern Claſſe der Num. V. von
einander diſtinguirten Perſonen geho—

ret, zwiſchen der Regierung und Krie
ges- und DomainenCammer ſchrift
lich communiciret.

VII. Hat derjenige, den die Regierung
vorſchlagen will, es ſey von dem Ma
giſtrat nur einer oder zwey gewahlet,
ob zwar ſchon in einer mit der Stelle,
wozu vder Vorſchlag geſchehen ſoll, ahn

lichen Gerichts-Bedienung eines Ju
ſtitz-Burgemeiſters oder Stadt-Rich—
ters, StadtGerichts Aiſſeſſoris bey

einem



1321

einem StadtGericht der großern Stad
te oder ſchon eines Juſtitz Amtmanns
geſtanden, jedoch noch nicht das Amt

eines Policey-Burgemeiſters bekleibdet,
und bedarf es alſo gleich keiner neuen
Prufung deſſelben in Anſehung der Ju
ſtitz-Geſchafte; So giebt die Regierung,
ehe ſie den Vorſchlag abgehen laſſet,
der Krieges- und DomainenCammer

davon Nachricht, und erwartet ihr
Gutachten, ob dieſe ihn wegen ſeiner
Fahigkeiten zur Policey-Bedienung
tuchtig halte, und uberlaßet ihr die des

falls anzuſtellende Prufung, welche die
c. Cammer ſolchenfalls allein anzuſtel-

len hat. Findet die c. Camnier in ih
ter daruber an die Regierung zu erlaſ
 ſenden Anwort, ohne odber nach vor

gangig angeſtellter Prufung, nichts ge—
gen den vorzuſchlagenden einzuwenden;

Soo ſaſſet die Regierung den Vorſchlag,
mit Anzeige der Einſtimmung der Krie

ges und Domainen. Cammer oben vor
geſchriebener maaßen abgehen.

Jſt die Krieges- und Domainen
Cammer damit nicht einſtimmig, ſo
muß nach Verſchiedenheit der Falle hier

bey auf folgende verſchiedene Art ver
fahren werden.

Jſt der Fall vorhanden, daß von
dem wahlenden Magiſtrat nur ein ſol—
ches, noch vorher in keiner Policey
Bedienung, wohl aber in Juſtitz-Be
dienung geſtanbenes Subjectum vorge
ſchlagen worden, welches die c. Cam—
mer fur untuchtig halt, ſo veranlaſſet

die Regierung hierauf ſo fort eine neue

Wahl.
Sind hingegen von dem NMagiſtrat

zwey ſchon in Juſtitz Bedienung, nicht
aber in Policey-Bedienungen geſtan
dene Subjecta vorgeſchlagen, und wird
nur der von der Regierung unter bey

 den fur den fahigſten gehaltene von der
2c. Cammer nicht zur Policey-Bedie
nung geſchickt erklaret, ſo laſſet die Re

gierung wegen des zweyten von ihr ob
zwar nicht ſo vorzuglich als jener, doch

auch zu der Bedienung fahig gefunde
nen Subjeeti ein zweytes ahnliches An
ſchreiben an die Krieges- und Domai
nenCammer uin ihr Gutachten daruber

ergehen, und falls dieſer von der tc. Cam
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mer, es ſey ohne ober nach vorgenom—
mener Prufung, tuchtig befunden wird,

laßet die Regierung den Vorſchlag mit
dieſer Anzeige fur dieſen Zweyten an

den Groß Canzler abgehen.
Findet hingegen die Krieges- und

DomainenCammer auch dieſen Zwey
ten unfahig, ſo giebt die Regierung dem
Magiſtrat eine neue Wahl auf.

VIll. Haben die von dem Magiſtrat ge
wahlte zwey Subjecta, oder im Fall
nur eines gewahlet worden, dieſes ſchon
in eben dergleichen Policeh-Bedienun—

gen, noch nicht aber in Juſtitz-Bedie—
nungen geſtanden, und iſt alſo noch zu
forderſt eine Prufung in Anſehung der

Juſtitz Geſchafte bey der Regierung er
forderlich, ſo muß vor allen Dingen
dieſe von der Regierung allein vorge—
nommen werden. Ehe jedoch die Re—
gierung den von ihr nach dieſer Pru—
fung tuchtig Befundenen dem Groß—
Canzler vorſchlagt, hat dieſelbe von der

Krieges. und Domainen-Cammier, ob
ſie etwa der Regierung unbekannte Be—

denken beh dem Gewahlten habe, zu
vernehmen, und ſodann erſt, wann die
Cammer ſich daruber erklaret und kein
Bedenken außert, oder die Regierung

derſelben Bedenken unerheblich findet,
mit Anzeige der Einſtimmung oder reſp.
Widerſpruchs, und der Grunde, war
um die Regierung ſolchen unerheblich
findet, an den Groß-Canzler zu be
richten.

Findet die Regierung die Bedenken
der re. Cammer erheblich, ſo bedarf es

gar keinen Berichts, ſondern es muß,
falls nur der Verworfene gewahlet wor
den, ſofort dem Magiſtrat eine andere
Wahl anbefohlen, falls aber noch ei—
ner ſchon gewahlet und nicht dieſer auch
ſchon verwerflich iſt, ſeinetwegen das—
jenige beobachtet werden, was nach die
ſer Vorſchrift nach der Verſchiedenheit

der Num. V. von einander diſtinguir—
ten Arten von Perſonen zu beobachten

iſt.
IX. Haben hingegen die vom Magi—

ſtrat gewahlte Subjecta noch weder in
einer der Stellen, wozu ſie gewahlet
worden, ahnlichen Policey  noch Ju

ſtitz.Bedienung geſtanden, ſo tritt der
Jall
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Fall ein, wo eine gemeinſchaftliche Pru
fung von der Regierung und Krieges—
ges· und Domainen. Cammer zu beyder

ley Bedienungen nothwendig wird,
und wobey es folgender geſtalt gehalten
werden ſoll.

X. Das Eramen geſchiehet von einem
von der Regierung und einem von der
Krieges- und Domainen-Cammer in

jedem Fall beſonders zu benennenden
Mitgliede des Collegii qua Deputato.

Xl. Die Regierung machet daher, ſo
gleich als der Fall eintritt, den ihrer
Seits ernannten Deputatum der Krie
ges und Domainen:-Cammer bekannt,
mit dem Erſuchen, den ihrer Seits zu
ernennenden ihr dagegen bekannt zu
machen, und denſelben anzuweiſen, ſich
mit dem Regierungs-Deputato uber
den Tag der Zuſammenkunft zu dem
Examine, der ſodann von beyden De-
putatis den Examinandis bekannt zu
machen, zu vereinigen.

Rll. Noch vor dem mundlichen Exami.
ne, giebt jeder der Deputatorum dem
Examinando tempeſtive auf, eine
ſchriftlche Ausarbeitung, es ſey Rela-
tionem ex Actis, oder ſonſt einen an
dern Aufſatz auszufertigen, und zwey
Tage vor dem Examine zu uberreichen.

Xuil. Jeder Deputatus cenſiret noch vor
dem mundlichen Examine die von ihm
dem Examinando aufgegebene Ausar
beitung ſchriftlich allein.

XIV. Das mundliche Examen geſchiehet
in aedibus privatis der Deputatorum
und zwar alternative dergeſtalt, daß
das erſte auf dieſe Art vorzunehmende
gemeinſchaftliche Examen in des Regie
rungsDeputati, das zweyte in des
Cammer-Deputati Behauſung gehal

ten wird.
XV. Der HDeputatus in deſſen Behau
ſung das Examen nicht gehalten wird,
macht den Anfang des Examinis, und
richtet ſolches auf diejenige Fahigkeiten,
die in Anſehung der zu dem Keſſort des
jenigen Collegii von welchem er depu
tirt iſt, gehorigen Geſchafte erfordert
werden. Worauf der andere ſeiner
Seits auf gleiche Art das Eramen halt.
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XVI. Jeder Deputatus nimmt ein Pro

tocoll uber das von ihm gehaltene Exa—
men auf, notiret darin die hauptlach—
lichſten Fragen und Antworten, inſeri
ret darin das Reſultat ſeiner Cenfur
des ſchriftlich dem Protocoll beyzule
genden Auflatzes, laſſet ſolches von dem
andern Deputato mit unterſchreiben,
und ſchickt ihm folgenden Tages ein
Duplicat unter ſeiner Unterſchrift zu
der ſodann auch unter dieſem Doplicat
zu ſupplirenden Unterſchrift zu—

XVill. Jeder Deputatus uberreichet hier
nachſt ſeinem Collegio committenti
nicht allein ſein eigenes Examinations
Protocoll, ſondern auch das Duplicat
des Protocolls des andern Deputati,
und den ſchriftlichen Aufſatz des FKa-

minandi mit der ſchriftlichen Cenſie.
XVll. Sind laut dieſer Protocollen, in

deren Schluß allezeit das Votum des
Examinantis uber die Fahigkeiten des
Examinati klar enthalten ſeyn muß,
beyde, Deputati einig, daß det Exa-
minatus, oder wenn zwey gewahlet
und examiniret worden, welcher da

von vorzuglich, die erforderliche Fahig
keiten beſitzet, ſo erofnet die Regierung
der Krieges. und Domainen-Cammer,
wen ſie vorzuſchlagen gedenke, und er

wartet nur, ob noch etwa diee. Cam
mer aus andern Grunden gegen deſſen
Perſon einiges Bedenken habe, ehe ſſie
den Bericht an. den GroßCanzler ab
ſtattet, wornachſt ſie aber denſelbigen
ſogleich, mit Beylegung der Protocolle
und der Anzeige der Einſtimmung oder
der geaußerten Bedenken, falls ſie nicht
dieſelben gleichfalls erheblich und ſol—
chemnach ſogleich den Gewahlten, ohn
geachtet er ſonſt in der Prufung beſtan
den, abzuweiſen gut findet, an den

Grboß Cauzler, ſo wie die e. Cammer
ihrer Seits mit gleichmaßiger Beyle—
gung der Protocollorum und ihrem

der Regierung etwa erofneten Beden
ken, an das General rc. Directorium

abgehen laßet. 7*
XIX. Sind die Protocolla beyder De-
putatorum einſtimmmig, daß die Exa-
winati unfahig, ſo giebt die Regierung
ſogleich dem Magiſtrat eine neue Wahl

auf. XX.
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XX. Halt nur der Regierungs-Depu—
tatus, ob zwar nicht der Cammer-De-
putatus. den Examinatum fur unfa
hig, ſo iſt gleichfalls eine anderweitige
Wahl zu veranlaſſen.

XXI. Jſt der Examinatus zwar nicht von
dem Regierungs-Deputato, jedoch

vom CammerDeputato unfahig ge
funden: So laſſet die Regierung,
ehe ſie eine neue Wahl veranlaſſet, die
ſerhalb noch zuvor ein Anſchreiben an
die Krieges- und Domainen-Cammer
daruber ergehen und weiſet ſodann erſt,
wenn die rc. Cammer bey dem BSenti
ment ihres Deputati verbleibet, den
Magiſtrat zu einer neuen Wahl am.

RXU. Gehet die Krieges. und Domjaai
nenCammer in dem vorſtehender maſ
ſen ſub Num. XXl. erwehnten Fall
don dem Bedenken ihres Deputati ab,
ſo laſſet die Regierung den Vorſcklag
des tuchtig befundenen an den Groß—

Canzler, ſo wie die Krieges2c. Cam
mer ihrer Seits deshalb den Bericht an

das GeneralDirectorium auf die oben
Num. XVIll. vorgeſchriebene Art ab
gehen.

Xxlll. Trift es ſich, daß im Fall zwey
Subjecta gewahlet worden, die bryden

Depuxati zwar keinen verwerflich hal
nten, doch dakin nur, wer von beyden

den Vorzug verdiene, diſſentiren, ſo
hat die Regierung ihr Bentiment und
wem ſie den Borjug gebe, der ec. Cam

mer zu odrofnen, und dieſe ſtimme da—
mit uberein oder nicht, ſobald ſich nur
dleſelbe daruber erklaret, an den Groß
Canzler, ſo wie die ?c. Cammer an das

General- ec. Directorium auf die ſub
Num. XVili. vorgeſchriebne Art zu be
richten.

XxlIV. Der Bericht der Regierung muß

allezeit alle die in dem obſtehenten Num.

U.ſchon dem Magiſtrat bey der Wahl
anzuzeigen auferlegte Umſtande enthal
ten, und zugleich demſelben Copiæ der
beyden ExaminationsProtocolle bey
aeleget werden.

XXV. Wenn in allen vorſtehenden Fal
len der Bericht und der Vorſchlag der
Regierung wegen eines zu beſtellenden
dirigirenden Policey- und Juſtitz Bur
gemeiſters bey dem Groß-Canzler einge

tommen, wird derſelbe noch zuforderſt
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mit dem unterdeſſen gleichfalls durch
die Kriegesrc. Cammer von jedem Fall
oben vorgeſchriebener maßen hinlang
lich benachrichtigten General-Directo

rio wegen der von dieſem noch etwa da
bey habenden eigenen beſonderen Be—
denken correſpondiren und hiernachſt

dem Befinden nach zufolge des Regle
ments vom 19ten Junii 1749 de Be—

 ſtatigung und Beſtallung ausfertigen
laſſen, auch dem General-2c. Directo—
rio davon ſowohl wegen Auszahlung
der Beſoldung, als der dem B ſtallten
zu erthellenden Jnſtruction in Anſe—
hung der Oeconomie und Policey. Ge
ſchafie, Nachricht ertheilen

XxVti. Fut alle die in vorſtehenden Fal
len zwiſchen der Regierung und der
Krieges und Domainen:Cammer, und
dem Groß Canzler, und dem General
zc. Directorio vorgeſchrtebene Corre—
ſpondenz, werden weder Stempel. noch
Erpeditions-Gebuhren, ſondern blos

die Copialien bezahlet.
XXVII. Der Juſtitz-Burq meiſtr, wenn

auch gleich zugleich die Stelle des diri—
girenden Policeh  Burgemeiſters damit

dverknüpfet iſt, wird von ber Regierung
in Eyd und Pflicht genommen, uber
dies aber noch wegen der Policeq-Ge
ſchafte von der Krieges- tc. Cammer,

dder auf deren Anweiſung von dem
Sttuer-Rath verpflichtet.

XXVUl. Die Jutroduction des dirigiren
den Policey und Juſtitz  Burgemeiſters
geſchiehet, ſo wie aller andern Magiſtrats

Perſonen, von dem Steuer Rath.
Was hingegen

die Zweyte Art der Beſtallung und
Beſtatiguna, nemlich eines, nicht
vom Magiſirat gewahlten diriairen

den Policey u. Juſtitz. Burgemeiſters,
betrift, als welche ſodann Statt hat,
wenn entweder

a) an Orten, wo noch gar kein ordent
licher Magiſtrat beſtellet, die Wahl
unmoglich iſt, und alſo nach dem
oben allegirten Reglement fur die
Weſtpreuß. Stadte, außer Elbing

vom 1Zzten GSept. 1773. Tnt. J. SI.
fur das erſte mahl die Beſtallung oh
ne ſolche vorgangige Wahl geſchehen

muß, oder

5 b) wenn
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b) wenn an Orten, wo auch ſchon ein

Magjiſtrat beſtellet iſt, dieſer nieman
den zu wahlen weiß, oder

c) wenn einer der von dem Magiſtrat,
auch nach anderweitiger Wahl, ge—

wahlet iſt, nach den vorſtehenden
Numeris des Erſten Abſchnitts
untuchtig befunden worden;

So iſt folgendes deshalb feſtgeſetzet

worden
Wenn in einem der ſub a b o vorſte—

Krieges. und Domainen, Cammer ſich
bemuhen, ſelbſt ein geſchicktes Subjectum
zu der dirigirenden Policey- und Juſtttz—
BurgemeiſterStelle ausfundig zu
machen.

II. Dasjenige Collegium, welches zuerſt
ein ihm dazu tuchtig ſcheinendes Sub
jectum entdecket, giebt dem andern da—

von Nachricht.
Ili. Hat das entdeckte Subjectum ſchon

in eben ſolcher combinirten Bedienung
eines dirigirenden Policey- und Juſtitz—
Burgemieiſters in Konigl. Staaten an
einem andern Ort— geſtanden und iſt
daſelbſt nicht etwa ſeiner ſchlechten Amts
Fuhrung halber ſeines Dienſtes entſetzet
worden; So geſchiehet dieſe Benach—
richtigung abſeiten eines Collegii an
das andere nur zu dem Ende, daß wenn
z. E. die Krieges und Domainen:Cam
mer ihrer Seits das Subjectum. ver
Regierung meldet, dieſe, wenn ſie kein
Bedenken dabey findet, ſolches ſogleich

mittelſt Berichts zur Beſtatigung
und Ausfertigung der Beſtallung
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mer ſolchen der Regierung nicht anders,
als wenn Sie ihn nach vorheriger Pru—
fung in Anſehung der Policey-Geſchafte
tuchtig findet, zu melden, damit die
Regierung, wenn Sie ihres Orts bey
der Perſon kein Bedenken findet, ihn ſo
gleich vorſchlagen kann. Zeiget aber
die Regierung der Cammer ein derglei
chen ausfundig gemachtes Subjectum
an, ſo muß die Regierung zugleich der
Cammer noch zuvor die Prufung uber

henden Falle die Wahl wegfallt: So  laſſen, und nachdem ſodann ihr Gut—
muß ſowohl die Regierung, als die H achten daruber ausfallt, das Subjectum

zur Beſtatigung und Beſtallung vor—
ſchlagen oder abweiſen.

JV. Hat das ausfundig gemachte Subjectum

zwar in einer ahnlichen Policey- nicht
aber Juſtitz-Bedienung geſtanden, und

i iſt alſo nur noch eine, jedoch ſolchenfalls
von der Regierung allein vorzunehmen
de Prufung in Anſehung der Juſtitzge
ſchafte nothig; So uberlaſſet die Cam
mer, falls Sie das Subjectum aufge—
funden, der Regierung dieſe Prufung,
und falls ſolche vortheilhaft fur den
Examinotum ausfallt, deſſen Vor
ſchlag zur Beſtallung, oder anderer ge
ſtalt die doch der Krieges- und Domai
nenCammer bekannt zu machende Ab
weiſungen deſſelben. Die Regierung
aber meldet der Cammer niemals ein
dergleichen ausfundig gemachtes S.ub
jectum ehender, als wenn ſie daſſeibe

ſchon nach vorheriger Prufung in An
ſehung der Juſtitzgeſchafte zu der Stelle
tuchtig befunden, und erwartet, ehe ſie
den Vorſchlag zur Beſtatigung abgehen
laßt, noch der Cammer Gutachten,

vorſchlaget; Wenn aber die Regierung VI. Hat das ausfundig gemachte Sub—

der Cammer das ausfundig gemachte
Subjectum meldet, ſie vor deſſen Vor
ſchlagung noch zuvor erwartet, ob etwa
die Cammer dem ungeachtet ein Beden

ken dabey habe.
V. Hat das von dem einen oder andern

Colleqio ausfundig gemachte Subjectum
ob;zwar ſchon in einer mit der Stelle,
wozu der Vorſchlag geſchiehet, ahnli
chen Gerichts-Bedienung eines Juſtitz-
BurgemeiſtersStadtrichters, Stadt

Gerichts-VAſſeſſoris bey einem Stadtge
Dricht aroßerer Stadte, oder auch gar

eines Juſtitzamtmanns geſtanden; So
hat die Krieges- und Domainen-Cam

jectum bis dahin noch weder in einer
Juſtitz- noch Policey-Bedienung, die

den ihm zu conferirenden beyden Stel—
len ahnlich, geſtanden; ſo muß eine ge

meinſchaftliche Prufung abſeiten beyder
Collegiorum vorgehen, wozu. jedes

Collegium einen Deputatum in jedem
beſonderen Fall zu ernennen hat.

VII. Dasjenige Collegium alſo, das dem
andern ein ſolches Subjectum vorſchla
get, meldet dem andern zugleich den zum

Examine ernannten Deputatum, und er
halt von dem andern die Bekañtmachung
des ſeiner Seits ernannten Deputati /und

beyde
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beyde Collegia weiſen ihre Deputatos
an, ſich uber den Tag des Examinis,
den ſie behde dem Examinando be—
kannt zu machen haben, zu vereinigen.

Vlil. Noch vor dem mundlichen Exawine

giebt jeder der Deputatorum dem Exa-
minando tempelſtive auf;, eine ſchrift
liche Ausarbeitung, es ſey Relationem
ex aclis oder ſonſt einen andern Aufſatz
auszufertigen, und zwey Tage vor dem
Examine zu uberreichen.

Jeder Deputatus cenſiret noch vor
dem mundlichen Examine die von ihm
dem Examinando aufgegebene Ausar—
beitung ſchriftlich allein.
Das mundliche Examen geſchieht in

aedibus privatis der Deputatorum
und zwar alternative dergeſtalt, daß
das erſte auf dieſe Art vorzunehmende
gemeinſchaftliche Examen in des Regie

rungsDeputati; das zweyhte in des
CammerDeputati Behauſung gehal
ten wird.

XI. Der Deputatus in deſſen Behaufung

das Examen nicht gehalten wird, macht
den Anfang des Examinis. und richtet
ſolches auf diejenige Fahigkeiten, die
in Anſehung der zu dem Reſſort desje
nigen Collegii, von welchem er depu
tirt iſt, gehorigen Geſchafte erfordert
werden. Weorauf der andere ſeiner
Seits auf gleiche Art das Examen halt.

Xll. Jeber Deputatus nimmt ein Proto
coll uber das von ihm gebaltene Era-
men auf, notiret varinn die hauptſach—
lichnten Fragen und Antworten, inſeri—

ret darinn das Reſultat ſeiner Cenſur
des ſchriftlich dem Protocoll beyzule
genden Aufſatzes, laſſet ſolches von dem

andern Deputato mit unterſchreiben,
ünd ſchickt ihm folgenden Tages ein Du
plicat unter ſeiner Unterſchrift zu der
ſodann auch unter dieſent Duplicat zu
ſupplirenden Unterſchrift zu.

Xlli. Jeder Deputatus uberreichet hier
nachſt ſeinen Collegio committenti
nicht allein ſein eigenes Examinations
protocoll, ſondern auch das Duplicat
des Protocolls des andern Deputati,
und den ſchriftlichen Aufſatz des Exami-
nandi mit der ſchriftlichen Cenſur.

XiV. Sind laut dieſer Protocollen, in
deren Schluß allezeit das Votum des
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Examinantis uber die Fahigkeiten des
Examinati klar enthalten ſeyn muß,
beyde Deputati einig. daß der Exami-
natus, oder wenn etwa zwey entdecket
und examiniret worden, welcher bavon
vorzuglich, die erforderliche Fahigkeiten
beſitzet; So erofnet die Regieruna der
Krieges: und Domainen: Cammer;, wen
Sie vorzuſchlagen gedenke, und erwar—

tet nur, ob noch etwa die Cammer aus
andern Grunden gegen beſſen Perſon
einiges Bedenken habe, ehe Sie den
Bericht an den Großcanzier erſtattet,
wornachſt Sie aber denſelbigen ſogleich,

mit Beylegung der Protocolle und der
Onzeige der Einſtimmung, oder der ge—
außerten Bedenken, falls Sie nicht die—
ſelben gleichfalls erheblich, und ſolchem
nach ſogleich den gewahlten, ohngeach—

tet er ſonſten in der Prufung beſtanden,
abzuweiſen gut findet, an den Groß—
canzler, ſo wie die Cammer ihrer Seits
mit gleichniaßiger Beylegung der Pro
tocollorum und ihrer der Regierung
etwa erdfneten Bedenken, an das Gene
ralic. Directorium abgehen laßt.

XV. Sind die Protocolla beyder Depu-
tatorum einſtimmig, daß die Exami—
nati unfahig, ſo hat ſowohl das eine
als das andere Collegium, andere Sub
jecta ausfundig zu machen, ſich zu be

muhen.
XVl. Halt nur der RegierungsHNeputa.

tus, obzwar nicht der Cammer- De—
putatus, den Examinatum fur unfa—
hig; ſo hat gleichfalls ſowohl das eine
als das andere Collegrum ſich zu bemu—
hen, ein anderes Subjectum ausfundig
zu machen.

&Vil. Jſt der Examinatus zwar nicht
von dem RegierungsDepurato, jeboch

von dem CammerLDeputato unfahig
gefunden; ſo laſſet die Regierung, ehe
noch ein neues Subjectum erforſchet
wird, dieſerhalb noch zuvor ein Anſchrei
ben an die Krieges- und Domainen—

Cannmer daruberrergehen, und ſodann
erſt, wenn die Eammer bey dem Sen—

timent ihres Deputati verbleibet, hat
ſowohl das eine als das andere Col
legium ſich zu bemuhen, ein anderes
Subjectum ausfundig zu machen.

2 Xxviii.
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XVlIll. Gehet die Krieges-und Domai—

nen-Cammer in dem vorſtehenderma—
ßen ſubh Num. XVII. erwehnten Fall
von dem Bedenken ihres Deputati ab;
ſo laßt die Regierung den Vorſchlag des
tuchtig befundenen an den Großcanzler,
ſo wie die Cammer ihrer Seits deshalb
den Bericht an das General-Directo—
rium, auf die oben in dieſem zweyten
Abſchnitte Num. XWV. vorgeſchriebene
Art abgehen.

XIV. Trift es ſich, daß im Fall zwey
Subjecta ausfundig gemachet worden,
die beyden Deputati zwar keinen ver—
werflich halten, doch darin nur, wer
von beyden den Vorzug verdiene, dis—
ſentiren; ſo hat die Regierung ihr Sen
timent und wem Sie den Vorzug gebe,
der Krieges-und Domainen-Cammer
zu erofnen, und dieſe ſtimme damit
uberein oder nicht, ſobald ſich nur die
ſelbe daruber erklaret, an den Groß—
canzler, ſo wie die Cammer an das Ge
neral--Directorium, auf die ſub Num.
XIV. dieſes zweyten Abſchnitts vorge—
ſchriebene Art zu berichten.

RXR. Der Bericht der Regierung muß alle
zeit alle die, oben in dem erſten Abſchnitt
ſchon dem Magiſtrat bey der Wahl an

zuzeigen auferlegte Umſtande enthalten,
und zugleich demſelben Copiae der bey—

den Examinations-Protocolle beygele
get werden.

XXI. Wenn in allen vorſtehenden Fallen
der Bericht und der Vorſchlag der Re
gierung wegen eines zu beſtellenden diri
girenden Policey und Juſtitz-Burge—
meiſters bey dem Großcanzler einge—
kommen, wird derſelbe noch zuforderſt
mit dem unterdeſſen gleichfalls durch die
Krieges- und Domainen-Cammer von
jedem Fall oben vorgeſchriebenermaßen
hinlanglich benachrichtigten General Di
rectorio, wegen der von dieſem noch
etwa dabey habenden eigenen beſonderen
Bedenken correſpondiren, und hiernachſt

dem Befinden nach, zufolge des Regle
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ments vom 1gten Junii 1749 die Be—
ſtatigung und Beſtellung ausfertigen
laſſen, auch dem General-Directo—
rio, davon ſowohl wegen Auszahlung
der Beſoldung, als der dem beſtellten
zu ertheilenden Jnſtruction in Linſehung
der Oekonomie- und Policeygeſchafte,
Nachricht ertheilen.

XXII. Fur alle die, in vorſtehenden Fal—
len zwiſchen der Regierung und der
Kriegesr und Domainen-Cammet, wie

Hauch dem Großcanzler und dem Gene
ralDirectorio, vorgeſchriebene Cor—
reſpondenz werden weder, Stempel—
noch Exrpeditions-Gebuhren, ſondern
blos die Copialien bezahlet.

XXIIl. Der Juſtitz-Burgemeiſter, wenn
auch gleich zugleich die Stelle des diri—

girenden Policey-Burgemeiſters damit
verknupfet iſt, wird von der Regierung

imn Eyd und Pflicht genommen, uberdies
aber noch wegen der Policey-Geſchafte,

von der Krieges-und Domainen. Cam
mer, oder auf deren Anweiſung, von
dem Steuerrath verpflichtet.

XXIV. Die Jntroduction des dirigiren—
den Policey- und Juſtitz- Burgermei—

ſters geſchiehet, ſo wie aller andern
Magiſtratsperſonen, von dem Steuer
Rath.Wir befehlen darauf Euch, der Re

gierung und der Krieges- und Domainen
Cammer hiermit in Gnaden, dieſe Vor—

ſchrift in Anſehung desjenigen Theils von
Weſtpreußen, welches in Finanz und
Cameralſachen unter Euch, der Krieges
und DomainenCammer, ſtehet, von nun

an auf das genaueſte zu beobachten.
Sind Euch mit Gnaden gewogen.
Gegeben Berlin den 20. Jutlii 1778.
Auf Sr. Konigl. Majeſt. allergnadigſten

Special-Befehl.
Zurſt. Derſchau. Gaubi.

An die Weſtpreuß. Regier.

und Krieges und Dom
Cammer.

*l No.
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No. XXxxxII. Reſcript an die Weſtpreußiſche Regierung,
daß zu denen Aemtern und Oertern, die ſub N r. 5 des neuen Ver—theilungs. Plans der DomainenJuſtitz. Aemter der GerichtsVerwaltung des
Juſtitz-Amtmanns Colbius ubergeben worden, hinter der Stadt Kowalewo

der Marktflecken Gurszno mit ſeinen Feuerſtellen hinzugefuget werden ſolle.
De Dato Berlin, den 6. Aug. 1778.

Mon Gottes Gnaden Friederich,
Konig von Preußen, c. c. c.

Unſern tic. Jn dem euch unterm aten
Julii c. zugefertigten neuen Vertheilungs—
Plan der Domainen-Juſtitz-Aemter in
Weſtpreußen in dem Departement der
Krieges-und DomainenCammer zu Ma—
rienwerder ſub Lit. A. iſt noch zu den
Aemtern und Oertern, die ſub Nr. 5. der
GerichtsVerwaltung des Juſtitz-Amt
manns Colbius zu Strasburg ubergeben

No. XxxxIlIl.

worden, hinter der Stadt Kowalewo hin—
hinzuzufugen der

Markt:Flecken Gurszno mit ſeinen 157
Feuerſtellen

Und habt ihr hiernach den gedachten Ver
theilungs· Plan zu ſuppliren. Sind c.
Berlin den 6. Aug. 1778.

ad Mandatum.

An die Weſtpreußiſche

Regierung.

Furſt.

Circulare an alle Juſtitz Collegia, daß zur
Gultigkeit der von einem majorennen Officier, welcher Guter undJJ

Grundſtücke beſitzet, gegen Hypothek auf ſeine Jmmobilien, ohne Conſens ſei—
nes Chefs aufgenommene Schuld, woferne nur ſonſt die Qualitat der Grund
ſtucke ſelbſt der Verpfandung nicht entgegen ſtehet, lediglich und allein die Ein—
tragung in das HypothequenBuch erforderlich ſey, es auch weder abſeiten des
Creditoris noch Debitoris eines Beweiſes der Verſion in die Güter bedürfe.

De Dato Berlin, 10. Auguſt. 1778.
criedrich Konig, rte. Unſern ec. e
J Da die durch das Edict vom 2. Dec.
1766. erfolgte Einſchrankung der durch
das vorige Edict vom 4. Merz 1755. er
theilten Erlaubniß, an Officiers, die Gu—
ter beſitzen, oder ſonſt von bekanntem gu
ten Vermogen ſind, zu leihen, einigen
Mißdeutungen bishero ausgeſetzt geweſen,
ohngeachtet in dem Edict vom 2. Decemb.
1766. klar enthalten iſt, daß wenn Offi—
ciers, welche Guter oder Jmmobilia be
ſitzen, und majorenn ſind, Capitalien ge—

gen Hypothek auf ihre Grundftklicke auf
nehinen, ſie des Conſenſes ves Chefs oder
Commandeurs ihres Regiments nicht be—
durfen, und die gegen die verſchriebene
Hypothek contrahirte Schuld nur ehender
nicht von einer Gultigkeit ſeyn ſoll, bevor
ſolche nicht ins Land und Hyothekenbuch
ordentlich eingetragen worden; So finden
Wir nothig, euch zu eurer Direction bey
etwa daruber auch bey euren Collegio er—
wachſenden Bedenken, hiermit zu er—
bfnen:

daß zur Gultigkeit der von einem ma
jorennen Officier, welcher Guter und
Grundſtucke beſitzet, gegen Hypothek
auf ſeine Jmmobilia ohne Conſens ſei
nes Chefs aufgenommenen Schuld,
woferne nur ſonſt die Qualitat der

Grrundſtucke ſelbſt der Verpfandung
nicht entgegen ſtehet, lediglich und al—
leine die Eintragung in das Hypothe
kenbuch erforderlich ſey, es auch weder
abſeiten des CEreditoris noch Debito—
ris eines Beweiſes der Verſion in die
Guter bedurfe.

Sind euch ie. Berlin, den roten Auguſt
1778.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig

ſten Special-Befehl.

v. Furſt. o. Blumenthal. Munchhauſen.
v. Derſchau. v. Zedlitz. v. Schulenburg.
v. Dornberg.

An
das Cammergericht.

L3 No.
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No. XXXIV. Circulare an alle Juſtitz-Collegia wegen
Anſchaffung der von der Academte herausgegebenen Continuationen

des Mylii. De Dato Berlin, den 5. Sept. 1778.

Griedrich Konig, le. ec. Unſern ec.
O Ohngeachtet der von Zeit zu Zeit be—

ſonders unterm 2ten December 1766 wie—
derholten nachdrucklichſten Erinnerungen,
wie unumganglich nothwendig es ſeyh, daß
alle hohe und niedere Juſtitz-Collegia,
Gerichtshofe, Richter und einzelne Ge—
richts-Perſonen ſich die von Jahr zu Jahr
durch Beſorgung der hieſigen Academie
der Wiſſenſchaften, im Druck jahrlich
fortgeſetzt herauskommende Sammlung
der Edicte und Verordnungen zu ihrem
taglichen Gebrauch anſchaffen, hat doch
ganz kurzlich nur erwehnte Academie der
Wunſſenſchaften bey Unſerm GroßCanzler
angezeiget, daß von Jahr zu Jahr im—
mer weniger dieſe ununterbrochen fortge—

ſetzte Sammlung Abnehmer und Kaufer
finde, auch das kurtzlich durch derſelben
Bemuhung zu Stande gebrachte vollſtan
dige Repertorium uber die 2ſlahrige
Sammlungen von Anno 1750 her in
einigen Provinzien faſt gar keinen Abſatz

gefunden habe. Von Unſern Landes—
Collegiis ſelbſt, denen dieſe geringe jahr—
liche Ausgabe aus der Sportul-Caſſe zu
beſtreiten, ohnedem erlaubt iſt, kann nun
gar nicht einmal geglaubt werden, daß
ihre Sorgloſigkeit ſo weit gehen ſollte,
die gedachte Fortſetzungen der Sammlung
der Edicte nicht anzukaufen. Zu jedem
einzelnen Membro Unſerer LanbessCol.
legiorum aber konnen wir gleichfals das

ſichere Zutrauen haben, daß keines der—
ſelben, ſelbſt Referendarien eingeſchloſſen,
nicht unterlaſſen werde, ſeine Bibliothe—
que durch fortgeſetzte Anſchaffung dieſer
zum ſtundlichen eigenen Gebrauch ſo un
entbehrlichen Sammlungen vollſtandig zu

machen und zu erhalten.und Wir konnen nicht vermuthen,
daß bey vorzunehmenden Viſitationen ſich
dieſerhalb bey einem oder anderem das Ge
gentheil ergeben ſollte.

Eben ſo wenig iſt es giaublich, daß ein
Advocat den eigenen Beſitz dieſer Samm-
lungen bey ſeinem Oſhcio entbehrlich hal—
ten konne, und wird allenfalls euch eures
Outs nur durch einen Umlauf Euch der
Gewißheit davon zu verſichern uberlaſſen.
Aues ſcheinet vielmehr auf die Unſern
Landes-Juſtitz-Collegiis ſubordinirte
Collegia und Gerichte anzukommen.

Daß dieſe ohne alle Ausnahme, ja ſelbſt
jede Gerichts Obrigkeit eingeſchloſſen, ſich

dieſe Sammlung und deren jahrliche Fort
ſetzung anzuſchaffen ſchuldig, ſtehet ſchon
durch Unſere Reſcripte vom zten und 8ten
April 1768 feſt.

Sammlung der Edicte ae anno 1758.

No. XXX. XXXII. col. 813. 875.
Und gleichwie bey denjenigen Konigl. Col
legiis, wo Sportul-Caſſen ſubſiſtiren,
gar kein Bedenken iſt, daß das Geld fur
das zum Gebrauch des Eollegii beſtimmte
Exemplar, als ein dabey beſtandig blei—
bendes Jnoentarien Stuck, daraus be
zahlt werden muß, ſo weiſet auch in An
ſehung der ubrigen Gerichte das allegirte
Reſcript vom 8ten April 1755 die Fonds
an, woraus dieſe Ausgabe zu beſtreiten.
Jhr habt dahero nur Eures Orts auf die
Beobachtungen dieſer Verordnungen ge
nau zu halten, ein erneuertes Circulare
daruber mit Erforderung der Anzeige der
Befolgung zu erlaſſen, und binnen z Mo

naten unter der Abreſſe Unſers Groß
Canzlers ben Bericht von dem, was ihr
verfuget, und von deſſen Wurkung zu er
ſtatten. Sind euch ec. Gegeben Berlin,

den Sten Gept. 1778.
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergna

digſten Special-Befehl.

Jurſt.

An
das CammerGericht.

No.
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No. XXXV. Circulare an das Mittelmarkiſche Pupillen—
Kollegium, Neumarkiſche Regierung, Alt- und Uckermarkiſche
Ober-Gericht, daß in Anſehung der Minderjahrigen, oder denſelben gleich
zu achtenden Beſitzer adelicher Guter, daß dieſelben ſub Cura ſtehen, in den
Hypotheken-Büchern jederzeit zu notiren, ſobald aber Cura auf horet, dieſe

Bemerkung wieder zu loſchen. De Dato Berlin, den 24. Sept. 1778.

Mon Gottes Gnaden Friederich,
RKonig von Preuſſen, rc. tc.

Unſern rc. Es hat die Chur und Neu—
markiſche Haupt-RitterſchaftsDirection
angetragen,
daß den Fuhrern der Hypotheken. Bu

cher aufgegeben werden moge, bey Ge
legenheit, daß ein Gutsbeſitzer ſeinen

titulum poſſeſſionis berichtiget, ſich
vermittelſt eines von demſelben beyzu

bringenden Taufſcheines zugleich deſſen

Alter nachweiſen zu laſſen, und ſolches
im Hypotheken Buch zu notiren,

damit der Punkt der Majorennitat oder
Minorennitat des Beſitzers eines Gutes,
worauf Pfand-Briefe auszufertigen ver—
langt wird, ſogleich aus dem Hypotheken—
ſchein ethelle.

Wir tragen aber billig Bedenken,
durch eine ſolche. allgemeine Verordnung
alle Beſitzer adelicher Guter zu zwingen,
ohne.: daß auch üur der geringſte Zweifel
ubber  ihre Majorennitat vorhanden, ihr
Alter:. durch oft beyzuſchaffen unmogliche
Taufſcheine zu beweiſen und bekannt zu
machen, blos durum, damit nicht etwa

No. XXXVI. Circulare an alle
daß vom iten Jan. 1759 an, bis zum neuen

ein minorenner Gutsbeſitzer ſich fur majo
renn ausgeben und dafur gehalten werden
moge.

Gleichwie indeſſen ſchon durch das Cir
culare vom 16. April c. feſt ſtehet, daß ſo
bald jemanden facultas diſponendi con-
trahendi genommen, oder derſelbe pro
prodigo declarirt wird, ſolches ex offi-
eio bey den Immobilibus deſſelben in dem
Hypoth kenBuch notiret werden muß;
So befehlen Wir euch

in Anſehuüng aller unter eurer Ober—
Aufſicht ſtehenden minderjahrigen oder
denſelben gleich zu achtenden Beſitzer
adelicher Guter, daß dieſelben ſub cu—
ra ſtehen, in den Hypotheken. Buchern
jederzeit notiren, ſobald aber Cura auf—
horet, dieſe Bemerkung wieder loſchen
zu laſſen.

Sind euch mit Gnaden gewogen. Berlin
ben 24 Sept. 1778.

Auf Sr. Konigl. Majeſt allergnadigſten

Special-Befehl.

v. Furt v M'chh ſun auen. v. Zedlitz.v. Dodrnberg.

Acciſe- und Zollamter,
künftigen Herings—

farge des 1779ten Jahres fremde Heringe, ſowohl uber Hamburg auf der
Elbe, als uber Stettin auf der Oder, jedoch reſpective gegen Erlegung des
geordneten Jmpoſto, nach Jnnhalt der deshalb ergangenen allerhochſten
DOrdre, beſonders der vom i3ten July 1775 eingelaſſen werden ſollen.

J a peche des harengs d' Oſtfrieſe, ainſi que celle des autres Sations,

ayant été cette année très mauvaiſe par
une ſuite d'événemens imprévus iné-
vitables, la Compagnie privilegiée
pour la pêche des harengs à Emden,
ſe trouvant par cette raiſon hors d'Etat
d'approviſionner excluſivement des ha-
rengs de ſa peche pendant le Cours de
cette année, jusqu'à l'ouverture de

la

De Dato Berlin den 8. October 1778.

Ma der diesjahrige Heringsfang ſowohl
in Anſehung der Oſtfrieſen als an

derer ſich damit abgebenden Nationen,
durch unvorherzuſehende und unvermeid
liche Zufalle und Natur-Begebenheiten,
außerordentlich ſchlecht und geringe aus
gefallen iſt, ſo daß die octroirte Emdenſche
Herings- Fiſcherey-Compagnie ſich fur
dieſes Jahr, bis zum neuen Fange kunf—
tigen Jahres, excluſive, nicht im Stande

befin
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la pêche prochaine, ces provinces
celles frontiéres de Elbe, y compris
celles de Magdebourg Halberſtadt,
ainſi qu'il lui en à éte accorde le droit
par Sa Majeſté, ſuivant Son ordre du
24. Novemhre dernier, ſoit pour toute
Fannée, dans certains endroits ſeule-
ment jusqu'au ſ. Decembre dans d'au-
tres, on s'eſt haté de prendre à tems les
meſures convenables, en faveur du
public, ſur-tout du Soldat du
pauvre, pour éviter que dans les mois
ſubſéquents, jusqu'à la pêche pro-
chaine, il y aie la moindre diſette de
harengs dans les dits pais, à Peffet de
quoi, il a eté arrête, que le debit des
harengs dans les provinces de la Mar-
che-Ukraine, Vieille Marche, Mag-
debourg Halberſtadt, demeureroit
excluſivement à la dite Compagnie d'
Emden jusqu'au i. Décenibre prochain,
ſe trouvant ſuſſiſamment approviſionnée
à ce ſujet, qu'après ce terme les ha-

rengs de Hollande autres étrangers,
pourroient y entrer pour le débit., en
payant les droits ordonnes, que quant
a ce qui concerne l'approviſionnement
de Fannte entiere que la Compagnie
d' Emden devoit ſoigner dans les pro-
vinces de la moyenne Marche Prig-
nitz. il ſeroit permis, à compter dui.
Janvier prochain., jusqu'a l'ouverture
de la peche, c'y importer pour le debit
intérieur, ſoit par Elbe venant de
Hambourg. du par l'Oder de Stettin,
des harengs étrangers en payant cepen·
dant les droits fixes en vertu des divers
ordres deja donnes, &e ſurtout de celui
du 13. Juillet 1775.; en conſéquence,
 Adminiſtration genérale des Acciſes

Peages ordonne à tous les Employés
Bureaux des Acciſes Péages des

ſusdittes Provinces de ſe conformer
avec la derniére exactitude au contenu
de la préſente Circolaire.

A Berlin, ce g. Octobre 1778.

Verordnungen von 1778. No. 36. 1338

befindet, den ihr von Sr. Koniglichen Ma
jeſtat allerhochſt verlichenen, und unter
dem 24. November a. p. erweiterten pri
vativen Herings-Veylag der hieſigen und
Elb-Gegenden, incluſive Magdeburg und
Halberſtadt, reſp. das ganze Jahr hin
durch, und bis zum 1. December C. a.
vollſtandig zu leiſten: ſo hat man keinen
Anſtand nehmen wollen, zum Beſten des
Publici, beſonders des Soldaten, des ge
meinen Mannes, und der Armuth, ſolche
Maaßregeln in Zeiten zu ergreifen, daß
beſonders in den folgenden Monaten, und
bis zum kunftig neuen Fange, kein Man
gel in benannten Gegenden entſtehen moge.
Jn dieſer Abſicht iſt feſtgeſetzet, daß, da
der Heringsverlag von beſagter Compagnie

in den-Provinzien lickermark, Altemark,
Magdeburg und Halberſtadt, bis zum 1.
December e. a. beſorget iſt, mithin nach
Ablauf dieſes Termini ohnedem der hollan
diſche Hering gegen den geordneten Jmpoſt
in dieſe Provinzien eingehen darf, in An
ſehung der das ganze Jahr hindurch mit
Emdenſchen Hering zu verſehenden Pro
vinzien Mittelmark und Prignitz vom 1.
Januar in ann. fut. an, bis zum kunfti
gen neuen Hermgsfange des Jahres 1779
fremden Hering, ſowohl uber Hamdurg
auf der Elbe, als uber Stettin auf der
Ober, jedoch reſpective, gegen Erlegung
des geordneten Jmpoſto, nach Junhalt
der deshalb ergangenen allerhochſten Qrdre,
beſonders der vom 13. July 1778 Linge

laſſen, und zum einlandiſchen Debit in
öenaninten Provinzien frey gegeben wer
den ſoll: Es wird demnach von Seiten
der Konigl. General Acciſe und Rollad
miniſtration, allen Officianten der dnigl.
Acciſe- und Zollamter beſagter Provjn
zien hiermit anbefohlen, dem Jnnhalt ge
genwartigen Circulaire mit aller Strenge
nachzuleben.

Gegeben Berlin den 8. Octob. 1778.

I. Adminiſtration des Aceiſes et Péages du Roy.

de la Haye de Launay.

No.
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No. XXXVII. Circulare
Verordnungen von 1778. N. 37. 38. 1338

an alle Jnſpectores der Chur—
mark, daß kunftig allemahl die Jnſpectores die Todesfalle der

PredigerFrauen dem Pupillen-Collegio anzeigen ſollen. De Dato
Berlin den 8. October 1778.

Mon Gottes Gnaben Fiederich, Konig
 von Preußen ec. c.

Unſern gnadigen Gruß zuvor! Wur
diger, Hochgelahrter, Lieber Getreuer!
Da das hieſige Pupilleneollegium, indem
es uber das Vormundſchaftsweſen der
Prediger Kinder die Aufſicht fuhrt, nicht
allein von den Todesfallen der Prediger
ſondern auch der Ehefrauen derſelben un
terrichtet ſeyn muß, und den Predigern
ſelbſt dieſe Anzeige nicht uberlaſſen werden
kann, indem es ionſt von ihnen abhangen
wurde, ob ſie ſolche thun wollen, oder

nicht, ſo verordnen Wir hierdurch aller
gnadigſt, daß kunftig allemal die Jnſpecto
ren, die Todesfalle der Predigerfrauen in
ihrer Jnſpection, dem Pupillen-Collegio
anzeigen ſollen; wornach ihr Euch alſo
auch Euererſeits gehorſamſt zu achten habt.
Sind Euch mit Gnaden gewogen.

Berlin, den 8. October 1778.
T. P. v. d. Hagen.

v. Jrwing.CireularVerordnung an
alle Jnſpertores der
Churmark.

No. XxXVIll. Reſcript an den erſten zweyten und
dritten Senat des Cammer-Gerichts, wodurch das Circulare
vom 9. April wegen Suſpenſion der Offieier Proceſſe und anderer Kriegs

Bedienten erlautert wird. De Dato Berlin den 15. Oct. 1778.

Mon Gottes Gnaden Friederich,
eKonig von Preuſſen, ec. e.

Unſern re. Nachdem uber die Anwen
dung des Circulars vom gten April c. we
gen Suſpenſion der Proceſſe Unſerer Ofſi
eiers von verſchiedenen Collegiis und Ge
richten Anfragen geſchehen, auch da es
zum wurklichen Ausbruche des Krieges
gekommen, beſtimmtere Verfugungen err

forderlich ſind, ſo haben Wir nothig ge
funden, obgedachtes Circulare in folgen
den Puncten zu erganzen und zu erlautern.

1.
Die Regul bleibt nach dem erſten Ab

ſchnitt des Circulars, daß wahrend des

Krieges aller Offieiers Proreſſe ruhen.

d. 2.Gleichwie aber nach dem 2ten Ab
ſchnitt des Cireulars jedem Officier frey
ſtehet, wenn er will, einen bereits von
ihm oder gegen ihn angeſtrengten Proceß,
des Krieges ungeachtet, fortzuſetzen, oder
auch wahrend dem Kriege ſelbſt einen neuen

Proceß anzufangen; ſo kann derſelbe auch
in der Folge hinwiederum den fortgeſetz.
ten Proeeß zu ſiſtiren begehren, und muß
ſolches verfuget werden.

g. Z.Sollte jedoch ovon einem Officier die
Anlegung eines Arreſts extrahiret, hier
aber die Suſpenſion des zur Juſtifica—
tion des Arreſts angeordneten oder an
zuordnenden Verfahrens gebeten wer—
den, ſo muß zwiſchen Perſonal- und Real
Arreſt ein Unterſchied gemacht werden.
Jſt ein Perſonal: Arreſt angeleget, ſo fin
det die Suſpenſion des zur Juſtification

des Arreſts erforderlichen Verfahrens
nicht Statt, ſondern es muß jederzeit die
Verhandlung uber die Frage? ob der
Arreſt fur juſtificirt zu achten, oder zu re—
laxiren? bis zu einem rechtskraftigen Er—
kenntniß fortgeſetzt werden. Fallt dieſes
Erkanntniß dahin aus, daß der Perſonal
Arreſt fur gerechtfertigt zu achten, ſo muß
auch die etwa noch unentſchiedene Haupt—
ſache, welche die Anlegung des Arreſts ver—
anlaſſet, bis zu einem rechtskraftigen De—
finitiv-Erkanntniß verhandelt werden.

Jſt hingegen nur die Anlegung eines
Real Arreſts extrahiret, ſo iſt zwar die
Suſpenſion der Juſtification dem Offieier
nicht leicht zu verſagen, jedoch muß nach
dem Sten Abſchnitt des Circularis vom 9.
April c. durch interimiſtiſche Verfugun-

M gen
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gen dafur geſorgt werden, daß keinem
Theil durch die Suſpenſion ein unwieder
bringlicher Schade zugefugt werde. Kon
nen dergleichen Verfugungen nicht getrof—

fen werden, ſo muß in bedenklichen Fal
len daruber: ob die Suſpenſion zu verſtat—
ten? bey dem Miniſterio des Juſtitz. De
partements angefragt werden.

ſ. 4.Wenn ein Officier die Wiederaufhe—
bung der verfugten Suſpenſion eines Pro
ceſſes verlangt, und er mit demſelben Geg:
ner in mehrere Proceſſe verwickelt iſt, ſo
iſt der Offieier, wenn ſein Gegner darauf
antragt, ſchuldig, ſamtliche Proreſſe, wel—
che zwiſchen ihnen beyden zur Zeit der Su—
ſpenſion rechtshangig geweſen, oder wes—
halb bereits damals Separata erofnet wor
den, zuſammen fortſetzen zu laſſen, weil
ſonſt der Gegner des Officiers dadurch zur
Ungebuhr leiden wurde, wenn der Offlfi
eier die an ihm habende Anſpruche zur
Execution bringen, dahingegen aber auf
die Gegenforderungen die Einlaſſung ver

weigern konnte. Wie ſich denn auch
von ſelbſt verſtehet, daß, wenn Officiers
wahrend des Krieges neue Klagen einrei
chen, ſie ſich auch auf die dagegen einkom

mende Widerklage einzulaſſen verbunden

ſind.

9J. S.Sollte in Proceſſen, deren Fortſetzung

ein Officier verlanget, ſich der Fall er
eignen, daß derſelbe einen Eyd ſchworen

mußte, ſo muß deſſen Ableiſtung, wenn
der Officier darauf antragt, bis zu den
nachſten Winterquartieren verſchoben
werden.

Ein gleiches muß auch alsdenn geſche
hen, wenn in dieſen oder andern Proceſ
ſen Offieiers zu Zeugen vorgeſchlagen wer
den, und deren Abhorung, ohne ſie in
ihren Dienſtgeſchaften zu hindern, nicht

fuglich eher erfolgen kann.

6.
Da zu beſorgen ſtehet, daß durch die

im aten Abſchnitt des Circularis vom 9.
April c unterſagte Erlaſſung der Edictal
Citationen und Publication der Praclu—
ſions-Sentenzien die Geſchafte zum Nach
theil des allgemeinen Credits gehemmet
werden konnten, indem dadurch zum of

tern der auch bisweilen wahrend des Krie
ges vortheilhafte Verkauf unbeweglicher
Grundſtucke erſchweret, die Vertheilung
der in Creditmaſſen eingehenden baaren
Gelder unmoglich gemacht, und in Erb—
ſchaftsfallen ſowol die Theilung als die
Befriedigung der kegatarien und erbſchaft—

lichen Glaubiger gehindert wird; So ha
ben Wir dienſam erachtet, von gedachter
Verfugung alsdenn eine Ausnahme zu ge—
ſtatten, wenn dahin angetragen wird,
daß die Erlaſſung der Edictal-Citationen
und Publication der Pracluſions-Senten
zien, mit ausdrucklichem Vorbehalt der
Gerechtſame der in Kriegesdienſten ſte
henden Perſonen, erfolge. Wenn daher
bey Liquidations-Proceſſen diejenigen,
welche bereits vor Publication des Circu
laris vom 9ten April c. Edictal-Citatio
nen extrahiret haben, in Anſehung deren
die Publication der Pracluſions. Senten
zien aber bishero ausgeſetzt worden, oder
diejenigen, welche annoch vor wiederher—
geſtelltem Frieden nothig finden, Cdictal—
Citationen zu extrahiren, ſich dahin erkla
ren, daß ſie ſich die obgedachte Reſerva
tion gefallen laſſen, ſo eeßiret die ſonſt
Platz greiffende Suſpenſion, indem durch
ſothanen Vorbehalt hinlanglich fur die
Gerechtſame der Officier geſorget werden

kann.
Ein gleiches findet in Concurſen ſtatt,

wenn der Curator nach gehaltener Ruck—
ſprache mit den vorzuglichſten bekannten
Creditoribus rathſam findet, die Edictal
Citation und reſpect. Publication der
Praeluſions-Sentenz unter dieſem Vor
behalte zu erlangen.

So oft nun ſolchergeſtalt vor wiederher
geſtelltem Frieden eine Edictal-Citation er
laſſen wird, welche die Wurkung der Pra
cluſion der an Grundſtucken, Erbſchafts—
oder Concurs. Maſſen zu formirenden An
ſpruche wurken ſoll, ſo muß derſelben jeder

zeit inſeriret werden:
Daß allen denjenigen, in Anſehung
welcher das Circulare vom 9ten April
c. die Suſpenſion der Proceſſe wahrend
des Krieges verordnet, ihres Auſſen—
bleibens ohngeachtet, ihr Recht bis
zum wiederhergeſtellten Frieden, und
hiernachſt erfolgten anderweitigen pra

cluſiviſchen Aufforderung ungekrankt
vor
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behalten bleibe, dergeſtalt, daß denſel—

ben die in Anſehung aller ubrigen aus—
bleibenden Jntereſſenten erfolgende Pra

cluſion in der Folge nicht ſolle entgegen
geſetzt werden konnen.

Auuf gleiche Art muß in allen vor wie—
derhergeſtelltem Frieden auf vorgedachter
maſſen vorhergegangenes Verlangen der
Extrahenten zu publicirenden Pracluſions
Sentenzien, mithin auch in den Concurs—
und LiquidationsSachen, worinn die
Liquidations und Verifications-Termine
bereits vor Publication des Eircularis
vom gten April c. abgehalten worden;

»obgleich in die damalige Edictal. Citatio
nen die Reſervation nicht inſeriret wer
den konnen, im Eingange auf eine in die
Augen fallende Art die obgedachte Reſer—
vation wirklich inſeriret werden.

ſ. 7.
Coneurriren bey ſolchen Liquidations—

oder Concurs:Proceſſen, worin auf vor
ſtehende Art die Publication der Praclu
ſpns. Sentenzien mit Vorbehalt der Rech
te der Officiers gebeten wird, Officiers als
Creditores certi,ſo iſt ein Unterſchitd zu ma
chen, ob ſie entweder ſchon vielleicht, es ſey

vor der Publication der Verordnung vom
g. April c. oder auch nacch ſelbiger, freywil—
lig ihre Forderungen liquidiret und veriſi
ciret, auch mit den Creditoribus ſuper
prioritate derfahren, oder ob ſie ſolches
noch nicht gethan haben.

Jm erſten Fall iſt uber ihre Forde—
rung, ſowohl ratione veritatis als prio-
ritatis, in der Sentenz zu erkennen, und
nur wegen ber dagegen zuſtehenden Rechts—

mittel, auch etwa in der Sentenz erofne—
ten und nachgelaſſenen Beweiſe und Be
ſcheinigungen, alles dasjenige zu beobach

ten, was in dem dritten Abſchnitt des
Circularis vom 9ten April c. in Anſehung
der, auch in Officiers angehenden Spe—
cial.Proteſſen in gewiſſen Fallen zu publi
cirenden Sentenzien vorgeſchrieben iſt.

Jm zweyten Fall aber ſind den
Officieren, auſſer der allgemeinen Reſer—
vation, nahmentlich ihre Gerechtſame in

Anſehung derjenigen Forderungen, wes—
halb ſie in den Hypotheken-Scheinen;
Handlungs-Buchern oder Jnventarien,
als Creditores certi notirt ſtehen, und
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zwar ſowohl an Capital als Zinſen, und
ſollten ſie auch ſchon liquidirt, nur noch
nicht verificiret haben, nach dem in der

kiquidation enthaltenem Quanto vorzu
behalten.

g. 8.
Die Subhaſtationes unbeweglicher

Grundſtucke, es ſey im Concurs oder in
vim executionis uberhaupt zu ſuſpendi
ren, finden Wir zwar zur Zeit nicht no—
thig, jedoch verſtehet es ſich von ſelbſt,
daß wenn die Beſitzer der Grundſtucke Of—
ficiers ſind, deren Subhaſtation und in
ſo fern ſolche etwa bereits verfugt ſeyn ſoll
te, deren Adjudication ohne des Offieters
ausdruckliche Einwilligung nicht erfolgen
konnen. Wie denn auch mit der Adju—
dication Anſtand zu nehmen iſt, wenn bey
dem Licito ein Glaubiger, der Offiecier
iſt, ganz oder zum Theil ausfallen ſollte.

Auf gleiche Art konnen Grundſtucke,
bey deren Verkauf, zu deſſen Sicherheit,
Gultigkeit und Rechtsbeſtandigkeit erfor
derlich iſt, daß diejenige, die ein Vor—
kaufs- oder Reluitions- oder Retract—
Recht daran haben, dazu vorgeladen wer

den; weder ſubhaſtiret noch adiudiciret
werden;, wenn nicht mit Gewißheit dar—

gethan iſt, daß unter dieſen kein Officier
vorhanden.
Auußerdem bleibt es auch dem Ermeſfen
der Gerichte uberlaſſen, in Fallen, wenn
wegen der Krieges-Unruhen, oder ſonſt
ſich ereignender beſonderer Vorfalle, das
erfolgte hochſte Geboth mit dem Werthe
des ſubhaſtirten Grundſtucks in keinem

Verhaltniſſe ſtehet, auf Anhalten des Ei—
genthumers oder der bey dem geringen
Gebot Gefahr laufenden Glaubiger vor
der Adjudication zuforderſt bey Unſerm
Miniſterio anzufragen und fernere Ver—
haltungs-Befehle zu erwarten.

g. 9.
Wenn ſich alſo Falle ereignen, in wel.

chen die Subhaſtationes der Grundſtucke
ſuſpendiret werden muſſen, und dadurch
die Verfilberung der Concurs-Maſſen ver
hindert wird; ſo muß zur Entſchadigung
derjenigen Creditorum, welche, wenn der
Verkauf der Grundſtucke hatte erfolgen
konnen; ihre Befriedigung erhalten ha

M ben
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ben wurden, der Zinſenlauf in Anſehung
ihrer Forderungen nicht ferner gehemmet
werden. Des Endes muſſen die Reve—
nües der Grundſtucke, wenn davon zufor—
derſt die Onera und die zu deren Conſer—

vation oder Reparatur erforderliche Aus—
gaben in Abzug gebracht worden, nach
der Ordnung der Claſſificatotia unter dir
zinsbare Anforderungen habende Eredito—
res dergeſtalt auf die Zinſen des laufenden

Jahres vertheilet werden, als wenn uber
die Zinſen jeden Jahres ein Concurſus
particularis ſchwebte.

Hierbey konnen diejenigen, deren For
derungen noch nicht ad liquidum gebracht
worden, nicht mit zur Perception gelan—
gen, außer daß wenn ein Officier nach
obigem 9. 7. ſeine jura auf ein gewiſſes
Quantum reſerviret, wenn auch ſolches
weder ratione prioritatis noch veritatis
rechtskraftig worden, das auf dieſe For—
derung fallende Quantum an Zinſen vor
allen andern ad Depoſitum zu nehmen,
und darinn zu verwahren iſt.

Die ſolchergeſtalt interimiſtiſche diſtri—
buirte Revenues konnen hiernachſt den zur

Perception gelangenden Creditoribus auf
diejenige Zinſen, welche bereits vor erof—
netem Coneurſe abgelaufen waren, nicht
in Abrechnung gebracht werden, ſondern
es bleiben denſelben wegen ſothaner vor
erofnetem Concurſe aufgelaufenen Zinſen
ihre Rechte an dem Ueberreſt der Maſſe
vorbehalten.

4. 10.
So wie bereits im Zten Abſchnitte des

Circularis vom 9ten April c. generaliter
feſtgeſetzt worden, daß bey der Suſpen
ſion der Proceſſe, bey welchen Officeiers
concurriren, dafur geſorgt werden ſoll,
daß ſo viel moglich allem beſorglichen Nach
theil durch interimiſtiſche Verfugungen
vorgebeuget werde, ſo muß auch insbe
ſondere zur Aufrechthaltung des allgemei
nen Credits dahin geſehen werden, daß
die hypothecariſche Glaubiger aus den
Revenuen der ihnen verſchriebenen Grund
ſtucke wegen der laufenden Zinſen ihre Be
friedigung erhalten. Wenn daher der
Creditor Hypothecarius eines Officiers
den Gerichten worunter das verpfandete
Grundſtuck belegen iſt, anzeigt, daß er
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die ſchuldige Zinſen nicht erhalten, und
durch Vorzeigung der Original Schuld—
Verſchreibung und eines Hypotheken—
Scheines dociret, daß ihm das Grund—
ſtuck des Officiers wurklich wegen eines
zinsbaren eingetragenen Anlehns verpfan—
det worden, ſo muß demſelben ohne Ver—
anlaſſung eines proceſſualiſchen Verfah—
rens durch einen an die Pachter oder Ver—

walter des Grundſtucks zu erlaſſenden
Zahlung-Befehl, oder auf andere rechtli—

che Art, zu ſeiner Befriedigung in Auſe—
hung der laufenden Zinſen verholfen wer—
den, indem, wenn ein Creditor mehr als
einen Zins-Termin fordert, derſelbe we—

gen der altern Zinſen, bis nach wieder
hergeſtelltem Frieden in Geduld zu ſtehen
angewieſen werden muß.

Dieſer Zahlung der laufenden Zinſen
kann ſich auch ein etwa vorhero bereits
immittirter Creditor nur alsdenn wider—
ſetzen, wenn er nachweiſen kann, daß die
Forderung, weshalb er die Jmmiſſion er—
halten, der Forderung des ſeine Zinſen
verlangenden Creditoris vorgehen wurde
wenn es zur Claſſification kommen ſollte.
Durch die ſolchergeſtalt zu treffende Ver—
fugungen kann auch dem Beſitzer des
Grundſtucks kein Nachtheil erwachſen, da

er ſich wegen der etwa habenden Gegen—
forderungen oder Abzuge durch das auf
ſeinem Grundſtucke haftende Capital
ſchadlos halten kann, und in ſofern er et
wa zur nothwendigen Krieges-Equipage
einen Theil der Revenues ſeiner Guter
anwenden muß, ihm auf die deshalb von
GSeiten ſeines Chefs oder Commandeurs
beyzubringende Beſcheinigung von den
Gerichten zu dem hiezu erforderlichen
Quanto vorzuglich aus den Guts-Reve
nües verholfen werden muß.

J. 11.
Alles was in vorſtehenden Khphis in

Anſehung der Officiers vorgeſchrieben iſt,
hat ſeine Anwendung auf alle die in dem
Gten Abſchnitt des Cireularis vom 9ten
April c. benannte gleicher Wohlthat theil—
haftige Perſonen. Jedoch haben die Ge
richte darauf zu ſehen, daß ſo wenig von
dieſen als von Officiers ſelbſt dieſe Wohl

that zu anderer Nachtheil gemißbrauchet
werde.

Solite
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Sollte daher von einem derſelben die

Guſpenſton eines Proceſſes verlangt wer
den, welcher keine bereits vor Publica—
tion des Cireularis vom 9ten April c.
demſelben zuſtehende, oder nach dieſem
Zeitpunkt auf ihn vererbte Gerechtſame
betrafe, ſondern worinn er nur durch eine
nach dieſem Zeitpunkt von andern erhal—
tene Ceſſfion zur Theilnehmung berechtiget
worden, ſo muß, wenn Gegner behaup
tet, daß die Ceſſion oder ſonſtige Uebertra—
gung der Gerechtſame nur zum Schein
oder in der Abſicht, um die Suſpenſion
des Proceſſes zu erhalten, geſchehen, die
Sache gegen den Eedenten ſo lange bis
dieſer dieſen Verdacht von ſich rechtlich ab

lehnen kann, fortgeſetzt, und in bedenk—
lichen Fallen allenfalls bey dem Miniſterio
des Juſtitz-Departements angefragt
werden.

Ganze Corpora, Burgerſchaften,
Dorfſchaften und Gemeinen, konnen auch

eben ſo wenig als DohmCapitul und Col
legiat-Stifter die Suſpenſion ihrer Pro
ceſſe um deswillen verlangen, weil einige
ihres Mittels in Krieges-Dienſten ſtehen,
und zu den in dem allegirten öten Abſchnitt
des Cireularis vom 9ten April c. benann

ten Perſonen gehoren, wohingegen wenn
uber die Prabende das Beneficium, oder
Recht eines einzelnen Mitgliedes des Ca
pituls oder Communitat geſtritten wird,

und dieſes in Kriegesdienſten ſtehet, aller
dings die Suſpenſion Platz greifen muß.

9. 12.
So wie bereits im gten Abſchnitt des

Circularis vom gten April c. geordnet iſt,
daß bey jedem Gerichte eine Specification
der ſuſpendirten Proceſſe um des willen
gefuhret werden ſoll, damit nach wieder
hergeſtelltem Frieden ſothane Proeeſſe,
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ohne die Anregung der Partheyen zu ert
warten, wieder in Gang gebracht werden
konnen, ſo iſt auch eine genaue Specifi—
eation aller derjenigen Pracluſions Sen
tenzien nothig, worinn die im ſ. 6. gegen
wartiger Declaration geordnete Rzſerva—
tion inſeriret wird, damit nach wieder—
hergeſtglltem Frieden, wegen der nachzu—
holenden nachmaligenAufforderung der Of—
ficiers die nothige Verfugung erfolgen
konne.

Dieſe Sperificatlones muſſen bey jedem

Ober-Landes-Juſtitz-Collegio mit der
großten Genauigkeit gefuhrt, und die Un—

terGerichte angewieſen werden, einen
jeden bey ihnen vorkommenden Fall dirſer
Art;, dem ihnen vorgeſetzten Kandes-Ju—
ſtitz-Collegio mitkelſt ex officio zu erſtat—
tenden Berichts anzuzeigen, damit die
Eintragung in die Specification unter
dem jedem Untergerichte zu widmenden
Abſchnitte erfolgen konne, und ſolcherge—
ſtalt die Ober-Kandes. Juſtitz Collgia je—
der Provintz in den Stand geſetzet wer—
den;, nach erfolgtem Frieden genau anzei
gen zu konnen, in welchen Concurs: und

kLiquidations-Proceſſen annoch eine noch
malige Aufforderung der Officiers erfor—
derlich ſeyn werde.

Nach vorſtehenden Vorſchriften habt
ihr Euch nicht allein ſelbſt auf das genaue-

ſte zu achten; ſondern auch ſamtliche un—
ter Euch ſtehende Gerichte zur gleichmaßi
gen Befolgung anzuweiſen. Sind euch
mit Gnaden gewogen. Gegeben zu Ber
lin, den 1sten October 1778.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig
ſten Special. Befehl.

v. Furſt. v. Munchhauſen.  v. Zedlih.
v. Dornberg.

No. XXXIX. Reſcript an das CammerGrricht, be—
treffend den Abſchoß zwiſchen den Konigl. Staaten und Chur—

Sachſen. De Datö
Cariederich, Konig von Preußen er. etc.
V unſern r2c. Nachdem Wir mit des
Churfurſten zu Sachſen Lbdn., dahin uber
ein gekommen ſind, daß zwiſchen Unſern
ſamtlichen Staaten ohne Ausnahme auf

Berlin den 24. Octob. 1778.

der einen Seite, und den Churſachßiſchen
Chur- und andern Landen auf der andern
Seite, das Abzugsrecht in Ruckſicht auf
den Adel, unter folgenden Maaßgaben
aufaehoben worden, daß

r3 N
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1. ſowohl alles adeliche Vermogen, wel—

ches aus dem Lande des einen Theils
in die Lande des andern gehet, ohne
Unterſchied, ob ſolches an Adeliche oder
Bürgerliche gelangt, nicht weniger alles

burgerliche Vermogen, welches aus ei
nem Lande in das andere an Adeliche
kommt, vondem Abzugsgelde, in ſo weit
ſelbiges dem Landesherrlichen Fiſco mit
telbar oder unmittelbar zufließet, folglich
auch in ſo fern ſolches fur ein Landes
herrliches Amt gehoren wurde, vollig

befreyet ſeyn ſoll; Gleichwohl
2. denjenigen Patrimonial-Gerichtsbar—

keiten, welchen eine gegrundete Befug

niß zuſtehet, von den aus ihrer Ge—
richtsbarkeit zu verabfolgenden Erb—
ſchaften und andern Vermogen, Ab—
zugsgeld zu fordern und zu erheben,
die fernere Ausubung dieſer Befugniß
der vorſtehenden Convention ungeachtet
zugeſtatten; Dahingegen

Verordnungen von 1778. No. ao. 1350
3z. denen Patrimonial-Gerichtsbarkeiten,

welche eine dergleichen Befugniß bisher
nicht hergebracht haben, die Ausubung
derſelben unter dem Vorwand einer Re—
torſion nicht bewilliget werden ſoll.

Als haben Wir Euch ſolches hiermit
allergnadigſt bekannt machen, und zugleich
anbefehlen wollen, Euch hiernach aller
uyterthanigſt zu achten, und dahin zu ſe
hen, daß dieſer getroffenen Verabredung
gebuhrend nachgelebet, und niemand der
ſelben zuwieder belaſtiget werde.

Sind Euch mit Gnaden gewogen. Ge—
geben Berlin den 24. Octobi. 1778.

Auf Sr. Kon. Majeſt. allergnadigſten
Special Befehl.

v. Finkenſtein. v. Herzberg. v. Furſt.
v. Munchhauſen. v. Zedlitz. v. Dornberg.

An das Cammergericht.

No. XI. Reſcript an die Weſtpreußiſche Regierung,
welchergeſtalt einzelne Glieder, Pralaten und Dom-Herren des
Dom Stifts zu Frauenburg in der erſten Jnſtanz in Perſönalibus unter

der Regierung ſtehen ſollen. De Dato Berlin den 2. Nov. 1778.

Mon Gottes Gnaden Friederich, Ko—

nig von Preußen rc. ec.
Unſern Gruß zuvor! Es iſt das Geſuch

der Pralaten und Domherren des Dom
ſtifts von Ermeland zu Frauenburg:

daß Sie in perſonalibus unter Euch,
und nicht unter dem Landvogtehgericht
zu Heilsberg ſtehen mochten,

in Unſerm Geheim. Etatsrath vorgetragen

worden.Wir haben darauf aus bewegenden Urſa

chen, zumahl auch der Furſt Biſchof von
Ermeland, damit einverſtanden iſt, dieſem
Geſuch, jedoch unter folgenden Maaßge
bungen, gnadigſt deferiret, und ſetzen da

her hiermit feſt:1) daß ſamtliche einzelne Glieder, Pra

laten und Domherren des Donmnſſtifts

von Ermeland zu Frauenburg, in der
erſten Jnſtanz in petſonalibus unmit
telbar unter Unſerer Weſtpreußiſchen

Regierung ſtehen ſollen.
Daß dahingegen aber
2) dieſelben in realibus ihr Forum pri-

mae luſtantiae beh dem Landvogtey
Gericht zu Heilsberg behalten, und

z) wenn ein Domherr von Frauenburg
eine Klage wiber jemanden, der dem
kandvogteyhgericht in Heilsberg unter

georonet iſt, anzubringen hat, derſelbe
ſoolche bey dieſem Collegio anbringen,
auch er,

4M) wenn der Bekllagte eine Reconvention

anſtellen ſollte, ſolche gleichfalls nach
Vorſchrift des Codicis PFridericiani,
bey dieſem Kandvogtey-Gericht aus—
fuhren muß.

Jhr habt Euch alſo hiernach zu achten, auch

ſolches dem Landvogteygericht zu Heils—
berg zur Achtuna bekannt zu machen.

Sind Euch mit Gnaben gewogen. Ber
lin den 2. Nov. 1778.

ad Mandatum.
v. Finkenſtein. v. Herzberg v. gdurſt.

v. Blumenthal. v. Derſchau. v. d. Schu
lenburg. v. Gaudi.

An die Weſtpreußiſche
Regierung.

No,
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No. XLI. Reſcript an die Oſtpreu'i che Regierung,
worinnen die Diſcretions-Jahre, nach deren Zurucklegung die
Ergreifung der katholiſchen oder proteſtantiſchen Religion erlaubt, auf 14

Jahre beſtimmet worden. De Dato Berlin den 5. Nov. 1778.

Mon Gottes Gnaden Friederich, Ko—
 nig von Preußen rc. c.

Unſern Gruß zuvor! Wir haben, we—
gen der in Unſern Preußiſchen Landen,
einem jeden Religions-Verwandten zu
verſtattenden vollkommenen Gewiſſens—
Freyheit, ſowohl in der Weſtpreußiſchen
Regierungs-Jnſtruction vom 21. Sept.
1773. Sect. IV. no. 10. lit. a, als auch
in der Oſtpreußiſchen Jnſtruction vom
30. Julii 1774. Sect. J. q. G. n. 16. lit. a,
unter andern feſtzuſetzen geruhet:

daß einem jeden die Proteſtantiſche oder

die Catholiſche Religion anzunehmen,
und darin ungehindert Unterricht zu
nehmen, unbenommen, gleichwie aber
die Freyheit ſich zu einer Religion zu
bekennen, die Reife der Beurtheilungs—
kraft vorausſetze, ein uberlegter Ent—
ſchluß aber, ſich vor Erreichung eines
gewiſſen Alters, nicht gedenken laſſe,
vor zuruckgelegtem 1aten Jahr keine
dergleichen Ergreifung einer andern Re

No. XLII. Reſcript

ligion, als worin jeder erzogen, Platz
greifen ſolle.

Es iſt nun zwar nachhero in Unſerm
Reſcript vom 6. Febr. 1775 in Anſehung
Oſtpreußens das 21te Jahr pro anno
diſcretionis verordnet worden. Wir fin
den aber, zur Vermeidung vieler daher
entſtehenden Jnconvenienzien, gnadigſt
fur gut, fur das kunftige, es bey erſtge
dachter Verordnung zu belaſſen, und ſo
wie in Schleſien, alſo auch in Oſt- und
Weſtpreußen, die annos diſcretionis auf
zuruckgelegte vierzehn Jahre hiermit zu
beſtimmen, und feſtzuſetzen. Wornach
Jhr Euch denn zu achten, und ſolches wei—
ter an die Behorde zur Achtung bekannt zu

machen habt. Sind Euch mit Gnaden ge—
wogen. Berlin den ſten Novemb. 1778.

ad Mandatum
Furſt, Munchhauſen, Zedlitz.

An die Oſtpreußiſche
Regierung.

an die Pommerſche Regierung,
wegen der Vorladung der Abweſenden wahrend des Krieges.

De Dato Berlin den 12. Nov. 1778.
riederich, Konig von Preußen ec. tc.
V Unſern Gruß zuvor! Auf Eure in Be

tref der derordneten Suſpenſion der Mi
litarproceſſe unterm zo. m. p. bey Uns
uber die Zulaßigkeit der Edictalcitation
eines auogetretenen Enrollirten, oder Va
ſallen, oder eines fur todt zu erklarenden

Abweſenden, oder eines in caſu malitio-
ſae deſertionis verſirenden individui,
thane Anfrage, iſt Unſere gnadigſte Reſo
lution dahin ausgefallen, daß die Decla—
rationes pro mortuo bey gegenwartigen
Kriegeslauften nachbleiben muſſen, ſonſt
aber, wenn die zu erlaſſende Ladungen
aus einem vor Ausbruch des Krieges ſchon
vorgefgllenen Delicto, oder ſonſtigem ta—

ge—

delhaften Facto entſpringen, wohin denn
auch die boshafte Verlaſſung eines Ehe—
gatten gehoret, dergleichen Proceſſe ihren
rechtlichen Lauf behalten konnen.

Dieſes habt Jhr Euch nun zwar wohl
uberhaupt zur Direction dienen zu laſſen,
jedoch bleibt Euch in zweifelhaften Fallen
anzufragen vorbehalten. Sind Euch mit
Gnaden gewogen. Berlin den 12. Nov.
1778.

Auf Sr. Konigl. Maj. allergnadigſten
Special-Befehl.
Furſt. Munchhauſen. Zedlitz. Dornberg.

An die Pommerſche Regierung.

No.
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No. XLill Reſcript an die Pommerſche Regierung
und Krieges-und Domainen-Cammer, die nahere Beſtimmung
der Geſinde-Ordnung fur das Herzogthum Vor und Hinter Pommern

betreffend, de dato 20. Auauſt. 1766. De Dato Berlin
den 20. Novemb. 1778.

Mon Gottes Gnaden Friederich, Ko
D nig von Preußen rc. tc.

Unſern gnadigen Gruß zuvor! rc.
Nachdem bey Ausubung Unſerer ſub dato
des 20. Aug. 1766 emanirten Geſinde—
Ordnung fur das Herzogthum Vor- und
Hinterpommern ſowohl in den Stadten
als auf dem platten Lande ſich gezeiget,
daß die Falle, in welchen die Cognition
uberGeſindeſachen entweder fur das Juſtitz
oder fur das Cameral-Departement geho
ren ſolle, einer genauern Beſtimmung dbe
durfen damit nicht ſelbiges ferner, wir

z) daß auf dem platten Lande, excluſive
der Aemter, die Herrſchaft ihre Klagen
gegen das Geſinde bey dem Juſtitiario
jedes Orts anzubringen,

4) hingegen das Geſinde gegen die Herr
ſchaft bey dem Foro der letztern zu kla—
gen gehalten ſeyn, und

5) daß in beyden dieſer vorſtehenden Falle
die Appellationen an Euch, die Regie
rung, oder reſpective an Unſer Hofge—
richte zu Coslin gehen, ſollen

65) daß, wenn auf Unſeren Domainenam
tern zwiſchen dem Beauniten vder anderen

bishero, zu Colliſivnen Anlaß gebe; Als untsEinſaſſen und ihrem Geſinde
haben Wir in gnadigſter Genehmigung
Eurer dißfalſigen Uebereinkunft und An—
trags, und in Gemaßheit deſſen, was
hierunter in anderen Unſeren Provinzien

bereits feſtſtehet, auch dem Sinn Unſers
Jurisdietions-Reglements de 1749 an
gemeſſen iſt, hiermit zu verordnen und
teſtzuſetzen, beſchloſſen,
N) daß zwar die Klagen der Herrſchaften

gegen das Geſinde in den Stadten beh
den Nagiſtraten angebracht, und da
von die Appellation an Euch die Krie
ges und Domainen Cammer nachge

laſſen werden.2) dahingegen, wenn das Geſinde gegein

die Herrſchaft klaget, ſolches bey dem
Foro der Herrſchaft geſchehen, auch
die Appellationyzn in dieſen Klageſachen

dahin gehoren ſollen, wohin ſonſt in
andern Juſtitzſachen von dieſem Gericht

appelliret wird.

Streitigkeiten entſtehen, daruber in
erſter Jnſtanz von dem Juſtitzamtmann,
in der zwehten Jnſtanz aber von Euch,
der Krieges  und DomainenCammer,
erkannt werden muſſe.

Wornach Jhr alſo, nicht nur Euch
Eures Orts auf das genaueſte zu achten,
ſondern auch die durchgangige Befolgung
des vorſtehenden in dortiger Provinz zu
verfugen, und daruber zu halten auch dem

Coslinſchen Hofgericht zu ſeiner Achtung
davon Nachricht zu geben habt. Hieran
geſchiehet Unſer gnadiger Willen und Wir

nnd Euch mit Gnaden gewogen. Gege
ben Berlin den 20. Novemb. 1778.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig
ſten Special Befehl.

durſt. Blumenthal.
An die Pommerſche Regie

rung und Kriegesuund
Domainen; Cammer.

No.
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No. XLWV. Reſcript an das Cammer Gericht, nebſt
beygefügter Jnſtruction, fur die zu Entſcheidung der zwiſchen
Eigenthumern von Hanſern und derſelben Miethern über die im abgewi—
chenen Sommer hier ſubſiſtirte außerordentliche Einquartierunag, ſchon an

geſtellte und noch zu erwartende Proceſſe verordnete Commiſſion vom
14. Nov. 1778. De Dato Berlin den 23. Nov. 1778.

cAriederich, Konig von Preußen ec. rte
O unſern Gruß zuvor! Von der Jn—
ſtruction fur die zu Entſcheidung der zwi—
ſchen Eigenthumern von Hauſern und der
ſelben Miethern, uber die im abgewiche
nen Sonmmer hier ſubſiſtirte außerordent
liche Einquartierung, ſchon angeſtellten
und noch zu erwartenden Proceſſe, verord
nete Commiſſion ſowohl, als dem Com

miſſoriali ſelbſt, laſſen Wir Euch, da die

Eriederich, Konig von Preußen ?c. c.
O unſern gnadigen Gruß zuvor! Durch
die von dem hieſigen Stadtgerichte ange—
zeigten, ſchon angeſtellten und noch zu er
wartenden Proceſſe, zwiſchen Eigenthu
mern vonHauſern und derſelben Miethern,
uber die im abgewichenen Sommer hier
ſubſiſtirte außerordentliche Einquartierung,

ſind Wir bewogen worden, zur deſto ge
ſchwindern und ſo viel moglich mit gerin
gern Koſten verknupften Entſcheidung ſol
cher ſchon entſtandenen und kunftigen
Streitigkeiten, eine beſondere Commiffion

anzuordnen. JHierzu haben Wir Euch, die drey Bur
germeiſtere der hieſigen Reſidenzien Ber
lin, den Kriegesrath Dietrich, Geheimen
rath Ransleben, und Kriegesrath Wacken
robder, aus einem in Euch geſetzten beſon—

dern Vertrauen erſehen, und tragen Euch
demnach hierdurch auf;, in allen ſolchen
Streitigkeiten, ſie mogen Einwohner, die
unter des Magiſtrats Jurisdiction ſtehen,
oder Eximirte betreffen, zu cognoſciren,
hierzu die vorkommenden Klagen ſum—

manriſch zu inſtruiren, und wenn die in je
dem Falle fleißig zu verſuchende gutliche
Vereinigung nicht ſtatt finden ſollte, in der
erſten Jnſtanz zu erkennen.

Appellationes an Euer Collegium verwie—
ſen worden, zu Eurer Nachricht und Ach
tung eine Abſchrift hieneben zufertigen.

Sind Euch mit Gnaden gewogen.
Gegeben Berlin den 23. Nov. 1778.

Auf Sr. Konigl. Mojeſtat allergnadig—
ſten Special-Befehl.

Furſt. Munchhauſen. Zedlitz. Dornberg.

An das Cammergericht.

In ſo fern die gemeinen Rechte zur Ent—
ſcheidung der vorkommenden Falle nicht
hinreichen, oder in Abſicht ihrer Anwen—
dung Zweifel entſtehen ſollten, ſind gewiſſe
Grundſatze feſtgeſetzet, und werden Euch
hiebeh zugefertiget, welche ihr den ſtreiten—
den Partheyen vorzuhalten, und wornach
ihr uberall wo ſie applicable ſeyn werden,
zu erkennen habt.

Zugleich werdet Jhr hierdurch authori—
ſiret, zu den vorfallenden Erpeditionen
und Beſtellungen, die CanzleyBediente

beyhm Magiſtrat oder Stadtgericht, und
die Gerichtsdiener zu gebrauchen.

Wir verſehen Uns ubrigens zu Euch,
daß ihr durch prompte und ſolide Befol—
gung dieſes Auftrages, dem in Euch ge—
ſetzten Vertrauen vollig entſprechen werdet.

Sind Euch mit Gnaden gewogen. Gege
ben Berlin den 14. Nov. 1778.

Auf Sr. Konigl. Maj. allergnadigſten
Special-Befehl.

v. Wedell. Jurſt. v. Derſchau.

An die Burgermeiſter der hieſi—
gen Reſidenzien, den Kriegs-—
rath Dieterich, Geheimen
rath Ransleben, und Krie—
gesrath Wackenroder.

Nachdem
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Oſachdem Se. Kon. Majeſt. von Preuſ—
s ſen, Unſer allergnadigſter Herr, no—
thig gefunden, zu Entſcheidung der zwi—
ſchen Eigenthumern von Hauſern und der—
ſelben Miethern, uber die im abgewiche—
nen Sommer hier ſubſiſtirte außerordent.
liche Einquartirung ſchon angeſtellten und
noch zu erwartenden Proceſſe, eine beſon—
dere Commiſſion anzuordnen, und dazu
die Burgermeiſter der hieſigen Reſidenzien,

Kriegesrath Dieterich, Geheimenrath
Rausleben und Kriegesrath Wackenroder
allergnadigſt ernannt haben; So werden
folgende principia regulativa hierdurch
feſtgeſetzt, nach welchen beſagte Commis—
ſion bey Entſcheidung ſolcher Streitigkei—
ten zu verfahren hat.
1) Jſt es gewiß, daß die Natural-Ein

quartirung bloß auf den Hauſern ruhet,
mithin fallt ſoiche lediglich den Eigen—
thumern und Vermiethern derHaufer
zur Laſt, und die Jncoln oder Miether
ſind nichts, als Servis zu praſtiren
ſchuldig, worinn auch bey der extraor
dinaren Einquartirung der Stadt, vom
medio Aprulis bis Anfangs Juliia. c.
nichts geandert worden; Hieraus folget,

2) daß die Eigenthumer und Vermiether,
den Miethern fur die bequartiert gewe—
ſenen Stucke der gemietheten Wohnun—

gen, und was die Miether den Ein—
quartierten geſetzmaßig zu liefern ſchul—

dig geweſen, wenn zwiſchen ihnen des
halb nichts beſonders paciſciret worden,
gerecht werden muſſen.

z) Bey der Entſchadigung kann das lu—
crum ceſſans nicht in Anſchlag kom
men, in Betracht die Hinderung der
volligen Nutzung ohne alle culpoſe
concurrenz der Vermiether, durch
eine offentliche Nothwendigkeit verur—
ſachet worden, dieſe zu hart dadurch
leiden wurden, und uberdem das lu—
crum ceſſans der großeſten Ungewiß—
heit und Weitlauftigkeit ausgeſetzt ſeyn
wurde, ſondern es muß die ganze Mie—
the pro rata temporis gegen die daran
durch Einquartirung occupirt geweſene
Stucke und deren Qualikat verglichen,
allenfalls um das Verhaltniß dieſer
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an mehrere beſondere Miether, Ruck—
ſicht genommen, und darnach die Ver—
gutigung, jedoch in Betracht anderer
Beſchwerlichkeiten der Miether, welche
gewiß angenommen, aber nicht eigent—
lich beſtimmt und geſchatzt werden kon
nen, eher reichlich, als nach einer ſtren—
gen Moderation feſtgeſetzet, auch dabey
das den Einquartirten ordonanzmaßig
gelieferte mit bonificiret, dagegen aber,

was geſtohlen, oder an Effecten des
Miethers ruiniret worden, nicht in
Rechnung paſſiret werden, weil kein
rechtlicher Grund zu finden iſt, derglei—
chen facta illicita den Vermiethern zur
kaſt zu legen.

.A) Jn denenjenigen Fallen, wo die Mie
ther die Einquartierung ubernommen,
iſt ſolche Verbindlichkeit nicht auf den in

Rede ſtehenden Fall auszudehnen, und
kommt es hierbey, ſo viel die ſonſt ge—
wohnliche ad incogitata nicht gehod—

rende Revue-Zeit betrift, nur darauf
an: Ob die Miether ſolche Zeit durch,
in dieſem Jahre eine dergeſtalt merklich

ſtarkere Einquartierung gehabt, daß ſie
mehrere Gelegenheit von ihrer gemiethe—

ten Wohnung dazu haben hergeben
muſſen, welches ſich entweder durch
eine allgemeine Vergleichung der gan
zen diesjahrigen und der vorjahrigen
Revue-Bequartierung, oder durch ſpe
eielle Vergleichung beyder Bequartie
rungen, in jedem Falle, mit Hulfe der

Serviscommiſſion leicht ausmitteln laſ—
ſen wird.

Sollte die diesjahrige Einquartierung

nicht in vorerwehnter Art ſchwerer be—
funden werden; ſo iſt fur die Revuezeit
keine, fur die ubrige Zeit aber nach den
Principiis ad 3. die Vergutigung feſt
zuſetzen, wobey es ſich jedoch von ſelbſt
verſtehet, daß darunter diejenigen Ver
miethungen mit Uebernahme der Ein
quartierung, welche erſt zur Zeit der
quaſt. extraordinaren Bequartierung der

Stadt geſchloſſen worden, nicht begrif
fen ſind, ſondern in ſolchen Fallen, die
Miether die ganze Laſt allein tragen
muſſen.

Stucke auszumitteln, auf andere Ver- 5) Jn allen Vergutigungs-Fallen kann
miethungen in ſolcher Gegend, von ein—
zelnen und einigen ahnlichen Stucken,

den Miethern nichts von demjenigen,
was etwa aus der Servisaſſe fur die

extra—
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ertraordinaren Bequartierungen bonifi
ciret werden mochte, angewieſen werden,
ſondern es iſt dem Eigenthumer und
Vermiether die ganze Erſtattung auf—
zulegen, und ihm die erwehnte Boni—
fication aus der Serviscaſſe, dafern
dergleichen erfolgen ſollte, vorzubehal
weil die Serviscommiſſion wegen der
NaturalBequartierung bloß mit den
Beſitzern, und nicht mit den Mieths—
leuten zu thun hat.

6) Wenn die Partheyen mit den Erkennt
niſſen nicht zufrieden ſeyn wollen; ſo
ſollen die weitern Remedia an das Hof
und Cammergericht gehen. Uebrigens
kann

7) die Commiſſion ihre Sitzungen auf
dem Rathhauſe halten, und ſind
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8) die Gebuhren und Koſten nach der
Stadt-Gerichts SportulOrdnung
zu nehmen.

Signatum Berlin den 14. Nov. 1778.
Auf Sr. Konigl. Majeſt. allergnadig

ſten Special-Befehl.
v. Wedell. Furſt. v. Derſchau.

Jnſtruction fur die zu Entſchei
dung der zwiſchen Eigenthu
mern von Hauſern, und der—
ſelben Miethern, uber die im
abgewichenen Sommer hier
ſubſiſtirte außerordentliche
Einquartierung ſchon ange
ſtellte und noch zu erwartende
Proceſſe, verordnete Eom
miſſion.

No. XLV. Special-Anweiſung fur ſamtliche Gerichte
in Weſt-Preußen, welchergeſtalt nach Einrichtung der Hypotheken
Bucher, in Anſehung der bey dem Hypotheken-Weſen vorfallenden Ausferti—

gungen, Eintragungen und Loſchungen zu verfahren. De Dato Berlin,
den 31 Dec. 1778.

Cſachdem Se. Konigl. Majeſtat von
 Preußen, Unſer allergnadigſter Herr,
bey der Verbeſſerung der Juſtitz-Verwal—
tung in Weſt-Preußen, Hochſtdero vor
zuglichſtes Augenmerk auf die Einrichtung

des Hypotheken Weſens gerichtet; So
haben Hochſtdieſelben bereité in Anſe
hung ſamtlicher Kandvogtey-Gerichte den
26ten October 1776. in Anſehung des
Marienburger GroßWerder VogteyGe
richts den 27ten Januar. 1777. und in
Anſehung der Elbingſchen Stadt-Gerichte

den 28ten May 1777. beſondere Jnſtru
ctionen entwerfen laſſen, welchergeſtalt
bey der erſten Einrichtung der Hypothe—
kenBucher verfahren werden ſolle. Es

werden auch Hochſtgedachte Se. Konigl.
Majeſt. in Anſebhung der Magiſtrate ſamt
licher WeſtPreußiſchen Stadte außer
Elbing, ingleichen in Anſehung der Do
mainen Juſtitz Aemter, wie nicht minder
in Anſehung der adelichen und anderen
Yatrimonial Gerichte, mit nachſtem gleiche
Verfugungen treffen laſſen, damit ſolcher—
geſtalt die HypothekenBucher bey ſamt—

lichen Gerichten eingefuhret, und Dero
getreuen Weſt-Preußiſchen Unterthanen

uberall die daraus erwachſende Vortheile
verſchaffet werden.

Damit aber auch dafur geſorgt werde,
daß die bey der erſten Einrichtung der
Hypotheken:Bucher nach obgedachten Jn
ſtructionen eingefuhrte gute Ordnung bey
behalten, und bey den in der Folge vorfal—

lenden Ausfertigungen, Eintragungen,
und Loſchungen uberall auf eine gleichfor—

mige Art mit der großeſten Genauigkeit
dergeſtalt verfahren werde, daß allen der
Glaubwurdigkeit eingetragener Documen
te nachthelligen Misbrauchen vorgebeugt
werde: So haben Se. Konigl. Majeſtat
nothig gefunden, fur alle diejenigen, wel
chen die Fuhrung der Hypotheken. Bucher
in Weſt-Preußen obliegt, nachſtehende
SpecialAnweiſung entwerfen zu laſſen,
um ſie dadurch in den Stand zu ſetzen,
dieſen wichtigen Theil ihrer Amts-Fuh—
rung dergeſtalt zu verwalten, wie es ih—
nen die Aufrechthaltung des Eredits der
Guts-Beſitzer, und die Sicherſtellung der
ihr Vermogen der Glaubwurdigkeit der
Hypotheken-Bucher anvertrauenden Glau
biger, zur Pflicht macht.

N2 G. 1.



1361

J. 1.
Die Schleſiſche HypothekenOrdnung

vom aten Auguſt 1750. und deren Decla
rationen, in ſo weit ſolche eines Theils in

den Verordnungen
vom 9. Marz und 18. Nov. 1752.
vom 16. Octob. und 24. Nov. 1763.
vom 19. May 1746.
vom 28. Mayh 1762.
vom 1.5. Sept. 1763.
vom 3. Sept 1768.
vom 22. Marz 1766.
vom 12 und 13. Julii 1767.
vom 12. Febrnar. 1770.

enthalten, welchen bereits in der Beyla

ge des Notifications- Patents vom 28
Sept. 1772. in Weſt Preußen geſetzliche
Kraft beygeleget worden, und andern
Theils in der Folge durch die den Edietem
Samlungen inſerirte VerordnungenVom S. April und 16. Sept. 178

vom 27. Junii 4 und 1iten Jul 1774.
vom 13. April und 22. Octobr. 1772.
vom 13. Jul. und 27. Decemb. 1775.

vom 29. April 1776.
ertheilet ſind, bleiben fernerhin die Richt—
ſehnur, nach welcher in Hypotheken Sa—
chen verfahren werden muß. Es hat da
her gegenwartige Special Anweiſung nur

eigentlich die Abſicht, den beh Anwendung
gedachter Geſetze annoch beſoralichen das
Geld-Negoce erſchwerenden Bevenklich—
ketten vorzubeugen, und die Hulfsmittel
an die Hand zu geben, welchergeſtalt den
uber eingetragene Forderungen ausgeſtell
ten Documenten, durch untrugliche Zei
chen der Richtigkeit und Glaubwurdigkeit,
weſentliche Vorzuge verſchaffet werden

fonnen.
g. 2.

Wenn bey den Gerichten, welche die
Hypotheken.Bucher fuh en, die Ausferti—
gung ſolcher Documente nachgeſuchet wird,
welche hiernachſt in die ihrer Aufſicht an—
vertraute Hypotheken Bucher eingetragen
werden ſollen, ſo muſſen dieſe Gerichte zu

forderſt prufen, ob diejenigen, welche die
auszufertigende Documente vollziehen ſol

len, derqleichen Handlungen auf eine zu
Rechte beſtandige Art vornehmen konnen.

Des End!s muſſen die Gerichte; ſobald
eine ſolche Ausfertigung verlangt wird,
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das uber die zu veraußernde, zu verpfan
dende, oder mit einer Laſt zu beſchweren
de Grundſtucke, gefuhrte Hypotheken—
Buch, nebſt den dazu gehorigen Beylage
Aeten, auf das genaueſte nachſehen, und
wenn ſich daraus ergiebt, daß einem der
Contrahenten, weil er minderjahrig oder
blodſinnig, oder fur einen Verſchwender
erklaret, oder in Conrurs verſunken,
oder ſonſt aus anderen in den Rechten be
grundeten Urſachen, nicht eine ſolche freye

Diſpoſition uber ſein Vermogen zuſtehe,
daß er das zu bewerkſtelligende Geſchafte
auf eine verbindliche Art vornehmen kon
ne, ſo muß die Ausfertiqung des verlang
ten Doeuments verweigert werden. Da
mit aber auch dieſerhalb in den Hypothe
kenBuchern jederzeit hinlaugliche Nach

richt erfindlich ſey, muſſen ſamtliche vor
mundſchaftliche Collegia, ſo bald ſolche in
Erfahtung bringen, daß den ihrer Ober
Vormundſchaftlichen Aufſicht uuterwor
fenen Pflegbefohlnen Grundſtucke zugeho
ren, oder daß dergleichen von denſelben,
wahrend der Fortdauer der Obervormund

ſchaftlichen Aufſicht acquiriret worden,
ex oikcio, die Verfugung treffen, daß
in den uber ſothane Grundſtucke gefuhr
ten Hopotheken-Buchern notiret werde,
daß der zeitige Beſitzer unter vormund
ſchaftlicher Aufſicht ſtehe. Dieſes muß
nicht allein in Anſehung der Unmundigen
und Minderjahrigen, ſondern auch als—
denn geſchehen, wenn jemanden um des—

willen, weil er fur blodſinnig, oder fur
einen Verſthwender erklaret iſt, die eigene
Adminiſtration ſeines Vermdgens genom
men worden. Jn dieſen letzteren beyden

Fallen, muß zur Verhutung des durch
den Zeitverluſt zu beſorgenden Nachtheils
dieſe Vorſicht eigentlich ſchon von den Ge
richten, welche die Verfugung treffen, daß
jemand fur blodſinnig, oder fur einen
Verſchwender erklaret wird, beobachtet
werden, und muſſen nur die vormund
ſchaftlichen Colleqia, ſobald ſie ſich der
Obervormundſchaftlichen Aufſicht unter
ziehen, und nicht mit Gewißheit erſehen
konnen, daß bereits das erforderliche im
Hypotheken-Buche notirt worden, dieſer
halb unverzuglich das Nothige nachholen.

Hauptlſachlich ſind aber auch die Gerich

te, welche uber das Vermogen oder den
Nach—
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Nachlaß eines Beſitzers unbeweglicher
Grundſtucke Concurſum Creditorum
erofnen, verbunden, unvetzuglich die
Verfugung zu treffen, daß die erfolgte
Concurſes· Erofnung im Hypotheken. Bu
che notiret werde, damit ſolchergeſtalt ſo
viel moglich in allen Fallen, wenn dem Be
ſitzer eines Grundſtucks die freye Diſpoſi—

tion uber ſein Vermogen entzogen wor—
den, ſolches aus den uber deſſen Grund
ſtucke gefuhrten Hypotheken-Buchern er—
ſehen werden konne.

Wenn ferner aus dem Hypotheken—
Buch und deſſen Beylage-Aeten ſich er—
giebt, daß das vorzunehmende Geſchaft
um deswillen nicht beſtehen konne; weil
dem Beſitzer des u veraußernden oder zu
verpfandenden Grundſtucks nirht ein be

ſtandiges, uneingeſchranktes Eigenthum
zuſtehet, oder weil durch vorhandene Fi—
dei. Commiſſe, Familien- oder andere
Vertrage die Veraußerung oder Verpfan
dung ſothanen Grundſtuckes unterſaget
worden, ſo muſſen die Gerichte die bey
ihnen uachgeſuchte Ausfertigung eines ſol—
chergeſtalt unkraftigen Documents ver
weigern.
Wenn endlich die Rechtsbeſtandigkeit
eines ſolchen auszufertigenden Documents
davon abhangt, ob von Seiten des Lan
desherrn, und der von ihm angeordneten
vormundſchaftlichen oder anderen Kandes
Collegiorum, oder von Seiten anderer
Vorgeſetzten, Kehnsherren, Geſamthan—
der, Agnaten oder anderer zur Succeßion
Berechtigten, zu dem vorzunehmenden
Geſchaft den Conſens ertheilt, oder der
Beytritt eines Ehegatten, Curatoris
Sexus &c. bewurket wird, ſo muß die
Beybringung ſothaner Conſenſe zuforderſt
erfordert, und uberhaupt ein Geſuch we—

gen- Ausfertigung ſolcher Documente
nicht eher angenommen werden, bis allen

beſorglichen Nullitaten vorgebeugt wor
den..

gJ. J.
Finden ſich nun keine Bedenken, wel—

che die Ausfertigung des verlangten Do—
cuments uberhaupt verhindern, ſo muſſen

die Gerichte, wenn die Jntereſſenten mit
telſt ſchriftlicher Eingabe die Ausfertigung
nachſuchen, auf das genaueſte prufen, ob
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darin bereits uber alle diejenige Umſtande
hinlangliche Auskunft gegeben worden,
welche zur Vollſtandigkeit des auszuferti
genden Documents in gehoriges Licht ge
ſetzt werden muſſen. Wird hierunter ein
Mangel, oder eine ſolche Undeutlichkeit
bemerkt, welche in Zukunft zu Streitig
keiten Gelegenheit geben konnte, ſo muß
zuforderſt von den Jntereſſenten nahere

Erlauterung erfordert werden. Jſt hin
gegen die Ausfertigung des Documents
mundlich nachgeſucht, ſo muſſen die Ge—
richte in dem uber ein ſolches Geſuch auf—
zunehmenden Protocolle die Angabe der
Coinparenten uber alle diejenige Puncte
genau verzeichnen; woruber nach der Na
tur des vorzunehmenden Geſchafts, zwi—
ſchen den Jntereſſenten Verabredung ge
troffen werden muß.

Wenn ſolchergeſtalt die Gerichte von
dem vorzunehmenden Geſchafte und den
damit verknupften Haupt und Nebenum
ſtanden vollſtandige Erkundigung eingezo
gen haben, ſo muſſen ſie nach genauer Er—
wegung der zur Gultigkeit des aufzuneh—
menden Documents geſetzlich erforderli—

chen Beſtimmungen, den Jntereſſenten
mit den erforderlichen Belehrungen zu
Hulfe kommen, damit durch deutliche ge
naue und ſo viel moglich auf alle voraus
zuſehende kunftige Falle zu richtende Ver
abredungen verhutet werde, daß nicht
in der Folge daruber, was eigentlich der

Sinn der Contrahenten geweſen, Strei—
tigkeiten entſtehen konnen. Hauptlſach-
lich muſſen die Gerichte den Jntereſſenten
daruber Erdfnung thun, durch welche Ein
wendungen und Rechtswohlthaten, etwa
einer oder der andere ſich von den zu uber—
nehmenden Verbindlichkeiten befreyen kon

ne, damit durch deren Entſagung dem
Documente mehrere Rechtsbeſtandigkeit
verſchaffet werde. Nach dieſer Vorberei
tung muß nun zur Ausfertigung des Do
cuments ſelbſt geſchritten werden, und
wenn ſolches zur Claſſe derjenigen gehort,
von wclchen, weil mehreren Jntereſſenten
dadurch verſchiedene Gerechtſame zuge—
ſtanden werden, mehrere Exemplarien
ausgefertigt zu werden pflegen, wie ſol—
ches z. E. bey Kauf-Contrauten, Erb
Receſſen, Eheſtiftungen, genkhnlich, ſo
muß jederzeit am Schluſſe des Docu

N 3 ments
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ments bemerkt werden, ob ein oder meh
rere Exemplarien ausgefertigt worden.
Geſchiehet letzteres, ſo muß zur Verhu—
tung der ſonſt in der Folge beſorglichen
Mißbrauche ein jedes Exemplar, eines in
mehrerer Anzahl ausgefertigten Docu—
ments von ſamtlichen Jntereſſenten un—
terſchrieben werden, und am Schluſſe auf
eine in die Augen fallende Art die Decla—
ration enthalten, fur welchen Jntereſſen—
ten ſolches beſtimmet worden, und welche
Forderung dadurch begrundet werden ſoll.

o Ê

Urkundlich iſt dieſer Erb- Receß vierfach
ausgefertigt und gegenwartiges fur die

Fraulein N. N.
weqgendes Derſeiben. im 9.

verſchriebenen Capitals

ber Rthirbeſtimmtes Exemplar von ſammtlichen Jn
tereſſenten eigenhandig unterſchrieben und

beſiegelt c.

Auf gleiche Art muß, wenn die in einem
eingetragenen Documente enthaltene For
derung unter mehreren Jntereſſenten ge—
theilet werden ſoll, und das Document
nur einfach ausgefertiget worden, bey An—

fertigung der alsdenn erforderlichen dem
Original gleich zu achtenden beglaubten
Abſchriften verfahren werden. Es muß
alsdenn nicht allein auf dem Original—
Documente hinter der Eintragungs Note,
ſondern auch auf jeder beglaubten Ab
ſchrift, in dem Atteſte der Uebereinſtim—
mung mit dem Original, von der Gerichts

Perſon welche die Vidimation verrichtet,
genau vermerkt werden, wer nach der zwi
ſchen den Jntereſſenten getroffenen Ver
einigung der rechtmaßige Jnnhaber des
Driginal Documents verbleiben, und wie
hoch ſich die demſelben zuſtehende Forde
rung belaufe, ingleichen fur welchen Jn
tereſſenten, und zur Begrundung weicher
Forderung jede beglaubte Abſchrift beſtim.

met worden.

9. A.
Die nach Vorſchrift des vorſtehenden

9. entworftlie Documente muſſen auf dem

Ediectmaßigen StempelBogen mut ſorg

faltiger Vermeidung aller Raſuren, Cor
recturen und Ueberſchriften mundirt, und
hiernachſt vor verſammleten Gerichte, oder
wenigſtens vor einem Deputato des Ge
richts von den Jntereſſenten vollzogen wer
den Hiebey muſſen die Gerichte ihr er
ſtes Augenmerk darauf richten, ob die ſich
zur Vollziehung des Documents geſtellende

Jntereſſenten dem Gerichte, oder wenig—
ſtens einem der Mitglieder deſſelben per—
ſonlich bekannt ſind. Ermangelt es hieran,
ſo muß der dem Gerichte unbekannte Jn
tereſſent zur Vollziehung des Documents
nicht eher zugelaſſen werden, bis er durch
einen glaubwurdigen, dem Gericht per
ſonlich bekannten, und bey dem vorzuneh

menden Geſchafte kein Jntereſſe habenden
Zeugen, oder durch bey ſich habende glaub

hafte Urkunden, oder gerichtliche Atteſte
nachgewieſen, daß er wurklich derjenige

ſey, welcher ſich durch das Document ver
bindlich machen ſoll.

Wenn hiebey kein Bedenken obwaltet,
muſſen die ausgefertigte Documente den
Jntereſſenten wortlich vorgeleſen werden,
wobey zugleich wegen aller etwa zu entſa
genden Rechtswohlthaten die erforderliche
Certioration erfolgen muß. Sobald die
ſes geſchehen iſt, und diejenigen, welche
die Documente vollziehen ſollen, deren

Jnhalt genehmigen, muß die Unterſchrift,
oder wenn einer der Jntereſſenten des
Schreibens unerfahren, die Unterzeichnung
mit 3 Creutzen eigenhandig, in Beyſeyn
des Gerichts, oder eines Deputati erfol
gen. Daß nun dieſes alles beobachtet wor
den, muß mit ausdrucklicher Erwehnung
der erfolgten Vorleſung, Genehmigung,
Certioration, Renuntiation und eigen—
handigen Unterſchrift, mittelſt beſonderen
unter dem Jnnſiegel und der Unterſchrift
des Gerichts auszufertigenden Atteſts un
mittelbar hinter der Namens Unterſchrift
der Jntereſſenten verzeichnet, und in die
ſem Atteſt zugleich mit bemerkt werden, ob

die Ausſteller des Documents dem Ge
richte, oder wenigſtens einem und welchem
Mitgliede deſſelben perſonlich bekannt ge
weſen, oder auf welche andere Art man
ſich verſichert habe, daß wurklich diejenigen
Perſonen, deren im Documente Erweh
nung geſchehen, ſich auch zu deſſen Voll-
vehung geſtellet.

ſ. 5.
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ſ. S.So wie nun durch die in den vorſtehen—
den g h. enthaltene Vorſchriften denGerich—
ten uberhaupt zur Pflicht gemacht worden,
bey allen zum Behuf der Eintragung in die
Hypothekenbucher vorzunehmenden Aus—

fertigungen mit der großeſten Vorſicht zu
Werke zu gehen, ſo muſſen ſie auch insbe
ſondere die auszufertigende Schuldver—
ſchreibungen dergeſtalt einrichten, daß de—

ren Jnhaber ſo viel moglich vor den be
ſorglichen Einwendungen der Schuldner
in Sicherheit geſtellet, und in den Stand
geſetzt werden, ſolche durch Ceſſiones, oder
Verpfandungen ohne Zeitverluſt in baares
Geld verwandeln zu konnen. Des Endes
muß in jeder Schuld-Verſchreibung

der Vor und Zunahme, Stand, Cha
racter und Wohnort des Glanbigers,
und Schuldners, die Sumuue und die
Munzſorte des Anlehns;

Das Bekenntniß des Schuldners, daß
er das Anlehn in den benannten Munz—

ſorten empfangen habe;

Die Bemerkung wie hoch, und in
welchen Terminen das Anlehn verzin

ſet wexden ſolle;
Die verabredete Wieder-Bezahlungs

zeit, oder die zur Aufkundigung be
ſtimmte Friſt;
Die Benennung der Grundſtucke,

welche zur Sicherheit des Anlehns dem
Glaubiger verpfandet werden, und in
Anſehung deren die Eintragung verſtat—

tet wird;
deutlich bemerkt werden, und iſt, damit
hierunter gleichformig verfahren werde,
dieſer Specialanweiſung ſub littera A.
ein Formular beygefuget, nach welchem ſo

wohl die Schuldverſchreibungen, als die
uber deren Vollziehung auszufertigende
Atteſte von den Gerichten nach Verſchie—
denheit der vorkommenden Falle einzurich—
ten ſind, nachdem ein oder mehrere Schuld
ner mannlichen oder weiblichen Geſchlechts,
verheyratheten, oder unverheyratheten
Standes, ſich. fur das Anlehn verbindlich
machem.

Damit auch dafur geſorgt werde, die
Glaubiger und deren etwanige kunftige

CEeſſionarien vor der Ausflucht des nicht
gezahlten Geldes in Sicherheit zu ſetzen,
ſo muſſen die Jntereſſenten angewieſen wer
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den, wo moglich die Auczahlung der ver—
ſchriebenen Summen bey Vollziehung der
Schuldverſchreibung gerichtlich zu bewur—
ken, welchenfalls in dem hinter der Obli—
gation zu verzeichnenden Atteſte die Be—
ſcheinigung der baar erfolgten Zahlung,
ſo wie in dem Falle, wenn die Zahlung be
reits vorhero erfolgt iſt, die nochmalige
Quittung des Schuldners einzurucken iſt,
wodurch alsdenn nach Vorſchrift des kand—

rechts Part. J. Lib. J. Tit. 25. Art. 7
Sect. 2. 9. a. dieſer Einwand entkraftet
wird. Sollte aber die Auszahlung nicht
vor dem Gerichte, welches die Schuldver—
ſchreibung ausfertigt, und ſolche im Hy—
pothekenbuch eintragt, erfolgen konnen,

ſo muß dem Glaubiger die Bedeutung ge—

ſchehen, daß er zu ſeiner Sicherſtellung
fur kunftigen proceſſualiſchen Weitlauftig—
kaiten, und um fur die Zukunft ſich die

Ceſſion oder Verpfandung ſeiner Obliga—
tion zu erleichtern, wohl thun werde, ſich

eine beſondere gerichtlich ausgeſtellte Quit
tung, uber die bey Aushandiaung der
Schuldverſchreibung wurklich erfolgte Aus

zahlung des Geldes ausſtellen zu laſſen,
und ſolchergeſtalt ebenermaßen der Aus—
flucht der ganzlich oder zum Theil nicht er—
folgten Zahlung vorzubeugen.

4. 6.
KWenn von den Doecumenten, welche in
die Hypothekenbucher eingetragen werden
ſollen, die Ausfertigung nicht bey den dieſe
Bucher fuhrenden Gerichten nachgeſucht
worden, ſondern die außergerichtlich oder
von fremden Gerichten vollzogene Docu
mente bey den die Hypothekenbucher fuh—
renden Gerichten nur verlautbart und zur
Eintragung praſentiret werden, ſo muſſen
dieſe genau prufen, ob bey der Ausferti—
gung und Vollziehung derſelben die in den

g. F. 225. enthaltene Vorſchriften be—
folat worden, wiedrigenfalls ſie die zur Er—
ganzung der bemerkten Mangel erforder—
liche Verfugunaen treffen muſſen. Dieſem
gemaß muſſen ſie, wie im ſ. 2. verſehen,

genau unterſuchen, ob etwa im Hypothe—
kenbuche, oder deſſen Beylageacten Be—
merkungen erſichtlich, nach welchen dieje—
nigen, welche das Document vollzogen
haben, die darin enthaltene Verbindun—
gen einzugehen nicht berechtigt geweſen.
Ebenermaßen muſſen ſie nach Anleitung

des
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des ſ. z. erwegen, ob das Document der
geſtalt mit der erforderlichen Deutlichkeit
und Vollſtandigkeit abgefaßt worden, daß
nicht allein der Sinn der Contrahenten
daraus mit Gewißheit erſehen werden kon
ne, ſondern auch den etwa beſorglichen
Einwendungen vorgebeugt worden. Jns—
beſondere, ob man in dem Falle, wenn
mehrere Jntereſſenten aus demſelben Do—
cumente Anforderungen zu formiren be
rechtigt, die Vorſicht gebraucht, daß man
am Schluſſe bemerkt, ob ein oder mehrere
Exemplarien ausgefertigt worden, und
wenn letzteres geſchehen, fur welchen Jn
tereſſenten und zu Begrundung welcher
Forderung jedes Exemplar beſtimmet wor—
den. Jſt dieſes verabſaumt, ſo darf die
Eintragung nicht eher geſtattet werden,
bis derjenige, welcher darum Anſuchung
gethan, von ſamtlichen Jntereſſenten,
welche das Document durch ihre Unter
ſchrift vollzogen haben, oder, wenn dieſes
nicht fuglich beſchaffet werden kann, wenig—
ſtens von dem Eigenthumer des Grund—

ſtucks, worauf die Eintragung erfolgen
ſoll, eine gerichtliche Declaration beyge—
bracht;:

daß der Producent fur den rechtmaßi
gen Juhaber des praſentirten Docu—
ments anerkannt werden, und daß
durch ſolches diejenige Forderung, de

ren Eintragung verlangt worden, be
grundet werden ſolle.

Dieſe Declaration, wenn ſolche nicht hin

ter dem Documente verzeichnet worden,
iſt jederzeit demſelben anzuheften, und de
ren Jnhalt mit im Hypothekenbuche zu
verzeichnen. Ferner muß nach den im
S. 4. enthaltenen Vorſchriften in Erwe
gung gezogen werden, ob das zur Eintra—
gung praſentirte Document, mit dem ge
ſetzlichen Stempel verſehen, und nicht etwa
durch Raſuren, Correcturen, Seriptu—
rus ſuperlineares oder auf andere Art
in weſentlichen Puncten verunſtaltet oder
unleſerlich geworden; Jugleichen ob aus
demſelben zu erſehen, daß ſolches den Jn
tereſſenten vorgeleſen, denſelben die etwa
zu entſagende Rechtswohlthaten erklaret,
von ihnen der Jnhalt des Documents ge—

nehmigt, die erforderliche Renunciation
bewurkt, und die Unterſchrift vor Gericht,
oder vor einem Notario und Zeugen, oder
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wie ſolches den Gutsbeſitzern in Pom—
mern und den kauenburg- und Butowſchen
Diſtrieten, durch die Reſcripte vom 9ten
Auguſt 1776 und z0o. Januar 1778. frey
gelaſſen worden, vor dem Landrathe ihres
Creyſes erfolgt, oder vor dieſen nach Vor—

ſchrift des Circularis vom 27. Junii 1771
Nr. a40. der Edicten SGammlung de 1771
recognoſciret und zugleich von denjenigen,
welche die Unterſchrift oder Recognition
atteſtirt, vemerkt worden, welchergeſtalt
die Ausſteller ihnen perſonlich bekannt, oder
glaubhaft nachgewinſen, daß ſolche wurk—
lich diejenigen Perſonen geweſen, welche
ſich durch das ausgeſtellte Document ver—

bindlich machen ſollen: Jnsbeſondere muß
auch bey Schuldverſchreibungen, dahin ge—

ſehen werden, ob die weſentliche Erforder—
niſſe derſelben, nach der in g. 5. enthalte
nen Anweiſung dergeſtait beobachtet ſind,
daß ſo wohl der Glaubiger als Schuldner,
fur ſolchen proceſſualiſchen Weitlauftigkei—
ten geſichert worden, welche die Unvoll—
ſtandigkeit oder Undeutlichkeit des Docu
ments veranlaſſen konnte. Ergeben ſich
dergleichen Mangel, ſo muß denjenigen,
welche ein ſolchergeſtalt fehlerhaftes Do
eument praſentiren, die nothige Belehrung
ertheilt, und ſo bald eine Nullitat zu be
ſorgen ſtehet, die Eintragung ſo lange ver—
weigert werden, bis den Mangeln abgehol—
fen worden. Werden endlich Documente
zur Eintragung praſentirt, welche außer
Landes errichtet worden, ſo muſſen die Ge
richte, wenn ihnen die zur Gultigkeit ſo
thaner Documente nach dortigen Landes
geſetzen erforderliche Formlichkeiten nicht
hinlanglich bekannt ſind, von denjenigen,
welche dergleichen Documente zur Eintra
gnng praſentiren, die Beybringung eines
Atteſts der Gerichte des Orts, wo das
Document errichtet worden, dahin erfor—
dern, daß die eingereichte Documente nach
den daſelbſt geltenden geſetzlichen Vorſchrif—

ten, eingerichtet worden, und mithin fur
Rechts beſtandig zu achten. Eine gleiche
Vorſicht muß alsdenn gebraucht werden,
wenn zum Behuf derzu bewurkenden Ein
tragungen Tauf- oder Todtenſcheine pro
dueiret werden, welche nicht eher ange
nommen werden durfen, bis ein Atteſt der
Gerichte des Orts, wo der Schein aus
geſtellet worden, dahin beygebracht wird,.

daß
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daß derjenige, welcher den Schein unter—

zeichnet, zu deſſen Ausfertigung berech—

tigt ſey.

K. 7.
Außer obigen allgemeinen die außere und

iñere Form der zur Eintragung praſentirten
Documente betreffenden Vorſchriften muſ
ſen die Gerichte bey der Beurtheilung, ob
ein Doeument ſich zur Eintragung quali—
fieire, die eigentliche Beſtimmung der Hy—

pothekenbucher nicht außer Acht laſſen.
Dieſe iſt dahin eingeſchrankt, nur allein
von den mit dem Eigenthum der Grund—
ſtucke ſich ereignenden Veranderungen, und
von denjenigen Handlungen, Vertragen
und Verſchreibungen glaubhafte Nachrich
ten aufzubewahren, welche entweder auts

der Einwilligung des Beſitzers ein aus—
druckliches, oder vermoge der Geſetze,

ein ſtillſchweigendes Pfand-Recht, oder
einen ſonſt das Grundſtuck afficirenden

dinglichen Anſpruch begrunden. Es kon
nen daher keine blos perſonelle Verſchrei—

bungen, Wechſel, oder ſolche Vertrage,
welche nur ein Recht an der Perſon des
Beſitzers, oder deſſen Erben wurken, zur

Eintragung angenommen werden, non—
dern wenn deren Eintragung erfolgen ſoll,
müſſen dergleichen PerſonalForderutngen
zuforderſt in Realanforderungen verwan
delt werden. Dieſes zu. bewurken, mu
zuforderſt ein das Grundſtuck verpfan
dendes von dem Eigenthumer zu vollzie
hendes Document aufgeſetzt, und darinn
entweder dein Jnhaber die Freyheit ver—
ſtattet werden, ſolches in dem Hypothe
kenbuche eintragen zu laſſen, oder die Ein
tragung von dem Eigenthumer des Grund
ſtucks nachgeſucht werden. Eben dieſes
muſſen die Gerichte alsdenn beobachten,

wenn.in einem Kaufcontracte, Erb- oder
Theilunagsreceſſe c. der neue Eigenthumer

eines Grundſtucks Perſonal-Schulden
bes vorigen Eigenthumers, oder der Mit
Paciſcenten zu bezahlen ubernommen, ohne

dieſen ubernommenen Glaubigern eine
ausdruckliche Hypotheke zu conſtitulren,
und entweder deren Jnugroſſation ſelbſt
nachzuſuchen, oder den Glaubigern die
Befugniß in dem Documente zu geſtatten,
deſſen Eintragung zu verlangen. Erman
gelt es hieran, ſo muſſen dergleichen uber—

Verordnungen von 1778. No. 4s. 1372
nommiene Forderungen bey der Einteaqung

des durch dergleichen Contracte, oder Re—
reſſe, begrundeten tituli poſſethonis, zwar
nachrichtlich im Hypothekenbuche notiret
werden, ſie ſind aber unter den Hypothe—

ken nicht eher aufzufuhren, bis wegen der—
ſelben obgedachtermaßen ein dingliches
Recht conſtituiret worden.

Ganz eine andere Bewandniß hat es
hingegen mit den geſetzlichen oder ſtill.
ſchweigenden Hypotheken, da nach der
Declaration vom 18. Novemb. i752. ad
no. t der Edieten: Sammlung de 1767.
diejenigen, welchen dergleichen unmittel—
bar von den Geſetzen verſtattete dingliche
Rechte zuſtehen, deren Eintragung nach
ſuchen konnen, ohne gehalten zu ſeyn, die
Einwilligung des Eigenthumers beyzu—
bringen. Aus eben dieſem Grunde haben
auch nach dem Reſcripte vom 15. Sept.
i763. No. 6o. der Edicten-Sammlung
de 1763 diejenigen gleiches Recht, welche
wegen Perſonal-Forderungen ex immis-
ſione ein pignus praetorium, mithin das
Recht einer hypothecae legalis erhalten
haben.
Es verſtehet ſich jedoch hieben von ſelbſt,

daß die Eintragung ſolcher geſetzlichen ſtill—
ſchweigenden Hypotheken auf andere Art
nicht erfolgen durfe, als wenn durch glaub
hafte gerichtlich vollzogene oder auf die in

ß HS. 6. beſtimmte Art recognoſcirte, ober in
dontumaciam rechtskraftig fur recogno
ſeirt angenommene Documente nachgewie

ſen worden, daß die einzutragende Forde—

rungen wurklich ein geſetzliches Pfandrecht
erhalten, wie denn insbeſondere wenn ein
ex immiſſione erlangtes pignus praeto
rium eingetragen werden ſoll, ein Certi—
ficat des Gerichts, welches die Jnmiſſion
verfugt hat, daruber beygebracht werden
muß, daß und welchergeſtalt die wurkliche

Jmmiſſion erfolgt ſey, oder von dem Ei—
genthumer als geſcheben angenommen
worden.

g. 8.
llle Eintragungen in die Hypotheken

bucher ſetzen voraus, daß von demjenigen,

welchem dadurch ein dingliches Recht be
ſtatigt werden ſoll, oder von dem Eigen—
thumer, welcher jemanden ein ſolches Recht

an ſeinem Grundſtucke verſichern will, beh

O ben
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den Gerichten deshalb Anſuchung geſchehe.
Nur in dem einzigen Falle, wenn in ei—
nem Documente, wodurch das Eigenthum
eines Grundſtucks transferiret wird, Be—
dingungen oder ſolche pacta realia enthal—
ten ſind, wodurch das Eigenthum des neuen
Beſitzers eingeſchranket, oder ſonſt ein ding

liches Recht, es ſey ausdrucklich oder ſtill—
ſchweigend conſtituiret wird, muſſen die
Gerichte ex otlicio beh Eintragung des
tituli poſſeſſionis, das dieſerhalb verab—
redete ingroſſiren, wenn gleich darum von
demjenigen zu deſſen Vortheil ſolches ge
reicht, nichts gebeten worden.

Wenn daher in einem Acquiſitions—
Jnſtrumente entweder das Eigenthum des
Beſitzers eingeſchrankt wird, als z. E.
wenn der Verkauf ſub pacto de non alie:
nando, retrovenditionis, addictionis in
diem, ſub lege commiſſoria, unter dem
Vorbehalte des Naherrechts, der Mitbe-
lehnſchaft, des Vſus frucus etc. erfolgt,
oder dadurch ein ſtillſchweigendes Unter—
pfand begrundet wird, als z. E. wenn ein
per teſtamentum ererbtes Grundſtuck von

dem Teſtatore mit Legatis oder anderen
ein dingliches Recht mit ſich fuhrenden
Praeſtationihus beſchweret iſt; oder der
vorige Beſitzer ſich wegen Erfullung der
von dem neuen Eigenthumern ubernom—
menen Verbindlichkeiten das Dominium
reſer virt, oder eine ausdruckliche Hypo
thet bedungen hat, als z. E. wenn der
Verraufer wegen der reſtirenden Kaufgel

der, der Miterbe wegen heraus zugeben—
den Erbgelder vorſtehendermaaßen auf
ſeine Sicherheit bedacht geweſen. Jndie—
ſen drey Fallen muſſen die Gerichte' ex
officio obgedachte Conditiones und Pacta
eintragen, wenn auch nur blos die Eintra—

gung des tituli poſſeſſionis nachgeſucht

worden.
Dahingegen qualificiren ſich alle ubrige

in den Acquiſitions-Documenten etwa
enthaltene Pacta und Conditiones, welche
nicht das Grundſtuck ſelbſt afficiren, ſon
dern nur die Perſon des Acquirenten und
deſſen Erben verbinden, nicht zur Eintra—
gung, und wenn ſolche von den Gerichten
aus Verſehen geſchehen iſt, erwerben die
Jnhaber ſolcher perſonellen Forderungen
dadurch kein dingliches Recht.
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Sind in anderen Doenmenten, welche
nicht zur Berichtigung des tituli poſſeſſio-
nis ubergeben worden, Conditiones und
Nebenpacta enthalten, oder dergleichen
bey Gelegenheit einer Veraußerung zwar
verabredet, aber nicht dem Veraußerungs—
contracte ſelbſt einverleibt, ſondern daru—
ber beſondere Documente entworfen, ſo
ſind die Gerichte, wenn ihnen dergleichen
Documente bey nachgeſuchten Confirma—
tionen oder ſonſt producriret werden, ex
oflicio die Eintragung zu verfugen, we
der verpflichtet noch berechtigt.

Es muſſen daher auch die Geriichte,
wenn jn dergleichen Documenten mehreren
Jnteleſſenten, oder demſelben Jntereſſen—

ten wegen verſchiedener Forderungen ding—
liche Rechte conſtituiret worden, und nur
von einem Jntereſſenten wegen ſeines An
theils, oder nur wegen einer Anforderung
die Eintragung nachgeſucht wird, ſich blos
auf das gebetene einſchranken, ohne derje—

nigen Antheile und Forderungen Erweh—
nung zu thun, in Anſehung deren die Ein—
tragung nicht nachgeſucht worden, wenn
gleich ſolche ſonſt in den Rechten vorzug

lich privilegirt ſind. Z. E. Es ware einer
Ehefrau in ihrer Eheſtiftung ein Grund—
ſtuck wegen ihres Eingebrachten a 2000
Rthlr. zum Unterpfande conſtituiret, dieſe

hatte davon 500 Rthl. einem Dritten ce
dirt, und dieſer verlangte die Eintragung

der ihm cedirten 500 Rthl. ſo durfen die
übrigen 1500 Rthl. ex officio nicht ein
getragen werden.

g. 9.
Damit auch diejenigen, welche ſich ein

getragene Forderungen cediren oder ver
pfanden laſſen, in den Stand geſetzt wer-
den, mit Sicherheit erſehen zu kbnnen, ob

ſolche auch nicht etwa durch beſondere zwi—
ſchen dem Schuldner und Glaubiger ge
troffene Vergleiche und Pacta ganz oder
zum Theil entkraftet, oder auf dieſe Art,
die aus dem eingetragenen Documente er—
ſichtliche wechſelſeitige Gerechtſame und
Verbindlichkeiten in einem oder dem an—
dern Puncte abgeandert worden: ſo-müif
ſen alle dergleichen Parta, wenn ſie wien
der diejenigen, welchen eine eingetragene
Forderung cediret oder verpfandet wird,
von Effeet ſeyn ſollen, den Documenten

oder
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oder Verſchreibungen, deren Jnhalt ſie
alteriren, ausdrucklich und deutlich einver—

leibet, oder hinter denſelben verzeichnet wer—

den. Jſt zu dergleichen Verzeichnungen
am Schluſſe des Documents der erforder
liche Platz nicht vorhanden, ſo muß den—
noch weniqgſtens der Anfang in einer oder
mehreren Zeilen beſtehend, auf dem Do—

cumente ſelbſt, und der Ueberreſt auf ei—
nem beſonderen Bogen geſchrieben werden,

welcher dem Documente dergeſtalt anzu—
heften iſt, daß er durch das der Eintra—
gunqgs.« Note beyzudruckende Siegel mit
dem Documente verbunden wird. Außer
dem muß auf der erſten Seite des Docu—
ments unten am Ranbe vermerkt werden,
unter welchem Dato dem Documente zum
Behuf der erforderlichen Nachtrage ein

oder mehrere Documente angeheftet
worden.

Ereignen ſich Falle, in welchen wegen
der mit eingetragenen Forderungen vorge—
fallenen Veranderungen beſondere Neben
Documente angefertigt werden muſſen,
z. E. wenn die Eeſſiones in einem Erbre—
ceſſe oder beſonders ausgeſtellten Wechſel
enthalten ſind, ſo iſt es hinlanglich, wenn
nur mit Bezug auf das beſonders aufge—

nommene Neben-Document der Jnhalt
deſſelben hinter dem Hauptdocumente ver

zeichnet wird. Sind von einem Doeu
mente mehrere verſchiedenen Jntereſſenten
gehorige Ausfertigungen, oder beglaubte

dem Original gleich zu achtende Abſchrif—
ten vorhanden, und die zu notirende Ver
anderung betrift blos die Forderung oder
den Autheil des einen Jntereſſenten, ſo be
darf es alsdenn nur der Vermerkung auf
dem. fur gedachten Jntereſſenten beſtimm—
ten Exemplar, wohingegen, wenn die Ver—
merkung in Anſehung der Jnhaber mehre—
rer ausgefertigten Exemplarien von Effect
ſeyn ſoll, alsdenn ſolche auch auf jedem
Exemplar notiret werden muß. Ehe und
bevor dieſes berichtigt worden, durfen die
Gerichte die von denſelben verlangte Ein
tragung einer durch Ceſſion, Verpfan
dung, Vererbung oder ſonſt vorgefallenen
Veranderung nicht bewurken. Dieſe Ein—
tragung muß hiernachſt in den Fallen,
wenn die Veranderung in einem Neben—
Doeumente enthalten iſt, unter jedem pro

Dduecirten HauptDocumente ſo wohl, als
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unter den Neben-Documenten dergeſtalt
verzeichnet werden, daß unter dem Haupte
Documente auf das beſondere Neben-Do
cument, und unter letzterem auf erſteres
Bezug genommen wird.

ß.

Wenn nun vorſtehendermaßen ein be
reits eingetragenes Document zur Eintra—
gung einer durch Ceßion, Verpfandung,
Vererbung oder ſonſt vorgefallenen. Ver—
anderung vom neuen praſentiret wird,
ſo muſſen die Gerichte ihre Aufmerkſam
keit nicht bloß auf diejenigen Annotatio—
nen einſchranken, beren Eintragung vers

langt wird, ſondern auf alle hinter der
letzten Eintragungs-Note verzeichnete Ver—
merke mit der großeſten Sorgfalt ihr Au
genmerk richten. Findet ſich hinter der
letzten Eintragungs Note eine Schenkung,
Ceßion, Verpfandung, abſchlagliche Zah—
lung, oder ein Neben-Pactum. z. E. we
gen Herunterſetzung der Zinſen, oder Ver
langerung der Aukkundigungszeit notiret,
ſo kann die nachgeſuchte Eintragung einer
nachhero vorgefallenen Veranderung nicht

eher geſtattet werden, bis wegen der vor—
ſtehenden Annotationen, wenn gleich die—

ſerhalb keine Eintragung gebeten wird, ex
othicio das nothige erortert worden. Sind
die Unterſchriften ſolcher?lnnotationen nach

Vorſchrift des Cireularis vom 27. Junii
1771 bereits recognoſciret, ſo geſchiehet
deren Eintragung, ermangelt es aber an—

noch an deren Recognition, ſo muß dem—

jenigen, welcher das Oocument zur Ein—
tragung der nachhero vorgefallenen Veran
derung praſentirt, die Auflage geſchehen,
dieſen Mangeln zuforderſt abzuhelfen.

Behauptet derſelbe die auf dem Docut—
mente befindliche Annotation ſey ohne
Effekt geblieben, oder in der Folge wieder
aufgehoben. Z. Er es ſey hinter dem Do
eumente in der Erwartuug einer verabre—
deten abſchlaglichen Zahlung eine Quit

tung verzeichnet, die Zahlung aber ausge—
blieben, oder es ſey das Document zwar
verpfandet geweſen, aber nach Wiederer—
ſtattung des Pfand-Schillings zuruckge—
geben worden: So muß einem ſolchen Vor
geben von den Gerichten nicht eher Glau—
ben beygemeſſen werden, bis deſſen Rich—

tigkeit durch eine ſchriftliche legaliter reco

O 2 gnoſcirte

I0o.
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gnoſcirte Declaration derjenigen, deren
Gerechtſame die Annotation beirift, be—

ſtarkt worden.
Jn ſolchen Fallen muß, damit aus dem

Hypothekenbuche eine jede mit den einge—
tragenen Forderungen vorgefallene Veran

derung erſehen, und aus den Beylage—
acten die etwa verlohren gegangene Docu
mente reſtaurirt werden konnen, eine jede
hinter dem Documente verzeichnete Anno—

tation eingetragen werden, und wenn das
zur Loſchung erforderliche behygebracht wor
den, dieſe zu gleicher Zeit erfolgen.

g. 1Iĩ.
Bey den Veranderungen des Eigen—

thums muſſen die Gerichte nach den oben
ertheilten allgemeinen Vorſchriften dahin
ſehen, ob etwa an den deshalb produeirten
Documenten ſichtbare Mangel befindlich
ſind, welchenfalls dem neuen Beſitzer, be—
vor die Eintragung des tituli poſſeſſionis
erfolgt, die zur Abhelfung ſothaner Man—
gel erforderliche Auflagen geſchehen muſſen.

Wenn alſo z. E. die Grundſtucke eines
Minderjahrigen verkauft worden, ehe und
bevor das erforderliche Decretum de alie-
nando extrahiret worden; ſo muß der
Veraußerungscontract nicht eingetragen,
ſondern zuforderſt die Beybringung des
Decreti de alienando erfordert werden.

Wenn die Veraußerung durch eine
Schenkung unter Lebendigen erfolgt iſt,
und nach dem Werthe des verſchenkten
Grundſtucks erforderlich geweſen ware,
daß die Schenkung gerichtlich inſinuiret
worden, dieſes aber nicht geſchehen iſt, ſo
muß die Eintragung ſo lange verweigert
werden, bis dieſem Mangel abgeholfen

worden.
Wenn aus einer Schenkung auf den

Todesfall, oder einer Teſtamentariſchen
Dispoſition eine Eintragung geſucht wird,
ſo muß die Beſcheinigung des Ablebens
des Donantis oder Lelſtatoris erfordert,
und wenn dieſe nicht beygebracht werden
kann, die Eintragung ſo lange verweigert
werden, bis dieſerhalb das Erforderliche
herbeygeſchaffet worden, indem eine ſolche

auf den Todesfall gerichtete Dispoſition,
bevor ſich dieſer ereignet, durch Revoca
tionen entkraftet werden kann, und daher
zur Eintragung ſich nicht qualificiret.
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Wird hingegen das Ableben des vorigen
Beſitzers nachgewieſen, und die Berich—
tigung der von den Erben zu entrichtenden
Stempel-Jurium wird nicht durch Pro
buction des Original-Erbreceſſes deciret,
ſo muß die Eintragung ſo lange verwei—
gert werden, bis der Edietmaßige Stem
pelbogen herbey geſchaffet worden.

Wenn bey einem erkauften Grundſtucke

in Contract die Tradition nicht als geſche—
hen bemerket worden, ſo muß monirt wer—
den, daß die erfolgte Tradition nachge—
wieſen werden muſſe.

Bevor nun der Titulus poſſeſſionis
eines neuen Beſitzers berichtiget worden,
darf weder auf deſſen Anſuchen noch auf
Anhalten derjenigen, welchen er dingliche

Rechte an dem Grundſtucke conſtituiret
hat, eine Eintragung erfolgen, ſondern die
zu dieſem Behuf eingereichte Verſchreibun

gen muſſen nach Vorſchrift des Reſcripts
vom 12. Julii 1767 ad punct. io. No. ſo.
der EdictenSammlung de 1767. den
Producenten mit der Anweiſung zuruck—
gegeben werden, zuforderſt die Berichti—
gung des tituli poſſeſſionis zu bewurken,
und hiernachſt das angebrachte Eintra—
gungsgeſuch anderweitig zu wiederholen,
wobey jederzeit, wenn es auf die Gewin
nung der Prioritat ankonmt, die Bedeu—
tung hinzuzufugen iſt, daß die Beſtim—
mung des Vorzugsrechts nur nach dem

Zeitpuncte erfolgen konne, da das Ein
tragungsgeſuch, nach berichtigtem titulo
poſſeſſionis werde wiederholet werden.

K. is.
So wie dor Berichtigung pes tituli

poſſeſſionis keine Eintragung einer
Schuldverſchreibung geſtattet werden darf,
ſo muß auch ſolche, ohnetrachtet titulus
poſſeſſionis berichtiget worden alsdenn
verweigert werden, wenn ſich bey dieſer
Berichtiqung des tituli ergeben hat, daß
dem Beſttzer die Befugniß das Grundſtuck,

mit Schulden zu belaſten, nicht zuſtehe.
Wenn daher z. E. dieſe Befugniß dem
Beſitzer durch einen Familtenvertrag oder
Fideicomtmiſs ganzlich genommen wor
den, oder wenn ſolche wegen eines ſubſi—
ſtirenden Kehns dexus nur nach eingehol

tem Conſens des Lehnsherrn oder derkehns
vettern auf eine zu Recht beſtandige Art

ge—
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geſchehen kann, dieſe Conſenſe aber erman
geln, ſo muß die Eintragung verweigert

werden.Sollte der Glaubiger um deswillen auf
die Eintragung dringen, weil der Beſitzer
ihm doch die Fruchte des Grundſtucks auf

Lebenslang, und in Fallen, wo deſſen
Kinder, wenn ſie ihn beerben wollen, auch
deſſen Facta praſtiren muſſen, auf ſo lange
Zeit, als das Grundſtuck in den. Handen

ſeiner Deſcendenten befindlich ſeyn werde,
verpfanden konne, ſo muß, damit niemand

durch Ceſſion oder Verpfandung ſolcher nur
eine Zeitlang Sicherheit gewahrenden Do
eumente gefahrdet werden konne, aus
drucklich in der Eintragungsnote bemerkt
werden, weshalb die Subſtanz des Grund
ſtucks nicht habe verpfandet werden kon—
nen, und in welcher Maaße blos eine Ver—
pfandung der Fruchte deſſelben erfolgt ſey.

Sollten Unterofficiers und Soldaten
oder deren Ehefrauen die ihnen zugehorige
Grundpſtucke mit Schulden belaſten wollen,
ſo muß nach den Circularien vom 13. Julii
und 27. Decemb. 1775. No. 36. 61. der
Edicten-Sammlung de 1776. die Ein
tragung nicht eher erfolgen, bis der Con
ſens des Chefs oder Commandeurs beyhge—
bracht worden; welcher Beybringung des
Conſenſes es jedoch nach der Deelaration
vom i0. Auguſt, 1778 nicht bedarf, wenn
Officiers auf die ihnen zuſtehende Grund
ſtucke hypothecariſche Schulden rontrahi

ren wollen.

ö. ig.
Wenn die Krieges und Domainencam

mern, nach der durch das Cireulare vom
z1. Marz 1772 erhaltenen Anweiſung
den Gerichten anzeigen, daß der Beiſitzer

eines Grundſtucks, als Caſſenrendant,
Caſſenadminiſtrator oder Caſſenbedienter
in Konigliche Dienſte getreten, oder eine
Konigliche Pachtung ubernommen habe,
ſo muſſen die Gerichte nach Vorſchrift des
Reſeripts vom 13. April i772. No. 25.
der Edicten-Sammlung de 1772. wenn
die Anzeige der Cammer einen Caſſenbe
dienten betrift, allen deſſen bis dahin ein
getragenen Glaubigern die von ihrem
Schuldner eingegangene Verbindung mit
der Anzeige bekannt machen, daß der etwa
aus der Caſſenverwaltung entſpringenden
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Schuld das Vorzugsrecht vor allen, auch
vor ubernommener Caſſenbeoienung auf
dem Grundſtuck radicirten Forderungen
zuſtehe.

Betrift hingegen die Anzeige einen Be—

amten oder Pachter, ſo darf ſolche nur
den nach der Zeit des geſchloſſenen Pacht—
contracts etwa eingetragenen Glaubigern,
mit der Anzeige bekannt gemacht werden,
daß die aus der Pacht erwachſende Schuld
allen nach geſchloſſenen Pachtcontract ein—

getragenen Forderungen vorgehe.
Zu gleicher Zeit, da dieſe Bekanntma—

chung verfugt wird, muſſen die Anzeigen
der Cammer unter dem Praſentato, als
ſie eingelaufen, in die Hypothekenbucher
gehdrigen Orts mit der ausdrucklichen Ver
merkung des obgedachten Edictmaßigen
Erfolgs, eingetragen und ebenermaaßen
allen hiernachſt auszufertigenden Hypothe—

ken, und RecognitionsScheinen inſeriret
werden.

ſß. 14.
Wenn die geſchehene Verpfandung ei—

ner eingetragenen Schuldforderung zur
Eintragung angezeigt wird, ſo muſſen die
Gerichte dahin ſehen, ob auch nach Vor
ſchrift des Reſcripts vom 8. Decemb. 1762
No. 49. der EbietenSammlüng de 176
die uber die Sthuldforderung ſprechende
Documente demjenigen eingehandigt wor
den; welchem ſolche verpfandet werden
ſollen. Findet der Eigenthumer des Do—
cuments um deswillen, weil ſolches uber
eine den Pfandſchilling uberſteigende Sunt
me ausgeſtellet iſt, oder aus andern Grun
den bedenklich, das Driginal-Document
demjenigen, dem ſolches verpfandet wer—
den ſoll, einzuhandigen, ſo muß ſolches beh
den Gerichten, welche das Hypdtbekenbuch
fuhren;, deponiret, und jederzeit ſo wohl
unter dem Verpfandungs-Jnſtrument,
als im Hypothekenbuche vermerkt werden,
ob das Hauptdocument dem Pfandinhaber
eingehandigt, oder gerichtlich deponiret
worden, indem, wenn keines von beyden
geſchehen, die Verpfandung dem Pfand
Jnhaber keine Sicherheit gewahren wurde.

4. is.
Jn Anſehung der Vormundſchaften

muſſen die Gerichte dahin ſehen, daß wenn

Os Vater
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Vater das Muttergut ihrer Kinder in
Handen behalten, und Grundſtucke beſi—
tzen, ſolches darauf nach Vorſchrift des
Reſcripts vom 20. Marz 1757. No. 37.
der Edicten-Sammlung de 1756. ingros
ſiret werde. Ferner muſſen die Gerichte,
da nach dem Circulari vom 16. Sept.
1770. No. 67. der Edicten-Sammlung
de 1770 dafur geſorgt werden ſoll, daß
durch Eintragung der Vormundſchaften,
die Vormunder nicht außer Credit geſetzt
werden, dahin bedacht ſeyn, daß dieſe ge—

ſetzliche Vorſchrift befolgt werde. Es
muß daher eine Vormundſchaft niemals
unbeſtimmt eingetragen, ſondern nach Be—

ſchaffenheit der vormundſchaftlichen Ad—
miniſtration, und der Summe welche dem
Vormunde in Handen gelaſſen werden muß,
ein gewiſſes Quantum zur Eintragung be
ſtimmt werden, und wenn dieſes auf Land
guter eingetragen wird, dem Vormunde
jederzeit die Halfte des ungezweifelten, und

von ihm allenfalls nachzuweiſenden Werths
des Guts frey bleiben, dergeſtalt, daß
wenn außer dem Vormundſchaftsquanto
die Halfte des Guts durch Schulden noch
nicht erſchopft iſt, und der Vormund in
der Folge zu ſeinen eigenen Bedurfniſſen
Geld aufnimmt, die vorhero eingetragene
Vormundſchaft einem ſolchen Anlehn bis
zur Halfte des ungezweifelten Werths des
Gruudſtucks nachſtehen muß.

Dieſe geſetzliche Beſtinmung muß von
den Gerichten jederzeit bey Eintragung
der Vormundſchaften im Hypotheken
Buche vermerkt und den Hypotheken—
Scheinen inſeriret werden.

g. 16.
Wenn eine ſonſt zur Eintragung qua

lifieirte Forderung um deswillen noch
nicht eingetragen werden kann, weil ſie
noch ſub lite befangen iſt, ſo ſtehet deren

Jnhaber frey, darum zu bitten, daß bis
zur ausgemachten Sache nichts auf des
Schuldeners Grundſtucken zum Prajuditz
ſeiner Forderung eingetragen werde, wel—
che Proteſtation ſodann die Gerichte ſo
wohl dem Hypotheken-Buche, als den
hiernachſt daraus zu ertheilenden Hypo
theken· Scheinen inſeriren muſſen. Eine
ſolche Proteſtation kann jedoch wie bereits
im Reſeripte vom 29 April 1776. No. 18.
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der Edicten-Sammlung de 1776 verſehen
iſt, wegen Perſonal-Forderungen, es mo—
gen ſolche ſtreitig oder liquide ſeyn, nie

geſtattet werden, da durch ſelbige einer
ſonſt mit keinem dinglichen Rechte verſe—

henen Forderung ein ſolches Recht nicht
erworben werden kann. Wenn nun die
Eintragung einer Proteſtation erfolgt, ſo
erhalt zwar der proteſtirende Glaubiger da
durch nicht das Recht einer eingetragenen
Hypothek, es wird auch dadurch den Ge—

richten die Macht nicht benommen, auch
nach der Proteſtation andere hypothekari—
ſche Forderungen, auf des Schuldners
Grundſtucke einzutragen, wenn nur die
Jnhaber der nachhero einzutragenden Obli—
gationen von der eingelegten Proteſtation
durch den Hypotheken-Schein Nachricht

erhalten haben. Es wird aber ihre er
langte Eintragung in' Anſehung des die
Proteſtation einlegenden Glaubigers,
wenn derſelbe ſeine Forderung ad liqui—
dum bringet, dergeſtalt angeſehen, als
wenn ſie gar nicht geſchehen ware, und ſte

muſſen der Forderung weshalb proteſtiret
worden, nachſtehen.

J. 17.
So wie nach vorſtehenden ſ. ſ. beh al

len Arten der Eintragung mit der große—
ſten Vorſicht zu Werke gegangen werden

muß, ſo iſt auch bey den Loſchungen mit
gleicher Sorgfalt zu verfahren. Dieſe
ſetzen jederzeit zum voraus, daß das Ori
ginal. Doeument, und wenn nach den aus
dem Hypotheken-Buche erſichtlichen An
notationen mehrere mit der Eintragungs
Note verſehene Ausfertigungen oder vidi
mirte Abſchriften vorhanden ſind, dieſe
ſammtlich nebſt den ausgefertigten Reco—

gnitions-Scheinen zur Loſchung reprodu
ciret werden. Wenn daher der Eigenthu—
mer eines zu loſchenden Documents, es
mag ſolches ein Original, oder eine mit
der Eintragungs. Note verſehene vidimirte
Abſchrift ſeyn, ſothanes Document ver—
lohren zu haben, vorſchutzt, ſo kann auf
ein ſolches Vorgeben die Loſchung nicht
eher geſtattet werden, bis alle diejenige,
welche im Hypotheken Buche wegen des
zu loſchenden Documents, als Glaubiger,
Ceßionarien oder Pfandsinhaber eingetra
gen ſind, per patentum ad domum,

und
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und die etwanige unbekannte Jntereſſen—
ten, durch offentlich anzuſchlagende, und
den Jntelligenzblattern der Provinz zu in—
ſerirende einen 12 wochentlichen Zeitraum
enthaltende Proclamata edictalis cita-
tionis vorgeladen, und falls ſich niemand
meldet, ein richterliches Pracluſiv. Erkennt—
niß abgefaſſet worden, und dieſes die
Rechtskraft erhalten hat.

J. 18.
Da es in Concurs- und Liquidations

Proceſſen dem Kaufer des Grundſtucks
nicht allezeit moglich iſt, die Original—
Schuld-Verſchreibungen zur Edchung zu
reprodueiren, weil diejenige Glaubiger,
welche bey dem Kauf-Pretio ausfallen;
aus ihren Verſchreibungen annoch kunftig
den etwa zu beſſerem Vermogen gekom—
menen Schuldner belangen, oder ſirch an
andere Guter des Schuldners, woruber
noch kein Liquidations-Proceß erofnet
worden, halten konnen, ſo iſt es in die—

ſen Fallen, wenn der Verkauf des Grund
ſtucks gerichtlich geſchehen iſt, nach dem
Reſeripte vom 1m Julii 1771, No. Si.
der Edicten-Sammlung de 1771 hinlang
lich, wenn der Kaufer den Adjudications—
Beſcheid und die Quittung uber die depo—
nirte Kaufgelder produciret, ohne daß es
wie bey einem außergerichtlichen Verkauf
geſchehen muß, zuforderſt einer beſonde—
ren Edietal-Citation und Abfaſſung der
Pracluſions. und Claßifications Sentenz
bedarf, ſondern es muß, wenn nur obge—
dachtermaaßen die Depoſition des Kaufgel—
des dociret worden, mit derkoſchungder ein

getragenen Hypothequen verfahren werden.
Damit aber auch in der Zwiſchenzeit,

bis der Kaufer dieſe Loſchung bewurken
laſſet, niemand durch Ceßion oder Ver—
pfandung ſolcher Obligationen gefahrdet
werde, welche wegen Unzulanglichkeit der
Maſſe nicht bezahlt werden konnen, ſo iſt
nicht allein bereits im ſ. 2. verſehen, daß die

Gerichte, welche uber das Vermogen oder
den Nachlaß eines Gutsbeſitzers Concurs er
dfnen, die Concurs-Erofnung im Hypothe

ken Buche verzeichnen laſſen ſollen, um da
durch jedermann zu warnen, nicht etwa For
derungen zu acquiriren, welche der Gefahr
eines Ausfalls ausgeſetzt ſind: ſondern es
muſſen auch die Gerichte, ſo bald ſie uber
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ein ſolches Grundſtuck einen Abjudica—
tions-Beſcheid abfaſſen, ex oluio die
Verfugung treffen, daß unverzuglich im
Hypotheken-Buche, in dem der Beſtim—
mung des Werths gewidmeten Abſchnitte,
nachrichtlich verzeichnet werde, daß, zu
welcher Zeit, und fur welchen Preiß das
Grundſtuck adjudiciret worden, welche
Bemerkung a'sbenn allen auszufertigen—
den Hypotheken- und Recognitions Echei

nen einverleibt werden muß, damit man
den Ueberſchlag machen konne, welcher
Forderung die Gefahr des Ausfalls drohe.

J. 19.
Wenn eine Loſchung erfolgt, muſſen

die zu dieſem Behuf producirte Documente,

zur Verhutung des Mißbrauchs, ſo wohl
am Eingange, als am Schlus durchichnit—
ten werden, und zugleich iſt die wurklich

erfolgte koſchung darauf zu notiren. Soll
te ein zur Loſchung produeirtes Document
nicht bloß zum Beweiſe der getilgten For—
derung dienen, ſondern noch andere Ge—
rechtſame enthalten, und um deswillen
nicht durchſchnitten werden konnen, ſo
muß jederzeit nicht allein hinter dem Do
cumente ausfuhrlich regiſtrirt werden, wel—
che darinn enthaltene Forderung geloſcht
worden, ſondern auch bey derjenigen
Stelle des Documents, welche von der

geloſchten Forderung handelt, ein kurzer
Renvoi oder Verweiſung auf die uber die
koſchung hinter dem Documente aufge—
nommene Regiſtratur verzeichnet werden.
Ein gleiches muß alsdenn geſchehen,
wenn auf eine abſchlaglich erfolgte Zah—
lung ein Theil der eingetragenen Forde
rung geloſcht werden ſoll.

Werden die hinter einem eingetrage—

nen Documente verzeichnete Vermerke und

Regiſtraturen durch anderweitige in der
Folge vorfallende Veranderungen entkraf—
tet, oder zum Theil abgeandert, ſo dur—
fen ſolche zur Verhutung der ſonſt beſorg
lichen Jrrungen nicht durchſtrichen wer—
den, ſondern es muſſen nur diejenigen
Stellen, welche durch nachfolgende Anno
tationen vder Regiſtraturen abgrandert
worden, zur geſchwinden Einſicht am
Rande mit einem Striche eingeſchloſſen
werden; neben welchem die Worte zu ver—
zeichnen ſind:

ubge;
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abgeandert durch die Regiſtratur vom...

Solte eine hinter einem eingetragenen
Documente verzeichnete Annotation von
den Jntereſſenten durchſtrichen ſeyn, ſo
muſſen die Gerichte, wenn ihnen ein ſol-
ches Document praſentiret wird, unh
der Jnhalt der Annotation annoch erſicht—

lich iſt, auf eben die Art verfahren, wie
im q. 10. auf den Fall verſehen iſt, wenn
der Producent behauptet, daß eine hinter
dem Documente befindliche Annotation
unverbindlich ſey. Jſt hingegen eine ſol—
che Annotation dadurch, daß man ſie durch
ſtrichen, oder daß man einen angehefte
ten Bogen vom Documente getrennet,
unleſerlich geworden, ſo muß, bevor eine

koſchung erfolgen kann, zur Mortifica
eines ſolchen Documents, auf die im g. 17.
vorgeſchriebene Art, geſchritten werden.

g. 26.
Damit auch keine Loſchung zur Unge

buhr erfolge, muſſen keine andere, als ge
richtlich recognoſcirte Quittungen zu die
ſem Behuf angenommen werden, und
auch bey dieſen iſt darauf zu ſehen, ob
auch derjenige, welcher die Quittung aus
geſtellet hat, zur Empfangnehmung des
ausgezahlten Geldes berechtigt geweſen.
Wenn daher ein Vormund oder Curator
die Quittung ertheilet hat, muß die Ein
willigung des ihm vorgeſetzten vormund—
ſchaftlichen Collegii erfordert werden.
Wenn eine Ehefrau uher Dotal oder Pa-
raphernal. Gelder quittiret hat, muß die

Einwilligung des Ehemannes, und wenn
dieſer uber Gelder quittiret hat, von wel
chen nicht dociret iſt, daß ſie ihm in do—
tem inferiret worden, die Einwilligung
der Ehefrau erfordert werden.

Wenn ein Prediger uber Gelder quit—

tiret hat, welche einer Kirche gehoren;
muß die Einwilligung des Patroni und
der Kirchenvorſteher, oder die Aucto—
riſation des Conſiſtorii vor der Loſchung
verlangt werden. Wenn der Glaubiger,
auf welchen die Obligation lautet, nicht
mehr am Leben iſt, und der Schuldner
auf die von deſſen Erben erhobene Klage
condemniret worden, Zahlung zu leiſten;
ſo iſt nach Anleitung des Circularis vom
11 December 1769 und des ſich darauf
grundenden Reſcripts vom 5 April 1770
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No. 32 de 1770 zur Legitimation der
quittirenden Erben hinreichend, wenn die—
ſe nur das Erkenntniß, wodurch feſtge—
ſetzet worden, daß ihnen die Zahlung ge
leiſtet werden ſolle, in forma prohante
und mit dem gerichtlichen Atteſte, daß
ſolches rechtskraftig geworden, beybrin—
gen. Außer dieſem Falle muß der Schulld—
ner durch eine gerichtlich vidimirte Ab—
ſchrift, des von dem verſtorbenen Glau—
biger hinterlaſſenen Teſtaments, oder des
von den Erben unter ſich errichteten Erb—
Receſſes, oder durch ein Certificat der
Gerichte des Orts, wo der Verſtorbene
wohnhaft geweſen, glaubhaft nachweiſen,
daß außer den quittirenden Perſonen der
Verſtorbene keine mehrere Erben hinter—

laſſen habe.Wenn eingetragene Vormundſchaften
geloſcht werden ſollen, muß wenn der
Pflegbefohlne annoch minderjahrig, ein
Atteſt des Gerichts, unter deſſen Ober—
Vormundſchaftlichen Aufſicht derſelbe ſte—
het, dahin beygebracht werden, daß der
Vormund der Vormundſchaft entlaſſen,
und dieſerhalb nichts ſchuldig geblieben ſeh.
Hat hingegen der Pflegbefohlne ſeine Voll
jahrigkeit erreicht, und es wird ſolches
glaubhaft nachgewieſen, ſo iſt deſſen Quit
tung und Einwilligung in die Loſchung
hinreichend.

Wenneine Eaution geloſcht werden ſoil,

muß nicht allein die Cautions-Notul, nebſt
dem RecognitionsScheine uber deren Ein
tragung, ſondern auch die gerichtliche De

claration desjenigen, zu deſſen Sicherheit
die Caution beſtellet geweſen, dahin bey

gebracht werden, daß derſelbe in die Lo—
ſchung conſentire. Wenn ein Agnations
Recht geloſchet werden ſoll, und es iſt
durch einen Todten. Schein das Abſterben
des Agnaten dociret, nicht aber zugleich
glaubhaft nachgewieſen, daß er ohne Suc—
ceßionsfahige Leibes-Erben verſtorben ſey;,
ſo kann die Koſchung des Agnations. Rechts
nicht erfolgen, ſondern es muß im Hypo/
thekenBuche vermerkt werden

daß zwar das Ableben des Agnaten

nachgewieſen aber noch nicht dociret
ſey, ob derſelbe ohne Sueceßions—
fahige Leibes. Erben verſtorben ſey.

Wenn



1387
Wenn ein Familien Fidei-Commiſs

geloſcht werden ſoll, muß die Einwilli—
gung aller noch lebenden Deſcendenten des
primi conſtituentis, und wenn darun
ter Minderjahrige befindlich ſind, die Ein
willigung ihrer Vormunder und der ihnen
vorgeſetzten vormumdſchaftlichen Collegio
rum beygebracht werden. Dieſe letztere

iſt auch in dem Falle erforderlich, wenn
die Vater der Minderjahrigen conſentiret
haben, daher jederzeit dociret werden muß,

daß die Conſentirende keine eheliche Leibes—
Erben haben, indem ſonſt dieſen Curato—
res beſtellet und deren Einwilligung nach
eingehohlter Genehmigung der vormund
ſchaftlichen Collegiorum erfordert werden
muß. Sind unter denjenigen, die conſenti
ret haben, einige verheyrathet, ſo iſt es
nach der angenommenen Meinnng der
Rechtslehrer, welche behaupten, daß den
Naſcituris ihre Gerechtſame durch die Ein
willigung der Eltern nicht genommen wer—
den konnen, am ſicherſten, die Loſchung
ſo lange zu verſchieben, bis nach dem Ta—

ge, da die Aufhebung des Fidei-Com-
miſſes erfolgt iſt, ein ſolcher Zeit- Raum
verſtrichen, daß man nicht mehr befurch-
ten durfe, die Zahl derjenigen, in deren
Nahmen der Conſens ertheilt werden muſt
ſen, konne durch die Geburt eines zur
Zeit der Auf hebung des Fideicommilſſes
bereits concipirten Kindes vermehrt wer—
den.

g. 21.

Wenn in Stadten einem Hauſe die
Gerechtigkeit eine gewiſſe burgerliche Nah
rung zu treiben anklebt, und ohne demſel—

ben nicht exercirt, oder auf andere trans—
feriret werden kann, ſo muß nach Anlei
tung des Reſcripts vom aten Julii 1771
No. 44. der Edicten, Sammlung de

1771 dieſe Gerechtigkeit bey dem Hauſe
unter deſſen Pertinenzien vermerkt wer—
den, und die auf dem Hauſe erfolgende
Eintragungen afficiren auch dieſe Gerech—
tigkeit. So viel hingegen diejenige Ge—
rechtigkeiten und Privilegia realia betrifft,

welche nicht auf Hauſern haften, wegen
ihrer firirten Anzahl aber einen gewiſſen
Werth haben, und dahero beſonders alie
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nirt, auch in Sterbefallen taxirt und
ſubhaſtiret werden konnen, als Barbier
und Bade-Stuben, Apotheken, Buch—
druckereyen, Buchhandlungen ec. iſt es
nach dem obgedachten Reſcripte den Ge—
richten erlaubt, daruber auf eben die Art
wie uber unbewegliche Grundſtucke Hypo
theken-Bucher zu fuhren, jedoch mit der
ausdrucklichen Maaßgabe, daß ehe und
bevor eine darauf verſicherte hypothekari—

„ſche Schuld-Verſchreibung eingetragen
wird, der Beſitzer angehalten werden
muſſe, ſeine uber dem Privilegio ſprechen
de Documente zur Verhutung aller Unter
ſchleife bey dem Hypotheken.Buche gericht
lich zu deponiren.

g. 22.

Wenn die Jurisdicetion uber ein Grund—

ſtuck zwiſcheu zween Grrichten ſtreitig iſt,
muſſen die ſtreitende Gerichte ſolches der

Realerung zur Entſcheidung anzeigen,
inzwiſchen konnen ſie aber beyde die Hypo

theken-Bucher uber das ſtreitige Grund—
ſtuck jedoch in der Maaße fortfuhren, daß
in allen Hypotheken. und Recognitions—
Scheinen des Jurisdictions-Streits Mel
dung geſchehe; und keine Eintragung oder
koſchung von dem einem Gerichte verfu—
get werbe, ohne dem andern Gerichte die
producirte Documente zur gleichmaßigen

Eintragung oder Loſchung ex oſſicio zu
communiciren.

g. 23.
Wenn ein Grundſtuck durch Verkauf

Tauſch oder auf andere rechtliche Art aus
einer Jurisdiction in die andere uberge—
het, ſo darf fur daſſelbe bey dem Gerichte,
welches nunmehro die Real-Jurisdiction
daruber erhalt, nicht eher ein Hypotheken—
Buch errichtet werden, bis durch einen
HypothekenSchein des Gerichts, worun
ter das Grundſtuck bis dahin geſtanden,
nachgewieſen iſt, daß daſelbſt die in Anſe—

hung der Jurisdiction vorgefallene Ver—
anderung im Hypotheken-Buche notiret
worden, und zugleich ſammtliche in den
Beylage-Acten enthaltene Documente,
Protocolle und Eingaben, in beglaubter

V Ab
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Abſchrift beygebracht ſind. Wenn dieſes
geſchehen iſt, muß das neue Hypotheken—
Buch nach Anleitung des Hypotheken—
Scheins angelegt werden, und es darf
ſich alsdenn das Gericht deſſen Jurisdi—
ction das Grundſtuck entzogen wordemn,
keiner weitern Eintragungen oder Loſchun
gen anmaaßen.

Die in dieſer Special-Anweiſung ent
haltene Vorſchriften, haben ſamtliche
Weſt-Preußiſche Gerichte, in allen vor
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kommenden Fallen, auf das genaueſte zu
beobachten, und liegt der Regierung ob,
ihr beſtandiges Augenmerk dahin zu rich—
ten, daß denſelben uberall ſchuldige Folge
geleiſtet werde. Berlin, den z1 Deremb.

1778. (LS)).
Auf Sr. Konigl. Majeſtat allergnadig-

ſten Special-BVeſehl.

b. Furſt.
Iuuti ueò9—

44ti 2 4 21
tan—

 e—
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A

Formular einer Schuldverſchreibung, ſo wie ſolche nach Verſchie
denheit der Falle einzurichten iſt;

J

1. Wenn eine Manneperſon, fůr fich allein, eine Schuldverſchreibung, uber ein Anlehn
in Friedrichsd'or, ausſtellet, und die Zintragung derſelben im Hypothekenbuche

verſpricht.

2. Wenn eine Fraujenvperſon, ſo keinen Ehemann hat, fur ſich allein, eine Schuld
verſchreibung ausſtellet.

z. Wenn eine Ehefrau fur ſich allein eine Schuldverſchreibung ausſtellet.

4. Wenn zwey Mannsperſonen correaliter eine Schuldverſchreibung augsſtellen.

J. Wenn eine Mannsperſon, und eine Frauensperſon, ſo keinen Ehemann hat, cor
realiter eine Schuldverſchreibung ausſtellen.

s. Wenn eine Mannsperſon, und eine Ehefrau eines Anderen correaliter eine Schuld
verſchreibung ausſtellen.

ĩ5

7. Wenn ein Ehemann nebſt ſeiner Ehefrau correaliter eine Schulbverſchreibung aus

ſtellen.

b. Wenn zwey Frauenoperſonen, ſo keine Ehemanner haben, correaliter eine Schuld

verſchreibung ausſtellen.

3. Wenn eine Ehefrau, und eine Frauensperſon ſo keinen Ehemann hat, correali
ter eine Schuldverſchreibung ausſtellen.

10. Wenn zwey Ehefrauen correaliter eine Schuldderſchteibung ausſtellen.

11. Wenn die Schuldverſchreibung uber ein Anlehn in Courant auegeſtellet wird.

Das. Wenn in der Schuldverſchreibung dem Glaubiger nur die Freyheit verſtattet wird,
das Anlehn im Hypothekenbuch eintragen zu laſſen

Pa Jm
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(a) Jm aten und gten Falle

Endesunterſchriebene N. N in Beiſtand und unter Genehmigung uſ ge
richtlich beſtellten ut?n N. N. drndt. und uctnt. hiemit, daß Zir

Jm zten und roten Falle.
Je Endesunterſchriebene N. N. in Beiſtand unter Genehmigung ſowohl Felne SennsW. N. als ditnt: gerichtlich beſtellten Ziet. N. N. hni. und tutintn biemit, daß Zů

Jm aten Falle.
Wir Endesunterſchriebene N. N. urkunden und bekennen hiemit, daß uns

Jm gten und 7ten Falle.
Wir Endesunterſchriebene, ich der N. N. und ich die N. W. in Bejſtand und unter
Genehmigung meines gerichtlich beſtellten Curatoris N. N. urkunden und bekennen

hiermit, daß uns

Jm sten Falle.
Wir Endesunterſchriebene, ich der N. N. und ich die N. N. in Beiſtand und unter
Geuiehmigung meines gerichtlich beſtellten Curatoris N. N. urkunden und bekennen

hiermit, daß uns
Jm gten Falle.Wir Eudesunterſcheiebene; ich die vetehellchte V. W. in Beiſtand und unter Geneh

migung ſo wohl meines Ehemannes N. N. als meines gerichtlich beſtellten Curatoris
N V. und ich die N. N. in Beiſtand und unter Genehmigung meines gerichtlich
beſtellten Curatoris N. N. urkunden und bekennen hiermit, daß uns

(b) Jm aten bis ioten Falle.
Unſer “ü

(e) Jm titen Lalle 4

ausgemuntzten Courant, wovon die ganze, halbe und viertel Reichsthaler reſp, 14
28 und 56 Stuck, und die Acht-Vier-e und Zwey-Groſchen: Stucke reſpective 42.
84 und 168 Stuck eine Mark ſein Silber in ſich enthalten.

(d) Jm aten bis ioten Falle.
Wir

(e) Jm aten bis ioten Lalle.
haben

(k) Jm aten bis ioten Falle.

Wir quittiren
(g) Jm aten bis ioten Falle.

uns

(h) Jn aten bis ioten Lalle.
unſeren

(i) Jm aten bis 2oten Falle
verpflichten uns auch hiermit iner fur beyde, und beyde fur rn, und alſo d. ſar
fur die ganze Summe, mit Begebung der Rechtswohlthat, daß In nicht meiter als

fur ſir Antheil, auch nicht eher als bis dir zut zuvor ſn Antheils halber autgeklagt
worden, zur Zahlung der ganzen Summe verbunden ſeh, dun

(x) Jm aten bis roten Falle
ſetzen wir dlern alle unſere

(1) Jm aten bis ioten Lalle
(addatur die Bemerkung: Ob die verpfandete Grundſtucke beyden oder nur einem
der Schuldner, und letzterenfalls welchem derſelben eigenthumlich gehoren.)

Jumu



1395 Verordnungen von 1778. No. 45. 1396
Jm tten Fall.

(a) Jch Endeounterſchriebener

(inſeratur der vollſtandige Nahmen, Stand, Characrter und Wohnort des

Schuldners)

urkunde und bekenne hiermit, daß mir am unten geſetzten Dato, d

(inſeratur der vollſtandige Nahme, Stand, Character und Wohnort
des Glaubigerse

der Glaubigerin

auf (b) mein bittliches Anſuchen Rthlr.

ſchreibe ReichsthalerCapital, in guten vollwichtigen, nach dem durch das MunzEdict vom 29. Marz 1764.

wieder hergeſtellten Munzfuße (e) zu 21 Karath 9 Gran ausgemunzten Frie

drichsd'or, deren 35 Stuck eine Mark Collniſchen Gewichts wiegen, das Stuck
zu 5 Rthlr. gerechnet, baar geliehen und vorgeſtrecket (d) ich auch ſolſche Rthlr.

von Jr in beſagter Munzſorte baar und in einer unzertrennten Summe ausgezahle erhal—

ten (e) habe.

(OH Jch auittire daher nicht nur agunderntn uber den richtigen Empſang dieſes
(8) mir ausgezahlten Capitals mit Verzicht des Einwandes des nicht gezahlten, oder nicht
in (h) meinen Nutzen verwendeten Geldes, ſondern (i) verpflichte mich auch hiemit,
unr gecteten „oder ſonſt getreuem Jnhaber dieſer Schuldverſchreibung, ſothanes Ca

pital von Dato an mit ſchrelbe pro Cento mithin jahrlich mit
iJn den Munzſorten des Capitals richtig zu verzinſen, ſothane Zinſen verab

redetermaaßen

(inſeratur in welchen Terminen die Zinſen zu' zahlen, und wenn Glaubiger und

5

Schuldner nicht an einein Orte wohnhaft, welchergeſtalt und auf weſſen
ull

Koſten die Ueberſendung der Zinfen erfolgen ſolle)

abzutragen, auch das Capital ſelbſt ncah ſcchreib waonat-
licher Loßkundigung, welche beyden Theilen freyſtehet, in der empfangenen Munzſorte in

einer unzertrenneten Summe

(inſeratur der Ort wo die Wiederbezahlung geſchehen ſoll)

wieder zu bezahlen und abzuſuhren.

Damit auch mehr rhritehnr gunnnn. der Bezahlung halber geſichert ſeyn mogen, ſo

(h) ſetze ich dullenn alle meine gegenwartige und zukunftige Haabe und Guther, ausſte:

hende Schulden und Actiones, nichts uberall davon ausgeſchloſſen, inſonderheit aber

(inſeratur die genaue Benennung der zur Hypothees ſpeciali verſchriebenen

Grundſtucke (1)

zu einem wahren gerichtlichen Unterpfande dergeſtalt ein, daß di rn guntzin., auf den

P3 (n) Jm
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(m) Jm aten bis i1oten Falle

unſers

unſerer

ſn) Jm aten bis ioten Falle
begeben Wir uns

(o) Jm zten und gten Falle
Jnsbeſondere itzrn ie Endesunterſchriebene N. N. hlerdurch der dem welblichen Ge
ſchlechte zu gute geordneten Rechtswohlthat, nach welcher eine Frauensperſon eine
fremde Schuld, wenn ſie ſich gleich dafur als Selbſt-Schuldnerin verſchrieben hat,
zu bezahlen nicht gehalten iſt, nachdem Z. derſelben vorhero wohl verſtandigt und
erinnert worden.

Jm s6ten und ioten Kalle
Jusbeſondere in Endesunterſchriebene N. N. hierdurch den dem weiblichen Ge
ſchlechte zu gute geordneren Rechtswohlthaten, nach welchen eine Frauensperſon eint
fremde Schuld, wenn ſie ſich gleich dafur als Selbſtſchuldnerin verſchrieben hat, zu
bezahlen nicht gehalten iſt; imgleichen der Dispoſition des Preußiſchen Landrechts
Lib. IV. Tit. XV. Art. VI. G. 2. nach welcher der Verburaung einer Eheſrau ihte
Eheſteuer, ziemliche Kleider und Kleinodien nicht unterworfen ſeyn ſollen, nachdem
Jle dieſer Rechtswohlthaten vorhero wohl erinnert und verſtandigt worden.

Jm dten FalleJnebeſondere entſage ich Endenunterſchriebene N. N. hierdurch den dem weiblichen

weiblichen /Geſchlechte  zu gute geordneten Gerechtigkeiben, nach welchen eine Frauens
perſon eine fremde Schuld, wenn ſie ſich gleich daſur als Selbſtſchuldnerin verſchrieben
hat, zu bezahlen nicht gehalten iſt, und eine Ehefrau fur ihren Ehemann ſich rechts
beſtandiger Weiſe nicht verburgen kann, oder wenigſtens in Gefolge der Dispoſition
des Preußiſchen Landrechts Lib. IV. Tit. XV. Art. VI. ſ. 2. einer ſolchen Verbur—
gung einer Ehefrau ihre Eheſteuer, ziemliche Kleider und Kleinodien nicht unterwor—
fen ſeyn ſollen, nachdem ich dieſer, Rechtswohlthaten vorhero wohl erinnert und ver
ſtandigt worden, ſo wahr mir Gott helſen ſoll, durch Jeſum Chriſtum rc. ac.

Jm gten Falle
Jnsbeſondere entſagen Wir hierdurth der dem weiblichen Geſchlechte zu gute geordneten
Rechtswohlthat, nach welcher eine Frauensperſon rine fremde Schuld, wenn Sie
ſich gleich als Selbſtſchuldnerin daſur verſchrieben hat, zu bezahlen nicht gehalten iſt,
wie denn auch ich Endesunterſchriebene die verehelichte N. N, mich der im Preußi
ſchen Landrechte Lib. IV. Tit. XV. Art. VI, ſ. 2. verliehenen Rechtswohlthat begebe,
nach welcher der. Verburgung einer Ehefrau ihre Eheſteuer, ziemliche Kleider und
Kleinodien nicht unterworfen ſeyn ſollen, nachdem Wir dieſer Rechtswohlthaten vor
hero wohl erinnert und verſtaundigt worden.

(p) Jm aten bis ioten Lalle
n

wir(q) Jm aten bis i9ten Falle
thun

(r) Jm aten bis ioten Falle
wollen

(s) Jm aten bis icten Falle.
uns

(t) Jm aten bis ioten Falle
wollen wir

(u) Jm ieten Falle
Anlehns dim vorrn gndunn freye Macht und Befugniß erthellen, ſo bald Jnes fur
qut findet, ſoiches bey: (inſeratur der Rahme des Gerichts, unter deſſen
Real-Jurisdiction das Grundſtuck belegen iſt)

im Grund: und Hypothekenbuche auf die verpfandete Grundſtucke eintragen zulaſſen.

(v) Jm atten bis ioten Falle
haben Wir(x) Jm aten Sten gten und 1ðten Falle wird folgendes Formular der Einwilligung

zu Serure hinzugefugt:gn nnuthr: da. do. hettann. hiermit, daß Iih Suean. laut vorſtehender Obliga-
tion ſich fur ein Anlehn von ſithir. ſchreibe Reichsthaler
in Zladedrer mit intt Einwilligung dr N. N. als Selbſtſchuldnerin verſchrieben
dulen, und daß Wi alſo di gnnttnn biedurch frehe Macht und Befugniß ubn,
bey nicht erfolgender Zahlung, wegen Capitals, Zinſen und Koſten aus dem Einge
brachten Jitct Vcuſeng. Befriedigung nachzuſuchen. So geſchehen

den nicht
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Jm iten Fall.

nicht erfolgenden Zahlungsſall, ſich daran, wegen Capitals, Zinſen und Koſten zu hal
ten, auch von den Gerichten ſich in den Beſitz der verſchriebenen Hypothek ſetzen zu laſſen

und daraus nicht eher, als bis ſ. ſine vollige Bezahlung erhalten, zu weichen befugt ſeyn
ſoll. Es ſoll auch weder die Special-Hypothek der Generalen, noch die General: Hypo

thetk der Specialen im geringſten ſchadlich ſeyn, ſondern darthenn zu allen Zeiten
aus dieſem oder jenem verpfandeten Stuck ſire Befeiedigung zu ſuchen, und alſo zu varii

ren freyſtehen.

Zu mehrererer Sicherſtellung in) thi degvtnnn begebe ich mich diemit der
J— Ausflucht, es ſer eine Verletzung unter oder uber die Halſte vorgefallen, oder es ſey die

r—Ausſtellung biefer Schuldverſchreibung dürch liſtige Ueberredung veranlaſſet, oder es ſey

die Sache auf andere Art, als ſolche verabredet, niedergeſchrieben worden (o) Wie (p)

ich denn uberhaupt auf alle und jede die Zahlung und Execution aufhaltende Ausfluchte,

es haben ſolche Nahmen wie ſie wollen, Verzicht (q) thue, und von der Rechts-—
Regel keinen Gebrauch machen (r) will, nach welcher eine allgemeine Verzicht fur

ungultig geachtet wird, wenn nicht, jeder beſonderen Exrception entſagt wor—

den, dergeſtalt, daß (5) mich nichts als dankbare Wiederbezahlung von dieſer Schuld

entbinden und loß machen ſoll.

Echließlich (t) will ich auch wegen dieſes (u) Anlehns bey

inleratur der Liahme des Gerichts unter deſſen RealJurisdiction die

verpfandete Grundſtucke belegen)

die erforderliche Rintragung im Grund/ und Zypothekenbuche auf die ver

 pfandete Grundſtucke nachſuchen und, bewurken.

urkundlich (w) habe ich dieſe Schuldverſchreibung eigenhandig unterſchrieben und

beſiegelt. So geſchehen den
(zx)

For.
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Formular
des hinter der SchuldVerſchreibung zu verzeichnenden gerichtlichen Atteſtes

ſo wie ſolches nach Verſchiedenhrit der Falle einzurichten.

1. Weun ein oder mehrere dem Gerichte perſonlich bekannte Schuldner mannilchen Ge

ſchlechts die SchuldVerſchreibung vor verſammletem Gerichte mittelſt eigenhandi

ger Liahmens/yUnterſchrift vollzithen.

10

 2 ai  e —a tjrit  a Gas48 24

2. Wenn der Schuldner nur einem Mittliede des Gerichts perſonlich bekannt iſt.

4

3. Wenn der Schuldner dem Gerichte nicht perſönlich bekannt iſt, ſich aber durch

Zeugen, gerichtliche Atteſte oder glaubhafte Urkunden legitimiret.

7 J

4. Wenn eine Frauens-Perſon ſo keinen ERhemann hat eine fur ſich allein ausgeſtellte
ScchuldVerſchreibung nebſt ihrem Curatore vollziehet.

z. Wenn eine oder mehrere Frauens:Perſonen, ſo keine Ehemanner haben, nehbſt hren
Curatoren eine Schuld-Verſchreibung vollziehen, worinn ſie ſich fur andere verburgen,

oder als SelbſtSchuldnerinnen verbinden.

Ie
6. Wenn eine Ehefrau mit Einwilligung ſo wohl ihres Ehemannes als ihres Curatoris eine fur

ſich allein ausgeſtellte Schuld. Verſchreibung vollziehet.

7. Wenn
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7. Wenn eine oder mehrere Ehefrauen mit Einwilligung ſo wohl ihrer Ehemanner als ihrer
Curatorum eine SchuldVerſchreibung vollziehen, worinn ſie ſich fur andere als ihre

Ehemanner verburgen oder als Selbſt-Schuldnerinnen verbinden.

v

8. Wenn eine ſEhefrau mit Einwilligung ihres Curatoris eine Schuld-Verſchreibung vollziehet,

worinn ſie ſich fur ihren Ehemann verburget oder als SelbſteSchuldnerin ver
bindet.

1.

S9. Wenn die Vollziehung der Schuld- Verſchreibung vor einem Deputato des Gerichts

erfolgt.

354

ll J J
10. Wenn die Unterſchrift mit gefuhrter Hand geſchiehet.

2.

11., Wenn ſtatt der NahmensUnterſchrift nur Creutze unterzeichnet worden.

dt.  atj

12. Wenn eine ſchon unterſchriebene SchuldVerſchreibung nur gerichtlich recognoſciret

wird.

4

13. Wenn die Auszahlung des in der SchuldVerſchreibung verſchriebenen Anlehns gericht

lich erfolgt.

14. Wenn die Auszahlung des in der Schuld: Verſchreibung verſchriebenen Anlehns bereits
vor der Vollziehung oder Recognition wurklich erfolgt iſt.

Q (a) Jm
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(a) Jm gten Fall

vor dem von uns des Endes Deputirten
(inſeratur der Character und Nahme des Deputati.)

(b) Jm aten, zten, gten Falle
in Beyſtand drt N. N. zeiher ſich durch Vorzeigung in Curatorli als gerichtlich nt
run. der. N. N. legitinuret,

Jm sten und 7ten Falle.
in Beyſtand ſo wohl hrr! gegnen N. N. als hrrt rtnn. 2uzr ſich durch Vorzeigung
hir Curatorit als gerichtlich trecnaen. der N. N. legitimiret,

(e) Jm eten Falle.
mir dem(inſeratur, welchem Mitgliede des Gerichts der oder die Comparenten perſon

 Utch bekannt:)
perſonlich bekannt,

Jm zten Falle.
Zuuein Debutat nicht perſoönlich bekannt, zuforderſt

Ginſeratur, welcherqeſtallt der vder die dem Geilchte nicht perſonlich bekannte
Comparenten ſich durch Zeugen, gerichtliche Atteſte oder audere glaubhafte Urkun

den legitimiret)
Jglaubhaft nachgewieſen, daß J wurklich rr in obſtehender Schuid Verſchreibung be

nannte Sanhnennnd welchemnachſt 5

Jm gten Falle.
dem aedachten Deputato perſonlich bekannt.

(d) Jm irten Kalle.
Recognition

(e) Jm sſten und Jten Falle.
nebſt dun dahinter verzeichneten dunnunart delnlenn

ct) Jm gten Falle.
ob erwehnten Deputato.
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Jm iten Falle.

Wir r
J

(inſeratur die Benennung des Gerichts, welches das Atteſt ausſtellet)

Verordnere

(inleratur die Zitulatur des Chefs und der Mitglieder des Gerichts:)

Uenee 2 l—
E—urkunden ünd bekennen vuii, bf cin unten geſehten Dats (a) vor uns erſchie-

nen

(inſeratur der vollſtandige Nahme, Stand und Character derjenigen, in deren
Nahmen die SchuldVerſchreibung ausgeſtellet worden.)

D 26) 7 t n l 5 2und da drztt (e) uns perfoönlich bekannt, zrre Geſuche gemaß, zur (q) Voll

ziehung vorſtehender an din

Cialeratur der Rahme dt gigen.)

uber KgKthir. ſchreilh Reichsthaler
in ausgeſtellten Sthulhl Verſchrebung verſtaättet worden.

J tig·

Zu dieſem Behuf iſt ſothane SchuldVerſchreibung (e) von mir

inſeratur von wem die Vorleſung ünd Certioration geſchehen)

z Comparenten wortlich vorgeleſen auch dinſern der Effect der dariun enthaltenen

Renun

Q J Jin
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(8) Jm zten Falle.insbeſondere der weiblichen Gerechtigkeiten, nach welchen eine Frauensperſon eint

fremde Schuld, wofur ſie ſich verburget oder als Selbſt-Schuldnerin verſchrieben hat,

zu bezahlen nicht gehalten iſt,

Jm dten Falle.insbeſondere' der weiblichen Gerechtigkeiten, nach welchen eine Frauens Perſon eine

fremde Schuld, wofur ſie ſich verburget oder als Selbſt: Schuldnerin verſchrieben hat,
zu bezahlen nicht gehalten iſt, und der Berburgung einer Chefrau derſelben EheSteuer,
ziemliche Kleider und Kleinodien nicht unterworfen ſind,

Jm sten Falle.insbeſondere der weiblichen Gerechtigkeiten, nach welchen eine Frauens-Perſon eine frem

de Schuld, woſur ſie ſich verburget, oder als Selbſt-Schuldnerinn verſchrieben hat,
zu bezahlen nicht gehalten iſt, und elne. Ehefrau ſrch fur ihren Ehemann rechtsbeſtan
diger Weiſe nicht verburgen, oder als Selbſt. Schuldnerinn verpflichten kann, wenig
ſtens einer ſolchen Verburgung einer Ehefrau derſelben EheSteuer, ziemliche Kleider
und Kleinodien nicht unterworfen finb, l Autis

11

(n) Jm sgten Falle.
reſpective eidliche.  D uael ifa. —S—

1

(i) Jm izten FJalle.
die darunter befindliche Nahmens-Unterſchrift nebſt beygedrucktem Petſchaft als die

ſrtt anerkannſt.
(k) Jm gten Falle.

des Deputati
natſ J

Jm ioten Falle.vorſtehende Schuld Verſchreibung eigenhandig, jedoch. dergeſtalt, daß dr von
(inſeratur von welcher GerichtsPerſon die Hand gefuhret morden)

die Hand gefuhret worden, unterzeichnet und beſiegelt, auch

Jm 11iten Lalle ü hu l —Sou— Det04 2—vorſtehende Schuld Berſchreibung eigenhandig ſtatt der Nahment Unterſchriſt mit dred

Creutzen bezeichnet, und beſiegelt auch
re zi e44 J 9

Jm rsten Falle.
nochmals

(m) Jm izten Falle.
welche hiln in daftzrduutan Gegenwart von dem

(inſeratur wer die Auszahlung verrichtet.)

baar und in gedachter MuntzSorte ausgezahlet worden.

Jm igten Lalle.
welche dnin wie J. nochmals geſtehen muſſen bereits den

(inſerarur wenn und wo die Zahlung erfolgt iſt.)

baar und in der gedachten MunzSorte ausgezahlet worden.

E
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2*

Jm uſten Falle.
145  c 2  4 J1244 e 2 J eoe  6 nn J

Renunciationen (g) deutlich erklaret und t Comparenten verſtandigt worden, daß die in

der SchuldVerſchreibung enthaltene. (n) Entſagung den Verluſt der darin benannten

KReechts Wohlthaten nach ſich ziehe.

2 c.
Machdem dieſes geſchehen did den Jnhalt der Schuld Verſchreibung uber

nall genehwmigt, und (a) ſich zu deren Vollziehung bereit erklaret.
u

4 J 5 7 646 13 1 J uueDieſer Declaration gemaß Ma. nun hieenachſt Iah in. Ck) unſerer Gegen
wart (1) vorſtehende SchuldVerſchreibung eigenhandig unterſchrieben und

ag beſiegelt, auch verſprochen daß S von der in mehr gedachter Obligation verſchrie—
dbenen oberwehnten Schuld (m) nichts als dankbare Wiederbezahluug befreyen ſolle.

—1 —1

u d ν d. n aul
uedi
uutlii

E E nuee uUrkundlich iſt dieſes Atteſt unter Beugdrütkung unſeres Jnſiegels und gewohnlicher

iintUnterſchriſt aungezege Vegebennnnt  den e

J



Fortgeſetzter Anhang

AD
J 5

CODICEM FRIDERICINUM
neober

Anzeige
5

J

der in dieſer Sammlung des 1778ſten Jahres befind
lichen Edicten, Mandaten, Reſeripren und Reſolutionen, wo—
durch der Codex Fridericianus und die Pupillen-Ordnung eine Erklarung/

„Erlauterung, Abanderung oder Zuſatz bekommen.

nuü unnt29

Ad Part. J. Tit. J. (.4 6. wegenn der Probe- Relationen, daß vom
Verfaſſer die ſchriftliche eigenhandige eyd
liche Verſicherung beyzufugen, daß er
die Probe-Relation ſelbſt, und ohne ei
nes andern Hulfe gemacht habe.

vid. dieſe Continuat. Conſt. de
1778. No. XXIl. pag. 1285. 1286.

Ad Part. J. Tit Iil. q. 14. wegen der
Verzinſung der fur unmundige Kinder bey

der Konigl. Banque zu belegenden Gelder,
daß ſolche vor wie nach 3 p. Cent erhal
ten ſollen, ohngeachtet vom Uten Febr.
1778 an, die ſeit dieſer Zeit bey der Ban
que belegte Capitalien nur zu z5 p. Cent

Zinſen anzunehmen.

vid. dieſe Contin. Conſt. de 1778

No. lil. pag. 1191.

Ad Part. l. Tit. XV. 13. wegen der
von Officiers zu Geld-Erhebungen aus
geſtellien Special? Vollmachten, wie ſie

Qaaee—  caJ J Qun un

vom Regiments. Chef, dem Commandeur
oder dem Auditeur zu bezeugen und zu be
glaubigen.

dd: huſt Conũin: Conij. de 1778.

No. XVII. pag i2s. 1266.

Ad Part. IV. Tit. IX. ſ. z1. betref
fend die Frage: welchergeſt lt im Con—

curs die gemeinſchaftliche Koſten von der
Maſſe, oder von den zur Hebung gelan—
den Glaubigern zu tragen ſind, it ſonder
heit wenn unter dieſen letztern Fiſcus iſt.

vid dieſe Contin. Conſtit. de 1778

No. XVIIl. pag. 1265. 1266.

Azl Part. IV. Tit. R. ę. as. weqgen

der, der Neumark verwilligten eignen
Feuer-Societat, und daß in den Fallen,
die zur Camttergerichts rechtlichen Ent—
ſcheidung erwachſen, ſich darnach zu
achten.

vid. dieſe Cont. Conſtit. de 1778

No. J. pag. 1178.
Ad



Fortgeſetzter Anhang ad Cod. Frider. zum VIten Bande gehorig.

Ad Part. IV. Tit. IX. ſ. Gs. wegen
der von einem großjahrigen Officier gegen
Hypothek auf ſeine Grundſtucke aufge
nommenen Schulden, daß dazu allein die

Eintragung in das Hypotheken-Buch er—
forderlich ſey.vid. dieſe Cont. Conſtit. de 1778

No. Xxxlll. pag. 1331. 1332.

Ad Part. IV. Tit. R. g. 6Gs. daß ſo
bald ein Guter-Beſitzer fur einen Ver—
ſchwender erklart worden, ſolches bey dem

Land- und Hypotheken-Buch uber deſſel
ben Grundſtucke angezeigt werden ſolle.

vid. dieſe Cont. Conſtit. de 1778
No. XVI. pag. 1263. 1265.

Zum Project eines neuen Pupillen-Collegii.
Ad 4. 1mund 2. daß in Anſehung der

minderjahrigen oder denſelben gleich
zu achtenden Beſitzer adlicher Guter, daß
dieſelben ſub cura ſtehen in den Hypothe
ken. Buchern jederzeit zu notiren, ſo bald

aber Cura aufhort, dieſe Bemerkung wie
der zu loſchen.

vid. dieſe Cont. Conſtit. de 1778
No. XXXV. pag. 1335.

tntnn

Ad G. 5. daß kunftig allemahl die Jn
ſpectores die Todes Falle der Prediger
Frauen dem Pupillen-Collegio anzeigen
ſollen.

vid. dieſe Cont. Conſtit. de 1778

No. XXXVII. pag. 1337.

Der HauptVerlag ſamtlicher von der Konigl. Academie
der Wiſſenſchaften herausgegebenen EdictenSamlungen iſt bey dem
Ober Commiſſario derſelben; Johann Chriſtian Jacob Biehler zu Berlin

in NeuColln, an der Grunſtraſſen-Bruücke wohnhaft.

Die Faetorey zu Berlin iſt in dem Buchladen des Halliſchen Wayſenhauſes.

Die auswartigen Faetors ſind:
Jn Cuſtrin, Herr CammerSeeretarius Siegfried.
Jn Stendal, Hr. Buchbinder Lange.
Jn Stettin, Hr. Bourwig, Auctions-Commiſſarius und Notarius.
Jn Magdeburg, Hr. Cammer-Seeretarius Hilmkampf.
Jn Halberſtadt, Hr. Cammer-Secretarius Schmid.
Jn Minden, ſel. Hrn. Johann Dietrich Nehls Erben.
Jn Weſel, Hr. Roder, Buchhandler und Buchbinder.
Jn Hamm, Hr. Geſſelmann, Boten-Meiſter bey der Konigl. Cammer-Deputation.

Jn Breßlau, Hr. Buchhandler Meyer.
Jn Marienwerder, Hr. Regierungs:-Secretarius Dechend.
Jn Konigsberg in Preuſſen, Hr. Philipp Chriſtoph Kanter.

Jrn Aurich, Hr. Jurjen Doden, Kaufmann.
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	Spalte 1257-1258
	Spalte 1259-1260

	No. XIV. Circulare an sämtliche Accise- und Zoll-Bediente, nebst Beylage vom 2ten April 1778. wegen der gestempelten Spielcharten, und daß sämtliche Accise- und Zoll-Aemter darauf fleißig vigiliren sollen, daß keine andere, als dergleichen passiren und die Marquetender besonders scharf visitiret werden sollen. De Dato Berlin, den 11. April 1778.
	Spalte 1261-1262

	N. XV. Rescript an die Churmärkische Cammer, wodurch Se. Königl. Majestät ernstlich verbieten, daß während Dero Abwesenheit Dero Unterthanen weder von Bedienten, und Beamten, noch von den Edelleuten und Gerichts-Obrigkeiten, im geringsten gedruckt und chicaniret, noch weniger Denenselben das geringste von ihren Besitzungen und genießedenden Rechten entzogen oder geschmälert werden solle, vielmehr die fiscalische Ansprüche gegen diesen oder jenen Besitzer bis zur allerhöchsten Rückkunft Sr. Majestät ...
	Spalte 1263-1264

	N. XVI. Circulare an das Cammer-Gericht, Neumärkische Regierung, Altmärkische und Uckermärkische Obergericht, daß so bald ein Güter-Besitzer pro prodigo declariret worden, oder überhaupt Facultatem contrahendi verlohren, solches bey dem Land- und Hypotheken-Buche angezeigt werden soll. De Dato Berlin den 16. April 1778.
	Spalte 1263-1264

	No. XVII. Rescript an das Pommersche Hofgericht, betreffend die Attestirungen der Unterschriften der von Officiers ausgestellten Vollmachten. De Dato Berlin den 30 April 1778.
	Spalte 1265-1266

	No. XVIII. Rescript an das Ostpreußische Hofgericht, welchergestalt im Concurs die gemeinschaftlichen Kosten von der Masse oder von den zur Hebung gelangenden Gläubigern zu tragen sind, insonderheit, wenn unter diesen letztern Fiscus ist. De Dato Berlin den 2 May 1778.
	Spalte 1265-1266
	Spalte 1267-1268
	Spalte 1269-1270
	Spalte 1271-1272
	Spalte 1273-1274

	No. XIX. Circulare an alle Inspectores der Churmark, daß die geordnete jährliche Seiden-Prämien-Designationen jährlich vor dem fesgesetzten Termin, nemlich den 15ten October, respective den Land- und Steuer-Räthen einzureichen. De Dato den 14 May 1778.
	Spalte 1275-1276

	No. XX. Reglement für das Leih-Haus in der Stadt Ruppin. De Dato Berlin den 26 May 1778.
	Spalte 1277-1278
	Spalte 1279-1280
	Spalte 1281-1282

	No. XXI. Rescript an die Westpreußische Regierung, wodurch das Reglement vom 29sten Mai 1773. §. 3. nr. 6. für das Marienburger Großwerder-Vogteygericht dahin declariret wird, daß und wie dieses Gericht künftig die Concurs-Processe instruiren solle. De Dato Berlin den 26. Mai 1778.
	Spalte 1283-1284

	No. XXII. Circulare an die Immediat-Examinations-Commission und sämtliche Justitzcollegia, daß künftig unter allen Probe-Relationen, die, um zu Justitz-Bedienungen zu gelangen, angefertiget werden, deren Verfasser die schriftliche eigenhändige eydliche Versicherung beybringen sollen, daß sie die Probe-Relationen selbst und ohne eines anderen Hülfe gemocht haben. De Dato Berlin den 26. May 1778.
	Spalte 1285-1286

	No. XXIII. Circulare an alle Accise- und Zollämter, nebst beygefügtem Publicando, die Erhöhung der Accise des ausländischen Weineßigs bis auf 3 Rthlr. 18 gr. pro Eimer vom 1sten Julii c. an, betreffend. De Dato Berlin den 10 Juny 1778.
	Spalte 1285-1286

	No. XXIV. Circulare an alle Accise- und Zollämter, daß alle Heringe der Embdenschen Herings-Fischerey-Compagnie, so nach den Provinzien, welche ihr zum privativen Verlag beygeleget worden, und in der Circularordre vom 24 April c. a. näher bestimmt sind, mit gedruckten Certificaten, worinnen die Qualität und Quantität der Heringe aufgeführet worden, begleitet werden sollen. De Dato Berlin den 17. Juny 1778.
	Spalte 1287-1288

	No. XXV. Circulare an alle Accise- und Zoll-Aemter, daß jeden Posttag alle Gelder, so bis 500 thlr. betragen, an die Königliche Cammercassen einzusenden und schlechterdings deren nicht mehr in in Casse zu behalten, als zu Bezahlung der ordinären monatlichen Ausgaben erforderlich sind, diejenigen Gelder hingegen, welche unter obiger Summe betragen, sollen alle 10 Tage an die Provinzial-Casse mit Beyfügung eines detaillirten Etats, worinnen die Einnahme Tag vor Tag aufgeführt ist, eingesandt werden ...
	Spalte 1289-1290

	No. XXVI. Circulare an alle Accise- und Zoll-Aemter, nebst beygefügter Cabinetsordre vom 26sten Mai 1778, daß sie sich nach dieser Königlichen Cabinetsordre, und was dieserhalb im General-Zoll-Tarif vom 10ten März 1775 zur Instruction vorgeschrieben, auf das genaueste achten und die Provinzien Oesterreich, Böhmen und Mähren, auch andere, auf eben den Fuß behandeln sollen. De Dato Berlin den 19 Junii 1778.
	Spalte 1291-1292
	Spalte 1293-1294

	No. XXVII. Königliche allerhöchste Declaration, die inländliche Comsumtion des Caffee und dessen Ausfuhre ausserhalb Landes betreffend. De Dato Berlin den 19. Jun. 1778.
	Spalte 1295-1296
	Spalte 1297-1298
	Spalte 1299-1300
	Spalte 1301-1302

	No. XXVIII. Circulare an alle Inspectores der Churmark, daß die Prediger auf dem Lande den Justitzbeamten und Gerichtshaltern die Todtenlisten zum Behuf der Aufsicht auf die Entrichtung des Collateral-Stempels einreichen sollen. De Dato Berlin, den 25. Juny 1778.
	Spalte 1303-1304

	No. XXIX. Rescript an die Westpreußische Regierung, die Einrichtung der Domainen-Justitzämter in den Districten an der Netze betreffend. De Dato Berlin den 4. July 1778.
	Spalte 1303-1304
	Spalte 1305-1306
	Tabelle 1307-1308

	No. XXX. Rescript an die Westpreußische Regierung, die anderweitige Bestimmung der Gerichtsbezirke der Domainen-Justitz-Aemter, in dem unter der Marienwerderschen Kriegs- und Domainenkammer stehenden Theile von Westpreußen betreffend. De Dato Berlin den 4. July 1778.
	Spalte 1309-1310
	Tabelle 1311-1312
	Tabelle 1313-1314
	Tabelle 1315-1316

	No. XXXI. Rescript an die Westpreußische Regierung und Krieges- und Domainen-Cammer, die Bestellung der dirigirenden Policey- und Justitz-Burger-Meister betreffend. De Dato Berlin, den  20. Julii 1778.
	Spalte 1317-1318
	Spalte 1319-1320
	Spalte 1321-1322
	Spalte 1323-1324
	Spalte 1323-1324
	Spalte 1325-1326
	Spalte 1327-1328
	Spalte 1329-1330

	No. XXXII. Rescript an die Westpreußische Regierung, daß zu denen Aemtern und Oertern, die sub Nr. 5. des neuen Vertheilungs-Plans der Domainen-Justitz-Aemter der Gerichts-Verwaltung des Justitz-Amtmanns Colbius übergeben worden, hinter der Stadt Kowalewo der Markflecken Gurszno mit seinen Feuerstellen hinzugefüget werden solle. De Dato Berlin, den 6. Aug. 1778.
	Spalte 1331-1332

	No. XXXIII. Circulare an alle Justitz-Collegia, daß zur Gültigkeit der von einem majorennen Officier, welcher Güter und Grundstücke besitzet, gegen Hypothek auf seine Immobilien, ohne Consens seines Chefs aufgenommene Schuld, woferne nur sonst die Qualität der Grundstücke selbst der Verpfändung nicht entgegen stehet, lediglich und allein die Eintragung in das Hypothequen-Buch erforderlich sey, es auch weder abseiten des Creditoris noch Debitoris eines Beweises der Version in die Güter bedürfe. ...
	Spalte 1331-1332

	No. XXXIV. Circulare an alle Justitz-Collegia wegen Anschaffung der von der Academie herausgegebenen Continuationen des Mylii. De Dato Berlin, den 5. Sept. 1778.
	Spalte 1333-1334

	No. XXXV. Circulare an das Mittelmärkische Pupillen-Collegium, Neumärkische Regierung, Alt- und Uckermärkische Ober-Gericht, daß in Ansehung der Minderjährigen, oder denselben gleich zu achtenden Besitzer adelicher Güter, daß dieselben sub Cura stehen, in den Hypotheken-Büchern jederzeit zu notiren, sobald aber Cura aufhöret, diese Bemerkung wieder zu löschen. De Dato Berlin, den 24. Sept. 1778.
	Spalte 1335-1336

	No. XXXVI. Circulare an alle Accise- und Zollämter, daß vom 1ten Jan. 1779 an, bis zum neuen künftigen Heringsfange des 1779ten Jahres fremde Heringe, sowohl über Hamburg auf der Elbe, als über Stettin auf der Oder, jedoch respective gegen Erlegung des geordneten Imposto, nach Innhalt der deshalb ergangenen allerhöchsten Ordre, besonders der vom 13ten July 1775 eingelassen werden sollen. De Dato Berlin den 8. October 1778.
	Spalte 1335-1336
	Spalte 1337-1338

	No. XXXVII. Circulare an alle Inspectores der Churmark, daß künftig allemahl die Inspectores die Todesfälle der Prediger-Frauen dem Pupillen-Collegio anzeigen sollen. De Dato Berlin den 8. October 1778.
	Spalte 1337-1338

	No. XXXVIII. Rescript an den ersten zweyten und dritten Senat des Cammer-Gerichts, wodurch das Circulare vom 9. April wegen Suspension der Officier-Processe und anderer Kriegs-Bedienten erläutert wird. De Dato Berlin den 15. Oct. 1778.
	Spalte 1337-1338
	Spalte 1341-1342
	Spalte 1343-1344
	Spalte 1345-1346

	No. XXXIX. Rescript an das Cammer-Gericht, betreffend den Abschoß zwischen den Königl. Staaten und Chur-Sachsen. De Dato Berlin den 24. Octob. 1778.
	Spalte 1347-1348

	No. XL. Rescript an die Westpreußische Regierung, welchergestalt einzelne Glieder, Prälaten und Dom-Herren des Dom-Stifts zu Frauenburg in der ersten Instanz in Personalibus unter der Regierung stehen sollen. De Dato Berlin den 2. Nov. 1778.
	Spalte 1349-1350

	No. XLI. Rescript an die Ostpreußische Regierung, worinnen die Discretions-Jahre, nach deren Zurücklegung die Ergreifung der katholischen oder protestantischen Religion erlaubt, auf 14 Jahre bestimmet worden. De Dato Berlin den 5. Nov. 1778.
	Spalte 1351-1352

	No. XLII. Rescript an die Pommersche Regierung, wegen der Vorladung der Abwesenden während des Krieges. De Dato Berlin den 12. Nov. 1778.
	Spalte 1351-1352

	No. XLIII. Rescript an die Pommersche Regierung und Krieges- und Domainen-Cammer, die nähere Bestimmung der Gesinde-Ordnung für das Herzogthum Vor- und Hinter-Pommern betreffend, de dato 20. August. 1776. De Dato Berlin den 20. Novemb. 1778.
	Spalte 1353-1354

	No. XLIV. Rescript an das Cammer-Gericht, nebst beygefügter Instruction, für die zu Entscheidung der zwischen Eigenthümern von Häusern und derselben Miethern über die im abgewichenen Sommer hier subsistirte außerordentliche Einquartierung, schon angestellte und noch zu erwartende Processe verordnete Commission vom 14. Nov. 1778. De Dato Berlin den 23. Nov. 1778.
	Spalte 1355-1356
	Spalte 1357-1358

	No. XLV. Special-Anweisung für sämtliche Gerichte in West-Preußen, welchergestalt nach Einrichtung der Hypotheken-Bücher, in Ansehung der bey dem Hypotheken-Wesen vorfallenden Ausfertigungen, Eintragungen und Löschungen zu verfahren. De Dato Berlin, den 31. Dec. 1778.
	Spalte 1359-1360
	Spalte 1361-1362
	Spalte 1363-1364
	Spalte 1365-1366
	Spalte 1367-1368
	Spalte 1369-1370
	Spalte 1371-1372
	Spalte 1373-1374
	Spalte 1375-1376
	Spalte 1377-1378
	Spalte 1379-1380
	Spalte 1381-1382
	Spalte 1383-1384
	Spalte 1385-1386
	Spalte 1387-1388
	Spalte 1389-1390
	Spalte 1391-3192
	Spalte 1393-1394
	Spalte 1395-1396
	Spalte 1397-1398
	Spalte 1399-1400
	Spalte 1401-1402
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